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| Das Jahr 1786 hat mich zu Beinen Schüler 
gemacht; ein Zeitraum von breyfig Jahren mir 
deine Freundfchaft erworben, unb die mannigfaltis 
gen Ereigniffe des menfchlichen Lebens haben mich 
in bie den Mann Job. XXIX. ı5. 16. finden 
laſſen. | 
Warum folfte ich alfo nicht bir vorzugsweiſe 
ben erften Band meines $erifonsd debiciren? Alle 
Leſer follen es willen, daß ich durch die heiligen 
Bande der Siebe und Dankbarkeit mit bir verbun: 


ben bin, und es ewig bleiben werde, 


Waltershofen den 5. Auguſt 1817. 


Felder. 
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Vorrede. 


CARE einmahl erfcheint der erfte Band meines Gelehr⸗ 
tens Leritons. Gerne würde ich ihn früher ans Licht 
haben treten laffen, wenn fih dem frühern Erfcheinen 
defielben nicht fo viele und große Hinderniffe in den Weg 
gelegt hätten. Niemand weiß beffer, als Derjenige, 
welcher fich mit der Redaktion eines ſolchen Werkes befaf: 
fet, wie fehr man durch die verfchiedenen Anfichten und 
wohl auch Launen fo mancher Schriftfteßer befchränft, 
gehindert und in der Arbeit aufgehalten wird. Don Eints 
gen, andie ich mich mehr als ein Mahl fchriftlich wandte, 
ward ich nicht einmahl einer Antwort gewürdiget, Mehr 
rere, ob fie ſchon ihre Schriften unter ihrem Nahmen 
herausgaben, vermweigerten mir die verlangten Beyträge 
unter nichts fagenden Vorwaͤnden ſtandhaft. Andere 
ließen mich oft lange — lange darauf warten., Dagegen 
habe ich aber auch Männer gefunden, die nicht nur mit aus⸗ 
gezeichneter Gefälfigfeit das, was ihre Lebensverhaͤlt⸗ 
niffe und Schriften betraf, mittheilten, fondern fich die 
rühmliche Mühe gaben, aus einer ganzen Gegend und 
Stadt von andern Geiftlichen,, die ihnen als Schriftitellee 
befannt waren, die geeigneten Benträge zu fanmeln, 
und an mich einzufenden. Den erften Plas unter diefen 
thätigen und menfchenfreundlichen Befsrderern meines Uns‘ 
ternehmens, nahm. der am 2. May 1813 verftorbene 
Profeſſor Fört’fch zu Würzburg ein. Er verfchaffte mir 
die erforderlichen Notizen von der Geiftlichfeit Sranfens 
lands und der Stadt Würzburg. Mit einem Eifer und 
einer Unverdroffenheit, die ich dem zu frühe Vollendeten 
nicht genug verdanken kann, fuchte er allen meinen Wüns 
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ſchen zuvorzufommen und zu entfprechen. Nicht weniger 
bin ich dem in der zwenten Hälfte des Monaths July 
verftorbenen Titl. Hrn. Prälaten Beda Afchenbren: 
ner, Abt des vormaligen Benediftinerftiftes Oberalteich 
für die freundfehaftfichen Bemuͤhungen verpflichtet, mir 
die Notizen zu dem Gelehrten: Lerifon von den HHrn. 
Geiftlichen feines Stiftes, deren Zahl nicht unbedeutend 
ift, an Handen zu geben. Ja, hätte mein Unternehmen 
überalt folche Beförderer gefunden; fo würde ich das 
Lerifon auf einen hohen Grad von Volftändigkeit ge: 
bracht haben. 


Unter den Lebenden verdienen meinen erſten Dant 
die HHrn. A. B. in M.; J. B. in W.; MD. in F.; 
Fr. St. in B.; A. L. in L.; A. M. in O.; A. W. in E.; 
E. R. in W.; R. K. in K.; F. J. Z. in A. D. N 
in W.; J. €. St in D.; Fr. Sch. in St, Ch.; 
J. G. W. mW. | 


Es bedarf feiner Erinnerung, daß Werke diefer Art, 
um ihre Bolftändigfeit und Zuverläßigfeit zu erreichen, 
der Mitarbeitung jedes einzelnen Schriftftellers bedürfen. 
Es mag zwar wohl Manchen die Scheue vor der Publici- 
tät, die, wiewohl ungegründete, Surcht, mit einer ein 
zigen oder auch einigen kleinen Schriften (der Fall vieler 
Geiftlichen) in der Neihe berühmter Schriftſteller erſchei— 
nend etwa lächerlich zu werden, oder die eitle Beforgniß, 
fich der Kritif des Nedafteurs, wie dieß der Fall bey 
einer Necenfionsanftalt ift, vieleicht ausgefegt zu fehen, 
von Mittheilung der verlangten Beyträge zuruͤck gehalten 
haben. Allein die ganze Anlage und Tendenz des Werfes 
ift nicht räfonnirend, fondern bloß referirend. 
Der Redakteur beurtheilt da nicht den Werth oder ‚Uns 
werth, die Gründlichfeit oder GSeichtigfeit, den höhern 
oder niedern Grad der Brauchbarfeit einer Schrift. Das 
Lerifon foll nur referiren, was die Geiftlichfeit in dem 
unermeßlichen Felde der Wiffenfchaften geleiftet hat; es 
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fol, wenn ich ſo reden darf, den Geſammtertrag ihres 
rühmlichen Anſtrengens, Forſchens, Nachdenkens ꝛc. dem 
Publikum vorlegen. Daher darf hier der Verfaſſer einer 
einzigen kleinen Schrift ſo wenig fehlen, als der Mann, 
deſſen Schriftenverzeichniß mehrere Seiten fuͤllet. 


Mehrere einſichtsvolle Maͤnner haben mir den Wunſch 
zu erkennen gegeben, daß in dem Gelehrten-Lexikon auch 
die Biographien ſolcher Männer abgedruckt werden möch: 
ten, die feit den Jahren 1815 bis igt ihre Laufbahn 
vollendeten, und als Schriftftelfer fih zu ihrem Ruhme 
auszeichneten; 3. B. wie Marimus Imhof, Sam: 
buga, Dalberg u. a.; weil das Ferifon doch mehr 
geeignet wäre, ein folcher Männer würdiges Denkmal zu 
ftiften, als das Intelligenzblatt der Litteraturzeitung für 
Fatholifche Religionslehrer. Ihren Wünfchen-fuchte ich 
zu entfprechen, und fchon in diefem, erften Bande werden 
Biographien von Schriftfiellern geliefert, die dem Fleifche 
nach nicht mehr. unter uns wandeln. 


Da die Benträge von einigen Gelehrten zu foät 
einliefen, und nicht mehr an Ort und Stelle, wohin fie 
gehörten, eingereiht werden fonnten; fo werden fie am 
Schluffe des zweyten Bandes unfehlbar abgedruckt werden. 


Noch muß ich bemerken, daß, wenn in den Bio 
graphien der Gelehrten Meußerungen vorkommen follten, 
welche hier und da einen Lefer irre machen könnten, diefe 
nicht als Aeußerungen des Herausgebers angefehen'wer; 
den wollen. Sch Eonnte und wollte nicht immer Stellen, 
die mit meiner Weberzeugung nicht übereinftimmten, 
durchftreichen: ich erlaubte mir dieß Außerft felten, und 
nur da, to deriey Aeußerungen höhere, geiftliche oder 
weltliche Behörden, oder auch einen ganzen Stand hät: - 
ten beleidigen können, 


Vebrigens fchmeichle ich mir, daß der Fatholifche 
Klerus Deutfchlandes noch Fein Werk diefer Art befige, 
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Zwar finden wir in Baaders, Gradmannd), Men: 
fels u. a. Werfen die Biographien Fatholifcher Geiſtli— 
chen, die Schriftfteller find, mit den von ihnen heraus: 
gegebenen Schriften verzeichnet; aber Meuſels gelehr: 
tes Deutfchland, weil es alle und jede GSchriftfteller 
(Geiftliche und Laien, Katholiken und, Nichtkatholifen ) 
umfaßt, und fihon aus vielen Bänden befteht, eignet 
fich wegen des zu hohen Preifes für Feine Privatbibliothek; 
Baaders und Gradmanns Werke befchränfen fich 
bloß auf Baiern und Schwaben; zudem ift von des Er; 
ftern gelehrtem Baiern der zweyte Band noch nicht er; 
fehienen. In diefem Lerifon aber werden feine andern 
Schriftfteller aufgeführt, als folche, welche dem geiſtli— 
hen Stande und zwar der fatholifchen Kirche angehören. 


Das Denkmal, welches ich darin meinen vereh— 
rungswuͤrdigen Mitbrüdern ftifte, fol, wie ich hoffe, 
ihrer nicht unmwürdig feyn, und die gerechte Nachwelt 
toird ihren Verdiehften um Religion, Kirche, Wiffen: 
fchaften ꝛc. volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 


Schlüßlich bitte ich jene HHrn. Geiftlichen, welche 
ihre Beyträge zu dem Gelehrten: Lerikon noch nicht ein: 
gefandt haben, mir dieſe entweder unmittelbar zuzufen: ' 
den, oder durch die Loͤbl. Joſeph Thomann'fche 
Buchhandlung in Landshut gefällig zugeben zu laflen, 
damit ich in den Stand gefegt werde, den zweyten Band 
dem eriten bald folgen laſſen, und fo vollſtaͤndig, als 
möglich, liefern zu Eönnen. 


Waltershofen den 5. Auguſt 1817. 


Der Herausgeber. 





Berzeichniß 
Tempe, 
Titl. HHrn. Subſeribenten. 
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Sr. Durdlaudt Here Franz Karl Fürft von Hohenlohe: 
Waldenburg: Schilingsfürft, Bifchof zu Tempe und 
Generalvilar zu Ellwangen - 
Keller, Johann von, Bifhof von Evara, königlich : wärt: 
Ä tembergifher Staatsrath und Provifar des hochwuͤr⸗ 
: digften-Generalvifariats zu Ellwangen 
lar zu Augsburg und Pfarrer zu Aichitetten 
Zeil, die hochfuͤrſtl. Bibliothek dafelbft 
’ Zirkel, Greg. v.,Bifchof zu Hipposu. Suffragan zu Mürzburg 


A—— farrer zu Eglofs 

Amann, Joſeph, Stadtkaplan zu Welburg 

Amann, Stto, Pfarrer zu Dorndorf 

Ament, Kammerer und Pfarrer zu Aſchhauſen 
Andreaͤiſche Buchhandlung zu Frankfurt 

Angeber, Joſ. Ant., Beuef. u. Chorregent zu Immenſtadt 
Aſchenbrenner, Mich., Prof. am k. b. Lvceum zu Regensburg 
Aurbach, Dekan und Pfarrer zu Lengenfeld im O. D. Kreife 


Das; Klemens, Fönigl. Regierungs: und Schulrath des 

Ä Iſarkreiſes zu Münden 

Bahmanı, Joſ. Anton, Defan und Pfarrer zu Maurftetten 

Biluerlein, Kammerer und Schulinfpettor zu Zagftell 

Baier, Markus, Eekretäru. Kaplan des Seminars zu Moͤrsburg 

Bammer, Ferdinand, Pfarrer zu Staufen s 

"Barth, Andreas, penfionirter Geiftliher zu Theilheim 

Bauer, Heinrich, Pfarrer zu Genderfingen 

Bauer, Joh. Friderih, Dekan u. Pfarrer zu Mertingen 

‚Bauer, Pfarrer zu Ilmenſee 

Baur, Sofeph, Pfarrer zu Akams 

Baur, Urban, Kammerer und Pfarrer zu Laupheim 

Bed, Chriſtoph, Doktor, geiftl. Rath, Diftriftefhhulinfpeftor, 
Dekan des LandFapitels Kipfenberg und Pfarrer daſelbſt 
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Zeil, Ferdinand Joſeph, Graf Truchfeß zu, Domkapitu: 


remplare 
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Beckler, Defanatsfommiffar und Pfarrer zu Brochencell 

DBergmapr, Franz, Pfarrer zu Hagenhill 

Bertele, Johann Micae!, erfter Kapitelaſſiſtens, Diſtrikts⸗ 
ſchulinſpektor und Pfarrer zu Oberndorf 

Bertfhe, F. X., ehemal. Lehrer der Philoſ. in Salzburg; 3.3. 
Stadtpfarrverwefer u. Kaplan zu Mörsburg am Bodenfee 

Bertihe, Senes, Heiligenvogt zu Moͤskirh 

Beſtlin, J. Nep. Generalvifariatsrath und Prof, zu Ellwangen 

Beuter, Dekan und Pfarrer zu Moggenbeuren 

Beverle, us h, Pfarrer zu Iffitzheim 

Biechele, Johaͤnn Nepomuck, geiftliher Math und Stadt⸗ 
pfarr’r zu Freyburq 

Died, Michael Franz, Pfarrer zu Neuenhain 

Biedermann, Johann Nepomud, Schulinfpeftor und Pfar⸗ 

rer zu Busmanshauſen 

Birkhofer, Pfarrer zu. Salmansweil 

Biſchleb, Georg, Pfarrer zu Kransberg 

Blattmann , Georg, Pfarrer zu Lauf 

Bletzger, Piarrer zu Weſthauſen 

Bol, Johann N pomut, Kaplan au Meftendorf 

‚Bodenmüller , Dfarrverwefer zu Haslach 

Brad, Johann Baprifi, Stadtpfarrer zu Scheer 

Brand, Amand, Benediftiner von Micaeljeld und Mit: 
arbeiter bey der £. Bibliothek in Münden 

‚Brand, Anton, Defanatsverwefer und Pfarrer zu Grafing 

"Brand, Jakob, Dekan und Pfarrer zu Weielirchen 

Brenner, Dr. Fuͤderich Subregens im Erneſtiniſchen Se: 

r minar zu Banıberg 


Brentano, Heinrich on, Dh geiftt. Rath und Stadt: | 


pfarrer zu Radolpheell 
Brever, Fidel, Hülfspriefter zu Staufen 
Breyer, Franz Joſ., Dekan und Pfarrer zu Stiefenpofen 
Brunner, Aloys "amaz, Stadtkaplan zu Welburg 
Brunner, Heinrih, Pfarrer zu Schoͤnenbuͤrg 
Brunnguell, Pius, Theologiae Magister zu Bamberg 
Bucheie, Viarrer zu Grosalmerfpann 
Buckler, Zofeph Ludwig, Dekan und Pfarrer zu Eittensheim 
Bunoſchue, Joh. v. Gott, Prof. der Mathematik zu Dillingen 
Burg, Zofeph Vitus, Doktor, geiftl. Rath und biihöfl. 
Kommiffarius zu Kappel am Rhein 
Burkard, Karl, Schulinfpeftor und Pfarrer zu Thannheim 
Burkart, Franz, Pfarrer zu Ettenheim 
Buetfchle, Matthäus, Vfarrer zu MWeitenau 
Bur, Fofeph Aloys, pfarrer zu Nordhauſen 


C.mmeret, Anſelm Andreas Kaſpar, Profeſſor zu Kempten 


Disn, Joh. Konrad, großherzogl. heffiich. Kirhen=-u. Schul: 
rath und Pfarrer der kathol. Gemeinde zu Darmſtadt 
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Damm, Johann Baptift, Pfarrer zu Wagehurft 

Danner, Pfarrer zu Pfaffenhofen W 

— Karl, Deputat und Pfarrer zu Schnirflingen 
emmel, Ulrich, Kammerer ud Pfarrer zu Thannhaufen 

Denk, Pfarrer zu Reiffensberg 

Derefer, Dr. Thaddaͤus Auton, geiftl. Rath, Domherr u. 

Prof. in Breslau PR 

Döllinger, Melch. Kooverator in Bernau bey Türfchenreuth 

Dol, Nikolaus, Buchhändler in Augsburg «° 

Dofenberger, Frider., Dekan und Pfarrer zu Orfenhaufen 

Drever, Stiftspfarrverweſer zu Ellwangen. 

Dylin, Peter, Pfarrer zu Ringsheim 


€ ter, Pfarrer zu Bergheim . | 
Elbs, Franz Anten, Schulinfpeftor und Pfarrer zu Zimmern 
Ehrie, Pfarrer zu Denkingen 

KEihelmann, Mathias, Pfarrer zu Schloßborn 

Eifenbart, Anton, Spitalbeneficiat zu Kislegg 

Erb, Schulinfpeftor und Pfarrer zu Neukirch 

Engel, Joſeph, Pfurrer zu Unterwaldhauen 

Epplin, Joſ. Heinr. von, Dekan und Pfarrer zu Dberroth 
Epth, Rudolph, Dekan und Pfarrer zu Dormettingen 


Tas, or., Amtsphyſikus zu Kronberg 
Faller, Kafpar, Vfarrer zu Welſchenſteinach 
sehr, bifpöflicher Deputat und Pfarrer zu Dbertheuringen 
Seil, Ignaz, Inſpektor der deutfhen Stadtfhulen zu Amberg 
Febler, Joſeph, hochfuͤrſtlicher Hoffaplan zu Sigmaringen 
Sigel, Zofeph, Deputat und Pfarrer zu Baltringen 
Fiſcher, Jof., Diſtriktsſchulinſp. u. Bencficiat zu Altmandheim 
Förfter, Joh. Chriſtian, Kammerer und Pfarrer zu Windfchläg 
‚Korfiner, Andreas, Dekan und Pfarrer zu Appertshofen 
Sranfenreiter, Alban, Pfarrer zu Möttingen 
Frey/, Franz Andreas, geiſtl. Rath und Prof, zu Bamberg 
Sen, Joſeph Joachim, Pfarrer zu Bud) ———— 
griſcheiſen, Martin, Dekan, Pfarrer und Diſtriktsſchul— 
infpeftor zu Mühldorf 


Gea, Michael, Stadtkaplan zu Markdorf 
‚Gall, Schulinfpektor und Pfarrer zu Unterailingen 


Gaiſenhof, Georg, Schulinfpektor und Pfarrer zu Wiblingen 


Gerhaufer, Johann Balthafar, Profeſſor der Hermeneutif 
und Eregefe zu Dillingen 

Serftmayer, Johann Michael, Pfarrer zu Kerfingen 

Öfrerer, Joſeph, Pfarrer zu Gögglingen — 

Glinzinger, Aloys, Pfarrer zu Dreerz 

Götz, Joſ., Alumnus des georgianiiben Klerikalſeminars 
zu Kandeyut | | 
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gollnhofer, Franz Kaver, Pfarrer zu Rennhardsweiler 
Gom, Peter Paul, Kammerer und Pfarrer zu Gebratshofen 
Gretter, Bafil, Dekan und Pfarrer zu Otterswever 
Greifing, Schulinfpektor und Pfarrer zu Primisweilee - 
Gfeller, Beneficiat zu Hagenau - | 
Buggemos, Joſeph Ignaz, Prof. am Gymnaſium zu Dillingen 


Hann, Gebrüder, Buchhändler in Hannover 

Hahner, Valerian, Schulinfpektor und Pfarrer zu Hauarz 

Haßl, Johann Aloys, Pfarrer zu Zöbingen 

Haplander, Sebaftian, Stadtpfarrer zu Wurzach 

Hapler, Dr. Ludwig Anton, geiftliher Rath, Dekan und 
Stadtpfarrer zu Oberndorf 

Haubenſchmid, Stadtpfarrer zu Markdorf 

Haupt, Pfarrer zu Leimnau 

Heilmayer, Erneft, Dechant und Stabtpfarrer in Reichenhall 

Heipmann, Franz Anton, Pfarrer zu Prinzbach 

eld, Johann Georg, Pfarrer zu Dellmenſingen 

Herzer, Johann Adam, Defanatstommiffer, Kammerer und 
Pfarrer zu Dewangen 

Hebinger , Pfarrer zu Doggenhaufen 

Heusler, Kolumban, Pfarrer zu Saſpach 

—* Pfarrer zu Haslach 

ofacker, Fidel, Pfarrer zu Mietingen 

Hommer, von, geiſtlicher Rath und Pfarrer zu Ehrenbreititein 

Hornftein, Pfarrer zugridingen nn, 

Huberih, Anton Niklas, Stiftöpfarrer und Generalvikariats“ 
rath zu Ellwangen 

Hueber, Jakob, Dekan und Pfarrer zu Gebenhofen 


X 
Ihbler, Johann Martin, Pfarrer zu Terching 
ob, Sebaftian, geiftl. Rath 5. 3. in Wien 
— Schulinfpektor und Pfarrer zu Oberkeſſach Ä 
—— — von, Ritter, Schulinſpektor und Pfarrer zu 
Kirchdor 
Jungbauer, Coͤleſtin Ferd., oberer Stadtpfarrer zu Ingolſtadt 


Raser, Shriftian, Pfarrer zu Oberhöchftadt 

Karg, Fidel, Pfarrer zu Worblingen 

Karl, Ignaz, Beneficiat zu Kislegg 

Kafvar, Abt, des vormaligen Eifterc. Reichsſt. Salmansweil 
Selm, Ignaz, Pfarrer zu Sandwever 

Kempter, Pfarrer zu Goppertsweiler 

Ketterle, Peter Aurel, Pfarrer zu Berfheim 
Sleindienft, Matthaͤus, Vikar zu Steinach 

Kienle, Janaz, Pfarrer zu Hellengerſt 

Knörzer, Franz, Pfarrer zu Oberjosbach 

Köberie, Johann Georg, Kuratkaplan zu Warfferburg 
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König, Jakob, Pfarrvermefer zu Ottenheim 
Koͤnigsdorfer, Edlefin, Abt des aufgelöften Benediftiner: 
füiftes zum h. Kreuz in Donauworth 

Kohler, Joſeph, Dekan und Pfarrer zu Schuttern 

Kolb, Franz Joſeph, Pfarrer zu Nazenried 

Koltos, Benedikt, Pfarrer zu Arnach 

Kıpp, Georg Ludwig Karl, geh. Rath zu Afchaffenburg 
‚Kraus, Joſeph, fönigl, baier. Schulinfpektor in Landshut 
Krug, Ludwig, Dekan, Diftr. Schulinſp. und Pf, zu Werfen 
Kupferberg, Buchhändler in Mainz 


2 EN Georg, Pfarrer zu Schönau | 

Lerchenfeld, Franz Baron von, koͤnigl. baterifcher geiftlicher 
Rath und Stadtdefan zu Amberg _ 

Linder, Yof. Ben., Provifor der Kuratie zu Klofterholzen 

Zuib, Johann Baptift, Vikar zu Leutkirch 

Luz, Vincenz, Pfarrer zu Roth 


Mauerer, Georg, Subregens u. Profeffor zu Regensburg 

Mäpler, Anton, Deputat und Pfarrer zu Opfenbach 

Mayer, Ambros, Pfarrer zu Schweighaufen 

Mayer, Franz Kaver, Pfarrer zu Efiing 

Mayer, Thomas, Pfarrer zu Geifrizberg 

Maver, Pfarrer zu Aitrach 

Mayer, Pfarrer zu Ettenkirch 

Mayer, Pfarrer zu Linz 

Mayr, Bine, Defanatsverwefer und Pfarrer zu Mayerhoͤf 

Mebderle, Vikar zu Bühlerthann , 

Meifter, Jakob, Kammerer und Pfarrer zu Kleinfhwalbach 

Merkt, Moriz, Eradtlaplan zu Wangen 

Mefmer, Dagobert, Pfarrer zu Seibranz 

Mefmer, Philipp Joſeph, Generalvifariatsrath und Stadt: 
pfarrer zu Laupheim 

Mes, Zofeph von, Generalvifariatsrath zu Ellwangen 

Miller, Alone, Pfarrer zu Ewatingen 

Mohr, Joſeph Anton, Pfarrer zu Amtcell 

Monath: und Kußlerifhe Buchhandlung zu Nürnberg 

Mofer, Fobann Georg, Pfarrer zu Fifhen 

Müller, Pfarrer zu Hebingen 


Muͤnch, Martin Tobias, Dekan und Pfarrer zu Wurmlingen 


Te, Karl, Pfarrer zu Truisheim | 
Naſſal, Franz Anton, Vikar zu Buch , 
Veſer, Malar, Dekan und Pfarrer zu Stielingen 


> Neumäller, Marian, Abt des aufgel. Benediktinerft. Reichenbach 


Nüplein, Franz Anton, Prof. der Philofophie zu Dillingen 


hfenreiter, Fidel, Pfarrer zu Kirchdorf 
Dit, Modeft, Pfarrer zu Fuͤezen 
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Verner, Johann Georg, Pfarrvifar zu Ebersberg 
Peſtehorn, Vincenz von, Pfarrer zu Ofterſchwang 
Dfeifer, Georg , Fatholifher Stadtpfarrer zu Iſnv 
Dfender, F. &., Benefic. im wurzach. Spital zu Berenweiler 
Plant, Anton, Kaplan in Frontenhaufen 
Ding, Aloys, Pfarrer zu Heddernheim 
preatl, Mar. , Abt des aufgel. Benediktinerftiftes Michlfeld 
Prudmüller, Engelbert, Pfarrer zu Altmühlmünfter 
Pücl, Anton, Pfarrer zu Koͤſching Ä | 


Map, Kaver, Pfarrer zu Seelbach 

Rebſtein, Joſeph Benedikt, Pfarrer zu. Untermettingen 

Reichmayr, Philipp, Pfarrer zu Pforing 

Reiſach, k. b. Kämmerer, Ritter des St. Georgenordend 

und Landrichter zu Monheim 

Reiſer, Georg Balth., Fürftbifhöftic » eihftättifher wirkt. 
ydeiſtl. Rath, Dekan und Stadtpfarrer zu Melburg 

Reithofer, Dionps, Doktor der Theol. zu Wafferburg 

Rhein, Valentin, Pfarrer zu Mooshaufen 

Rid, Johann Wendelin, Pfarrvilar zu Legau 

Kiegg, Ignaz Albert, E. b. quiefeirender Landesdirektions⸗ 
- und geiftl. Math, und Stadtpfarrer zu Monheim 

Niegg, Michael, zweyter Kapitelaſſiſtens u. Pf. zu Langweid 

Miggermann, Pfarrer zu Thaldorf | 

Kies, Daniel Shriftopb, geiftl. Rath u. Prof. zu Afchaffenburg 

Mies, Kranz Sales, Pfarrer zu Ebersweyer \ 

Ritter, Joſeph, Pfarrer zu Boos 

Rittler, Dominik, Stadtpfarrer zu Leutkirch 

Roͤdi, Michael, Pfarrer in Oberweibing 

Hört, Sebaftian, Pfarrer zu Ingenried 

Rohrmoſer, Baſil, Pfarrer zu Edharts 

NRosmann, der Jüngere, Nath zu Afchaffenburg - 

Köttinger, Lorenz, Pfarrer zu Aufhaufen 

Rothenfußer, Johann Baptift, Pfarrer zu Brud 


— Jakob Anton, Schulinſpektor und Pfarrer zu 
Meratshofen * 

Sauter, Gottfried Lukas, Kaplan im Seminar zu Mörsburg 

Sauter, Lorenz, Pfarrer zu Kielafingen 

Sauter, Pfarrer zu Leutkirch bey Salmansweil 

Sauter, Kaver, Pfarrer zu Muüllen 

Schedel, Joſeph, Dekan und Pfarrer zu Pleß 

Sgeidei, Franz Chriſtoph, geheimer Kath zu Aſchaffenburg 

Shentl, Johann Baptiſt, Stadtrath zu Amberg 

Schleer, Ignaz, Pfarrer zu Renchen j 

Schlegel , Friderich, Defanatsfommiffar des loͤbl. Landkapi⸗ 
tels Ravensburg J 

Schlichting, Lor. Ben., Profeſſor am Gymnaſium zu Dillingen 
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Schlund, Karl, Eön. b. Diftriftsfhulinfpeftor und vſarrer - 


zu Marftoffingen 

Schmid, Joh. Baptift, Deputatund Pfarrer zu Oberopfingen 

Schmid, Michael, Profeffor der Kirchengeſchichte und des 
Kirhenrechts zu Dillingen 

Schmid, Peter, Pfarrer zu Schutterthal 

Schmid, Stadtpfarrer zu Tettnang 

Schmitt, Zofeph Anton, Pfarrverwefer zu Lohr 

Schneider, Ambros, Pfarrer zu Niederwangen 

Schneider, Chriſtoph Kaver, Stadtpfarrer und fuͤrſtbiſchoͤfl. 
Notarius zu Lewin der Grafſchaft Glatz 

Schobloch, Leonhard, Pfarrer zu Bolſterlang 

Schonger, Pfarrer zu Kronberg. 

Schopp, Fidel, fürftl. fempt. geiftl, Rath u. Pf. zu Unterroth 

Schuhmagyer, Karl, Dekan und Pfarrer zu Haslach 

Schwerzel, Pfarrer zu Zipplingen 

Schwoͤrer, Bernard Maria, vormaliger Reichspraͤlat, Dekan 
und Stadtpfurrer zu Gengenbach 

Seeger, Heinrich Adrian, Pfarrer zn Unterſchwarzach 

Simon, Peter Joſeph, Pfarrer zu Oberreitenau 


Sonntag, Tohann Alone Peter, Dr., Diſtrittsſchulinſpektor 


und Pfarrer zu Großmoͤhring 

Sulgau, die Leſegeſellſchaͤft des loͤbl. Landkapitels 

Spät, Georg, Kaplan zu Fiſchen 

Sperl, Zofeph, Schulinfpeftor und Pfarrer zu Schneidheim 

Spies, Joſeph, Pfarrer zu Fiſchbach 

Springer, Franz Xaver von, geiftlicher Rath, Dekan und 

Pfarrer zu Altdorf 

Stadler, Franz Zaver, Pfarrer zu Mindlſtaͤtten 

Stapf, Franz, geiftl. Rath, Prof. und Regens zu Bamberg 

Staudt, Martin, Definitor und Stadtpfarrer zu Königftein 

Steinbeißer, Job. Ge., Diftriktefhulinfp. u. Pf, zu Biberbach 

Steinbrenner, Georg Al. Zach.,, Sonntagepred. zu Kaufbeuren 

Steinhaufer, Fr. Zav., fürftl. zeil. Hoffaplan zu Zeil 

Steinmayer, Amand, Dekan nd Pfarrer zu Schönthal 

Stephan, Kafvar Johann, Profeffor in Salzburg 

Sterfel, Kapellmeifter zu Aſchaffenburg 

Stigele, Joſ. Fidel, gew. Kammereru. Pfarrer zu Dietenheim 

Stoͤrk, Joͤſeph, Pfarrer zu MWalpertshofen 

Etorr, Amand, Pfarrer zu Unterfirchberg 

Strith, Jakob, Stadtpfarrer zu Dberurfel , 

Strobel, Dekan und Stadtpfurrer zu Rotweil | 

Strohmaier, Joh. Evangelift, Dekanatstommipfär und Pfar⸗ 
rer zu Diepolzhofen 

Stürm, Yofeph Valentin, tefignirter Dekan und Pfarrer ; 
3. 3. in Wartegg bey Rorſchach , 

Suter, Joſeph, Vrofeffor der Philofophie zu Solothuru 

Szebenyi, Franz Graf von, Kämmerer und geheimer Rath, 
Ritter des goldenen Vließes und des erhabenen Ordens 
Et. Jannarii Großkreuz; fo wie auch Dberfämmerer des 
Königreihe Ungarn ıc, 
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raͤger, J. A., Pfarrer in Laberberg L 
Voͤeel, Johann Georg, Vikar 

Vaegler, Ludolph, Pfarrer zu Ichenheim 


Voſiſche Buchhandlung in Berlin 


| Wonner, Aloys, Generalvikariatsrath, Regens, Dekan ıc, 


zu Ellwangen 

Wagner, Anton, Pfarrer zu Babenhauſen 

Wagner, Anton, Studienpräfeft und Profeſſor der Philoſo⸗ 
phie zu Ellwangen 

Wagner, Isftied, Pfarrer zu Neglisweiler 

Wagner, Philipp Jakob, Pfarrer zu Hirſchbach 

aibel, Zofeph Anton, Pfarrer zu Leutpolz 

MWaizenegger, Franz Joſeph, Weltpriefter zu Bregenz 

Waldſchuͤtz, Stadtpfarrer zu Pfullendorf 

Waldvogel, Johann Baptift, Deputar und Pfarrer zu Miſſen 

Walker, Georg, Kaplan zu Oberkirchberg 

Heiler, Kajetan von, Studiendireftor zu Münden 

Meinberger, Dominit, Abt des vormaligen Benediktinerftifte 
Attel in Baiern | 

Weiß, Joſeph Gebhard, Dekan und Stadtpfarrer zu Wangen 

Herner, Peter, Benediftiner von St. Emmeram und Predi- 
ger im Buͤrgerſaal zu Münden 

Wil, Theodor, Deputat und Pfarrer zu Noggencell 

Kidemann, Kammerer und Pfarrer zu Berg 

Widmann, Joſeph, Diftriktsfhulinfpekter und Pfarrer zu 
Jachenhauſen 

Kidiner, Anton, Kammerer und Pfarrer zu Allmannshofen 

Winkler, Franz Kaver, Beneficiat zu Leutkirch 

inter, Franz Georg, Pfarrer zu Billafingen 

Winter, Tofeph, Pfarrer zu Baufterten 

Winter, Zofeph, Pfarrer zu Großweper 

Misnet, Benedikt, Profeffor, Direktor des Lyceums und 
Seminars zu Amberg 


Wocher, Marimiliau, Pfarrer zu Eiſenharz 


Woher, Wunibald, Kammerer und Pfarrer zu Chriftatshofen 


eis, Franz Anton, geiftliher Rath und Erzpriefter, 
Hfarrer zu Kippenheim j 
— Franz Jof., Beneficiat zu Paulsdorf naͤchſt Amberg 
erreiß, Friderich, Diftriftefhulinfp. u. Pfarr, zu Stetzling 
Ziegier, Whilipp, Pfarrer zu Horzen | 
Zwerger, Chriftoph von, geiftl. Rath, Dekan und Pfarrer 
zu Illerberg. 
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hrissı Ybhr 
Benedikt, von: Diedorf, des vormaligen Bene⸗ 

diktiner Reichsſtifts St. Ulrich it Augsburg Konven⸗ 
tual, Stadtpfarrer zu St. Georg in Augsburg, geb: 
den 3. Nöbeniber 1768; gelangte zur priefterlichen Würde 
den 17. December 1791 iind erlangre die erfte Appros 
bation fr die’ Seelenſorge den FI, Oftober 1793. 

| Seine Schrift: | 
Katechiſmus für Kinder der. unterften Klaſſe, mit großer, mitt 
- derer und kleinerer Schriftart gedruckt. Zweylte Auflage. 8. 
Augsburg 1812. Preis a3 fu 


un... Ambad; en 
Sohann Martin Joſeph vorn; Kanonikus des 
vormaligen churfürſtlichen Kollegiatſtiftes zu Landshut. 
Er wurde geb. zu Bogen im. Tyrol den 15. Mär; 1797; 
fudierte Die untern Schulen und. die Philofopbie zu Muͤu⸗ 
hen, und die Theologie theils zu Inusbruck, theils zu 
Ingolſtadt, wo er oͤſſentlich defendirte. Er erhielt die 
Prieſterweihe den 25. März 1780, und die Approba⸗ 
tion zur Seelenſorge den 19. December deſſelhen Jahrs, 
and wurde 1787 zu Landshut Kanonıkus. 
| zu Seine Schrift: | 
Quantum, humana ratio ad litteralem Seripturae sensum juxta 
mentem ecclesiae catholicae inveniendum conferat? Ten- 
tamen theologicum editum ac una cur thesibus ex uni- 
versa ‘Theologra selectis sub auspiciis Serenissimis in Uni- 
versitäte anglipolitana publice propugnatum. 4. Ingot- 
stadii, 1978 72 5. * 
Feiders æexiton. B. 1. 1 


Andres, 

Sobann Baptiſt „koͤniglich⸗-baieriſcher Hoſrath, Pro⸗ 
feſſor des Kirchenrechtd und der Kirchengeſchichte an der 

Ludwigs: Marimilians: Univ:rfirät zu. Landöhur. 
Er wurde gebohren am ı1. Auguft 1768 zu Kbe 
nigshofen im Grabfelde (Regis Curia in Arvis) im 
igigen Großherzogthbume Würzburg, vollendete die Gym⸗ 
nafialfchulen zu Münnerftade in Franken, fludierte die 
Philofophie zu Würzburg und erhielt dafelbfi 1786 die 
pbilufopbifche Doltorwuͤrde. Im Jahre 1792 den 22. 
September gelangte er zur priefterliben Wirde und den 
10. July 1793 wurde er Licentiat der Theologie, nach⸗ 
dem er vorher theologiſche Streitjäße . Öffentlich. verthei⸗ 
diget hatte. Dom Jahre 1795 an war er theild auf 
Reifen, theild auf Univerfiräten, und von 1799 bis 
1801 nabmentlih auf der zu Goͤttingen, wo er vor: 
züglich feine hiftorifchen und juriftifchen Kenntniffe zu 
vervollfommnen ſuchte. Im Jahre 1802 wurde er 
Doctor legens, und im folgenden Jahre Profeffor an 
der hohen Schule zu Würzburg. Im Jahre 1804 bes 
Sam er einen Ruf als Profeffor nah Salzburg; indem 
er durch ein churfürftliches Reſcript vom 1. April deje 
felben Jahres an der daſigen Univerfität zum öffentlis 
ben Lehrer ded Natur: und allgemeinen Staatsrechts, 
des europäifchen Voͤlkerrechts, der Staatengefbichte und 
Statiftit ernannt, und ihm, als einem: Geiftlichen, zus 
gleih an dem anfehnlichen Schneeherren:Stifte eine Präs 
bende verliehen wurde. Am 14. darauf wurde er, in 
Gegenwart des akademifchen Senats, durch den fel. 
Prof. Zaumer zum Doktor beyder Rechte promovirt, 
und eröffnete ſogleich mit dem - Eintritte des Sommer 
Halbjahres feine Vorlefungen. Im Jahre 1805 wurde 
er, glei den andern juriftifchen Profefioren, zu einem 
wirklichen Hofderichtörarhe ernannt, Auſſer den ihm 
angewiefenen Fächern, die vorber in Salzburg zum 
Theile ohnehin nie oͤffentlich vorgetragen wurden, über 
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nahm er, da wegen eingetretenen Zeitumſtuͤnde eigentlich 
zwey jurijtifche Lehrſtuͤhle unbeſetzt blieben ,„, au, a un 
andere Lebrgegeuſtaͤnde, als die ſogenanmen polmſch 
Wiſſenſchaften nebit dem. Gſchaͤftoͤſtyl, die“ tionen 
Staatsgeſchichte und das poſi tive Staarsrecht, und fegte 
- die Borlefungen darüber mir. unermudeter hahztiit, 
fo lange fort ,. bis ‚die Juriſten Fatullaͤt mit Yo 
April 1811 ganz eingleng. . Durch deigleichen njtrens 
gungen ward ed nun ‚ möglich, den juriſtiſch pohtfifüvch 
Unterricht nach feinem ganzen Umfange,. des verrimgers 
ten Lehrer: Perfonals ungeachter, in fortwährendem Gange 
zu erhalten, . Bey. dem, hierauf, In Salzburg neuangeotd» 
neten Lyceum erhielt er das Yehramt des Kirchenrechts 
und der Kirchengeſchichte nebſt den dazu Behörigen zw. i 
gen, als Patrologie a. ſ. w. Im Jahre, 1812 wurde 
er zur Wuͤrde eines koͤniglich— baieriſchen Hofraͤths erho⸗ 
ben. Nachdem zu Pancehur. det Profeſſor des Alten 
rechts und Der Sircbengefcjiehre,. Anton Mil, 

ı2, März 1813 geftorven war, wurde Andre * 
deſſen Nachfo ger ernannt, ‚und er reſſete im May darauf 
von Salzburg hinweg, um in Landshut feine Lehrſtelle 
ſogleich anzutreten, 


| Bis itzt gab er beraus 


1) — —* impedimentorusi mätrimonii inter Chri- 
stianos -dirimentinin. Quas pro consequenda Poctoratus 
theologicı licentia praesıde Antonio Josepho. Rochirt ete. 
una cum thesıbus ex universa 'Theologıa tuebitur aucıor, 
et respondens. Joannes Andress- Kegiscurianus in arvis, 
Phil. Doct. Reverendiss: Principis nöstri in seminario ad 
Pastorem bonum Alumnus Pre:biter. —— 1793. 
in 8. (Sammt den Cheſen 66 — F 

3) Stenographie. Nürnberg bey Etein, 1799. Ohbne Nahmen.) 

3) Der Fuͤrſt in feinem Entſchaͤdigungslande. Germanien 1804. 
Dhne Nahmen.) 


Auſſerdem verfaßte er ohne Nahmen mehrere tleine Scrif: 
ten, weiche er zu jammeln, ‚uno mit der Zeit Im erueuertet 
Geſtalt wieder herauszugeben ygeödenft, , R 

I 
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| Atdres, 0 | 
Johann Bonaventura, Doktor der Theologie, wirk⸗ 
Uicher Vikariatsrath, Profeſſor und Dekan der philoſo— 
phiſchen Fakultät, Mitglied der koniglichen Schul Kom⸗ 
miſſion zu" Wuͤrzburg und Direktor der Gymnaſien zu 
Wuͤrzburg und Muͤnnerſtadt. Mn | 

Er ward gebohren zu Nürnberg am 29. May 
1743, trat in den Sefuitenorden und lehrte als Magis 
ſter mehrere Jahre auf dem Gymnafio zu Bamberg, 
Nach der 1773 erfolgten Aufhebung des Ordens trat 
A. in das geiftlihe Seminar zu Würzburg, erwarb ſich 
durd) eine Defenfion aus der gefammten Theologie den 
Grad eines Licentiaten, und ward den 6. Februar 1774 
am Sonntag Sexagesima zum Priefter geweihet.- Er 
wurde ald Kaplan nach Arnftein angewiefen, aber bald 
nachher 1775 wurde er ald Profeffor der Rhetorik bey 
dem Gymnafio zu Würzburg angeftellt. Im J. 1783 
wurde er Profefior der Philofophie an der Univerfität 
zu Würzburg, und es wurden ihm die Lehrfächer der Aeſt⸗ 
betif und Homileti übertragen, womit 1792 das Sad 
der Pädagogik verbunden wurde. 1793 wurde er zum 
Schulrath, 1795 zum geiftl. Rath ernannt, 1807 wurde 
er als Vikariatsrath der men errichteten Schul Kommifs 
fion beygegeben, und 1809 wurde ihm die Stelle eines 
Direktors der Gymnafien zu Würzburg und Münnerftadt 
übertragen. 


eh . 
ih 


Seine Schriften: 

ı) De examine publico rite institwendo. Prolusio scholastica. 
Würceburgt: 17781. | 

2) Rede bey der Eröffnung der Stiftungsfeyerunferer hohen Schule. 
Würzburg 1782. 4. 

3) Festä bıs saecularıa academiae Juliae Würceburgensis car- 
fnine.telebravit;ete. .Würceburgi 1782. 4. 

4) Chrestomathia Quinctiliana. Würceburgi 17782. 8. 

3) Quinctilians Paͤdagogik und Didaftit mit Anmerkungen und 
Beobadtungen über die Erziehung unferer Zeit, Würzburg 


1783. 8. — 
6) Von der Lektuͤre der alten Redner, wie ſie einem Prediger 
nuͤtzlich ſeyn koͤnne. Würzburg 1785. 8. | 


FW 


3 


g) Son der — * Menſchenkenntniß des Predigers. Wuͤrz 
urg 17 
8) Magazin hr hrediger zur Beförderung des. praktifchen Chris 
ſtenthums und: der populäsen Aufklärung. Würzburg 1789 — 
93 in vier Banden; ‚jeder Band in vier Heften, 
:9) abbandlungen über einige ‚Gegenftände, der. Homiletit und Pa: 
para oder verbeferte —38 — des Vredigermagazius. Würze 
g 1794. Zwey Bände in 8 
10) Be ga für Prediger und Seelforger. Würzburg 1803. 
Drey Hefte in 8. 
21) Arhip fur Rirchen⸗ und Schülwe ſen. Würzburg 1804 u. 5. 
wey Baͤnde; jeder Band in vier Heften in 8 
12) ** aller 5* Iandesherzlichen Werorbnkuben und Ges 
neralien,. Bine W r das ‚Elementar:Schulwefen im Großher: 
zogthume Würkburg vom Sabre 1774 bis zum Ende des Jah⸗ 
res 180g ergangen iind und noch befiehen. Würzburg 1800, 8. 
13) Andres war Stiſter und in den Jahren 1786 und, 87 auch 
Redakienr-der Würzburger — —*6 
14) Er gab auch in den Jahren 1806, 7 um Pe die, Chronik, des 
Churfuͤrſtenthums und Gropherzogthums urzdurg heraus. 


Anwanider, 
ofen Pfarrer zu Winzer, Landtapitels Mindelgeim, 
ed, zu Mindelheim am 3. September 17755 die:Pries 
Bermeibe und erfie Approbation pro Cura erhielt er';den 
12. Juny 1802; N auf · die · Pfarrey Winzer den 
2. April 1808. di er BR TR 34 


Im Drudee hat er 75 — & N e Beräilhe egebeu: i 


Die. himmliſche Kraft. der Religion ei € ık f u det Son ohne set 
tes, zut — der REM] 
ten in der Stadtpfarrkirche zu — —* Ang. era 
ber 1813 ,ald Herr Franz. er Ba Auwander (eine erſte 
rer ae e *— von ſeinem er, Pfarrer zu Winzer. 
| gung: des hochwuͤrdigſten — ugs⸗ 
bung bey —* V. Bolling 1844. S. 31 in g. i——u 
een 
Benedikt, Abt des Benediktiner-⸗Kloſters derSihötten 
zu Regenöburg. Er wurde in Schoitiande den S.-März 
1737 aus der alten adelichen‘ Familie - vor"'Arbüthnof 
gebohren, kain im Jahr 1748 nach Deutichlind und 
trat in den. Orden, Die churfuͤrſtliche Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu München waͤhlte ihn zum Mitgfiede. Seine 
Gelehrſamkeit und feine übrigen Verdienſte rhoben‘ ige 


im Jahr 1774 am 4. Juny zur abteglichen Würde. 


Seine Schriften: 
2) Abband ung von den Kräften der Körper und‘ der Elemente; 
in ven Abhandlungen der- churbeier. Afademie der Wiſſen⸗ 
uf haften, 1775 im IX. Bande. S. 179 — 219 
eber die Preieftage: ob und was für. Pitel, es gebe, die 
* Hochgewitter zu vertreiben und eine Gegend vor Schauer und 
Hagel zu bewahren. Ebend. ©. 400 — 436. * 
z) Abbandiima über die Frage: tommt das Nanronifce oder das 
ulerxiſche Spitem vom Lichte mit den neueſten Ver uchen und 
Efahrungen der Phoſik mehr überein?: (welcher, ſo wie der 
6 ey eine goldene Medaille von 50 Dutkaten zuerlannt 
wurde in den neuen philo ophiſchen Abhandlungen der ur: 
* ih ufadenie ber Bl ſenſchaften 1789. im" Vi Bande 


2 erh Die: — ded Fir; eigens 2 — Bes Waroietere Des 
'er Vi, 18 
Pi a s Sum von Sf Srfaiste der. ein⸗ 
Band is. I, 
.»e; 4 
— — 


Ferdinand, Erzprieſter und Pfarrer zu Menden; , if 
gebopren; zu Arnsberg den 26. Jaͤner 1755 im ebemäz 
ligen churkolniſchen, dermalen großherzoglich befifchen 
Herzogtbum Weftphalen. : Sein Water war Hof» und 
SKanzleyrarh, - 

In ſeinen frübern Jahren fludierte er am Gym: 
nafium feiner Vaterſtadt, ſetzte nachher die hoͤhern Stu» 
dien auf der ‚damaligen Akademie zu Bonn, und end: 
lich auf der Univerfirät. Heidelberg ‚fort. | 

re Im Jahre 1779. erbielr er » von: dem: Churfürften 
und ‚Erzbifcpofe Mar. Kriedrich ein Kanonikar in dem 
Rolegiarfifee zu Meſchede in feinem MVarerlande, 

Im Jahre 1781 den 4. Februar wurde er zu 
Sn: zum. Priefter geweihet. 

Im Jahre 1791 erhielt er die Decbantenftelle und 
J im Stifte zu Meſchede. In dieſen Verhaͤlt⸗ 
niſſen hatte er Gelegenheit, zu manchem Guten mitzus 
wirken. 

Im Jahre 1805 ‚wurde d das Kollegiarftift zu Mer 
ſchede aufgehoben; Arndts verblieb daſelbſt noch in der 
Eigenſchaft eines Landdechants und Pfarrers bis zum 
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Sabre 1807, wo0 Se. —* —— der Großherzog 
von Heſſen ihm die — watrtte dahier zu 
Menden ertheilten. 2 


Sm Fahre 1809. trug das Erpdomtapirel von. Köln | 
‚mit: Genehmigung unſets Sroßherzogs ihm die Admini⸗ 
ſtration des geiſtlichen Dfficialatd anf, | 


Er hätte alfo im jeder: Epoche feines gebens GSe⸗ 
legenheit, ſich gemeinnůtzig zu beſchaͤftigen. Der Hang 
zu den Studien und die Neiguug zur Einſamkeit haben 
wahrſcheinlich viel dazu behgetragen, daß er ſich zu lit: 
terarifchen Arbeiten beftimmte, womit er aber gar nicht 
‚groß than kann und will. "Vielleicht würde er in gün- 
fligern Umgebungen : Mehreres geleiftee: haben. Nebſt 
verfchiedenen Auffägen, die er hie und da in Zeitfchrif: 
ten geliefert- bag, rec — im — — Werte 
‚Folgendes 9» 


I) Abhand lang: u Kann ein Beiräte Prefift eine 
P:incipäldign ie n Köllegiatftiften opfiren? Beleuchtet mir 
einer Species Fach. Reichs hofrathlichen Dekreten und Ans 
merkungen.“ Frqnkſurt am Main 1794. Ben Hermann, in 


8. 48 
2) —— ng uͤber den Hirtenbrief des Churfuͤrſten und 
| a — oͤln, ig rang, aufdas Fahr 1799. Arns⸗ 
erg erfen in 4 
3) philofophifc: moralige E — — uͤber das Verhaͤltniß zwi⸗ 
ſchen Bernunft uud Sinnlichkeit — und rg und Reli: 
sion. ‚Paderborn bey Smlegel 1800 in 8. 56 ©, 
4) Betrachtungs⸗ und Gebetbuch für erde, — Stet: 
bende.  Münfter: bey Aichendorf 1797 in 8. 362 S. 
5) Verfuh einer Kranfenpaftoral in Mühen = moraliſcher 
Hinſicht. Paderborn bey Schlegel 1851 In 8. 128 ©: 
6) Prürmng der Frage? „Gibt, oder Tann es ein —* philoſo⸗ 
pphbiſches, allgemein gültiges Prineip, der Sittlichkeit geben?‘ 
Hadamar 1802 in 8. 32 ©. 
D — e Erbauungsreden an den Graͤbern der Chriſten. Erſtes 
chen. Hadamar 1804. : S. 115 in 8. Preis 36 kr. 
Zwertes Bändchen. 8. Hadamar. Preis 36 fr. 
8) Coriſtliche Sittenlepre für alle: Stände der Menfchen zur Bes 
m re Gluͤckſeligkeit. 8. Hadamar 1804. ©. 
reis ı fi 
9) >> eilig e Predigten fuͤrs rathol Kirchenjahr, nach der bibli⸗ 
Bun < Sefgigie‘ gear, Hadamar 1305. ©. 219 in 8. 
ze 
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. 30) Gedanten Aber dem ariftlichen Religioneunterricht, und daß, 


„wos „damit zufammenhängt. Hadamar 1805. in 8. 76 ©. 

Kris ze 7° a 
IT) Ueber Meligion und Staat, das Jusinet circa Sacm, umd das 
‚gegenfeitige Verhaͤltniß, nach rein kathol. Gruudſaͤtzen darge: 
ſtellt. Hadamar 1804 in IE SE Be 
13) Homilien über die ſonntaͤgigen Evangelien, des. kathol. Kir: 
chenjahrs. Hadamar 1807. 2 Bände. Zujammen 512 S. in 

8. Preis 2. ee —— 
13) Gottfreund von Thalheim: der fromme und kluge Hausvater. 
= — — und ruͤhrendes Geſchicht'gen. Hadamar 1807. 
ür +:100 u 3 Pa ‚ er .. A TEE “ t; , | 


Michael,. Profefor an ‚dem Faiferlich-Föniglich-dftreichie 
ſcheu xyceum gu Linz; geb.. ‚zu Leopolofchlag,. einem _ 
Marftfleden im Lande ob der Euns an der böhmiſchen 
Grenze den. 9. Jaͤner 1771. Die Humanigren und Phis 
Iofophie, wie quch den größten Theil der Theologie ſtu⸗ 
dierte er in Wien; letztere vollendere er in: fin. Den 


* 


21. September 1794 trat er in das Stift St, Flo⸗ 


rian in Oeſterreich ob der Euns, wo er am nämlichen 
Tage des folgenden Jahres 1795 die Ordensprofeſſion 
ablegte, und am 10, Gepteimber 1797 die erfte heil. 
Mefte lad, Er wurde hetnach als Kooperator an ber 
Stiftepfarre angeftelt, und Fam im Jahre 1800 als 
ordentlicher Öffentlicher Lehrer des gefammten Bibelſtu⸗ 
diums an das Lyceum in Linz. Im Fahre: 1808 wurde 
diefes Zach auf höhern. Befehl unter zivey Xehrer vel—⸗ 


theilt. Arneth behielt ſich dad neue Teftamene, wel 


ches er noch ie mir allen dahin einfchlagenden Gegens 
fländen lehret. Das alte Teſtament übernahm Zr. 
Franz Xaver Danzwohl, auch regulirter Chorherr 


von St. Florian, von welchem an feinem Orte. 


Seine Schriften: 


7) Rebe bey Gelegenheiten-der Betitumden wegen bes gluͤcklichen 


Fortgangs unſerer Waffen. Gehalten am dritten Sonntag 
sta Pfingften in der Stiftskirche zu St. Florian, Linz bey 
Feichtinger 1799 WO 1 


«9 


f 


2) Alademiſche Mede über die Verbindung ber Philoſophie mit 
der Theologie. Zur Fever der Wiedereröffnung der Studien 
ai k. Lyceum zu Linz 1802, Linz bey ZFeichtinger in}, 

29 6 

3) Ueber die Bekanntfhaft Marcious mit un erm Kanon des neuen 

-: „Bundes, und insbefondere über das Evangelium deſſelben. 

Linz bey Haflinger 1809 in 4. 44 S. Preis ı f. ı2.dr. 


Arnold, 


Marimilian,. Pfarrer zu Literhofen, gebohren zu 
Straubing in Unterbaiern den 8, Jaͤner 1756; Profeß 
den 15. Dftober 1775; Priefter den 20. May 1780. 


DE Seine Geſchaͤfte. 


Die Etudien, eingefhloffen die Philoſophie, erftand er 
in feiner Vaterſtadt mit gebührendem Lobe. 


als Neuprofeß fiudierte er 1775 die Dogmatik; 1776 
das Kirchenrecht; 1777 — 78 die Kirchengeſchichte; 
1779 die Moral. Noch diefes Jahr Sakriſtan. (Amı 
Ende aller Schuljahre defendirte er mit allgemeiner Zus 
friedenheit die gewoͤhnlichen Difpurirchefen.) Prieſter ges 
worden, fland er 1780 als Kaplan in Koncel an. 
1781 — 85 Profeffor der Grammatiter im damaligen 
Schulhauſe zu Straubing.; 1786 — 93 der Rhetoriker 
ebendafelbft. 1794 — 98 der erften Rhetorik in In⸗ 
golſtadt, kreirt zum Doktor’ der fr. Künfte und Philo⸗ 
fopbie. 1796 — 98 einflimmig gewählter Piior des 
Kloſtets; 1799 Pfarrer in Aiterhofen;_ 1805 allergnaͤ⸗ 
digſt ernannter Schulinfpetto,  - — 


x 


Seine unermädere Selbftbildung meihte ihn in der 
Geift feiner gelehrten Gegenftände innig ein. Unver: 
Tennbar pflanzte fich derfelbe auf feine nachgebilveren 
Schüler fort. Ueberhaupt fpiegelte ſich das liedgemons 
nene Studium der vömifchen Klaſſiker felbft in ſeinem 
maͤunlich ernſten Charakter ab» — 


Yo 
Druden ließ er: : 


1782 Gegenftände der öffentlihen Prüfung im churf. Sauldenfe 
zu Straubing vorgetragen ıc. Straubing ıc. 8 ©. ing 
1734 Gegenſtaͤnde ıc. für die — Grammatik ıc. 14 ©. in 8. 
1785 Gegenftände ıc 16 ©. 

1786 _ der Gegenfiände * der hoͤhern Grammatit u. 37 


6. 

1787 Öegentäne für die erfte rhetorifhe Klaffe ꝛc. Straubing 
335 ©. ımg 

1738 Prüfungsiake für bie ne — ıc. 33 ©. in 8. 

1788 Piurungsfüße ı. 30 ©. I 

1790 Sejenflände zur Prüfung * erſten rhetotiſchen Klaſſe ꝛtc. 

30 S. in K. 

3792 Kurzer Entwurf der Gegenſtaͤnde ıc. 15 e. in 8. F 

1793 Pruͤ unasſaͤtze der zwenten Rhetorik ıc. 10 ©. in 8. 

1795 Auf die böcyfterfrenti ne Anunft Er, aurfürftliven Durds 
laucht Karl Theodors mit Hoͤchſtdero neuvermaͤhlten Marid 
Anne Leopoldine königlichen Hoheit ıc. in Münden den 18, 
Hot nung 2c. gedrudt bey Zausl 0.88. in 8. * 

Recenſ, in der vberd. allgem. X. Seit. 1795 Hornung ıc. ©. da: 
e. * pflichtm. Zutechiweiſ des Verfaſſers der Pieçe x. 

4 


A rx / 

Ildefons von, Regens zu St. Gallen, geb. zu DI: 
ten, einem Staͤdtchen an der Yar im Schweizerlantone 
Solothurn, den 3, DOftober 1755; er kam im 16. Jahre 
nah. St. Gallen, wo er 1774 zum Mitgliede- viefer 
Abtey angenommen wurde; er widmete da in den Stus 
dienjahren 'alle Zeit, die er erübrigen konnte, dem Stus 
dium. der Diplomatit, Urkunden und alten Handfchrifs 
‚ten, und fieng, nachdem er den g. Juny 1781 Pries 
. „ter geworden war, nebft dem ihm aufgetragenen Unters 
richte der Normalfchulmeifter, für eine St. galifche Ge⸗ 
fhichte zu fammeln an. ber weil der bäufige Beſuch 
ded Archivs und das Bearbeiten der Geſchichte gegen 
den Wunſch des damaligen DObern lief, ward er zur 
Seelenforge gebraucht, und 1788 ald Pfarier auf den 
Hemberg im Toggenburg gejandt, im folgenden Fahre 
1789 aber zum Pfarrer von Ebringen im Breiögau er: 
nannte. Don da ward er im Jahre 1797 nad St. 
Gallen berufen, und zum Archivar beftellt, ward aber 
in der Schweizer. Revolution, weil er das Archiv über dem 
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Hein in Sicherheit geſchafft hatte; "im Jahre 1799 nach 
Schwaben deportiert, Fam 1803 nad St. Ballen, wo 
dad Stift in eine Spinnerey war verwandelt wordem, 
zuruͤck, und müßte dort das zuruͤckgebrachte Archiv au— 
ordnen. Dieſe Gelegenheit benügte er, um feine vor 
20, Fahren angefangene, ſeitdem aber: Yanz’aufgegebene 
Si. Galliſche Geſchichte wieder vorzunehmen und drucken 
zu laſſen. Seit dem Jahre 1813 iſt er in dem neu zu 
St. Gallen — Prieſter· Seminarium Regens. 


Seine Schriften: 


) Sie Urfaden der Aufhebung des Stifte St. Gallen. 1805. 
Eine Gelegenheitsſchrift. 

2) Geſchichten des Kantons St. Gallen. Erſter Band. St. Gal⸗ 

len 1810. Vorrede ©. XVI. und 554. Zwepter Band. Ebend. 
1811. Inhaltsanzeige S. VI. und 665. "Dritter Band Ebend. 

4813. Inhaltsa nee ©. VM. > 669+ Mit einem Regifter 

st: Mber alle; drey Bande von LV. 


3) Eine Geſchichte des Staͤdtchens Jien ik dindfertig. 


Zr Afchendrenner, 5 

Beda, ſeit der Wiederherſtellung des Benediktinerſtifts 

Oberaleich um dad Jahr 1090 der’ LIII. Abt. € 

ward geböhten zu Vlelreich, einem Eindöhofe im Landge⸗ 

richte Mitterfels in Unterbaiern, den 6. März 1756; 

Profeß den 15. Dltober 1775; Priefter den 20, Day 
17805 Aot deu 27. September 1790 


Seine Beſchaͤftigungen. 

Den Elementarunterricht ertheilte — a 
Driöfaplın Emmeram Ziegler, Benediktiner ‚vom 
Dperalteich ; die Inferiora führte. ihn ein naher Verwandter 
Der. P. Rapp, Bartholomäer zu Erding, durch: der 
Naͤmliche wurde. nach Aufhebung der Jeſuiten Schulrek 
sor zu Landshut. Sn der Philoſophie genoß er: die 
Anleitung des berühmten Benedikt M, von Werk 
meifter zu Srepfing, Nach den abgelegten Geluͤbden 
war er noch ſechs Jahre Schüler; im Jahre 1775 der 
Dogmatif unser Edleftin Mofer; 1776 des Kirchens 
iechts unter Joh. Evang. Madierhofer; 1777— 18 
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der Kirchengefchichte unter Georg. Schneller; 1779 
der Moral, und 1780 noch ein Mahl. ded Kirchenrechts 
unter Georg Schneller. Von der Philoſophie anges 
fangen vefendirte er ah die. herfommlichen Finals 
theſen. 

Wie er von der Schule audtrat, beitieg er dem Lehr: 
ſtuhl: im Jahre 1781 Profeffor der erften Rhetorik zu 
Neuburg an der - Donau durch drey Jahre; 1784 verfent 
nach Straubing in der nämlichen Eigenſchaft; 1785 
ebendafelbit Lehrer der zweyten Rhetorik; 1786 — 87 
Heimgerufen ing Klofter, Profeffor des Kirchenrechts für 
feine jüngern Mitbrüder; 1788 auch der Kirchengeſchichte. ” 
Am Ende aller dieſer Fahre legte er über: die gelehrten 
Gegenſtaͤnde oͤffentliche Rechenſchaft ab. 1789 befoͤrdert 
nach Ingolſtadt auf. die Landesuniverſitaͤt, übernahm er 
die vom Abte Klocker verlaſſene Kanzel des Kirchen⸗ 
rechts, "Doktor der beyden Rechte, churfuͤrſtlicher wirkl. 
geiſtlicher Rath, Beyſitzer des Spruchkollegiums der aus⸗ 
waͤrtigen Rechtshaͤndel und aktives Mitglied des Judicjal⸗ 
konfiliums. 1790 docirte er zugleich, Die Rechtsgeſchichte; 
..1791 — 96 war, er fortan einzig Profeffor des Kirchen 
rechts. 
| Während diefer fi fieben Unigerfitärsjahre nedten ihn 
zwey haͤmiſche Denunciationen: Die erſie beſchuldigte ihn 
der damals freventlichen Lehre von Toleranz und endigte 
mit einem vor dem Senate abgeleſenen Verweiſe. Die 
zweyte felndete den deutſchen Vortrag an, und noͤthigte 
rn zum Frommen.der Zuhbrer in 'der ukmlichen Stunde 
erft Latein, dann über den näntlichen Stoff wieder Deutſch 
vorzuleſen. Diefe fieben Sabre in Ingolſtaͤdr arbeirere er 
deßungeachtet fieben juridifche Reſponſen unter der Firma 
der Fakultät, und neun unter feinem Privarfiegel‘ auß, 
1796 ven 27. September erhob ihm eine große Stimmen 
mehrheit gleich irm erften Scrutinium zum Abte. 


Nur fieben Fahre ftand er in der Aktivität. In der 
ꝓnerut erduldete eg manches Ungemach; ertrug er 
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bleles Ungluͤck von uſcht gemeiner Art, und der entwur⸗ 
zelnde Orkan kuͤndigte ſich immer deutlicher an. In die⸗ 
fer Zeit, wurde das Kirchenſilber abgenommen; die Darauf 
verwendeten Koften fanden in Oberalteich Über 100,000 
fl.; die außerordentlichen. Zahlungen kamen igt am die 
Tagesordnung, Nur diefe fieben Jahre überjtieg das 
Ertraprdinarium in DO. A. 27,000 fl.; daneben zahlte 
der Abs Beda 7000 fl. übernommene Schulden ab, 
und legte 13,000 fl. neue Kapitalien auf: auch verfhaffte 
er der Bibliothek nad) dem Zeugniffe des Hofbibliothefars 
von Aretin: im der-neueften Litteratur den Vorrang vor 
der Pollinger. Bibliothek, und ließ eine neue Orgel mit 
22 Regiltern , deren Koften auf 5000 fl. uͤberſchlug, im 
feinem Stifte bauen de. ꝛc. Noch in diefer Zwiſchenzeit 
ſchrieb der Naͤmliche zwey Privatreſponſen ꝛc. 1803 den 
1, April gieng er mit dem Stifte in die buͤrgerliche Ver⸗ 
wejung über, Seither wechfelte er in. den Mierhen. 
1803 den ı. Sept. bid den. 12. Oktober 1805 firdelte 
er in Hafelbach, feiner Geburröpfarre, 1805 den 13: Ofs 
tober .nöthigte ihn der raſch eindiingende Krieger nach 
Straubing zu ziehen, 1808 den 23. April ließ er ſich 
im verunglüdten Ingolſtadt nieder, Rebus in angustis 
animösus! nHaorat. Ode. X, Libr. II. 21. 


X 


Von ihm kam in den a 


AN 1782 öffentlihe Prüfung der Schüler in der erften Rhetorik 
zu Neuburg an der Donau, gedr. ebendaſelbſt bey Grich- 
maver. 23 ©. in. 8 

2) 1783 öffentliche Prüfung der poetifhen Klaffe in Neuburg. 23 
&. in 3. Recenſirt im Muͤnchner Juteligenzblatt vom r 
1783 den-26. Aug. St. XXXIII. ©, 309. In den Götin,.er 

. Anzeigen von gelebiten Sachen. Band U. aufdas J. 1783 
©t. 158. S. 1592 den 29. September, 

» 1734 die Faßnachispiece mit aͤſthetiſchet Anſchaulichkeit vorge⸗ 
heit dur eine Schlitteafahrt von den HHrn. Studenten zu 

u den 15. Eismondes. Ebend. bey Griefmayer. 4 


dım — fuͤr Aebte und Vorſteher katholi⸗ 
ſſcher Kloͤſter. Nürnberg bey Grattenauer 112 ©. in 8. Ä 
5) Nachtrag zu dem Anfflärungsallmanad ıc. 123 E. ins. Ne 
cenſirt in der allgem. deutſchen Bibliorhel. Bam 61, St, I 
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Klosterweien in Balern vom Pralat Hupfauer. 1803. S.T. 
©: 12, 13. Indeffen find irrig mehrere Verfaſſer angegeben, 
6) 17935 Gegenfiande, aus der erfien rhetorifhen Klaſſe aufgefegt 
- DB. U. ıc. der Zeit Xehrer der Klaſſe in Straubing. 52 
>, in 8. 
7) 1786 Auszuͤge der Gegenſtaͤnde, die B. A. in der zweyten 
Rhetorik zu Straubing behandelte. 54 S. in 8. 
8) 1787 B. A. eic. ERlemnta Praelectionum canonicarum etc. 
Pars I et II. Straubingae litteris betzianis &, 159 in 8. 
9) 1788 Pars II... Jus eccles. privat: dilucid. Rarisbonae. &. 154 
in 9. . Erwähnt in Koppes Lexikon der ist in Deuticland 
lebenden jurift. Schriftſteller und akad. Lehrer. Band 1. Abis 
L. Leipzia 1703. ©. 16. 
10) 1789 P. B. A. etc. Breviculum historiae eccles. Ratisbonae, 
106. ©. in 8. NRecenfirt in der allg, oberd. Lirt. Zeitung 1789 
U. ©. 638., Erwähnt in Meuſels gelehrt. Deutfhland. 
Th. 1. ©. 98; aud im Handb.. der chriſtlichen Kirchen: und 
Dogmengefwicterin alphabetifher Ordnung von Ludw. Wilh. 
Wittih ıc. zum Drud beförd. von Wild, Fr. Hebl. Th. 1. 
1801: Erf. ©. 161, 162. - 
1789. Meine Gedanten über die gründliche Entwicklung ber 
‚Difpens:. und Nuntiaturftr.itigkeit ı. Mannheim im Ders 
lag der neuen. Hof: ımd afad. Buch. 336 ©. ın 4. Ne 
cenfirt in der allgem. Bibliothek der neueft. jurıd. Litt. Wand 
1. Gt. 1..N.21. ©: 92 —:98 ıc. Item in den ſchottiſch. 
Litt. Fortſch. 1789. St.! Mainz 1791. N. I1. ©. 119 — 121. 
Erwähnt im Staatsrecht des Hrn. von Sertori Bd. Il, ch. 
A. Abſchnitt 1. 1790. Nuͤrnb. ĩc. ©. 254. Not. 174.$. 1326. 
12) 1792, Positiones eX Jure. Canonico zur, Abh. des Hin. von 
Degen de Jure Patronatus. excelso. 5 ©, in 4. Erwaͤhnt 
m Koppes juriſt. Almanach auf. das J. 1794. ©. 171. Il. 
401. ER a 
13) 1793, Rom, nicht Deutfchland begünftiget die Klaufel von der 
fünfjährigen Andauer im Koftuizer Konkordate. Nürnb. bev 
Gratienauer 84 ©. in 4. Necenfirt in der O. D. allgem. 
gitt, Zeitung 1793. Dftober. ©. 623. Item in der neuen 
allgem. deutſch. Bibliothek. Band 21. St. 2. Heft 5. ©. 
ıı + 208 — 313. ? —* 
14) 1796. Coinmentarius de Obligatione, quae Nationi ger- 
manicae incumbit, Concordara ——— seu 
Vindobonensia etiamnum illibate servandi.etc.. Ingolsta- 
. dii in 4 8. 99. Ermwähnt im Handb. des gem. In Deutſch⸗ 
land uͤblichen Kirchenrechts als Kommentar über ſeine Grund⸗ 
fäße ıc. von Hofr. Wieſe, in Gera. Th. ı. Leipz. 1799. ©. 
541. Note 25. Item bey Kriſt. Ernft Weiffe, Prof. zu Zeips 
zig über die Säfularif. deutſcher geifti. Reichsſtifter x. ©. 
ı. 195. Note 67. . nn A 
15) looı Anhang zur fünften Lieferung der Präliminarien eines 
neuen Landtages in Baiern, gedr. zu Straubing ıc. bey Meit: 
maier; aud unter dein Titel: „Kommentar uber vie Frage: 


1785. ©. 230. Erwaͤhnt in den zehn Paragraphen über das 


( 
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„iſt das Kirchengeraͤth ein Theil des Privateigenthumg der 
Klditer und Kirhen ? x.” Straubing x. 132 €. in} 
Her. in Keyſers Annalen der baieriſd eu Litt. St. 44. Jun. 
180:. ©. 347.  Erwähnt in der Piege: wider eintge geiſtl. 
Projekte in Baiern ıg02 in der Vorrede IV.V. Erſtet Toeil, 
S. 5, 7, 9, 17, 30. . Item in‘ den kurzen Bemert. -über eis 
n:ge Stautsverfügungen in Bulern Ic. 1803... 5, 6. Auch 
in der nıuegien Landſchafts-Bibliothek für Batern. Zwevter 
‚ Band, Erft. Heft..1803. M. 81. ©. 83 — 33. | 
16) 1802. Was ich überhatpt in den Klöftern geändert wuͤnſchte! 
110 ©. in 8. Landshut bey Kruͤll. Recenſ. in Lorenz Kapp⸗ 
lers tleinem Magaz. für farbel. Reugionslehrer. Baud 11, 
Erites Heft. 1802. ©. 91. Wieder in den neuen Wuͤrzb. 
geleyrten Anzeitigen. N. 62, 63. vom 21. Aug. 1802. S. 
507 — 512. Auch in der Oberd. allg. £. 3. Et. XV den ;. 
ebr. 1803. ©. 232. Erwaynt in Günthners Biogr. des Abts 
ottenfolber ꝛc. Münden 1811. S. 9. | 
17) 1802. Pflichtmaͤßige Zurectweiſung des Verfaſſers der Wieser 
über die Verwendung einizer Kloitergüter zu Bildungs: und 
MWobltpätigfeitsanftalten ıc. Landshut bey Krül. 198 ©. ım 
8. Rec. in Kepjers Annalen der baier. Litt. XXU St. Marz 
1803. ©. 170 — 174..R. 22. Auch in der O. D. allg. &. 
3. XXL den VI, Februar 1803. ©. 321. | 


—Atterer 
Johann Michael, Feahemeß Beneficiat zu Buͤhl bey 
Weiſſeuhorn, ges. zu Hoheuraunau den 26. September 
1753; erhielt vie Prieflerweihe und erfie Approbation 
pro Cura den 26. May 1782. | 


Seine Schriften: 


1) Lebens- und Leidens. efhihte Jeſu und feiner Mutter der fe: 
ligften Junyfrau Maria, vom ihrer Geburt an bis auf die 
glorreimge Himmelſahrt. 4. Babenhaufen 1789. Preis ı fl. 


45 fr. ! 
3) Die nach der Wahrheit gefchilderten Kranzofen, und wie fie 
- Daß bh. römifhe Mei, beionders aber das Haus Hfterreich, 
feit 300 Jahren zu Eränfen gefucht haben. Ulm 1792. 8. 
Kreis 36 fr. Ä Ä 


Auersberg, 


Johann Baprift, Franz Xaver, Graf von; 
des Erzftiftes Olmüg Domherr, wirklicher geheimer Rath 
und ehemaliger Probft zu Sr. Salvator in Ilz naͤchſt 
Paſſau. Er murde den 28. Februar 1745 zu Wien ges 
boren, wo feine Neliern, Heinrih Joſeph Fürft _ 
‚von Auersberg, und Maria Franziska Yute 
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him, Tochter des Johann geopofn Donat Fir 
ſten von Trautfohn,) waren. Ym Jahre 1754 fam er 
in das k. k. Therefianum, erlernte da die Humaniora 
und die Philofophie, und widmete ſich dann der Theolos 
gie. Am 23. Juny 1766 nahm er an der hohen Schule 
zu Wien den philofopyifhen Gradum. Am 16. Seps 
tember 1760 batte er bereits eine Dompräbende am 
Hochftifte zu Paffau erhalten, wohin er am 18. Februar 
1771 ald Kapitular Fam. Weit entfernt, feine Praͤ— 
bende müßig zu verzehren, und dadurch zum unnügen 
Gliede des Staats zu werden, verlegte ſich der Herr 
Graf mir rühmlichem Eifer auf die Wiffenfchaften, und 
nahm mit: edler Uneigennügigfeit, nicht einträgliche, 
fordern nur foldde Poſten, an denen er nuͤtzlich werden 
fonnte,. Im Jahre 1769 wurde er gelitliher Rath, 
dann als Kapitular Beyfiger der Studienfommiffion zu 
Palau, und am 8. Juny 1782 erhiele er den Vorjig 
ded Armeninftituts. Im Sjahre 1784 den 11. Gem 
tember wurde er Vicepräfident- der geheimen Konferenz: 
figungen, und da dieſe aufgehoben wurden, am 23. 
Auguſt 1783 zum Probften ad Sanctum Salvatorem 
der Vorſtadt Ilz, und endlich am 8. März 1789 zum 
bifchöflihen Generaloifar, mir dem Vorſitze bey den geift: 
lichen Rarhöfeifionen ernannt. 


ö Seine Schriften: 


1) Rousseau de la Parisiere fämmtlihe Predigten, aus dem 
Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. 8. Augsburg bey Weit 1765. 

2) Die geiſtlichen Geſetze aus der h. Schrift bergeieliet Aus d. 
Sranzöfifchen uͤberſetzt. 8. Augsburg 1773. 108 

3) Franz Zallingers Abhandlung von den Urfachen F Mitteln 
Ueberſchwemmungen in Tyrol, aus dem Latein. 8. Augs⸗ 
urg 1779. 

4) Abhandlung über die Krankheit der. Pflanzen, ihre Kenntniß 
und Heilung, aus dem Latein. 3. Aussburg 1779. 

5) Abhandlung von dem Urſprung der Frücte, aus ihrem Ban 
hergeleitet. Augsb. 8. 1780. 

6) Abhandlung von dem Wachethum der Früchte, aus dem Bau 

der Pflanzen hergeleitet, 8. Augsburg 1731. 

7) — uͤber die Krankheiten der Baͤume. 4 Burghaufen 
1781. 66 ©, 


17. 
3) Setrakkungen, über-das katholiſche Kirchenrecht. 8. Frankfurt 


9) — von dem Verhaͤltniß ber. Viehzucht zum Acker⸗ 

baue; nebſt M.: K. Kellners Beytrag von der Horuviehſeuche? 
4. Burghauien 1784 und Nürhberg bey Etein 1734. 

10) Sammlung verſchledener Schriften. 8. Paſſan, ge druckt bep 
Mangold 1793. 

11) Katholiihe geiftlice Gefeße. 8. Paſſau 1800. 96 S. 

12) Moraliſcher Staatskatechiſmus in Fragen und Autwoͤrten, 
nad dem Franzoͤſiſchen bearbeitet. fuͤt unſern Gebrauch. 8 
Paſſau bey Ambroſi 1802. 116 ©, 

Azenberger; 

Franz Kader Slorian; erzbiſchdflich⸗ ſalzburgiſchet 

geiſtl. Rath. Er iſt der Sohn Peter Azenbergers; 

churfuͤrſtlichen Regierungsadvokaten, und wurde geboßs 
sen zu Straubing in Baiern im 2; December im Jahre 

17606. Er begann feine Studien Im November des Jah⸗ 

res 1776 auf dei vormaligen Kollegiatftifeöichule zu 

Straubing, und ſetzte fie Aufaugs unter Weltprieſtern, 

ſpaͤterhin vom November des Jahres 1781 angefangen, 

unter Benediktinern auf dem Gymnaſium und Lyceuni 
fort, von dem’ er nach abſolvirter Logik und Metoͤphyſik 

im November des Jahres -1784 hab: Salzburg abgieng; 

wo er die Logik und. Metaphyſik unter Ambros. Frey 

aud Weingarten, und die Mathematik unter Dominit 

Bed aus Ochfenhauſen wiederholte, im July 1785 um 

ter dem Borfige des Prof. Ambros Frey Säge aus 

der Logik und Metaphyſik öffentlich vertheidigte, und 
den Grad des Baccalaureats erhielt, Im Oktobert des 

Jahres 1785 trat er in dem nahe bey Straubing gele⸗ 

genen Kloſter Oberalteich in den Benediktineroͤrben; wurde 

ein Jahr lang in das Kommunnoviciat der baieriſchen 

Benediktinerkongregation SS. Angelörum Custodum nach 

Kloſter Rott am Jun geſchickt. Am 3. Februar im 

Jahre 1788 legte er die Ordensgeluͤbde zu Oberalteich 

ab, fiudierte dort die Xheologie anıer Domtnit Gols 

lowig, das geifiliche Recht und die Kirchengeſchichte 
unter Beda Aſchenbrenner, nachmaligem Abte, des 


fendirge öffentlich in den Jahren ee. 88, 89 u. 96 
Belders Lexikon. B. 1. 


18. 


theologifche Thefes, und wurde endlich Im Fahre 1790 
am 18. December in Regensburg zum Priefter' geweiht. 
Sm December des Jahres 1791 fiellte ihn Abt Joſeph 
Marta Hiendl zum ordentlihen Nachmittagsprediger 
auf, welches Amt er bekleidete bis zu Enve des Okto⸗ 
berö 1796 „ wo ihm der neugewählte Abt Beda Aſchen⸗ 
brenner nach Salzburg ſchickte. Hier fiudierte er das 
Griehifche unter Bernard Stöger aus OÖberalteich, 
das Hebräifcye, die Anfangsgründe des Chalväifchen, Sys 
riſchen und Arabifchen, die Exegeſe und die Hermeneutif unter 
SohbannEvangelift HoferausSt. Peterin Salzburg, 
und die Geodefie unter Ulrich Schiegg aus Dttobeuren. 
Im Oktober des Jahres 1797 gieng er in fein Klofter 
zuruͤck; lehrte ald Professor domesticus, abmechfelnd, 
orientalifhe Sprachen, Hermeneutik, Eregefe, Logik, 
Metaphyſik und dogmatifche Theologie, und war zugleich 
2 Jahre hindurch. erfier Prediger in der Klofters Pfarrs 
kirche. Im Oktober des Jahres 1801 erhielt er nad) 
dem Tode ſeines Vaters den Ruf als Professor publi- 
eus ordinarius der Logik und Metaphyſik an der erz⸗ 
bifhöflichen Univerfität zu Salzburg, welchen er annahm; 
wornach er. nach erlangter philofophifcher Doktorwuͤrde 
diefe beyden Wifjenfchaften lehrte, und im Sommerfeme: 
fer des Jahres 1802 die vom Fürfterzbifchofe anbefohe 
lenen Religionskolegien las: während diefer Zeit benuͤtzte 
er für fich privatissime den Unterricht des Prof Ulrich 
Peutinger aus Irrſee. Im Auguft des Jahres 1802 
ward er Präfes der großen lateinifchen Kongregation, im 
November Doktor: der Theologie beym Antritte der ereges 
sifchen Lehrkanzel, und am 27. December 1302 erzbis 
ſchoͤflich⸗ ſalzburgiſcher geiftlicher Rath. Nebft den ereges 
tifchen und hermeneutifchen Vorleſungen fette er die Re⸗ 
ligionsfoflegien fort, legte aber im September des Jahres 
1803 diefe Lehrftellen nieder, um wegen der, einige Mos 
nathe früher, erfolgten Klofteraufhebung in fein Water: 
land zurüd zu kehren. Seit diefer Zeit privarifirte er in 
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Landshut, und hielt mit hoͤchſter Bewilligung, ohne doch 

angeſtellt zu feyn, Vorleſungen an der königlichen: Unis 

verfität über theologifche Gegenflände, wobey ihm die 

Wahl derfelben unbeſchraͤnkt überlafien war, Im Nos 

vernber des Jahres 1806 erhielt er die allerhöchfte Ans 

weifung, die Subregentenftelle im Königlichen General 
feminar proviforifh zu übernehmen, welcher Stelle er 
nach einem Fahre enthoben- wurde, 

Im Jahre 1814 ward er zu der bffentlichen Lehrs 
ftelle eines Profefjore der Dogmatik und Dogmengefchtchte 
an dem kyceum zu Amberg, und bald hernach zu Salz⸗ 
burg befördert, . Als Letzteres an das dſterreichiſche Kai⸗ 
ferhaus Fam , kehrte Azenderger nach Landshur zuruͤck. 

Bis auf dad Sommerfemefter des Jahres 1812 
erſchienen im Drucke folgende Schriften von ihm: = 

ı) Brevis Conspectus Institutionum Hermeneuticae, in quas 

‘- commentatus est Florianus Azenberger Capitularis Ober- 

altacensis, L. L. O. O. Professor 1798. Stpenbingwe ty- 

pis Lernoanis. pag. 72 in 8. 

2). Materia ad disputandum exposita ex L. * 0. O. 1798. 
Straubingae typis Lernoanis. pag. 11. in g. 

3) Materia Tentaminis ex Lingua Hebraica 1799. Straubingae | 
typis Lernoanis pag. 7. ın 8.. 

4) Materia Tentaminis ex Phikosophine Elementis 17799. Strau- 
bingae, typis.Lernoanis. pag n g. 

5) Ueber den Begriff der Theologie. Ein Verfuh von Florian 
Azenberger Prof..der Theologie im — ——— Ober⸗ 
alteich 1801. Straubing bey Lerno. ©. 60 in 4. 

6) Fragment eines Kehrgedichtes über die Urwelt zur Probe dar: 
gelegt von Florian Azenberger ehemal. Var. der Theologie 
zu Salzburg 1810. Xandöhut bey Hagen. ©. 14, ing. . 

Bon dieſen Schriſten tam feine in den Vughanden. 


Ba ad er. 
Clement Aloys; Mitglied der kdniglichen aiedemie 
der Wiſſenſchaften zu München, und koniglich-baierlſcher 
Kreisichulraty zu Salzburg. Er wurde zu Münden 
am 8. April 1762 geboren. Im Jahr 1785 am 12, 
Jaͤner erhielt er an der hohen Schule zu Ingolſtadt 
das Dok torat in der Philoſophie und das Licentiat in 
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der Thevlogie, und am 26. März beffelben Jahres warb 
er in Freyſing zum Priefter ordinirt. Noc im Som⸗ 
mer des nämlichen Zahres kam er nad) Augsburg an 
das bifchöfliche Wilariar als Rathsacceſſiſt. Im Sept. 
1786 ward er zur fernern geiltlihen Dikafterialpraris 
nah Salzburg gefender, wo er als Affeffor am Kons 
fiftorium Arbeit und Unterricht erbielt. Unterm 9. Nos 
vember 1786 erhielt er von Freyſiug den Ruf dahin 
ald Direktor des biſchoͤflichen Alumnatd, den er aber 
nicht annahm. Im Junius 1787 erhielt er durch uns 
vermuthete und ganz freye Refignation des Freyfingifchen 
geheimen Rathes und Domherrn Sndobler ein Kano: 
nifat zu St. Andre in Freyſing, und zugleich vom 
"damaligen Fuͤrſtbiſchofe Ludwig Zofepb (B. v. Velden) ” 

den Ruf und das Dekret eines wirklich” frequentirenden 
geiftl. Rathes, mit dem fichern (aber immer unerfült 
gebliebenen) Verfprechen eines Gehaltes. Im nämlichen 
Fahre 1787 erhielt er von Salzburg das erzbifchöfs 
lihe Dekret ald wirklicher Konfiftorialrard. In den 
Herbſtferien 1788, 89, 91 und 1792 machte er einige 
litterarifche Reifen, trat mit mehrern deutſchen Gelehr- 
ten in Verbindung, und wurde Mitglied verfchiedener 
gelehrten Inſtitute. Unterm 30, May 1797 ernannte 
ibn. die churbaierifche Akademie der MWiffenfchaften zu 
Münden, und unterm Io, July 1799 die dyurmains 
zifche Akademie möglicher Wiffenfchaften zu Erfurt zum 
Mitgliede. Da Freyſing durch die Saͤtulariſation 
an ſein Mutterland Baiern zuruͤck kam, und ſowohl 
dad Domſtift, als dad Kollegiatſtift St. Andre aufgeho⸗ 
ben wurden, erhielt er von der churfuͤrſtl. Regierung 
die gnaͤdigſte, ihm ſehr willfomnene Beſtimmung, im 
Schulfache unter dem Vorſtande ded aufgelärten chur⸗ 
fuͤrſtl. Generalſchul⸗ und Studiendirektors, Joſeph Frey⸗ 
beren. v. Fraunberg, zu-arbeiten. Im Anfang des Jah⸗ 
res 1803 wurde er zum churfuͤrſtlichen Schulen⸗- und 
Studienkommiſſaͤr für das Fuͤrſtenthum Freyſing und 
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im Spaͤtherbſte veſelben Jahres zum churfuͤrſil Ober⸗ 
ſchal⸗ und Studientommifär für Muͤnchen, und dem 
ganzen weitfchichtigen, über 40 Land» und Herrſchafts⸗ 
gerichte_ enthaltenden Regierungsbezirk München ers 
nannt. Nicht lange hernach wurde er bey der Landes: 
direftion in Schwaben Landesdirektionsrath und Oberfchuls 
und Studienkommiſſaͤr zu Um. Als Ulm im Jahre 1810 
mit eitem Theile des obern Donau⸗ und Illerkreiſes an 
die Krone Württemberg übergieng; fo ward er von Ulm 
nad Münden verfegt, und mie feinem bisherigen Range 
der Kirchenfeltion am geheimen Minifterium des Junern 
als funftionirender Dberkirchenrath beygegeben. Späters 
beforderten ihn Se. koͤnigliche Majeftär von Baiern zur 
un eines — RER: nach Salzburg... = 


"Seine Schriften finde. aa BL 


Stagmente aus dem Tagbuche eines Menfchen und Shriften. Für 
mein Herz. Bugeeignet meinen un und Freunden. 
3. Strasburg ’ und Leipzig. (Nördlingen bey Bed) 1798. 
221 ©. (würde ins Holläudifhe überfegt: Fragmenten nüt 
bet dagboef van ern Menſch en Chriften logewyd aan mp 
Drieridinnen en Brienden. 8. (Motterdam bey — 1792. 
152 ©.) Es wurde auch eine franzoͤſiſche für die Pr * bes 
ftimmte- Weberfegung der nämlichen ' Fragmente genia ©. 
Nürnberg. gel. 3. 1792. ©. 113. Muuwe. vaterlaͤndiſche Le: 
ter:Defeningen 1792. I. ©. 592, Diefe Fragmente Tamen 
durch einen Freund, dem er feine Papiere mittheilte, unter 
die Preffe, und er kann fih zu einigen (nur wenigen) Stels 
len derfeiben nicht befennen. 
weiniehtipredigt vor der Pfarrgemeinde Loiching in Baiern 1798 
— 8. — bey Beck 1794. 22 ©. ©. Oberd. 
1794 
Predigt Zr Allerfeelentage zu Krandeberg in ‚Deiern gehalten, 
8; Salzburg in Komm. bey Duple 1794. 16 
Reifen durch verfchiedene Gegenden Deutichlande in: Briefen. 
8. Erſter Band. Augdburg bey Kotter 1795..284 ©. Zweyter 
Band ebendaf. 34 473 S. mit neuem ittelblatt. Augs⸗ 
burg bey Nettesheim. 2 Bände 1801. 
©. Zapfs Augsburg. Bibl, B. 2. © ©. 1049. Nürnberg. gel. 
95 ©. 713 und 1797. ©. 321. Dberd. U. 2. 3. 1796 
12 — 14. 1797 1. ©. 850 und 1799. 1. ©. 880, 
hen. gel. — 1796. U. ©. 609 — 612, und 1797. U. ©. 
- 31135. Tuͤ ing gel. 3. 1978 29- Se Anzeiget 1798. St. 101. 
&, 1020, Neue A. D. ll, ©, 533 — 537« Er⸗ 
furt. gel. N. 1799. Si. J ©. Be - 


er 
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Eduards Briefe uͤber die franzoͤſiſche Hebolution. Erſtes Baͤnd⸗ 
ben, 174 ©. — Baͤndchen, 116 © S. (Salzburg bey 
Mayr) 1796. 8 

©, DHberd. U..8. 3. 1796. 1. ©. 1794 — 1798. Erfurt. gel. 
N.1799. St. 68. €. 540. 

Kleine & ichte; im Männer Intelligenzblatte 1777 — 1779. 

‚Schreiben an den Verfaffer der Surift: Hingeworfene Gedanfen 
ah > Cenſurrecht der Biſcoͤſe; ebend. 1786. S. 151 
und 160 — 

Ueber eine unmenſchliche am 24. au 1797 in Baiern verübte 
That; : ebend, 1797. ©, 577 — 

——— itehung he Benennung der Satopidult in Münden; 

ebend. 1799 

Bepträge zur Sharatteriftit der franztſiſchen Truppen, F ARE 
Au,enzeugen; im Salzb. Yntelligengblatte 1796. St. 

ueberſicht des churpfalzbaieriſchen Hofes, Civil: und "Militäetan: 
a ein kei zur Statiftif Deutſchlands; ebeud,. 1797. 

7 und 

Bemerkungen and, Nachrichten von ben neuen Polizey- und an 
dern guten Auſtailten ın Münden; ebend. 1798. St. 10. 

Auffäge und Beytraͤge; in $. ‚Königs Freund der Aufklaͤrung (Mo⸗ 
natſchrift) Naͤrnberg 1785. 

ed te; in L. Haͤbners Mufenalmanady. (Salzburg) 1788. 

Gedichte ; Charaden, poetiſche und proiaifhe Auffäße; in L Wis⸗ 

- mayrs Blüthen und Früchten. a He 1797 und 1798. 

Nachricht von dem Luftballon der: jo ſiſchen — * Ar⸗ 

mee 1796; in der Oberd. AU. 8. 3. 1797. 1. S. 

Mehrere hundert Recenſionen in der oberdeuiſchen —J— 
Litteraturzeitung von 1788 an, bis Mitte 1792 unter dem 


Zeichen B—r, und von 1797 bis 1799 unter dem Zeihen B. 


#5; dann 1800 — 1803, 

Benträge zu ©. 4. Kenne Dorfgeographie. 

Schulnachtichten aus Freyſing; in dem allgemeinen Jahrbuch der 
Univerfiaten, Gymnaſien u. f. w. (Erfurt 1708.). Heft IV. 
©. 370° — 373 und (1799.) Heft V. ©. 462 — 465. 

—* von den Univerſitaͤten Ingolſtadt und Salzburg; eben: 

., gieen. H ˖ — ©. 396 — 402, H. V. ©. 476 — 480, und 


S. 

Biog Ri "des —— Andreas Mavyı ; in Bote Sammlung von 
Bildniffen gelehrter Männer und Künftler, (Nürnberg) 1796. 
B. U. Heft VIL I. Bogen. 

— des Heren Maurus Schenkl; -ebeudaf. 1799. B. II. 


Biostapte 2 Herrn Rupert Kornmann; ebendaf. 1802. B. IL, 


—— bãeriſcher Schriftſteller aus dem geiſtlichen Stande; in 

8 Kapplers Magasin für Eatholifhe Religionslehrer. (Jugol— 
ſtadt 1800.) B. H. — S. 307 —— — B. IL, H. 7. 
S. 100 — Io2, U or .S. 308 — 3 

Nachrichten vom Leben un "Eode Mar. geien) Zubers, Pfarrers 

. zu Rote; ; ebendaf. H. 10. ©. 39 — 96, 


nr 
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Michael Denis; ebenda. er 
has Mutfchelle; ebendaf. Bankett ı 182) 91 ©. 126 


Mecenfenen, Nachrichten u. ſ. w. ebendaſ. 
ſeph Steinbuͤchler; ebendaf, BL. 9. 2: ©. 252 — 552. 
ſeph Suter; ebendaf. B. I. H. 3. S. 306. 
ſeph Schwarz; ebendaf. 1803. 8. 1. 5 1.:©. 139 — 142. 
ogatug * ner; ebendaſ. B. 1.9. 2. ©. 27i. 
Andreas Udalrich Maver; ebendaſ. B. 58 409 — 416. 
Eine Sirhweibpredigt; ebendaſ. 5 2. * ©. 52 — 54 
ohann re re ebendaf. 
—* mir ——— einige; im 23 Anzeiger (Leipzig) 
— zu St. ame. in. Sreofing im Jahr. 15735 
ebendaf. 1800. n. Ioı. ©. 9 
ame * Herrn Meuſels lehten Deutfeland; ebendaf. 1800. 


Greäfrevbeit tin Baiern; ebendaf. 1800. m. 160 ©. 1570— 1574, 
und 1801. ©. 172 — 175: 
Erklärung zu Henn Fuhrmanus Auffoderung; ebendaf. 1800 n. 165. 


1622 
Rasrihr vo von einer feltnen Jeſuitenſchrift; ebendaſ. 1801. n. 12. 


Abkuͤrzung ve⸗ Breviers; ebendaf. 1801. n. 13. ©. 1 

Nachricht von Val. FJaelfamers⸗ deutſcher —* ebendaſ. 
1801. n. 27. ©. 253 — 255. 

Ein neuer Hofſchematiſmus entdedt von einem Arehiger zu Muͤu⸗ 
en im Jahr 1697; ebenbaf. 1801. n. 55. ©. 

Bullarium eg deutſch vom J. 14795 ebendaf. 180I. 
n, ‚15. 72 — 4 

Berichtigungen und Zufäße zum Nekrolog deutſcher Schriftiteller; 
ebendaf. 1800. ©. 1985, 1991, 1994, 1996, 1999 und 2000. 

Mecenfionen, litterarifche Notizen u dgl.; ebendaf. 1801. 

Aufiäße im baierifhen Wochenblatte. München 1801 — 1802. 

Recenſionen in &. H. Kenfers Annalen der baierifhen Litteratur. 
(Regensburg) 1802 — 1803. Ergänzungen zum neunten B. 
von Meufels gel. Deutfchland; in den —— Blaͤttern. 
(Muͤrnberg.) B. 2. 1803. ©. 183 — 18 

Antworten auf litterariiche Anfragen ; * Die ſaͤkulariſi rte 
Volizey zu Frevfi ng; in Hartlebens allg. Juſtiz- und Poly: 
zeyfama 1803, July &. 827 — 832. 

Mehrere Aufſaͤtze; ebendaf. 1803. 

Aufiäpe in den Nachrichten zum deutfchen Schulwefen in Baiern, 
(Münden) 1803. : 

Beyttaͤge zu Srafere Archiv für Volkserziehung durch Kirche und 
Staat. (Salzburg), 1803. 

Gedanken und Vorſclaͤge eines baierifhen Patrioten er drey Brie⸗ 
fen über Geiftlihhfeit und Landfchulen. 8. 1801. 39 ©. 
. Sen. U. 2. 3. * Sept. S. 655. Annalen Y baier. Litt. 


S.5 
— und Beruhigung fürd Vaterland. (Kandshut 
bey Aral) 1801. 37 ©. 
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©. Oberd. A. 2. 3. 1802. März. ©, 412 _ 414, Annalen der 
baier! Litt, 1802. ©. 116 
Nothwendigkeit der individuellen ——— oder der zu er: 
theilenden Erlaubniß, daß die in höhern Weihen ftehenden 
Geiftlihen in den Laienſtand übertreten dürfen. 8. Landshut 
bey Krül 180% 408 
©: — der baier Litt. 1802: Febr. ©. 78 — 80. Oberd. U. 
| . 1802. un. ©. 1041 — 1056, und Jul. ©. 205 — 208. 
Vonin iges Reperrorium über die erften zwölf Jahrgange 1788 
bis'1799 der Dberd, Allgem. Zitteraturzeitung. (xiegt zum 
Drude fertig.) 
Das gelehrte Baiern, oder Lerifon aller Schriftiteller, welche 
Baiern im 13. Jahrhunderte erzeugte oder ernährte, Erfier 
Band A — K. Nuͤrnberg und Sulzbach bey J. E. Seidel. 


4 1804. 
Bader ' 
Bartholomäus, Pfarrer zum h. Genrg in Ruhepol⸗ 
ding, Detanats Haslach, der Erzdidceſe Salzburg, geb. 
zu Rott am Inn den 5. April 17733 erhielt. die Pries 
fierweihe den 21. May und die Aomiſſion zur Seelen⸗ 


ſorge den 8. Juny 1796. 
Seine Schriften: J 


9— Gemeinnuͤtzigſte Saͤtze zu Vorſchriften für Stadt- und Lanb⸗ 
faulen in, Baiern. Vierte vermehrte Aufage. Muͤnchen 
1807 im koͤniglich⸗ baieriſchen deutſcheu Schuibücher⸗Hauptver⸗ 
lage am Rindermarkte. S. 104 in 8. Preis 8. kr. — Die 
erſte Auflage er chien ſchon im J. 1802, und wurde nachge⸗ 
druckt zu Bregenz und Sigmaringen. 

) Der Maͤdchenfreund. Ein Lehr- und Leſebuch fuͤr Maͤdchen⸗ 

—chulen. Zwey Theile. Muͤnchen 8. 1807. Preis go Er, 

.3) Seid deutiches Ritual am Kranken: und Gterbebette. ı2. 

Salzburg 1813. Preis 8 Er. 

#) — —— Hand: und Methodenbuch für Wolfe: 
fhullehrer im Königreihe Baiern. Zwepte verbefferte- Aufe 
lage. Münden im königlihen Central: Schulbücperverlage. 
1814 id 8. Preis ungeb. 30 fr. gebunden 36 Er. — Die erfte 
Auflage erſchien im ahre 1506, 


Baratti, 
Johann Franz Joſeph von, Kammerer des Lands 
kapitels Sulgau und Pfarrer zu Hoßkirch, geboren zu 
Wilflingen den 1. März 17525 er erhielt den Tiſchti⸗ 
tel von der vormaligen Benediktiner Abtey Weingarten, 
die Priefterweihe zu Eichftätt ven 15. April 1775 und 
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die erfte Admiſſion zur Seelenſorge den 29. Dftober defs 
felben Jahres zu Konflanz. Vom Monath Oftober 1775 
bis zu Anfang des Monaths September 1782 war er 
Vikar in Wurzach, Hierauf versrat er die Stelle eines 
Hilfspriefterd in Weingarten bis auf den 8. Zäner 1783. 
Bon diefem Tage ar war er Pfarrer in Buchhorn big 
den 19. April 1796, und von dieſem Jahre und Tage 
an Pfarrer zu Hoßkirch. Den 19. December wählten 
ihn die Kapitularen des vormaligen Landfapitels Mengen 
zum Kammerer. en 
Seine Schrift: 


‚Kleine Bilderfammlung aus der Gefdichte ber Kindheit Jeſu für 
die Kinder im Reiche Gottes. In Form von Tagzeiten zu— 
fammengeftellt von einem Pfarrer im Bißthum Konitanz. 
Mit g Kupfern, Ohne Drudort' und Jahreszahl (1806,) In 1z. 


; | Darth, 

Johann Nepomuk von, koniglich⸗baieriſcher geiftfis 
cher Rath, ehevor Dekan des Kollegiarftiftes zu Wifen- 
fleig, geb. zu. Regenöburg den 21, April 1747. Pries 
‚Her ſeit dem 20. December 1773: Privatiſirt zu 
Straubing, | 

Seine Schrift: 5 

Liber Psalmorum. Collegit J. N. Barth Reg. M. Bay, Coris. 
eccles. et: Decanus in Wisensteig. Rarisbonae 1807. 
Das Seminar zu Regensburg hat den Verlag übernommen,) 
reis 43 Fr. r a Fahr ee u: = 


DBartlı 

‚Gerald, Konyentual und Dekan des vormaligen regus 
Uirten Chorherrnftiftes Poling, Pfarrer zu Bairmäns 
Ging oder Merching, geb. zu Habbach den 3. May 1766; 
‚erhielt die Priefterweihe und erſte Approbarion pro cura 
ben 23. März 1780. | ve — 


Seine Schrift: 
Theorema binomiale ex analysi finitorum universaliter de- 
monstratum in usum Tyronum editum a Geraldo Barıi, 
Canonico regulari Pollingano, universae Matheseos Prot. 
p- 0. Ingolstadii 1794. Pag. 25 in 4. . 


26 = 
Dauer, 
Bernardin, Licentiat der Theologie, Konventual des 
vormaligen Eiftercienfer Stiftes Ebrach in Franken, geb. 
den 2. September 1752 zu Burgmwindheim, einem be⸗ 
fagter Abtey zugehörigen Amtsorte: fein Taufnahme war: 
Erhard. Er erhielt feine erſte lirterariiche Bildung 
auf der vormaligen Univerfität. zu Bamberg von 1764 
bis 1771; er ward primus Defendens in der Pbilofo: 
phie; trat den 22. September 1771 in die Eiftercienfer 
Abtey Ebrach in Franken, und legte den 18. Oktober 
1772 die feyerlihen DOrdendgelübde ab; den 21. Sep⸗ 
tember 1776 ward er zum Priefter geweihet, und privatis 
firte igr nach Aufldfung feiner Abtey im dem Landſtaͤdt⸗ 
chen Zeil naͤchſt Bamberg. 
Als junger Geiſtlicher kam er im Jahre 1775 auf 
die Univerſitaͤt nach Würzburg, um das Studium der 
Theologie und den orientaliſchen Sprachen zu vollenden, und 
dabey die beyden Rechte zu ſtudiren. Am 30. Auguſt 1776 
defendirte er zu Wuͤrzburg theologiſche Saͤtze aus den orien⸗ 
taliſchen Sprachen: de Virtutibus theologicis, Fide, 
Spe, Charitate, illarumque actibus, unacum adpendice 
apologetica de Religione veterum Judacorum. Am 
17. July 1777 defendirte er daſelbſt Saͤtze de Oeco- 
nomia Religionis revelatae pro Baccalaureatu theolo- 
'gico und am 19. May 1779 Theses ex universa 
Theologia pro Doctoratu theologico. Geit 1780 
bis zur Aufldfung feiner Abtey 1803 war er abwechfelnd 
Bibliothefar und Profeffor der Philofophie, der Dogma⸗ 
tik und Moraltheologie, der orientalifchen Sprachen, der 
geiftlihen Rechte und dann Amtmann oder Civilbeamter 
auf drey Amthöfen der Abtey Ebrach. Im Jahre 1784 
gab er zu Wuͤrzburg die Schrift in Druck: Veritas Re- 
ligionis christiano-tatholicae systematice proposita con- 
tra Atheos, Theistas, Paganos, Judaeos, Muhamme- 
danos et Pseudo-Reformatores in gr. 8. Deßgleichen 
zu Würzburg und in groß 8. erfohlenen in den Jahren 


’ * 


2786 — 92 in 4 Bänden. feine ganze Theologie, ganz 
nach den orientalifhen Sprachen bearbeitet, mit der, ge⸗ 
nauen Unterſcheidung zwiſchen Glaubensſaͤtzen und Nicht⸗ | 
glaubensfägen unter dem Zitel: Theologia universa 
dogmatica, historica, critica, genio puriori adcora- 
modata et pro üsu Praelectionum systematico qua- 
tuor in Tomos divisa: Tomus I. de Deo revelatae 
religionis Autore; Il. de Deo Tri-Uno, et Deo Ho- 
mine; 11I. de Deo Sacramentorum Institutore; IV. de 
Deo Gratiae Longitore, improborum Vindice et jus- 
toram Remuneratore. Im Jahre 1787 gab er diefe 
feine Theologie im kurzen Abriffe zu Regensburg in Drug 
‚unter dem Xitel: Delineatio Theologiae universae, 
‚dogmaticae, historicae, criticae, genio puriori ad- 
commodatae et pro usu Praelectionum systematico 
‚quatuor in Tomos divisae. 

Noch hat er feine ganze Philofophie als Grund» 
Tage für vie hoͤhern Wiffenfhaften gegen die beute herr⸗ 
ichende kantiſche Philofophie, ald welche letztere zu dem 
befagten Zwecke nichts taugt, und eine wahre Zweifel: 
“ dehre ſtatt Vernunftlehre ift, bearbeitet, und im Mas: 
nufeript liegen unter dem Titel: Enchiridon Philoso- 
phiae universae, Seu Principia ‚Logices, Metaphysi- 
ces, 'Physices, mathematicum in morem ‚congesta, 
‘sublimiorum scientiarum, praesertim Theosophise fu- 
turis usibus adcommodata, Tomus I. Philosophia ra- 
tionalis, sew Logica; Tom. II, Metahpysica; Tom. 
Ill. Physica gener. et particularis. Auch bat er im 
feiner bisherigen Zuruͤckgezogenheit von Gefchäften, zwey 
Heine Schriften gefertiget, und noch in Manuſcripten 
‚da liegen: a) eine theologifhe: Was ift Aber: 
‚glaube? Was ift Unglaube? Was ift Rechtglaube? 
‚Zur Steuer der wahren Chriftusreligioi für den heutiger 
Zeitgeift beantworte. b) Eine juridifche: Die , 
deutfche Gerichtsſtube mit Berbefjerungeporfchlägen für 
‚die deutſche Jurisprudenz und Suftizpflege entworfen von 
einem deutſchen —— 
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Bauer: | 


Franz Niklaus, Dombifarius zu Wuͤrzburg, gebohren 
zu Würzb, am 5. Dec. 1764; trat nad vollendeten 


Humanioren in dad Klofter Ebrach, dad er aber ohne 


Profeffion abzulegen, wieder verlief. Im Jahre — 

ward er Domoikar zu Würzburg und den 20, Decemb. 

1788 zum Prieſter geweiht. = 
Seine Schriften: 


4) Blide in das Innere der Prälaturen, oder Klofterceremonien 
im 18. Jahrhundert. In Briefen. Zwey VBändpen. Mit Ku⸗ 
pfern. Shne Drüdort. (Gotha) 1794. 99. 8. j 
2) Allgemeine Grundfäge des Voͤlkerrechhts als Prämiffen zur Ent: 

ſcheidung der Frage: Kann die Säfularifirung zur Baſis des 

mit der fräufifhen Republik zu fchließenden Friedens dienen? 
> MWerfaffet von Dr. ©. D. R. Herausgegeben von Bauer. 

Bremen und Luͤbeck 1799. 8. 

3) Argus, eine Zeitihrift für Franfen und die angrenzenden Läns 
der. Herausgegeben vom Verfaſſer der Blicke in das Junere 
der Prälaturen. Koburg und Leipzig 1803. Bier Hefte. 8. 

4) Der Fuͤrſt von Maciavell. Frey überfegt mit biographiſchen, 
hiſtoriſhen, politifhen, kritiſchen Nachrichten und den Ans 
merkungen des Amelot de la Houffaye. Arnfladt und Rus 
dolſtadt 1803. 8. 

) Betrachtungen über den Klerilal⸗ und Mönchsgeift im neun: 

| ebnten Jahrhundert, mit befonderer Ruͤckſicht auf die Ehelo: 

gteit der Geiſtlihkeit im kathol. Deutichlande, zur Befoͤr⸗ 

derung der Eittlihfeit. Ohne Drudort. ( Arnftadt). 1805 

in —— Schrift iſt ein gut getroffenes Portrait Bauers 

vorgeſetzt. — 

6) B. war Redakteur des 1805 in Würzburg erſchienenen allge⸗ 
meinen Anzeigers für Bewohner der geſammten churpfalz⸗ 
baieriſchen Staaten; eine 1806 verſuchte Fortſetzung dieſer 
Zeitſchrift unter dem Titel: Germanien, gieng bald ein. 

Bauer war Mitarbeiter der Wuͤrzb. und Gothaer ges 
lehrten Anzeigen and der Salzburger, dann Münchner Lits 
teraturzeitungg " | ZN | Ar 


se Bauer, NEE 3 
Simon Albert, Profefor der Phyſik zu Münden, 
geb. den 25. Auguft 1768 zu Zrommberg bey Schwans 
dorf in der obern Pfalz (dann nach vier Jahren zu 
Rdtiz erzogen) befuchte das‘ Gymnaſium und den erften 
philofophifchen Kurs zu Amberg, und trat im Jahre 
3787 in den Auguftiner Orden, erhielt den Nahmen: 


— 
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1} 
Albert und legte nach zwey Jahren in dem Kloſter 


zu München den 28. Auguft 1789 die feyerlihen Dr= 


dendgelübde ab. Nach vollenderem Noviciat fludirte er 
unter Marimus Imhof, vermal geifll. Raty und 
Mitglied der Akademie zu München, die ganze Philos 
fophie und Mathematik ‚nad allen iften Theilen, und 
zeigte fich in zwey Jahren in zwey dffentlihen Difpus 


tationen: in den nächften vier Fahren (morunter er 1791 


-den 24. September die Priefterweihe und curam pasto- 
ralem zu Freyſing erhielt) aber hörte er unter den das 
maligen Ordens⸗Lektoren Theologie und Moral, worüber 
„en in den jährlichen vier Diſputationen ebenfalld difent⸗ 
lich Rechenſchaft aab. Da zu gleicher Zeit der nachma—⸗ 
lige Ordenöprovincial Theophilus Huebpauer an 
dem churfürftl. Lyceum Kirchenrecht und Kirchengeſchichte 


lehrte, fo befuchte Albert Bauer fammt feinem Or⸗ 


densgenofien und nachmaligem öffentlichem Profeſſor 
Angelikus Fiſcher zwey Sabre hindurch die dffente 
lichen Borlefungen über das Kirchenrecht, und beſchloß 
die Laufbahn feiner dffentlichen Studien durch eine feyer⸗ 
liche Difputation den 27. Zuly 1796 am dhurfürfil. 
Epceum in Gegenwar* mehrerer Hrn. Prälaten und ans 
berer zahlreichen gelehrter Männer. Hierauf wurde er 
fogleich in dem Hauptlonvente zu München ald Lektor 
der Philofophie und Mathematik ernannt, und hielt nach 
zwey Jahren für feine jungen Ordeusmitglieder eine oͤf⸗ 
fentliche Difpuration aus der ganzen Philofophie, wors 
auf er gleich im nämlihen Sabre 1798 als öffentlicher 
Profeffor der Phyſik, hoͤhern Mathematik am Lyceo zu 
Münden von Sr. churf. Durdl. Karl. Theodor anges 
ſtellt wurde, und ſtand diefer Stelle bis zur nachnials 
eingetretenen neuen Drganifation des Schulweſens mit 
unermübesen Fleiße vor. 


Auch hatte des Herrn Herzogs Wilhelm von Baiern 
Durchlaucht ihn einige Fahre lang des höchften Zutraueng 
gewärdiget, dem Durchlauchtigen Prinzen Pius Uuters 


— 
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richt in der Mathematik bis auf die letzten Tage der 


Abreiſe ertheilen zu dürfen. Dom Jahre 1803 anfans 
gend lehrte er 5 Jahre die Phyſik in dem Schullehrers 
feminar, und hielt in jedem Jahre drey Mahle feyers 
lihe Quartalprifungen,, bis gemäß einer getroffenen fds 
nigl, Verfügung im Schullehrerfeminar ein Hauptlehrer 
angeftellt wurde, wodurch alle Nebenvorlefungen vafelbft 
aufzuhoͤren hatten, und ed wurde ihm für feine bisher 
ſtandhaft dem Wohle des Juſtituts geleifteren Dienfte 
das allerhöchfte Wohlgefallen bezeugt. 

Auch übernahm er die vier Klaffen am hiefigen 
Gymnaſio und bat fich für feine mit Treue und Eifer 
iin Lehrfache der Phyſik, ſelbſt während! feiner Kranks 
heit, geleifteten Dienfte die allerhoͤchſte Zufriedenheit ers 
yoorben. Doch feine immer mehr gebrechliche Gefunds 
heit erlaubte ihm nicht, fich diefem Lehramte länger zu 
aınterziehen. er 

In der nämlichen Feyertagsſchule bekleidet Albert 
Bauer noch ſeit 11 Jahern das Lehramt der Phyſik. 

Ebenfalls ſtellt er feit langer Zeit die. täglıchen 
meteorologifhen Beobachtungen für die Akademie zu 
München und Mannheim an, und verfaßt feit 1800 
die Kalender für Baiern und die obere Pfalz. 


Seine Drudfdrift: 


Conspectus universae Philosophiae. 1798. 


| Bauſchek, 

Kaſpar Johann, geboren zu Gaßdorf in Böhmen 
den 24. April 1757; trat in den Prämonftratenfer:Ors 
den in Strachow ben 28. Sept. 1770, und den 9. 
May 1782 las er die erſte Meile, Er wurde am 23. 
Fäner 1797 als Doktor der Philojophie an der Prager 
hoben Schule der Fakultät einverleibt, Er war zuerft 
Bibliorhefar im Stifte Strachow, dann erhielt er die 
Dibliorhekarsftelle bey dem regierenden Herzog von Raus 
nitz, Fuͤrſt Lobkowitz, die er noch heute mie Beyfall 
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des herzoglichen Haufes bekleidet. Bon ibm find einige 
Bibliotheken Boͤhmens befchrieben, und von Friedrich 
Karl Gottlob Hirfching herausgegeben worden. \ 


Seine Schrift: 


Wilhelms von Brabant Fragment eines epifhen Gedichts aus 
dem fhwäbifhen Zeitalter von Rudolph Dienftimann von 
Montfprt. Entdedt in der Bibliorhet des Fünigl. Praͤmon⸗ 
firatenfer -Stifts Strachow zu Prag, genau abgeſchrieben, 
mit einem Par Stellen des Faflelifhen Koder zur Empfehs 
lung des Fragments verglihen den 8. März 1796, 

(In Meißners Apollo abgedrudt,) 


Behter;, | 
Jakob Gebhardt, eriier Kaplan zu Rorfchach, geb, 
zu Bregenz den 28. July 1778; gelangte zur priefters 
lihen Würde den 22. September 1804. Don diefer‘ 
Zeit an war er Katechet an der Haupt: und Normals 
fhule zu Bregenz und if feit dem 17. Dftober 1809 
ald erſter Kaplan in Rorſchach angeftellt, 


Seine Schrift: 


Der junge Chrift, ein Lehr: und Gebetbüchlein für Kinder, als 
ein Dentmal ber Liebe feiner Schuljugend geweiht. Bregenz 
bey Joſeph Brentano 1810. Preis 30 fr. 


Beder, —_ | 
Ferdinand, geb. im Jahre 1740 zu Grevenftein, eis 
ner Stadt des Großherzogthums Weſtphalen. Er ftudirte 
die drey untern Klaffen bey den Morbertinern zu We— 
dinghaufen bey Arnsberg, die vierte und fünfte zu Paz 
dberborn, gieng dann nach Arnsberg zurüd und hörte 
. da die Logik und Phyſik, ward nun auf zwey Jahre 
Hauslehrer beym Hofratye Arens daſelbſt. Beder 
kam dann nah Köln: ind Seminarium und hörte die 
Theologie, und mard daſelbſt den 24. September 1763 
zum Prieſter geweihet. 1764 erhielt er die Pfarrey 
zu Hörfle im Paderborniſchen, welche er nach fieben 
Fahren mit einer Vilarie im Dom zu Paderborn vers 
taufchte, weil die DBefchwerden, womit dieſe ziemlich 
weitläufige, aus mehrern Dörfern beftchende Pfarsey, 


\ 
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befonderd im Winter verbunden it, feiner Geſundheit 
Gefahr droheten. 1780 ward er Archidialonats⸗ Kom⸗— 
miſſarius im Diſtrikte des Domprobſtes, wo er dürch 
Einführung eines neuen deutſchen Geſangbuches, durch 
eigenen Unterricht und durch Verbreitung einer zweck⸗ 
mäßigen Lelrüre bey den Landſchullehrern viel Gutes 
ftiftere. Dann nahm er fih der Domſchule uud . der 
Maͤdchenſchule bey den franzbfifchen Nonnen zu Pader⸗ 
born tee thätig an, Hierauf wurde er ein Mitglied 
der im J. 1788 zu Verbefferung der Landfchulen zu 
Paderborn angeordneten Schulfommiffion. Seine Feinde‘ 
fanden aber bald Gelegenheit, ihn aus derfelben zu ents 
fernen, Der gute Mann, deffen gute Abfiht nur das 
hin gieng, Volksaufklaͤrung zu befördern, und überhaupt 
Gutes zu wirken, empfand diefe Kränfung tief und 
fhwieg. Doch blieb iym die Achtung und Liebe nicht 

nur aller gutdenkenden und einfichtspellen Einwohner 


von Paderborn, fondern auch im Auslande. Dieß fbhnte 


ihn mit feinem Schickſale aus; Er fuhr fore im Stils 
len Gutes zu. fliften. 

Im Zahre 1798 wurde er gefänglich bey den Frans 
ziöfanern eingefegt, weil er fich bey einer Feyerlichfeit 
nad) der Ausfage feiner Feinde, die mehr das Kichr als 
die Zinfterniß haßten, und wünfchten, daß das Reich 
des Aberglaubens unangetafter beftehen möchte, zu frey 
über religiofe Gegenjtände geäußert babe, (in welchen 
Fehler er auch wohl zuweilen verfiel.) Als er beynahe 
fieben Wochen im Arreſt geſeſſen hatıe, wurde er von 
feinen Freunden befreyet. Er entwich nach Xrolfen. 
Nachher wurde er vor’d geiftl. Gericht nach Paderborn 
geladen, und ald er nicht erfibien, wurde er den I. 
Brachmonath 1799 in bie. geiftliche Acht erklärt, wel: 
ches aber nicht öffentlich bekannt gemacht wurde, 


Seine Schriften: 


1) Erſtes Bucitabier « und Lefebüchlein für Kinder , mit omg: 
ſtem Privilegio, Paderborn bey Wild, Zunfermann, kl. 8 
3 1,2 Bogen 1735. 
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4) Geſchichtstafel von der Urwelt bis. nuf Chriſtum. Paderborn 
bey Ebend. 2 Bogen 1792. ;ı F 

2) Geſchichte meiner Gefangenſchaft Im Franzisfanerklofter zu Wis 

derborn. Ein Beytrag zur Sitten: und Auffldrungsgefhiäte 

bes Hochſtifts am Ende des achtzehnten. Jahrhunderts. Rus 

bolftadt bey Langbein und Klüger. 1799, 3 Bogen, 4. 8. Gt. 


ie Bl 0. 
Stephan, Taufnahme, Zoban Glorg, wärd den 26; 
September 1778: zu Ditobeuern geboren, erhielt. bie 
Wrieftermeihe ben 27; Sept. 1801. „Durch drey Jahre 
— er Prediger und Mufikinftrußten „im aufgelösten 

eihöftifte Weingarten, wo er im Sabre 1796 den 
29. März die. Yrpfeffion ablepte: Mm, 4. Juny. 1904 
wurde er. von ‚dem damaligen Landesherrn des Stiftes 
Weingarten dei ‚Prinzen. von Oranien duf die Kutat⸗ 
Yaplaney zu Berg. bey Altdorf ptaͤſentirt, ‚welche Pfrdupe | 
er 45 Jabhr verſah. ——— BES 

Seit dem. iz: März 1809 Pfarrer in Morgens 
wies ‚bey. Stofah,; E. württemb.- Schulinfpeftor und 
Konferenzdireltor 5i6 1810 den. 20. September, wo 
er ‚von ‚Sr. khuigl. Majeftät von MWirttemberg anf die 
Pfatrey Brochenzell bey Tettnang befördert, und zugleich 
durch in Allerhoͤchſtes Dekret vom 24. September 1810 
sum ‚Delanatöverwefer des: Landkapitels Theuringen ers 
nannt wurde, ‚welche Würde er noch bekleidet: 

Seine Schrift: Bi 
Tr agree DM Eat 0 baren 


riftlihe Volk bie Mittel zur Tugend | 
a ee verwechsle ? Eine ie das Yafıealrhi anfgennpge 


mene Abhandlung zu Konftanz. 
Del nn, 
Siard, Abk, der Sohn des ehemaligen Dberamtmännd 
Berchtold des Kloſters Füßen ad. S. Magnum, wurde 
beboren den 9. Deceniber 1738. Den Grund zu ſei⸗ 


wer Bänftig ſcientiviſchen und moralifchen. Bildung legte 
Gelder Zexikon. W. 1. 3 


aa 

er in dem uämlichen Kloſter Süßen, und fehte bienies 
ern. Studien fowohl, ald nachher die ‚böhern im Klofter 
und zu: Konftanz fort. Er erhielt ſtets die 
Ar Zeugniffe ſowohl über ven Fortgang feiner Etus 
Den, als auch über feine erwiefene gebildete Sittlichteit. 
Nach damaliger Zeit ‚und nad) den damalig herrfcens 
en Spftemen zei te er viele Gewandtheit im Diſputi⸗ 
en, in theologif en, moralifchen und kanoniſchen Ge⸗ 
enftänden, und war auch in der Muſik bewandert, Sein 
rfteipender Haug zut Stille und Cinfamteit führte 
hn —* ſchwaͤbiſche Praͤmonſtratenſerkloſter Schuſſeu⸗ 
o er im Jahre 1758 den ı . Zuly die Gelübde 
BEL te, und nach vollbrachten weiten Siudien den 9. 
säner’ 1763 zum Plieſter geweiht würde. Im Kioſter 
ſelbſt bekleidete er bald die Stelle eines Profeſſors bald ! 
ie ’eines‘ Magistti Novitiorum, "eines Präfekten ver 
Schulen, eines Priors, Kaſiners ud Maifenpflegerd, 
und "endlich gelangte Ver den 3. Dieemiber 1791 zur 
aͤbtlichen Wirde, im'die er den 1,'Fäher’1792 vorm 
Hochwürdigften Biſchofe zu Konſtanz feyerlich eingeweiht 
wurde, Als Greis von 60 Jahren, nachdem auch das 
im Jahre 1183 in Schwaben fundirte‘ Ptaͤmonſtraten⸗ 
ſer Reichsſtift Schuſſenried in den Fahren 1803 durch 
die Salulariſation etloſch, beſchaͤftigte ſich Abr+Stard 
II. und 24. Abt des RR MI mit nachſteheu⸗ 

den Editionen: 


—5 —4 hal e des res. zum Nutzen 
wi —— ie Buchau in „gatres um rt * 


3* m Re Theil 4243 zweyter 


Mi? 
*— — ie erwichtigßen Beaenftinte 
Rel für denfende Chriſten. Aus dem groͤßern Werke 
ie are — 5 a : —5 Buchau 1807. 8. Mit 
2 
3), Das emählde A eilt en, Ein Beptrag, zu Ben Meier 
‚oc emie bt * —*x* fuͤr für Geifti iche aus 
2 an Bergier ur und jenen zur ne \ 
” eidg, ie RE: mit 9 —— de Sy or befanns 
lung. "Kempten bey Joſe el 8. 150% 
.&% J Preis a5 ir, { r 


& 


7% 
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4) Das Gemählde. der Heiligens Ein. Begenftük wider die Ver⸗ 
Achter ‚derieiben in moralifhen Abhandlungen entworfen. 
7. Abtheilung, Kempten bey Joſeyh Köfel.'g}_ 1809. 158 ©. 
” ren Tagesordnung, ein Wertchen von einigen Bogen. 


Der 9, 
Stans; y wirklicher geiſtlicher Rath und‘ Profeffr zu 
Würzburg, geboren zu ‚Zrifenhaufen im, ehemaligen _ 
Herzogthunt Franken den 31. Jaͤner 17533 aufgenom⸗ 
men in das biſchoöfliche Seminar zu Wuͤrzburg im Jahre 
1772; zum Prieſter geweiht 1777 den 24May; ans 
geſtellt als Domkaplan zu Wuͤtzburg 1779; ald auſſeror⸗ 
dentlicher Profeflor 1785 den 12. July bey der theos 
logifhen Fakultaͤt an der Univerfität zu Wuͤrzburg, mit 
bald darauf erfolgter Anmweifung auf Vorlefüngen über 
Patriſtik, ald Profeffor Ordinarius der Kirchengefchichte 
ernannt 1799 den 29. Aprikvi Nachdem 'der Fürftbis 
ſchof Ftanz Ludwig demſelben bereits im Jahre 1789 
den 14. April ein Kanonikat im Stifte Neumuͤnſter 
verliehen hatte, erhielt er im Jahre 1797, den“ 20, 
Sept. von dem Fürfibifchof Georg Karl den Zitel und 
Rang eined wirklichen geiftlihen Raths. Bey Ertheis 
lung des theologifhen Doftorats am 12. Zuly 1798 
‚handelte Berg. die Fragen ab: „Quas in :chtistianae 
‚zeligionis cultu mutationes criticae philosophiae ſstu- 
dium effecit?‘ Als durdy das Loos der GSäfularifatios 
‚nen das Bißthum Würzburg an Baiern gefallen war, 
„behielt. er bey der. neuen -Drgauifirung der. Univerfität 
feine Profeſſur, verlor aber ſeine ſtiftiſche Exiſtenz, in⸗ 
‚dem er. 3803 den 12. April als Kapitular. in Peuſions⸗ 
fand geſetzt ward, Nachdem eine: neue ‚Veränderung 
‚der Negierung eingetreten war, verlor er auch bey, einer 
‚wiederholten Organifirung der Univerfität, wie alle feine 
Kollegen bey der theologiſchen Fakultaͤt, ſeine Profeffur, 
‚in den Peufionsfland geſetzt 1809 den 34. September, 
Im Jahre 18115 den 14, Gept. ward er wieder als 
Profeffor der Univerfalgefchichte angeſtellt, und als fola 
Her Nitslied der Ben Fakultät, 
3 * 
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Seine Shriften: 


1) Ob man ein Heuchler ſeyn koͤnne, ohne es ſelbſt zu wiſſen? 
Eine Frage aufgegeben von Wieland, und beantwortet von 
einem Ungenaunten in dem deutſchen Merkur 1776. Juny. 


S. 237. 
‚2) De — Alexandrino, ejusque morali doctrina. Wür- 
ceburgi 1779. 106 ©, in 8. 
. Eine bey ber Difputation Bergd ex universa theologia 
herausgegebene , und von P. Placidus Spren— 
% : : — thesaurus rei patristicae aufgenommene 
an 
:3) Lieber zum Facholifwen — — zu Fuld bey 
Stahel 1781. XXIV. und 152 ©. 
Die Worrede enthält eine bhanblung "über die Poeſie der 
| Kirchenlieder. 
. Oratio aditialis de origine rituum ecclesiasticorum, qui circa 
aquam versantur. Sumtibus Franc. Xaverii R ener. 


n in 8. Beym Antritte der Profeffur der Patriftik vote 


»5) Bett bey der feyerlichen Gröffnung des wohlthätigen Inſti⸗ 
8 für kranke Handlungsdiener, Geſellen nud Lehrjungen 
zu Wuͤrzburg. Gehalten in der Michaelskirche daſelbſt den 
| 19. Hornung im Jahr, 1786. 23 ©. in 4 
4) Trauerrede am Grabe des Oehwärdigken und. Hodwohlgebors 
j nen Reichsfrevherrn Daniel Johann Untonvon&ebs 
fattel, Biihofs zu Siga, Sr. Hochfuͤrſtlichen Gnaden zu 
Würzburg Weihbi chofs und in biſchoͤfichen Verrihtungen 
Generalvifarius, — geheimen und geiſtlichen Raths 
zu Bamberg und Würzburg. Gehalten zu Würzburg in der 
Ritterſtifts kirche zum Burkard. Im Jahre 1788 den 16. 
July. Gedruckt bey Dav. Chriſt. Blank. 18 ©. in 4. 
7) Predigt über Apoſtelg. XVII. 30 wider die zu groffe Gewife 
fensängftlichfeit in der Faſten des Jahres 1788 gehalten zu 
‚ Würzburg. Aufgenommen in die nn nn. Re⸗ 
den von Brunner. Fuͤnftes Baͤndchen. ©. 4 
» 8) Predigten über die Pflihten der höhern und iufgetlätten Stände 
> bey den bürgerlichen Unruhen unferer Zeit, Auf höchften Bes 
fehl Sr. Hochfuͤrſtligen Gnaden gehalten vor dem Hofe zu 
Würzburg von Prof. Berg, Vrofeffor der Kirchenge ſchichte 
und Gregor Zirfel, Subregens des geiſtlichen Seminars, 
33 2* 1793. Wuͤrzburg bey Joh. Jak. Stahel, ſel. Wittwe 
ei o gt Zum behten des Armeninſtituts. XLII. und 
- Bon den eben Neben dieſes Werkes gehoͤren vier dem prof. 
HA nebft der Worrede, die eine Kritik über vie 
chkeit einer Meligionsbegrändung und eine Wis 
* Deriesung der. von Kant eingejährten enthält. 
5 Trauetrebe bep der Beerdigung Franz Ludwigs des Weiſen, 
r Fürftbifhofs zu Bamberg und Würzburg, den 5. März im 
zebre — * in. ber alademiſchen Rn 1796. 
+ 3 2 im + 
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des vrofeſſors 
1796 in. der afademifhen Wudhanblung. 40. € in mr. > 


11) Verfuc einer Geihichte ber Entftehung | 
Kirchenbuße. 1798, ° , "= | 


0,5:.10 8. 
nd Ausbildung dee 


Diefer, Auszug aus feinen kirchenhiſtoriſchen "Worlefungen 
über hie Rithenbufe fon one nen eg 
de 


«den Bepträgen zur Gefhichte der Meligion und 
logie und per: Behandlungsart. Herausgegeben von 
Ba Privatdocenten der Theologie auf der Univers 
At zu Göttingen, zwepter Theil. S. 11 — 248. Die 
Anmerkungen im utelligenzblatt der allgemeinen Lite 
teraturzeitung 1799. N. 44 über diefen an den bergi 
gifhen Vorleſungen begangenen Raub müfen hierüber 

» berüdfichtiget werden, 

32) Die Unrehtmäßigkeit der Säfularifirungen, als Antwort au 
4 —* Hrn. Doklors und Profeffors Weiffe —8 — 
die Satulariſationen deutſcher geiſtlicer Reich6lduder.” Yhis 
lalethopolis. 1799 — 112 S. in . 4, . aa 
13) Ueber das Staatsnothrecht, ald Grund des Mechtes zu ſaku— 
lariſiren. Eine Antwort auf Dr. Chr. Er. Meiffens 
Nachtrag zu feiner Abhandlung über die Säkularifation deuts 
fer geiftliher Reichslaͤnder, und den beygebrudten Auf ſatz 
deſſelben uͤber den Umfang: und die Grenzen des Nothrehts. 
Dom Verfaſſer der Unrechtmaͤßigleit der Saͤtulariſitungen. 
VPhilalethopolis. ıg00., | 
14) £ob der, allerneneften Philoſophie. 1802, 
15) Antiargus, oder feltiame litterariſch⸗politiſche Yhänoinene in 
Sranfen. Erſtes Heft. 128 ©. in 8. Sweptes Heft. XVIL, 


und 188 ©. in 8. ae 
die abfolute Erkenntniß von Scelling. 


: » 


16) Sertus, oder über 
Ein Geſpraͤch. Gedrudt bey Seb. Sartorius, Hofbucpdruder 


V. 134 S. in 8. 1804. 
17) gg £ der" Philofophie. Arnftadt und Rudolſtadt bey Lang: 
5 


7 


in und Kluͤger. XXIV. und 681 ©. 8. 1805. 

Die kritiſche Philofophie Hat fich feit geraumer Zeit 
hauptſaͤchlich in zwey Aeſte getheilt, in die Philofophie 
der abfoluten Erkenntniß, nämlich. den Fichteiſchen 
abfoluren Idealiſmus und die Schellingifche Iden⸗ 
titätsphilofophie, ein Aſt, der ganz aus der Art des 
Stammes flug, und in die neufritifche, deren Freunde 

darin zufammentreffen, das Erkennen, als Thätfache des 
Gemürhes, erfahrungsmäßig beflimmt, zum Grunde der 
Philofophte zu legen, vaffelbe durch Neflerion zu ent⸗ 
wideln, und analyıfifh zu dem höchflen Grunde aufzu⸗ 
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fteigen, wohey'flee®? Hot der Hand dahin geſtellt ſeyn 
iaſſen, ob es dem Menſchen möglich. ſey, ein Objektiv⸗ 
Abſolutes in der Erkenntniß zu erſtreben, und ob er 
ſich nicht mit einem Subjektiv⸗- oder. Komparativ:Abfos 
luten begnügen muͤſſe. Dieſe Behandlungsart ber Phi⸗ 
loſophie Hat juͤngſt ein Recenſent in der Leipziger Lit⸗ 
teraturzeitung 1812. 229 — 230 St. als Sorderung 
unſers Eritifchen Zeitalterd auögefprochen. 

Diefe neufritifche Philofophie Hat feit der Erſchei⸗ 
nung der neuen. Vernunftkritit von Fries 1807 ein 
immer weiteres Feld erhalten, Krug, Herbart, 
Bouterwed, Ancillon, fo fehr fie übrigens von 
einander abweichen, betreten doch, der Hauptfache nach, 
denfelben Weg, Die philofophifchen. Stimmführer in 
gelehrten Blättern begünftigen, diefelbe Richtung. Man 
betrachte nur dem Recenfenten von Krugs Syſtem der 
theoretifchen Vernunft in der Leipziger Litteraturzeitung 
1809 im April; weiterhin, die Recenfenten. in der allgem. 
Litt. Zeit. zu Halle 1804. N. 125. 1811. N. 150, 
« and inden Ödttinger gelehrten Anzeigen 1810. St, 181 bis 
182. 8II. St. 42. 

Allein bereits im Jahre 1805 hatte die Epikritik 
von Franz Berg, Prof. zu Würzburg, die Bahn der 
neufririfchen Philoſophie betreten, obgleich keiner der Res 
cenfenten jenes Werkes diefes Unternehmen zur Kennts 
niß des gelehrten Publikums brachte. 

Dieſe ſtellten beſagtes Werk in ein falſches Licht, 
— ſie daſſelbe in einen polemiſchen und dogmatiſchen 

Theil zerfaͤllten. Der Verfaſſer proteſtirte dagegen im 
Jutelligenzblatt der allgemeinen Litt. Zeit. zu Halle 
N. 55. 1806. S. 439. Die Eintheilung ind Pole⸗ 
mifche «und, Dogmatifche. .ift dem Prof. Berg und feis 
nem Plane fremd. Man vergleiche die Epikritik XI. 
39. 51. 60. 101. 106. Beſonders 223 und 224, 
267 — 269 — 270. 475 — 478. Das ‚Ganze des 
Wiſſens war ihm der zu erflärenve Text, den er mit⸗ 
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telft der Analyſe, durch eine ganze Relhe von. Difjunf« 
sionen „ jeden: Schrirtimeffend, durchdrang. Er wählte 
alfo zuerft die vegreffive Methode, und indem er alle 
denfbaren Verſuche, dem; MWiderflreit, der im Wiſſen zu 
Liegen fcheint „.'zu loͤſen ihm vorzählte, und immer tle⸗ 
fer forfchte, fand er das unbedingte Dentenwollen, als 
den einzig „möglichen 'Erflärungspunfe, aus welchem e 

dann erſt im progreffiver Methode, den Begriff 

Wiſſens fo erläuterte und zufämmenfeßte, wig ed dem 
gemeihen Verſtande "gemäß If. "Das Ganze bar alſo 
eine doppelte ‚Seite, die regreffive und progreffive, nicht 
zwey Theile, einen polemifchen und einen bogmatifchen: 
Neue Spfteme werden freylicy, aber nur fo ferne wis 
derlegt, als alle mögliche einer Kritik unterworfen wer⸗ 
den. Die Widerlegung der vorhandenen, als ſolcher 
(Polemik) tritt nur epifodifch auf. - Noch eine Proteftas 


tion wider diefelbe- falſche Anficht legte der Werfaffer - 
im Futelligenzblatt der allgem. Litt. Zeit. zu Halle 1807. 


N.:-59- ein. Betrachtet man ,: daß Diefed Merk bereits 
im. Jahre 1803. (Borrebe ZIV,) beendet war (dad Ma⸗ 
nufeript, abgeſchickt an Hrn. Hofrath Schuͤtz, ber 
ſich damals noch zu Jena aufhielt, lag indeflen, ums 
einen Verleger auszumitteln, ‚in, fremden Händen): fo 
iſt es Bar, daß der Verf. der. Epikritik, unabhängig 
son andern eben genannten Philofophen, und früher, 
als fie, ein philofophifches Gebäude, nach der neuktri⸗ 
tifchen Weife, aufführte, 


Sollten auch die neufritifchen Philoſophen mit der 
erfabrungsgentäßen Grundlage des Faktums des Erken⸗ 


— 


nens und der Analyſe deſſelben und dem ganzen Er⸗ 


klaͤrungsgeſchaͤfte der Erkenntuiß in der Epikritik nicht 
‚zufrieden ſeyn; wie denn auch keiner mit des andern 
Arbeit ganz zufrieden iſt; fo laͤßt fich doch die That⸗ 


ſache wicht Iäugnen, daß der Epikritiker zu iprem Geſchlechte 


—— ‚ und der Zeit mach, die erſte Stelle einnehme, 


ebrigend weit entfernt, daß bie Unzufriedenheit ‚„ bie | 


49 „. n I ei 


einer “oder: der ‚andere: ber: Neulritiker über den vom ihm 
- fogenannten dogmasifchen Theil der Epikritit äußert z 
die ſer zum Praͤjudiz gereichen koͤnnte, muß vielmehr ‚Die, 
faktiſche Eutſtellung derſelben das: Praͤjudiz einer man⸗ 
gelhaften Prüfung des Juhalts begruͤndhen. 


Berger⸗ — 
Franz Xaver, Prof. der Obermittelklaſſe an dem 
koniglich⸗ haſeriſchen Gymuaſium zu. Dillingen, geb. zu 
Aſcholding bey Tölz im Iſarkreiſe den 23. Jaͤner 1765, 
‚wurde im Sabre 1790 den 1, Noy. zum Prieſter ge⸗ 
weihet, im Jahre 1808 als Profeſſor der obern Mit⸗ 
telklaſſe am kodniglich⸗baieriſchen Gymnaſium zu Strau⸗ 
bing angeſtellt, und nach. der im Jahre 1810 erfolgten, 
Aufhebung. deſſelben in der naͤmlichen Eigenſchaft an 
das koͤniglich⸗baieriſche Gymnaſium in Dillingen verſetzt. 


| Er gab herauß: 
‚ 3) Ariſtodorus, eine Sammlung griedifcher Gebichte zum erften 


— % 


7 Mable metrif überfegt. Münden 1803, bey Scherer, Neu⸗ 


aufgelegt ebendaſ. 1809 bey Fleiſchmann | 
9) Ferner in Ehr. Freyheren von Aretin Beyträgen zur Geſchichte 
und Litteratur, aus den griehifhen Manufcripten der k. Hof⸗ 
« bibliothek mit. beygefügter lat. Weberfegung, Einleitung und 
‚den nöthigen Anmerkungen: | 
a) Africani narratio de-iis, quae Christo nato in Per- 
) sia acciderunt, ex binis codd. mss. nunc primum in 
- Iucem edita et latinitate donata. 1804. IV. p. 52. 
) Sancti Joannis theologi et, eyangelistae, de dormi- 
tione Sanctissimae deiparae narratio ex binis codd. mss. 
nunc primum in lucem 'edita et latinitate donata. 
1805. XII. ;p. 629. 
 .#),Paratio falsi intiuctus S. Lucae, apostoli et evan- 
'’ "gelistae. 1805. ib. p: 664. 
" ud)’ Anonymi de Armeni, eorumque Artziburgi jeju- 
nio, 1805. V. P. 554. 
e) Artemidpri geographi fragmentum de Nilo. 1804. 


H Nicephori Gregorae epistola ad Praefectum mensae, 

'seu Russiae Principem. 1805. I. p. 609. F 
3) Babrüi; fabularum Libri III. Accedit liber quartus fabula- 
rum et narrationum. Monachii impensis Josephi Lim- 


‘dauer, bibliopofac. 
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uud Du Bergoldr 2 
Georg Martin, Doktor der Theologie, Dechant und 
Pfarrer zu Haßfurt. . Er ward gebohren zu Bürgetrod 
am 14. Nov: 1759 5 vollendete‘feine Studien zu Wuͤrz⸗ 
burg ;’ ward in das geiftliche Seminar daſelbſt admittirt 
1779 "und. repetiste) während feines Aufenthaltes in dies 
fer. Anftale mit vielem Beyfall die Philofophie. Er wurde 
zum Priefter geweiher am Samftag vor Dftern den 19, 
April 1783 und; fogleih als Kaplan in Sonderhofen 
angeſtellt. Im Jahre 1784 wurde er Präfelt im ade: 
lihen’Seminar zu W. Im Yahre 1785 erwarb er 
fi durch eine Defenfion aus der gefammten Theologie 
den Grad eined Licntiaten; 1791 wurde er Profeffor 
der Grammatik; 1795 Prof. der Rhetorik an dem 
Gymnaſio zu Würzburg; 1797 wurde er Profeffor der 
Theologie an der Univerfität; 1798 den ı2. July ers 
bielt er das Doktorat der Theologie; 1804 erhielt er 
die Pfarrey Efenfeld bey Würzburg, 'von wo er 1810 
als Dechant und Pfarrer: nah Haßfurt verſetzt wurde, 
ec Seine Schrift: — 
Dissertatio de mutua philosophiae ‚et Theologiae ad se invi- 
sem zelatione. Würceburgi 1785Jin g. | 


a BerndIl, Zr 
Maurus, Doktor der Philofophie, ordentlicher bffents 
‚liches: Profeſſor der praftifchen Philofophie am Faiferlich- 
bfterreichifchen Lyceum zu Salzburg; geb. zu Michaels 


dortigen Stifte durch den noch lebenden P. Prior, 
Ildephons Langbartner, einen überaus thätigem 
Sugenderzteher, den erſten Unterricht in den Anfangäs 
gründen der deutfchen und lateinifchen Sprache, fo wie 
in der Singkunſt, empfangen hatte, Fam er im Jahre 
1780 .na Salzburg in dad Kapellhaus, von wo er 
mac) den in ſechs Jahren vollendeten Gymuaſialſchulen 
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austrat. Er findierte daun am: der daſigen Univerſitaͤt 
zwey Jahre die Philofophie, und im dritten Jahre, noch 


unfchlüffig über feine Standeswahl, hörte er theild theos .. 


logiſche, theils juriftifche Worlefungen,. bid er am 8, 
Dec. 1789 ind Klofter Michaelbeuern, trat, wo er dem 


20, Febr. 1791 die Drbendgelübde ablegte, die theos. 


Iogifchen. Studien vollendete, den 25. May 1793 bie 
Priefterweihe und den 24. Jaͤuer 1794 bie erſte Ap⸗ 
probation pro Cura erhielt... Er wurde hierauf von ſei⸗ 
niem damaligen Prälaten Nilolaus Hofmann nad 
Salzburg in das Konvikt geſchickt, um an der Univere 
fitär, nach feiner Neigung, ſich vorzüglich der: Philo⸗ 


fopbie zu widmen, und nebenbey auch Mathematik und 


Kirchenrecht zu fiudiren. Nach feiner: Zuruͤckkunft ins 
Klofier verwandte er feine Nebenftunden auf Vervoll⸗ 
kommnung feines philoſophiſchen Bildung, und wurde 
dafelbft - zugleich) - Professor Philosophiae domesticus. 
Als ‚bey der im Monathe May 18305. abgehaltenen 
(legten) ‚Univerfitäts» Bifitation auf einmahl drey phi⸗ 
loſophiſche Lehrſtuͤhle in Erledigung kamen, wurde 
Berndl als Profeſſor ver theoretiſchen Philoſophie nad) 
Salzburg berufen, und ihm bald darauf gegen elite 
jäprlihe Belohnung von 50 fl. au das Lehramt der 
praktiſchen Philofophie Übertragen, u. er fünf Fahre 
lang ;bekleidete, ., sis. 


Bey der —— der Univerfirät in ein Ly⸗ 
ceum wurde er als Profeffor beybehalten, und ihm die 
praftifche Philofophie mit allen ihren Zweigen, fo wie 
die Gefchichte der Philofephie zum Lehrfache angewiefen. 


3u mehrern, ehedem in Salzburg von Hübner, 
Hartleben und Undern.. herauögegebenen Zeitfehriften 
harte er Beytraͤge geliefert, als: 


1) Ueber den Zweck eines geiftlichen Mebners. 

3) Ueber den Einfluß der Muſik auf- Nervenfranf 

3) Ueber die —A herumziehender Wupänbler in mora⸗ 
liſch⸗religioͤſer Hinſicht. 


+ 
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o galogle ber. : Maulwürte aus naturhiſtoriſden Gränden, weh. 


) über —— ie Auf der Brache 
8) Weber die er unbedingten Aufhebung der Br 
phyſikali re Wi 


"Bertold, 


Jakob / bernaie Franziskaner Lektor in Bamberg, 
Beneficiat ad S. ‚Mar. Magd. in der vormaligen Wai⸗ 
ſenhaus⸗Kapelle; geb. daſelbſt den 22. Februar 17384 
trat nach vollendeten Studien den 19: May 1759 in 
das Franziskanerkloſter daſelbſt. Er erprobte fich oͤffent⸗ 
lich 1766 über ſeine theologiſchen und kanoniſchen Kennts 
niſſe unter dem Beyſtande ſeines berühmten Lehrers Chris 
ſoſto mus Probſt, und gewann dabey die Zuftiedens 
heit der Dbern in fo hohem Grade, daß fie ihn bald 
darauf ſchon des Vertrauens würdigte, jüngere Ordens⸗ 
genoffen zu unterrichten. Er vertsat die Stelle eines 
Repetitors der Philoſophie zu Dettelbach, dann der Theo⸗ 
logie zu Lenzftied bey Kempten, wurde Endlich zum Lek⸗ 
tor Bender Wiffenfchaften und Insbefondere der h. Schrift 
zu Bamberg ernannt.‘ Als folcher "bewirkte er vorzüglich, 
die tiefe Vertrautheit feines talentvolften Schuͤlers Eu⸗ 
log Schneider, zu Bamberg mit allen Zweigen der 
»hllofophifchen und theologifchen MWiffenfchaften. Zum 
Lohne ſeines edeln Eiferd für die forrfchreitende Kultur 
der Drdendgeuoffen wurde ihm hierauf die Ehrenftelle 
eines Superior an der Magdalenenkapelle bey Ebrach 
und zu Klosberg, eines Guardians zu Kreuzberg, Vorch⸗ 
heim, Bamberg und Marienweyher, endlich eined Des 
finitord. der Ordens⸗ Provinz und zugleich eines Beichtva⸗ 
zers der Klariſſen in Bamberg übertragen. Nah Bers 
dauf ‚der langen Reihe von Jahren, während welchen ex 
dieſe Stelle behauptete, wurde ihm der Fortgenuß der 
Lektoratsbeneſicien geftattet, um feiner litterasifchen Thaͤ⸗ 
tigkeit noch fernern freven Spielraum zu laſſen. Er 
benägte dieſe Begänftigung nach Kräften feined Alter® 
md Verſtandes, und bejorgte zugleich eben fo,, wie ig 
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fin allgemeinen Verſorgungshauſe, manches Gefchäft'der 

Serlenforg» ————— — 

Seine Schriften: u 4 

y) Unio religionis protestanticae cum catholica annexis posi- 
tionibus theolog. "Bamberg 1777. in 4 ©. 86. 

2) Cogitationes pacis et, unionis inter religiones christjaras 
cum positionibus ex univ. theologia. Würc. 17778 in 4 
©. 54. (itt. d. £. D. UI. 70. Schwarz. 1. 398.) 

%) Diss. bibl. de adäequato''s. scripturae critetio una.cum 

.;  positionibus seript. Bamberg 1783 in 4. S. 96. t 

A). Spscimen hermeneutie. in vitam Jesu Christi proposit. ab 
Eulogio Schneider et B. Kugler Bamberg 1784 in 4, 
S. 139. (Litt. d. k. D. VI. 131. Diefe Schrift hatte nichts 
anderes als die: Miederlegung des Horus zum Zwede.) 

5) Nova litteratura de relıgione Kantii aliorumque ın 8, 
scripturam neoexegetarum refutata. Aug. V. 1800 in 8, 


..6&, 176. ” n 
6) Drthodore Bibeleregefe mit den nöthigen Vorkenntniſſen und 
Huͤlfswiſſenſchaften, Schrift: und Moralprincipien fammf 
— — chriftkriterium. Bamberg 1807. 200 % 

ei I R, e . it 

(Obd. II, 136, 495.) Dieſe Schrift beabſichtigte eine 
volle Widerlegung des bibliſchen Kommentars von 3. €. 8. 


Paulus. 
| Bertſche, | 
Sranz Xaver, Kooperator der Stadtpfarrkirche zu 

dröburg am: Bodenfee, geb. den 17, DOftober 1771 
zu Möhringen, einem Städtchen an ber Donau im Fük 
ſtenthum Zürftenberg in Schwaben, das unter größhers 
zoglich:badifcher Landeshoheit ſteht. Seine rechtſchaffe⸗ 
nen Äeltern waren: Jakob Bertſche und Anne 
Marie gebohrne Reutemann aus Ratholdcell am 
Bodenſee. Diefe ftille, friedliche, chriſtliche Buͤrgerfa⸗ 
milie wurde "mit eilf Kindern, größtenrheild Söhnen, 
gefegnet. Franz Xaver wurde fchon ald Knabe ber 
befondern Leitung des damaligen Kuratkaplans Lang in 
* Möhringen übergeben; nach einigen Jahren aber feinem 
geiftlichen Herrn Vetter Balentin Mayer, Pfarrer 
in Salmendingen auf der Alp ben Hechingen, ganz, wie 
dad Kind dem Vater, anvertraut, Diefe zwey frommen 
Prieſter ſtreuten den erſten Keim der Sottſeligkeit ins 


4 


Gerz des talentvollen Anaben, Diefer Same der Go 
tesfurcht konnte niemals im. Herzen des Zünglings, 
auch in fpätern Tagen, erflidt werden — nicht auf 
Univerfitäten,. nicht- auf Gpmmafien, nicht durch verſchie⸗ 
dene Stuͤrme des Schickſals, ſogar nicht durch eine 
einſe itige Philoſophie; nicht durch gewoͤhnliche Schul . 
theologie: Jederzeit wachte das religidfe Gefuͤhl wieder 
auf; dad Gewiſſen ruͤhrte fi, und hielt den wankenden 
So viel liegt an einer frühen, religibfen Erziehung! 
‚Diefer verdantte Bert ſche feine Rettung. Ohne fie;, 
wie er ſelbſt oft. feinen Freunden geftand, läge er ſchon 
‚läugft entweder im Grabe der Berwefung oder im Grabe des 
Philoſo phiſmus und des Unglaubens. 
Nach landesfuͤrſtlichen Geſetzen kam nun Bertſche 
na Donaudſchingen anfänglich in die hoͤhern deutfchen 
Schulen, in welchen fich. dad Genie des Zünglings ſo 
gluͤcklich entwickelte, daß er unter die beften Schüler 
zu fleßeir kam. Allein die frommen Aeltern würden mit 
den Schulpreiſen Hicht‘ zufrieden gewefen- feyn, wenn er 
nicht eben fo gute Gittenzeugniffe mit nach Haufe ges 
bracht Hätte, Wenn er die Schulpreife nach Haufe 
brachte, ſagte feine Mutter immer: ‚Mein lieber Sohu! 
dieß iſt ſchon recht: aber wo find beine Sittenzeugniffe ?“ 
Bon den deutfhen Schulen kam B. in die lateiniſchen 
am Gymnaſium zu Donaudfchingen, wo er in der Las 
tinitaͤt, Geographie, Religionslehre, Geſchichte, Rechen: 
'tunft und in anderen Gegenftänden, befonders in der Medes 
und Dichtkunſt vorzuͤgliche Fortſchritte machte. Davon 
deugen a) eine gedruckte Ode auf die hoͤchſtſelige Fuͤrſtin 
‚Marie Autonie, Fuͤrſtin von Fuͤrſtenberg, und b) eine 
gedtuckte Rede, die von allen Kennern 3. B. von dem 
beruͤhmten Lavater in Zuͤrich ſelbſt mit Beyfall auf⸗ 
genommen wurden. Zur Ehre der damaligen Vorſteher 
und. Profeſſoren am Gymnaſium ſey es geſagt, daß 
daſſelbe wirklich eine gute Verfaſſung hatte, beſonders 
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in Hinſicht anf die religidſe und ſittliche Bildung. der 
Studierenden, Die guten Predigten der Herrn Pros 
fefforen, der tägliche: Gottesdienſt für die Studierenten, 
die zweckmaͤßige Worbereitung zum: Empfange der: %, 
Sakramente, welche alle Monathe geſchah, die firenge 
Sorgfalt von Seite der Obern fuͤr Zucht und Ordnung 
in den. Koſt⸗ und Wohnhaͤuſern dieſes und mehrAu⸗ 
deres ſtiftete ſehr viel Gutes. 

Bon Donaudͤſchingen begab ſich B. nad — 
Bburg im Breisgaun, am an der: hohen Schule daſelbſt 
Die Philofophie zu fludieren. Er hatte zu Lehrern: ben 
beruͤhmten Profeffor Steinmayer in.ber reinen, und 
Rinderle:in der angewandten Mathematik; Zalobi 
in der Aeſthetik und den fchönen Miffenfchaften; Sau⸗ 
ter in der Wolfifh » Federifhen Philoſophie; 
Meißegger in ver allgemeinen Weltaeſchichte; Rott 
der, den ißigen Fuͤrſtabt von St, Blaſien, im: der 
Heraldif und Numiſmatik; Zanner in.der Phyſik u. ſ. w. 
B. fpriche noch ige mir Achtung und Dank von feinen 
‚ehemaligen Lehrern zu Freyburg, Neben Anhörung: der 
philoſophiſchen Kolleglen in Freyburg, verbiente fih B. 
fein Brod mir Hausinftruftionen und Repetitionen: über 
Philoſophie. Er war Neperitor im Gräflih von Kogs 
‘geuelifhen Haufe, Hausinformator bey den jungen 
Herren von-Mederer; auch unterrichtete er die Kins 
der im Löwen zu Freyburg. Die Vorſehnng ließ : ihn 
<fehr frühe und zwar fehr tief fühlen, was Armuch und 
„Unterthänigkeit feyn, damit er als Priefter beym Leiden 
‚anderer Menfchen. Mitgefühl haben könnte. Ä 
‚Die Predigten Sturm, Galura's, Shwarzlöx. 
wirkten fehr wohlthaͤtig auf Bertfches religidfes Gefühl. 
Mach vollendeten philoſophiſchen Studien verlieh B. 
Freyburg und gieng nach Salzburg, um daſelbſt nach 
dem Rathe ſeines Bruders Senes Bertſche die phi⸗ 
loſophiſchen Studien unter Auguſtin Schelle, Ber—⸗ 
nard Stoͤger, Ulrich Schiegg, Lorenz Huͤb⸗ 
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ner und Vierthaler zuwiederholen. Zugleich hoͤrte 
er die theologiſchen Kolleglen der HHrn, Profeſſoren 
Jakob Danzer, Tiberius Sartori, Schwarz 
buber, Hofer, Gärtner, Zauner, Gäug und 
des großen Bibelforfhers Aloys Sandbichler. Zu 
Salzburg. fand er an dem Hrn. Grafen von Reigerss 
berg, igigem Föniglich-baierifchen Staats: und Juſtiz⸗ 
minifter „ einen beſondern Wohlthaͤter, durch deſſen Un⸗ 
terſtuͤutzung en in den Stand geſetzt wurde, auch die 
weltlichen: Rechte: zu fludieren,; um in allen Theilen dev 
Wiſſenſchaft die nothwendigen Kenntniffe zu erlangen. 
Durch feine » befondere Auszeichnung in philofophis 
ſchen Kenneniffen wurde: B, ordentlicher, öffentlicher Leh⸗ 
rer der theoretiſchen und praktiſchen Philoſophie. Mit 
einem muſterhaften Fleiße weihte er ſich im wie dunkeln 
Geheimmifje der Philoſophie ein, und erwarb ſich den 
Ruhm ‚eines denkenden Philoſophen. Zugleich: ſtiftete 
er ſehr viel Gutes durch. ſeine moraliſchen Vorleſungen, 
die er jeden Abend vor einer großen Zahl Studierender 
gehalten hatte; dieſe waren nach der Idee der morali— 
ſchen Vorleſungen von Gellert abgefaßt und vorge⸗ 
agen. u 
Bexaſche zog ſich aus Salzburg, dem Geraͤuſche 
der Welt, in die Eiuſamkeit zuruͤck — mach Aıntens 
hauſen, einer Abtey, wo ſein Bruder Beamter war. 
Bon da gieng er nach der Abtey Gr, Georg zu. Bils 
lingen pr dem Schwarzwalde, welche als ein gelehrtes 
Softitut Tängftens berühmt war. Im diefen zwey Kloͤ⸗ 
fieru legte er den Grund eines neuen, ganz geiftlichen . 
—2 Hier, bereitete er ſich durch das Studium der 
« Schrift und durch dem fleifigen Gebraud) der beften 
aſcetiſchen Und moralifchen Schriften zum geifllichen 
Stande vor, ee —— — 
„Gott führte ihn noch ein. Mahl nach Freyburg, 
um Dafelbit die, Theologien gründlich zu vollenden, und 
fih durch ‚firengere, Prüfungen, zur Würde des theplogis- 
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ſchen Doktorats vorzuberteiten. Hier Imätdlgteht Ihıı die 

trefflichen Maͤuner Klüpfel,: Shwärzliund Wan 
ker, ſo wie. Der wegen feiner religidſen Schriften ruͤhm⸗ 
li) bekannte Hr. Dr. Bernard Galura, damaliger 
 »Stadtpfärrer und Praͤſenzrektor zu Freyburg, ihrer naͤheru 
Freundſchaft. Hier im Umgange mir dieſen vorzuͤg⸗ 
lichen Maͤnnern drang B. tiefer in das Innere der Got⸗ 
tesgelehrtheit und zur vollen Ueberzeugung von’ der h. Reli⸗ 
giow Daher kam es, daß er erft mir dreyßlg Jahren 
ins Seminar zu Moͤrsburg am Bodenſee eintrat, und 
den 4. April 1801 in der Kirche eben dieſes Seminars 
von dem Hochſeligen emigrirten franzoͤſiſchen Biſchof 
Franz von Clugny die, Prieſterweihe erhielt. Nach⸗ 
dem er ein volles Fahr im Alumnat zugebracht hatte, 
wurde er zum Kooperator an der Stadtpfarrkirche zu 
Mörsburg und zum Huͤlfsprieſter äh der Filialkirche 
zu Baitenhaufen ernannt, wo er für fein Lieblingsfach, 
das Predigtamt, die herrlichfte Gelegenpeit erhielt, Er 
war auch eine Zeitlang Mitlehrer und Korrektionsvor 
‚fteher, welche letztere zwey Stellen er fieben Jahre’ lang 
mit Ehre und Nugen verſah. Noch dient er an ber 
Stadtpfarrkirche ald Kooperator, und wohnt im- Semi 
ar, wo er ſich der Litteratur widmet, und gleichſam 
wie an einer Akademie unter Gelehrten leben Tann. ° 


— Berſche war acht Jahre lang Mitarbeiter an dee 
oberdeutſchen allgemeinen Litteraturzeitung. Er lieferte 
v rfchiedene Auffäge. und Recenſionen in die apa 

onathfchrift von Konftanz, in das Paſtoralarchib und 
Uun die Lirteraturzeitung für katholiſche Religionslehrer. 
Er iſt Mitherausgeber des Predigtmagazind, welches bep 
Joſeph Brentand zu Bregenz erſcheint. 


Seine Schriften: 


2 De wpestog nach dem Geiſte der neueſten Litteratur und nach | 
dürfniffen der gegenwärtigen Zeit. Salzburg :bep 


» 2 Mn dee KReiches Gottes _ Saizburg bey Duyle. 
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3) Gebet: und Wallfahrtsbuch nach der chriftlichen . Sittenlehre 
des berühmten Hrn, Profeffors Wanker an der hohen 
. „Schule zu Freyburg im Breisgau. Bregenz bey Brentano. 
4) Zeichenrede auf Johann Georg Bublin, der am29. May 
1802 zu Meersburg wegen Giftmifhung mit dem Schwerdte 
‚> hingerichtet wurde, Freyburg in der Herder ſchen Buhhands 
bung. Abgedrudt in dem Kappler'ſchen Magazin. 
5) Priefter und Voll. Eine Primizrede für Hrm.. Andreas 
.. . Breiter von Stiefenhofen im Allgoͤw, gehalten zu Wenler 
im Algöw, den 28. Sept. 1806. Abgedrudt in der Kons 
Manziſchen Monathſchrift. 
6) Die Stadt Wangen im Allgoͤw am Aerndte-Dankfeſt, oder 
über wahre. und falfhe Dankbarkeit. Gehalten dafelbft am 
Rofenkranzfonntage den 5. Dftober 1806 und geividmet der 
... Stadt Wangen ald Denkmal der Ergebenheit. 
7) Ueber wahre: und falſche Andacht an den fogenannten Patrocis 
= wien. , Gebalten in der. großherzogl. badifhen Stadt Pfullens 
deorf am Feſte des h. Jakobs 1307, und derfelben zu einem 
driſtlichen Undenten geweiht. Als Stoff zur Betrachtung 
amd Nachleie fürs Chriftenvolf, und als Beytrag zu Predige 
ten an den, Feften der Didces: und Kirchenpatronen für junge 


Wrediger. A— — 
8) Die Wallfahrt nah Marie Einſiedeln in einer Ehrenpredigt 
En mten Feſte der Engelweihe, oder über wahres und 
 Falihes Wallfahrten. Gehalten in der füritlihen Abtey Eins 
- fiedein den 14. Sept. 1807. (Ein Verfuc zur allmähligen 
Belehrung über Wallfahrten, alfo eine Volksſchrift und zus 
ir Beytrag für. junge Prediger an aͤhnlichen Feſten 
" aria oder an Wallfahrtsörterm.). . ; | 
9) Ein Primizfeft, was kann und foll es feyn, um mehr ale ein 


CE effe las. F 
10) Naguus, der große Allgöwer Apoſtel. Eine Geſchichts- und 


— Lehrende und Geiſtliche. Zugleich ein Wink für 


Theils der Kegende, durch Moral brauchbar zu machen. Ge- 

weiht allen Freunden diefes großen Mannes, infonderheit 

den Mitbrüdern der berühmten Bruderſchaft des h. Sohanır 

‚von Repomuf in Konſtanz 1809, 
4. 


Felders Lerton. © 4 





so 


13) Die Stadt Meeröburg am Dankfefte zu Ende des Jahres 
1803. Oder warum und ivie man Gott danken fol? Mit 
befonderer Rüdficht auf die Zeichen der heutigen Menſchen 

— und voͤlker. Gehalten in dortiger Stadtpfarrfirde und den 
dafigen Bürgern aus Dankbarkeit als Stadtfaplan geweiht. 

14) Weber den herrſchenden Zeitgeift, über Aber: und Unglauben, 

Unwiſſenheit, Pharifäifmus, über Lippencriften, Religions: 
fpötter, - Unerleuchtete und Heuchler. Am hohen Pfingfifefte 
zu Meersburg. Ein Bentrag zur Schilderung unferer Zeit 

für die, welche hören und Wahrheit predigen wollen. 

15) Der evangeliihe Baum, oder was follen unfere Bruderſchaf⸗ 

“sten ſeyn, wenn fie doch was ſeyn ſollen? Was ſagt die 

Bernunft, was ſagt das Chriſtenthum? Eine Ehrenrede am 
Herz Jeſu Felt in der Kollegiat-Stifts> und Stadtpfarrkirche 
zu St. Stephan in Konftanz 1802. Der großherzogl. badi⸗ 

fen Stadt Konſtanz aus Dankbarkeit geweiht. 

16) Huldigungsrede auf das obere badifhe Fürftenthum am Bo: 
denfee, gehalten in der Verſammlung aller Repräfentanten 
und Depntirten in der Stadtpfarrkirche zu —— am 

"29. September 1803. War gewidmet Sr. hochſeligen koͤnigl. 

Ar Karl Friedrich von Baden, dem Neftor deutſcher Fuͤr⸗ 

en, dem allgemein geliebten (und nun unvergeßlichen) Va⸗ 

ter des Vaterlandes. 4% 

w7) Ueber. wahre und falihe Freundſchaft. Eine Ehrenrede Iges 

halten am Feſte der Heimfuhung Marid zu Loreto bey Kon⸗ 
ftanz den 2. Suly 1812. 

. 18) Der Geiftlihe des 19. Jahrhunderts. Eine Nede am Feite 

Des h. Zohannes von Nepomuk, des Vorbildes guter Hrie⸗ 

fter, gehalten in der Stadtpfarrfiche zu Moͤrsburg am Bo: 

denfee. Zu einem criftliben Andenken herausgegeben und 

angewandt auf die Primizfeyer des Herrn Joſeph Fepler den 

2. Dftober 1814. Bregenz gedrudt bey Joſeph Brentano, 


* S. 36 in 8. 

19) Die Kirche Gottes. Eine Kanzelrede am Dankfeſte für die 
Wiederherſtellung des Stuhles der Apoſtel in Nom und Er⸗ 
löfung Sr. päpftlihen Heiligkeit Pius VII. Neubearbeitet; 
ur Nachlefe für dentende Ehriften herausgegeben 1814, Bey 

emfelben Berleger. ©, 30 in 8. 


Be fl in; | 
Johann Nepomuk, Doktor der Theologie, Generals 
vikariatsrath, Profeffor der Moral: und Paſtoraltheolo⸗ 
gie an der hohen Schule zu Ellwangen und Pfarrer zu 
Roͤhlingen, geb, in der Landvogteyfladt Ellwangen den 
. 28. Februar 1768, Er fiudierte am Gymnafio und 
kyceo zu Ellwangen, von wo er nad) abfolvirter Phis 
loſophie nach Dillingen Fam, und von 1788 bis 1790 


= — 


Sr 


die Theologie Hörte und päpftlicher Alumnus wurde, 
Den 21. November 1790 wurde er zu Dillingen zum 
Priefier geweiher, und dann Vikar in Sagficell bis. den 
4. July 13015 von da an war er Kaplan im Prie⸗ 
fierhaufe auf dem Schhuberg bey Ellwangen bis den 
31. May 1805, wo er ald Pfarrer in NRöhlingen ans 
geftellt ward, als Pfarrer noch mit dem Schulinfpefs 
torate beauftragt vom 28. März 1809; auch als Pfar⸗ 
ser. am 28. September 1812 ernannt als bifchöflicher 
geiftlicher Rath bey dem Generalvikariat in Ellwangen, 
und als dffentlicher Lehrer der sheol, Moral und Paftos 
ral an der meugrrichteten Farholifch : theologiſchen Uni⸗ 
verſit aͤt daſelbſt. 


Sine Studien begann er im November 1778 au 
der Lehranftalt feiner Vaterſtadt, welche geräufchlos im 
Stillen wirkte mit befonderer Sorge für reine Sittlich⸗ 
keit. Er feste fie da fort bi 1787. Dom Novems 
ber 1787 bis. 1790 fludierte er die Theologie in Dils 
lingen, als päpitlicher Alumnus zu einer Zeit, wo dad 
theol. Studium wahrhaftig dafelbft in ſchoͤner Bluͤthe 
ſtand, daß die Meiften, welche diefen Unterricht genoffen, 
ed für eine der größern Wohlthaten der Zürfehung dank⸗ 
dar yerehiem; 


Er ward im Schooße der Armuth geboren und er⸗ 
zogen; ohne je eigentlichen Mangel zu leiden; dieß 
ſichert oft von vielen Argen, und huͤlft glauben an eine 
höhere Fuͤrſorge, die ſich nicht unbezeugt läßt, und mit 
der holdeſten Baeelitede fih an den armen Sterblichen 
erweifet. 


Gerne rn dem Schatten des fern Landlebens 
wandelnd mit Vorliebe für die Seelenſorge war er nah 
höhern Stellen nie füchtig, und fügte fih, wenn etwas 
der Art andrang, nur darein,; um der — kLeitung 
nicht zu wider ſtreben. 

4 * 
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Seine Schriften: . . 


1) Vier Gefänge bey den öffentlichen Betftunden nämlich: a) Bitte 
ih ri Noͤthen; b) Danklied; c) Bußlied; d) Bitte 
um Heiligung. ar / 

2) Deffentlihe Andaht am Bruderfhaftd: Sonntage zur Verehrung 
der 5. fünf Wunden Zefu. 

3) Eine Kantate auf den dermaligen geheimen Rath Dobler, 

- _- ehemaligen Hoflammerrath und Oberamtmann zu Ellwangen, 

4) Die große Kantate auf den Fürften von Hohenlohe, als ders 
felbe Bifhof zu Tempe und Weihbiſchof zu Augsburg ward, 

5) Denkmal auf das Grab der Marie Anne Linderin. Münden 

. : 1811 bey 2entner. 

6) Ueber das gegenfeitige Verhaͤltniß zwifhen dem Pfarrer und 
Kaplan. Ein treffliher Aufſatz im Kleinen Magazin 1804. 

7) Das Grab zu Zalling, d. i. Biographie des Pfarrers Regele 
im Fleinen Magazin. I ‚ 

8) — es „Weihbiſchof zu Würzburg. Eine biogras 
phiſche Skizze. Br 

9) Biblifhe Geihichte für Kinder, Ein Auszug aus dem größern 
Werke des Hrn. Chr. Schmid. Zwey Theile, wovon der 
serfte das alte, der zweyte das neue Teftament in fi faffet. 
Neuefte, mit 40 bildlihen Darfteillungen vermehrte Auflage. 
Gmünd in der Ritterfhen Buchhandlung. S. 156 in 8. 

10) Eine Kantate auf den Pfartanfritt des Pfarrers Aloys Wag⸗ 
ner zu Stimpfad. sr i 

11) Die Schulhans:Baugefhichte zu Stimpfach. Ein trefflicher 
Aufias in der a der Deutihen im 44. St. 1802. 

12) Denkmal auf das Grab der Maria Anna Linderin. Dritte 
Auflage. München, bey Ignaz Joſeph Lentner, Buchhändler 
zum fchönen Thurme. 1814. ©. 144. Bun en 

13) Natalem diem Regis augustissimi et potentissimi Friderici 
Regis Württembergiae Rel. Rel. Domini nostri clemen- 
tissimi VI. Novembris ab alma Universitate Fridericiana 
Elvacensi peractis Solemnibus, publica oratione pie ce- 
lebrandum rite indicit D. J. N. Bestim etc. Disseritur 
de nexu arctissimo, qui virtutem inter et veri cognitio- 


nem intercedit.. Gamundiae 1813. Typis Joannis Geor-, 


gii Ritter Typographi. Pag. ıı in Folio. 

14) Leichenrede zum Andenken Joſeph Wagner's, des hochwuͤrdi⸗ 

gen Herrn geiftlihen Rathes, Landdekaus und Pfarrers an 
der Kirche des h. Vitus in Ellwangen. Gehalten Sonntags 
den 16. März 1816 in der Kirche des Gottesaders. Mit eis 
nigen Zufäßen. Bey demfelben Verleger. 1816. ©. 35 in 8. 
Nebſt noch mehrern andern. gehaltvollen Auffägen und Mes 
cenfionen im neuen Magazin und in der Nationalchronik der 


Deutſchen. 
Biber, | 


Johann Georg Kurat zu Senden bey Meiffenhorn 
ehemaliger Kapucinerz Konventual, geb, zu Dillingen 
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den 20: April 1767; erhielt die Prieſterweihe und erfte 
Approbation pro Cura den 16. Zuny 1790, 
Seine Schrift: 


Seperlihe Dankrede wegen der herrlihen Giege der k. k. Trup⸗ 
pen. Gemwidmet Sr. Eönigl. Hoheit Erzherzog Karl, Vor: 
getragen in einer katholiſchen Pfarrgemeine. 1799. in 8 
©. 37. Bregenz bey I. Brentano, Preis 9 Fr.  : 5 | 


Biechele; 

Johann Nepomuk, Doktor der Theologie, Stadt⸗ 
fatrer zu St. Martin in Freyburg im Breisgau, wurde 
geboren den 8. Zuly 1762 in der damals Faiferlich:dfters 
reichifchen, itzt großherzoglich-badiſchen Stadt Endingen. 
Schon feine jugendliche Lebensbahn war nicht wenig mit 
Dörnern beftreut. Wahrſcheinlich waren. fie ein wohls 
thätiger und nothwendiger Zaum für einen Anaben, der 
zwar ſchwaͤchlich ſchien, aber doch / fehr Traftvoll war: 
diefen, fo wie der firengen Zucht feines Waterd und der 
gutmäthigen Leitung feiner frommen- fel. Mutter vers 
dankt er das Gluͤck, vor eigentlichen jugendlichen Auss 
fhweifungen immer bewahrt worden zu ſeyn. Die Fähige 
keiten, welche fein Schullehrer Joſeph Riegger, ein 
edler Mann, an ihm bemerkt haben wollte, bewogen 
den Vater, den Knaben dem Studieren zu widmen, 
NRiegger gab ihm die Anfangägrände in ber lateinis 
fhen Sprache; aber der Edle ſtarb zu-frühe für die 
ganze Bürgerfchaft. Der damalige Kaplan Anton - 
Melder fette die Arbeit mir dem Knaben einige Zeit 
weiter Fort: endlich wurde der Plan zum Studieren ganz 
aufgegeben. Ein befonderer Umftand bewog feinen Va⸗ 
ter, nachdem der Knabe dad 14. Jahr ſchon zuruͤckge⸗ 
legt hatte, den aufgegebenen Gedanken wieder aufzus 
faſſen. Er ſchickte ihn im Jahre 1776 an dad Gym 
nofium zu Freyburg in die Rudiment. Ihm mangelten 
aber alle Vorkenntniſſe; daher konnte er fich auch durdy 
feinen eifernen Fleiß kaum zu einem mittelmäßigen Fort⸗ 
gang erfchwingen. Niemand fah es deutlicher ein, was 


. 
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ihn am dieſem Fortgange binderte, als er felbfl. Sein 
Vater unterftügte daher feinen Wunſch, die Studien in 
dem Benediktiner-Stifte St. Peter fortfegen zu dürfen. 
Der damalige Moderator Beda Litfchgi’ bemerkte 
bald die Lüde in Biechele's Kenntniffen. Ein Um 
terlehrer (Nahmens ‚Herrmann Hedle, Mitglied des 
Stiftes) mußte nun mit dem Knaben von den Anfangs: 


‚gründen ausholen; fo wie er dieſe gründlich inne Hatte, 


gewann er durch feinen Fleiß bereits allen Mitfchälern 
den Rang ab. Nachdem er die untern Schulen in die: 
fem Klofter zurüc® gelegt hatte, begab er fich wieder 
nach Freyburg, hörte Philofophie, gewann die Achtung 
der Hrn. Profefforen im hohen Grade. Im Sabre 
1781 den 28. Oktober wurde er in das Eiftercienfer 
Stift Thennenbach aufgenommen. Bon da aus mußte 
er. in das Faiferlih: Sofephinifche Seminar nach Frey⸗ 
. gefchidt werden. Won biefem Juſtitut fpriche er 
noch ist mit Enthufiafmus; und feinen damaligen theos 
logifchen Lehrern Dannenmapyer, Klüpfel, Pegel, 
Haßler, und vorzäglid Wanker verdankt er feine 
Ausbildung. Im zweyten Jahr wurde er Subpräfelt, 
im dritten und vierten Jahre Präfeft eined Mufeums. 
Bey diefem Aemtchen verbitterte ihn ein Alumnus, der 
Biechele mißkannte, das Leben in dem Grade, daß 
er um Alles in der Welt diefes Jahr nicht noch eins 
mahl zurüclegen möchte ; verzeiht ihm aber aus Herzens: 
grund. Da er fchon im vierten Jahre der theologifchen 
Laufbahn die praftifchen Uebungen zu aller Vorgefegten 
Zufriedenheit mitmachte, fo wurde ihm das fünfte, eis 
gentlich praftifche, Fahr erlaffen. Im Jahre 1789 den 
20. September wurde ihm zu Konſtanz die Prieftermeihe 
erteilt. Am nämlichen Tage, als er von da nach) Frey: 
burg zuruͤckkehrte, fand er das Anftellungsdefret von Gr. 
Weiland Majeftät K. Joſeph II. als Studienpraͤfekt 
oder Repetitor in dem vortrefflichen Seminar zu Frey» 
Burg, Die Kirchengefihichte, die hebraͤiſche Sprache, 
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die Exegeſe des a. T. waren die Gegenſtaͤnde, bie er 
zu lehren oder vielmehr zu wiederholen Hatte, und die 
er auch zur vollen Zufriedenheit wiederholte, umd wobey 
er den Knaben an der Zrivialfchule zugleich Religions; 
unterricht gab, wegen veflen er von Leuten, die wegen 
Blödigkeit ihrer Augen das Licht noch nicht ertragen 
konnten, nicht wenig geneckt, verfolgt, verfegert wurde. 
Nachdem er das Amt eined Nepetitord ein Fahr lang 
mit höchfter Luft und Freude verfehen haste, wurde bad 
Seminar, gewiß zum größten Nachtheil ded Staates 
und der Kirche, aufgehoben, und er zum Katecheten an 
der Normalfchule zu Freyburg und dffentlichen Lehrer 
der fofratifchen Katechiſirmethode beftellt. Dabey. gab 
er noch ein Jahr hindurch der fiudierenden Jugend an 
dem akademiſchen Gymnaſium alle Sountage in der 
Kirche und mehrern Kindern von Privatfamilien Reli: 
giondungerricht,, auch Unterricht in der praftifchen Phi: 
Iofophie, Geſchichte, Erdebeſchreibung. Sich felbft uns 
terzog er beynebens den firengern Prüfungen aus allen 
Faͤchern der Gotteögelehrtheit ; defendirte dffentlich daraus, 

und erhielt ven 16. Auguſt 1792 die Wuͤrde eines Dok⸗ 
tors. Als Katechet und Lehrer der katechetiſchen Me⸗ 
thode hatte er ſchwere Kaͤmpfe zu beſtehen, indem er 
bereits der erſte in Schulen die Finſterniſſe durch Licht 
zu vertreiben ſuchte, welches damals noch nicht Aller 
Augen ertragen konnten. Durch die Laſt von Geſchaͤf⸗ 
ten bereits niedergedruͤckt, und der laͤſtigen Etikette der 
Stadt, die er in ſeinen Verhaͤltniſſen nothwendig beo⸗ 
bachten mußte, muͤde, ſehnte er ſich nach einer Pfarrey 
auf dem Lande. Im Jahre 1794 wurde ſein Wunſch 
erhört. Die Hochwohlgeborne von baierifche Familie 
übertrug ihm ald Patron die damals valante Pfarrey 
Rothweil im Breisgau am Kaiferftuhle.. Den 28. Juny 
dieſes Jahres bezog er fie. Die Unorbnung und vielen 
Mißbraͤuche, die er da antraf, verurfachten ihm fo vies 
len Verdruß, fo viele birtere Kämpfe, daß er Bände 
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zu ſchreiben haͤtte, wenn er alle erzaͤblen wollte. Den 
Sieg,‘ den er am Ende davon trug, verdankt er mebfl 
ber Gnade Gotted der Unterftüßung des über alles Lob 
erhabenen Generaloifars Freyherrn von Weffenberg, 
‚und feiner eigenen Standhaftigleit, wodurd er es das 
bin brachte, daß ungeachtet alles Entgegenftrebend von 
allen Seiten der Gottesdienft ganz einfach, erbaulich, 
deutfch , nach den Geſetzen eingefuͤhrt wurde, und itzt 
in Schulen und uͤberall, in quantum fragilitas hümana 
permittit, Ordnung herrſcht. Seine ihm angewieſene 
Bahn war von Jugend auf immer dornicht, und es 
ſcheint noch nicht, daß er auf viele Roſen zu rechnen 
habe. Da er Leiden als die ſicherſte Bildungsanſtalt 
fuͤr die Menſchheit uͤberhaupt und fuͤr ſich insbeſondere 
kennen gelernt bat, fo bleibt er doch ruhig im Gemüs 
the, und wünfcht nie gänzliche Befreyung davon, fons 
bern nur die Gnade von Gott, mit Geduld bie an bad 
Ende audzuharren. | 


Eine Sonderbarkeit merkte er vonjeher an fih: 
ein Theil derer, die ihn kennen, erheben ihn unverdient 
bimmelan; Andere, wie er meynt, ebenfalld unverdient, 
wiſſen ihn nicht tief genug berabzumürdigen, In feinen 
Schickſalen erkennt er ganz vorzüglich die Alles weile 
leitende Vorſicht Gottes. Vor etlichen Jahren z. B. 
erhielt er den Ruf als Profeſſor der Dogmatik nach 
Freyburg. Kabalen mußten diefen Plan, ganz gewiß 
zu feinem Wohl, zu vereiteln, Er würbe fich bey dies 
fem Amte neue Berfolgung, wohl gar bey feiner das 
mals fhwächlichen Geſundheit den Tod zugezogen haben. 
So drang ihn die Verläumdung, die ſich von jeher auf 
die bitterſte und ungerechtefte Art an ihm zu reiben 
fuchte, von andern Aemtern weg, wozu er ſchon vor 
24 Jahren Luft und Fähigkeit hatte, und wozu er aud) 
die nöthigen. Kenntniffe befaß. Ein Zeugniß dafür fin 
det man in Ruefs Beytraͤgen zur Beforderung des 
älteften Chriſtenthums. ‚Heft 8. ©, 363° Item 2.16, 
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©. 177. Heft 19. © 67. Er wurde von Freunden 
wegen uhverdienter‘ Zuruͤckſetzung bedauert; er ſelbſt aber 
erkannte darin den Finger der Vorſicht, und blieb ruhig 
und zufrieden, Das Amt eines bifchdflichen Deputats, 
das er ſeit dem 22. Jaͤner 1803 bekleidet, trug ihm 
noch wenige Roſen; der Neid wußte bereits alle in ib: 
ver erſten Bluͤthe zu erſticken; doch glaubt er dabey fos 
wohl zum allgemeinen, als Privatwohl feiner Mitbruͤ⸗ 
der fein Schärfchen ehrlich und redlich beygetragen zu 
haben , was ihm zum Troſte gereicht. Wer die ihm 
angerviefene Seelenforge als. Pfarrer redlich verficht, 
und von allen andern Würden frey bleibt, der lebt we⸗ 
nigſteus am ruhigſten, wie er glaubt. 


Mit dem Jahre 1812 trat für ihn eine neue, 
wichtige Epoche des Lebens ein. Den 28. 5 ward 
er von Sr, Föniglichen Hoheit dem Großherzog von Ba: 
den zur katholiſchen Stadipfarrey in Karlsruhe befürs 
dert. Sp. erhielt er von einer Seite, von der dad ges 
rade Gegentheil hätte erwartet werden follen, hinlaͤng⸗ 
lihe Satisfaktion für die noch auf der alten Pfarren 
erlittenen Unbilden. In Karlsruhe wurde er mit Güte 
und Liebe empfangen; mit eben der Güte und Nachficht 
die ganze Zeit feines Aufenthaltes daſelbſt behandelt, 
nid geehret von feinen Pfarrgenofien. Er muß zur 
Ehre aller Bewohner diefer Stadt geflehen, daß ihm, 
einige Beine Verdruͤßlichkeiten, die das Amt mit fich 
brachte, abgerechnet, Feine Unannehnilichkeit von Mich: 
tigkeit widerfuhr. Er lebte vergnügf zu Karlsruhe. 
Möge dieſes fein Geſtaͤndniß allen jungen Seelen orger⸗ { 
dur Lehre dienen: | 


3) daß Liebe, Friedfertigkeit, Duldſamteit die Her⸗ 
zen der Menſchen gewinnt, und 


2) daß man überall nutzen lann, wenn man nicht 
66 ſondern nur die gute Sache ſucht. 
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‚Unter dem Pfarrer Biechele giengen drey Per 
fonen von der evangelifch:Iutherifchen Kirche zur katho⸗ 
üſchen über, Er bewirkte ihren Entſchluß nicht; dieſer 
war längft gefaßt. Die Konvertirenden wählten ihn 
nur zum Führer beym Webertritt. Aus den Antworten, 
die fie ihm auf die ihnen entgegengefegten Einwuͤrfe 
. machten, und aus ihrem nach» und bisherigen Betras 
gen fonute und . mußte er fi) von der Reinheit ihrer 
Abfichten überzeugen, Unter ihm wurde auch die neue 
Fatholifche Kirche, eine Rotunda, dur) den am 20. 
May 1816 zu Afchaffenburg verftorbenen Hrn. Weihs 
bifhof und Staatsminiſter Freyherrn Karl Joſeph 
von Kolborn, Biſchof zu Kapernaum, den 26. De⸗ 
cember 1814 eingeweiht. Bey dieſer Gelegenheit wurde 
er von dem hochpreislichen Miniſterium aufgefordert, 
die Einweihungsceremonien ins Deutſche zu uͤberſetzen, 
ihren Geiſt und eigentlichen Sinn auszuheben, um Je⸗ 
dermann damit bekannt machen zu koͤnnen. Diefe kleine 
Arbeit wurde unter folgendem Titel dem Drude übers 
geben: „Kurze Erklärung der Geremonien, die bey ber 
Einweihung einer katholiſchen Kirche vorfommen. Bey 
Gelegenheit der Einweihung der neuen Katholifchen Pfarr⸗ 
kirche (der Stephans⸗Kirche) in der Refidenzftadt Karls 
suhe den Anwefenden zur Belehrung und Erbauung übers 
geben. Karlsruhe den 26. Chriſtmonath 1814. Ges 
druckt bey Philipp Madlot. S. 27 in 8.” M. f. kitt. 
Zeit. für Eatholifche Religionslehrer vom 3. 1815 I. 
Band. ©. 280, Diefe Piege wurde mit Beyfall aufs 
genommen, und diente wirklich zur Erbauung für Kas 
tholiken und ‚Proteftanten. Bey der nämlidhen Gelee 
genheit wurde auch die h. Firmung der Tugend der 
Stadt und: nächft “gelegenen Dörfer ertheilt. Beyde 
Seperlichfeiten wurden mit der Gegenwart der böchften, 
auch proteftantifchen Herrfchaften beehrt. Die Firmung 
erhielten auch noch Männer von 50 — 60 Jahren. 
- Mas B. in Karlsruhe am Meiften freute, war 
dieß: er hatte Gelegenheit, ſchoͤne, verſchiedene, vielſei⸗ 
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tige Erfahrungen zu ſammeln, und mit Menfchen der 
edelften Denk» und Handlungsmweife von allen chriftlis 
chen Konfeffionen befannt zu werden. Der Umgang 
mit denfelben war ihm eben ſo ſchaͤtzbar, als nuͤtzlich 
Gott ſegne dieſe Guten, und gebe, daß die Lauen, era 
wärme durch ihre Beyſpiele, aus ihrem Schlafe aufwas 
gen zu Gott, he. — 


So angenehm ihm der Aufenthalt daſelbſt in man⸗ 
cher Hinſicht war; fo machten ihm doch gewiſſe Zamis 
lienverhältniffe, die. in Karlsruhe ausgeftandenen ſchwe⸗ 
sen Krankheiten, die Beſchwerlichkeit in der neuen Kirche 
zu prebigen, Sehnfucht nach alten Sreunden und Liebe 
zur Heimath die Ruͤckkehr ind Breisgau wünfchenswerth. 
Die Befoͤrderung des Hrn. Dr. Bernhard Galura, 
Negierungsrathed und Stadtpfarrers an ber St. Mars 
tindlirche zu Freyburg am das k. k. dfterreichifche Gus 
bernium zu Insbruck gab Gelegenheit zur Erfüllung feis 
‚nes Wunſches. Er hielt um diefe Stelle an, und Ex. 
koͤnigliche Hoheit, der Großherzog, hatten die höchfte 
Gnade, ihm diefelbe, ohne fie ausſchreiben zu laſſen, 
zu verleihen, und den Minderertrag von der Pfarren 
Karlörube zu vergüten. Am 16. September 1815 trat 
Hr. Dr. Galura ihre Genüffe und Rechte darauf ab; 
mit dem 17. defielben Monaths trat Biechele in dies 
felben ein. Den 30. September hielt er feine Abfchiedss 
sede im Karlsruhe. Befcheidenheit erlauber ihm nicht 
die fhönen, ungewöhnlichen Bewelſe von Achtung: und 
Liebe, zu nennen, die ihm unter und nach derfelben ges 
geben wurden? nur rechnet er's unter feine Pflichten, 
feinen alten Pfarrgenofien noch ein Maß Öffentlich feis 
nen wärmften Dauk dafür abzuftatten mit der Verſiche⸗ 
zung feiner Innigfien Gegenliebe. Den 9. Oktober 1815 
bezog er feine neue Pfarsey zu St. Martin in Fteyburg. 
Er wurde daſelbſt mit Freude aufgenommen; lebet feit« 
dem wieder verguügt und zufrieden; er glaubet zu nügen, 
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und weiß fuͤr die Guͤte und Nachſicht, die man ihm er 


weißt, feinen Pfarrkindern nicht genug zu danken, 
Seine Schriften: 
) 56 Saͤtze zur Erlangung bes theologifhen Doktorats. Frey⸗ 


burg 0 bev Auguftin Zehender. © 


M. ſ. 
thums. Heft 22. ©. 116. 285. | 
3) Trauerrede auf Leopold IT. Gehalten am dritten Tage der 


geichenfeyer. Freyburg gedruckt mit Satron'ſchen Schriften. 


S. 30 in 8. Ueber Ecclef. XLVII. 15. 17. 
M. f. Oberd. allgem. Litt. Zeit. 1792. Zwepte Hälfte, 


S. 861. 

3) Weber das ESSENER der Jugend, Eine Mede gehalten 

nach einer Schulpräfung den 28. Auguſt 1792. *8 

4) Ueber die Leiden der im Felde ſtebenden Krieger. Eine Rede 

gehalten zu Nothweil im Jahre 1797. Zrepbutg gebrudt mit 
Felnerfhen Schriften. — —— 

5) Was foll der Prieter dem Molke und was foll das Volt dem 
Priefter fen? Eine Rede auf eine erfie h. Meſſe, gehalten 
im Münfter zu Freyburs den 18. July 1802. Augsburg 1802. 
in 8. Preis s ir. Sue 

6) Leben des h. Panthaleond. Beſchrieben zur Weförderung ech⸗ 

ter, chriſtlicher Tugend. Zweyte Auflage. 1803. 

7) Echte Darſtellung der Anlaͤſſe, welche die Rothweiler und Burg⸗ 
heimer im Breisgau bewogen, i 
fen zu ergreifen, und aller merkwürdigen Creigniffen, die 
ſich in diefer Gegend zuirugen, nebit einem Kriegslied. 1799. 


8) Ein Heuet⸗ und ein Aerndteliedchen für bie Landjugend. 1797. 


9) Ein Friedenslied. 
10) Die vier Evangelien in Einem barmonifh geordnet, erklärt 
und mit. fittlihen Anwendungen verfehen. Oder das eigents 
„liche Unterrichts» und Erbauungsbuch für Chriſten aus allen 
Ständen, Grfter Band. 1804. 542 ©. Zweyter Band mit 
fortlaufenden ‘Seitenzahlen von 543: — 1106; 1805’ in & 
Mörsburg in der Herderrihen Hofbuchhandlung. | 
— erfchien tin Jahre 1810 die zweyte Auflage. 
ur) Velftändiger chriftkatholifher Religionsunterricht. Eine ges 
. — Pteisſchrift. Drey Theile. Heidelberg bey Mohr und 
immer. a: 
12) Gottesdiengerdnung für die Charwoche in ber katholiſchen 
Stadtpfarrkitche zu Karlsruhe. 8. 13115. — 
13) Kurze. Erklaͤrung der Ceremonien, die bey der Einweihung 


einer Fatholifpen Kirhe vorkommen, Bey Gelegenheit der 


Einweihung der neuen Eatholiihen Pfarrkirche (ber Stephand: 
Kirche) in der Mefidenzfiadt Karlsruhe den Unwefenden zur 
Belehrung und Erbauung übergeben. Karlsruhe den 26. 
 Ehriftmonath 1814. Gedrudt bey Philivyp Macklot. ©. 7 


in 8. * 
14) Biechele verfaßte in der geiſtlichen Monathſchrift von Kons 
= ftanz 1802 den Aufſatz: „über die Urſachen ber Vernachlaͤſ⸗ 


. 16. in 8: 
uefs Beytraͤge zur Beförderung des Alteften Chriſten⸗ 


die Waffen gegen die Franzo⸗ 


⸗ 
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ung des üffentlihen Gottesdienftes, nebft zweckmaͤſſigen 
D den Beſüch —5* zu befoͤrdern, und die Hin 
vermißte Ordnung wieder herzuftellem; Erſter Band. ©. zo big 

61. 103 — 129. 170 — 203, — — 
15) Sim Archiv für die Paftoralkonferenzen in den Landkapiteln 
es Bißthums Konſtanz kommen folgende Auffäge von ihm 


vor: . | R Br 
a) Wie laffen fih Betftunden am Erbaulichſten einichten, 
um dabey der Einfoͤrmigkeit und Gedankenlofigkeit zu fteuern ? 
ee in der Konferenz; des Kapitels Endingen am 6, 
ay 1806.) at 1806. II, B. ©. 443 — 451. 
b) Welches find die eigentlichen Waffen, womit der Pfarrer 
‚den Eigenjinn ganzer Gemeinden und einzelner Menſchen bes 
freiten fann und darf? Beantwortet bey der erſten Konferenz 
a Achtkarren 21. April 1807. Jahrg. 1807. I, Band. 
. 185 — 216. 1 
‚‚c) QAuserlefene Konferenzakten des Kapitels Endingen vom 
I. 1808. Eröffhung der Konferenzen den 3. May ıgog zir Bis 
‚singen. Jahrg, 1809. I. B. ©. 347 — 356. 
75.4 WBaun und wen fol das h. Sakrament der letzten Des 
fung mitgeteilt werden, und wen nit? Vorgeleſen zu Achte 
karten den 16. Auguft 1808. Jahrg. 1809; I. B. ©, 357. 
22Belches find die rechtmäßigen und unrechtmaͤßigen Mit: 
tel und Wege zu Kirhendmtern und vorzüglih zu Pfarreven 
zu gelangen? Beantwortet duf der erften Kouferenz zu Bößin- 
gen den 21. März 1809. Jahrg. 1809. II. B. ©. 333.— 383, 
f) Welches jind die wirkjamften und ausführbariten Mite 
tel, die von Seite der geifflihen und weltlihen Dbrigfeit und 
von Seelenjorgern und Schullehrern angewendet werdem Ei: 
nen, um den Schulverfäumniffen zu fteuern und den Schulbe— 
ſuch zu befördern? Beantwortet bey der zu Rothweil im Fahre 
22 ‚gehaltenen leiten. Konferenz. Jahrg. 1809. IL, Band. 
«413 — 449. ’ 
8) Liturgiſche Beytraͤge. Jahrg. 18Io, I. B. ©, 126 bi 


9. u he 

 . h) Einige Worte über die Leſegeſellſchaft. Ber der am 

11. September 1810 gehaltenen legten Konferenz. Jahrg. 1811. 
U. B. ©, 454 — 469. 


| ... Blank, et 
Joſeph Bonavita, geiſtlicher Kath und Profeſſor 
der Philofophie und Naturgefchichte zu Würzburg. Er 
war gebohren dafelbft den 23. März 1740 und hatte 
bey der Zaufe die Nahmen: Joſeph Anton Bruns 
erhalten, Seine Neltern waren wohlbemittelte Handelds 
leute: der Vater, Chriſtoph Blank, ſelbſt ein Kaufs 
mannsjohn; die Mutser eine gebohrne von Raveen 
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Tochter des Amtskellers in dem wuͤrzburgiſchen Lands 
ſtaͤdtchen Hilters. Jeder alte Buͤrger, der dieſelben 
kannte, ruͤhmet woch ihre ungeheuchelte chriſtliche Recht⸗ 
ſchaffenheit und ihre echtbuͤrgerlichen Tugenden. Ihre 
Ehe war mit eilf Kindern geſegnet, denen ſie nach dem 
Geiſte des damaligen Zeitalters eine ganz einfache Er⸗ 
ziehung zu geben ſuchten. Mit eben der Sorgfalt, wo⸗ 
mit die Aeltern ſelbſt ihre Kinder vorzuͤglich zu wahren 
Chriſten und geſitteten Menfchen zu bilden bemuͤht waren, 
ließen ſie denſelben auch allen Unterricht ertheilen, um 
ſie in den Stand zu ſetzen, die zur Befoͤrderung ihres 
kuͤnftigen Gluͤckes noͤthigen Kenntniſſe fruͤhzeitig zu er⸗ 
langen, Sieben von dieſen eilf Geſchwiſtern widmeten 
ſich dem geiſtlichen Stande, und unter dieſen machte ſich 
unſer geiſtl. Rath und Profeſſor Blank beſonders be; 
ruͤhmt durch feine ausgezeichneten Verdienſte um die Be⸗ 
förderung dedi Studiums. der Natüurgefchichte in feinem 
Vaterlande. | 


Den erften Unterricht in der Iateinifchen Sprache 
erhielt Blank in der Domfchule feiner Vaterſtadt, worauf 
er an dem Gymnafium dafelbft die Wiffenfchaften nnter 
der Leitung der Jeſuiten ſtudirte. Als ein talentooller 
und fleißiger Züngling befand er fich immer unter den 
Erften feiner Klaſſe; und fchon im 15. Fahre feines 
Alters widmete er fih dem Orden der Minoriten oder 
ſchwarz gefleideten Sranzisfaner, worin er den Nahmen: 
Bonavita erhielt. Hier fludirte er Philofophie, Theo⸗ 
logie und Kirchenrecht, und machte fi) durch Sanft⸗ 
muth und Befcheidenheit nicht nur bey feinen Ordensbruͤ⸗ 
bern, fondern auch bey gebildeten MWeltleuten- allgemein 
beliebt, Der Orden ſchaͤtzte ihn ald eines feiner brauche 
barften Mitglieder, und wegen feiner vorzüglichen Geis 
ftesfähigkeiten mußte er am dffentlichen Lyceen, nache 
dem er den 26. Februar 1763 zum Priefter geweihet worden 
war, das Lehramt in verfchiedenen wiffenfchaftl. Zächern übers 
nehmen. Durch unverdioffenen Zleiß ſtrebte Blank feinen 
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Lehrlingen nuͤtzlich zu werden, und ihm danken hide itzt 
mehrere Tauſende derſelben ihre gute Verſorgung und 


Ausbildung zu brauchbaren Männern in macherley Stäns 
den ber buͤrgerlichen Geſellſchaft. 


Damit verband Blank ungemeine Kunfttaleute 
ebenfalls ſchon von feiner fruͤheſten Jugend an. Unter 


den ehemaligen Jeſuiten war es gebraͤuchlich, daß am J 


Ende jedes Schuljahres die. Studenten zu ihrer nuͤtzli⸗ 
hen Uebung ein Schaufpiel aufführten. Bey jedem 
ſolchen Schauſpiele hatte Blank waͤhrend ſeiner Stu⸗ 
dirjahre gewoͤhnlich drey Hauptrollen, als Schauſpieler, 
als Balletiſt und Solotaͤnzer darzuſtellen, und er aͤrnd⸗ 
tete. immer den ausgezeichnetſten Beyfall. Dadurch aufr 
gemuntert ſuchte er feine Kuͤnſtleranlagen immer mehr 
auszubilden, und nahm deßhalb jährlich noch befondere 
Beine Theateruͤbungen in ſeinem vaͤterlichen Hauſe mit 
ſeinen ange ern und. einigen Mitſchuͤlern vor. Er 
ſchlen ganz für das Theater gebohren zu ſeyn, ‚und feine 
—— Kunſttalente entwickelten ſich bald in 

vollem Glanʒe da er nachher ſelbſt als bffenlicher Leh⸗ 
rer, der loblichen Gewohnheit gemäß, jährlich mit feis 


nen eigenen Schülern einige Schauſpiele aufführte,- Noch 


itzt lebet Blanks theatralifches Kunfigenie im ruͤhm⸗ 
lichften Andenken bey den Einwohnern ‚der ehemaligen 
Reichsſtaͤdte Ueberlingen und Offenburg. Borzüglichen 
Reiz für Blanks fanften Geift. hatte dad Studium. der 
Naturkunde und Mathematif, die eigentliche. ‚Borbereis 
tungsſchule in welcher ſich ſein ganz originelles Kunſt⸗ 
genie allmaͤhlig entwickelte, und zu der hohen. Rolkoms 
menheit bildete, die man an ſeinen itzigen Kunſtwerken 
bewundert. Als Lehrer in oͤffentlichen Schulen verlebte 
Blank 22 volle Jahre. Seine Lehrgegenſtaͤnde waren 
die ſchoͤnen und die theologiſchen Wiſſenſchaften; aber 
auch vorzuͤglich uͤber die Mathematik und Naturlehre 
bielt er 12 Jahre lang öffentliche, Vorleſungen. Sein 
Unterricht umfaßte alle Theile der seinen und anges 
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wandten DMatsemasi, ‚mit Ausnahme der Nautik oder 
Schiffsbaukunſt. Durch ſeine richtigen Kennt niſſe in 
der Baus und Jugenierkunſt erwarb er ſich die Achtung 
und Sreundfchaft mehrerer edlen Männer, befonders des 
Faiferl. dfterreichifchen Generals von Ried in Offenburg, 
welcher mehrere Zöglinge für den Officietftand in Blants 
Schule fandte, Diefe wurde bald fo allgemein berühmt, 
daß die Zahl der Schuͤler ſi ih von 24 auf 60 ders 
mehrte. 

So bildeten fich — unter der Leitung des iaſt⸗ 
los thaͤtigen und kenntnißreichen Lehrers jaͤhrlich meh⸗ 
rere brauchbare Männer für den buͤrgerlichen und EdT 
batenftand: alfein Blanks Koͤrper erlag endlich unter 
bem fteren Anftrengungen des Geiftes. Nebft feitien wif? 
ſenſchaftlichen Lehraͤmtern mußte  diefer eifrige Mann 
ſich Tag und Nacht allen Gefchäften der Seelenforge 
widmen, und dabey zu gleicher Zeit 24 Fahre hindurch 
auf verſchiedenen angeſehenen Kanzeln das Amt ‘eines 
geiſtlichen Reduers verſehen. Seine uͤberhaͤuften Arbei⸗ 
ten erlaubten ihm nicht meht als zwey Stunden Schlaf, 
und fo ſchwanden endlich feine Körper: und Geifteöfräfte 
bis zur gänzlichen Erſchoͤpfung. 

Befreyet von den oͤffentlichen Lehraͤmtern erhielt 
nun Blank den Ruf zu der Stelle eines Pfarters und 
Beichtvaters in das Frauenkloſter zu Paradies naͤchſt 
Schafhaufen, wo er im Genüffe der Mufe und ſchoͤnen 
Natur feine gefchwächte Gefundheit bald wieder herfiellte; 
Zu feiner Erheiterung und angenehmen Befchäftigung 
legte er in dem Frauenkloſter einen Blumengarten, und 
in dieſem einen Kunftbrunnen an. An feinen Blumen 
detrachtete. Blank vorzüglich das mannigfaltige Farben, 
fpiel, und oft loderte in ihm die Begierde, einen Vers 
fuch in Nachahmung der ſchoͤnen Geſtalten mit dem 
Pinſel zu wagen. Aber allen Muth benahm ihm der 
traurige Gedanke, daß er den Pinſel zu führen von kei— 
nem Mahler gelernet habe, und unmdglich einen gelin⸗ 
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genden 5 zu Stand bringen koͤnne. Endlich im 
ech auf feine mathematifchen Grundregeln wagte 
er ed doch, in einfamen Winterfiunden zum edlen Zeitz 
verireibe mit dem Mablerpi njel einige Abbildungen von 
Blumen, Landfchaften und” andern Gegenftänden zu 
machen. Der erfte Verfuch gelang ihm wenigſtens eben 
fo gut, wie dem erſten aller Mahler und. wie allen 
großen Meiftern bey ihren erften- Anfängen. Blant 
befaß ‚gründliche mathematifche Kenntniffe; feine Hand 
war im Verfertigung geomerrifcher, optifcher und archi⸗ 
tekrifcher Riſſe ſchon gebt, und die Natur. hatte ihm 
ein richtiges Schönheitögefühl und eine lebhafte Einbils 
dungöftaft verliehen. Durch einige Uebung gelangte er 
alfo Bald zu einer Fertigkeit im Mahlen, ohne je von 
einem Künjtler Unterricht darin empfangen zu haben, 
und feine erſten Gemaͤhlde hätten, nach dem Urtheile 
von Kennen, jedem Künftler Ehre gemacht. 


Un dem Entwurfe eine Gemaͤhldes faß einft. Blank 
mit dem Mahlerpinfel in der ‚Hand, als ihm fein gus 
ter Genius den Gedanken zufläfterte: ob die Kunſt niche 
der Natur noch gleichfdrniiger arbeiten, und, fi) enger 
an diefelde anfchließen fünnte, wenn man, anſtatt der 
Mahlerfarben, andere natürliche, Körper wählen, und ſo 
die Natur felbft darſtellen würde ? 


Schon mehrere tanfend Moofe ind andere Pflan⸗ 
gentheile hatte Blank bey feinen mannigfaltigen Reis 
fen geſammelt, um eine Pilanzen; und vorzüglich eine 
merkwürdige: Krpptogamen: Sammlung zu veranftalten; _ 
Er mujterte nun feinen reichen Vorrath, da ihm das 
Ländliche Leben im dem Frauenkloſter Paradies: hinläugs 
lihe Mufe gewährte. Bey dem. Aublicke des ſo mau⸗ 
ulgfaltigen Farbenſpieles, beſonders der Mooſe und ans 
derer Kryptogame, zweifelte er gar nicht mehr am der 
Möglichkeirieines Gemaͤhldes, welches, auſtatt der Mad: 
lerfarben, ganz von feinen gefammelten Pflanzent heilen, 


meiftend von verſchledenen Moosarten Heifertiger wurde: 
Felders Lexikon. B. 1., 5 
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Selne mit den ſchoͤnſten Bildern — Einbildungs- 
kraft ſtellte ihm fogleich ein Ideal von einer Landſchaft 
dar, welche er auf das Papier hinzeichnete. Mit Beo⸗ 
bachtung der mahleriſchen Grundſaͤtze in Vertheilung des 
Sdarte as und Lichtes trug er, auſtatt der Mahlerfar⸗ 
ben durch den Pinſel, lauter Naturprodukte aus dem 
Pflanzeureiche auf, durch welche er feinen Zwei voll⸗ 

kommen erreichte. 

Der vollendete Erſtling dieſer Art von Gemaͤhlden 
mußte allerdings dem Erfiuder das hoͤchſte Vergnuͤgen 
gewähren: aber auch alle Freunde der Natur wurden 
bey Betrachtung diefed neuen Kunftgefchbpfes zur Bee 
wunderung bingeriffen, und die Schweizer, deren Nas 
tungefühl mit demfelden am Meiften fompathifirte, legs 
ten ihm zuerft den Nahmen Moos: Mofait bey. Ein 
Engländer bot Blank für diefes erfte Stüd feiner Nas 
turmahlerey eine außerordentliche Summe, welche aber 
der Künftler aus Liebe für feinen Erftling ausſchlug, 
indem er:bloß zu feinem Vergnügen arbeitete. 

Der Beyfall, welchen der erſte mohlgelungene Vers 
ſuch erhalten Hatte, war für Blank Aufmunterung zu 
mehrern Arbeiten diefer Art. Aus den feinften ſchwar⸗ 
zen und weißen Steinmoofen, welche er auf den hohen 
Gebirgen bey Freyburg in der Schweiz in großer Menge 
geſammelt hatte, verfertigte er einige Fupferftichartige 
Stüde, die vortrefflich ausfielen, und neuen alewei⸗ 
nen Beyfall erhielten. 

Nachdem er als Sekretaͤr der Provinz ſeines Or⸗ 
dens drey Jahre lang die weitſchichtige Provinz der 
Minoriten durchreiſet hatte, wurde er endlich im Jahre 
1789 zum Obern des Minoriten-Kloſters in feiner Va⸗ 
terſtadt Wuͤrzburg ernannt, welche Stelle er ſchon vor⸗ 
her 12 Jahre lang abgelehnt hatte, weib ihm das oͤffent⸗ 
liche Lehramt mehr behagte. In ſeiner Vaterſtadt nun, 
unter ſeinen Verwaudten und Landsleuten, konnte ſein 
koſtbarer Schatz unmoͤglich verborgen bleiben. Lange 
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Ä land er zwar dem drlugendft Aufforderungen ber 

—* aͤndiſchen Gelehrten und Kuͤnſtler, feine gaͤng bri⸗ 

giuellen unſtwerke ſowohl, als feine Naturdlien Sammi⸗ 

Tung, welche er auf feinen bielen Reifen jufammen ges 

bracht hatte, zur Ehre feiner Vaterftadt ber Welt mehr 
Befannt zu machen. 

Deinnach ließ Blank in dem Minoriten: Kloſter, 
deſſen Oberer er war, einen großen Saal beſonders dazu 
einrichten, ſiellte darin feine Fünftlichen Naturgemählve 
und feine angefangene Naturalien Sammlung auf, und 
geflattete Jedermann freyen Zutritt. Dadurch. gewann 
dad Kabiner bey den häufigen Befuchen von Jnlaͤndern 
und durchreifenden Fremden manden fchäßbaren Bey⸗ 
trag zu feiner Vermehrung und Vervollfommnung. er 
nur immer in Würzburg einen Gaſt ängenehm unter 
Halten wollte, führte ihn in das Blankiſche Kabinet; 
wo jeder Meuſch, der noch Gefühl für die Schönheiten 
und Merkwürdigkeiten der Natur hatte, mehrere Stun⸗ 
den mit; Vergnügen zubringen konnte. Keiner (ab es, 
ohne mit enthufi aftifcher Bewunderung davon zu ſprechen, 
und die Menge der Lobredner lockte allmaͤhlig viele Ges 
leere und Kunſtllebhaber des Audlandes herbey, Auelche 
Ir geftanden, daß ihre Erwartung weit übertroffen 
märe. 


Zur Verbreitung des Ruhmes von Blanks Kas 
binete wirkten auch befondere Zeitumftände mit. Die 
zwey aufeinander folgenden Kaiſerwahlen, die an den 
Rhein und in die Niederlande ziehenden kaiſerl. dfterreichis 
fen und koͤnigl. preußifchen Kriegsheere, die zahlreichen 
von dem Kriegsſchauplatze Ausgewanderten verſchafften 
unſerer Reſidenzſtadt die angeſehenſten Beſuche. Der 
verewigte Fuͤrſtbiſchof Franz Ludwig von Erthal hatte 
die Ehre, die beyden Kaifet Leopold IE und Franz I. 
nebſt ihren Huldreichften Gemahlinnen, Prinzen und Prins 
zeffinen, und den damaligen König Zriederih Wilhelm 
von Preußen mebft feinem Thronfolger zu bewirthen. 
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Unter andern zum Vergnügen diefer hohen Gaͤſte verans 
ſtalteten Feyerlichkeiten fanden auch die kaiſerlichen und 
kodniglichen Majeſtaͤten mit ihren erhabenen Geſellſchaf⸗ 
ten ihre Unterhaltung in, dem Beſuche des Blankiſchen 
Kunſi⸗ und Naturalien: Kabinetes. Bey diefer Gelegen⸗ 
heit ſah es auch der beßte Fuͤrſtbiſchof Franz Ludwig 
zum erſten Mahle. Die hoben Gaͤſte konnten ihr Ber 
gnuͤgen bey dem Beſchauen dieſer Kunſtwerke mit Wor⸗ 
ten nicht genug ausdruͤcken. Entzuͤcken prach aus jeder 
ihrer Mienen, und ſie verſicherten einhaͤllig, ſolche herr⸗ 
liche Arbeiten, denen fie dem fchmeichelhafteften Beyfall 
aben, noch nie gefeben zu haben. - Hierbey wurde dem 
er Kabinete der glänzendfte Schimmer da» 
durch beygelegt, daß fowohl der Kaifer Franz II. nebft 
feiner huldreichſten Gemahlinn Therefity und feinem er: 
lauchten Bruder, dem Erzberzoge Joſeph, als auch der 
Konig Friederih Wilhelm und fein erhabener Kronprinz 
ihre verehrteften böchften Nahmen auf zwey hefondern 
Blättern eigenhändig aufzeichneten, welche /min mit 
Sammer und Gold umgeben im Kabinete aufgeftellt find. 
Oer verewigte Fuͤrſtbiſchof Franz Ludwig von Er⸗ 
thal fuͤhlte das Vergnuͤgen, Regent eines Landes zu 
ſeyn, welches ſtets geſchickte Kuͤnſtler und Gelehrte her⸗ 
vorbrachte. Als Kenner und Befoͤrderer der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kuͤnſte verſtand er ſich auf die Wuͤrdigung 
jedes Verdienſtes, und faßte daher den Entſchluß, die 
Blankiſchen Kunſtgemaͤhlde ſammt ihrem Erfinder dem 
Staate zuzueignen, Blank als ein mügliches Mit: 
‚glied des Staared anzuftellen, und ihm durch fürftliche 
Unterflügung zu fernerer Thaͤtigkeit aufzumuntern, 
Diefem Plane ſtand nur ein Hinderniß in dem 
Wege. Die 1792 in der ehemaligen Reichsſtadt Ueber⸗ 
lingen gehaltene Provinz-Verſammlung der Minoriten 
hatte Blank zum Provinciale des Ordens erwaͤhlet, 
und die Beſorgung der vielen wichtigen Ordensgeſchaͤfte 
. bötse ihn bey feinem beften Willen gehindert, für den 


* 
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Staat ein ſo nuͤtzliches Mitglied zu werden, als es fein 
gmädigfter Zürt vaeſhe 
‚Franz Ludwig erdffnere indeffen feinen Plan dem 
neugewählten Provinciale in einem huldreichen Schreiben, 
welcheö derfelbe aus Liebe zu feinem Vaterlande und zu 
den Naturwiſſenſchaften den Minoritenvätern vorlegte, 
Diefe erfannten mit Dank die große Ehre, welche von 
einem fo ſchaͤtzbaren Mitgliede auf ihren gefammten Or; 
den zurädfiele, befreyten Blanf wieder von: der ihm 
übertragenen Stelle eines Provinciales, und überließen 
ihn ganz feiner Beſtimmung zu oͤffentlichen Staats⸗ 
dienften, * | | 
‚Seine ganze Sammlung von moſaiſchen Kunftges 
maͤhlden übergab nun Blank durch einen Vertrag dem - 
gnävigften Zürften Als ein Eigenthum, und als ein va⸗ 
terlämdifched Opfer für eine fehr mäßige Summe, welche 
ihm von manchem Liebhaber ſchon für wenige einzelne 
Stüde geboten war. Zugleich wurde Blank den 27. 
November 1792 zum Direktor diefes hochfuͤrſtlichen mo⸗ 
faifhen Kunſt-⸗Kabinets und zum ordentlichen Profeffor 
der Philoſophie und Naturgefchichte an der Univerfität 
zu Mürzburg ernannt. Diefe Sammlung der mofais - 
ſchen Kunftarbeiten wurde demnach aus dem Minoriten⸗ 
Klofter in das füoliche, an dem Hofgarten liegende Ne: 
* bengebäude der hochfürftlichen Nefidenz verfeizer, wo zu 
em Endzwede mehrere Säle ganz neu’ und gefchma dr 
U eingerichtet wurden. Franz Ludwigs verewigtem 
Sürftengeifte hatte alfo das Vaterland diefen dffentlichen 
Zempel der Natur und ſchoͤnen Kunft zu danken, in 
welchem Ins und Ausländer das reinfte Vergnügen ge: 
noffen. Als die Einrichtung des Kabinetes beymahe 
vollendet war, freute fich der beßte Fuͤrſt noch in der 
Hoffnung, feinem raftlo3 arbeitenden Geifte dort manche 
Erholungdfinnde zu vergbnnens aber ‘der Tod mißgoͤnnte 
ihm diefe, und führte feine edle Seele zu den unvers 
gänglichen Freuden bed ewigen Lebens hinüber. Geinem 
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Regierungänachfolger Georg Karl von Fechenbach hatte 
es die Vorſehung vorbehalten, dem angefangenen Werke 
die erwuͤnſchte Vollendung zu geben. 

| Blank verfaßre nachher auf das Bitten feiner Ins 
und ausländifchen Freunde nicht nur die Befchreibung bies 
fer in dem hochfuͤrſtlichen mofaifchen Kunft: Kabinete 
aufbewahrten Mufi v⸗Gemaͤhlde, ſondern auch ein mit 
kurzen Anmerkungen. begleitetes Verzeichniß über den ges 
ST, Vorrath feines damald noch eigenthiimlichen 
und in dem Minoriten⸗Kloſter öffentlich aufgeftellten Na: 
turalien: KRabinetes. Beyde gedruckte Werfchen wurden 
von dem Publikum mit vielen Danf angenommen, und bie 


F Befchreibung der Muſiv-Gemaͤhlde bleibe ein unumfidß> 


licher Bewers, daß in Blanks mofaifchem Kunft Ka: 
binete nicht bloß mechaniſch, fondern aud) wiſſenſchaft⸗ 
lich gearbeitet wurde. 

Das im Jahre 1795 gedruckte Verzeichniß des 
Blankiſchen Naturalſen-Kabinetes iſt theild wegen der 
bisher. erfolgten außerordentlichen Vermehrung der Nas 
tur-Produfte, theils wegen der ganz neuen iurichtung 
bes Kabinetes mit den gegenwärtigen Anftalten nicht 
‚mehr übereinftimmend, und wird, wenn Blanf noch 
ein längeres Leben zu gewarten bat, durdy eine neue, 
der igigen Anficht entfprechende Befchreibung erſetzt wer: 
den. Denn nachdem derfelde zum Profeſſor der Philos 
fopbie und Narurgefchichte ernannt war, wandte er alle 
Koften und Mühe auf die Bervolftändigung feines Na: 
| turalien- Kabinets, welches er. vorher nur als Nebenfache 
betrachtete. Nebſt den vielen Natur: Produkten , die ihm 
zum Gefchenke ‚gebracht wurden, Faufte er noch für eine 
Summe von mehr ald 24,000 Gulden, welche er durch 
Ertheilung feines Privat:Unterrihtds und durch Verkauf 
mofaifher Kunftgemählve erworben hatte. Won letztern 
fegte er viele an Kunftliebhaber ab, welche ihm gerne 
für ein einzelnes Stuͤck ſechs, zwdlf, zwanzig bis fünf: 
sig Karolin zahlten. Durch den Anfauf ganzer Nas 


| — IE- 
turafien: Sammlungen erhielt er mehrere ſchaͤtzbare Doubs 
letten, zu berem Austaufch gegen andere ihm fehlende 
Stüde er immer fchigkliche Gelegenheit fand, da er bey 
feinern 36jäprigen Aufenthalte in fremden Ländern, in 
der Schweiz, in Fraukreich, Stalien, Schwaben, Baiern 
u. f. w. die beften Bekanntfchaften mit Naturalien-Samms 
lern gemacht hatte. Eben fo ſchaffte fih Blank all⸗ 
mählig eine ziemlich volftändige Privat⸗Bibliothek für 
das Studium der Maturgefchichte an, für welches er 
ganz lebte, und auch die geringfte Erfparnip verwens 
dete, da er bey feiner mäßigen Lebensart Feines der 
Beduͤrfniſſe Fannte, für welche fonft fo viel Geld und 
Zeit vergeudet wird. u ER 


Im Zahre 1803 hatte das Blankiſche Naturas 
lien: Kabinet in allen-drey Naturreichen,, vorzüglich aber 
im WMineralreiche den böchften Grad der Vollftändigkeit 
erreicheg , und er bot ed nun unter der Damals churs 
Pfalz » igt Königlich: baierifchen Regierung feiner vater 
ländifchen Univerfität zum Kaufe an. Diefe übernahm 


ed auch unter den gewiß. fehr billigen Bedingungen, , | 


dag ndmlih Blank, welcher damals in feinem 66, 
Lebensjahre ſtand, bis an fein Lebensende eine jaͤhr⸗ 
liche Xeibrente von 12,00 Gulden beziehen, und das _ 
Kabinet den Blankiſchen Nahmen, jedoch ald Unis 
verfitätds@igenthum , zu allen. kuͤuftigen Zeiten fortfühs 
sen folle. Dogegen machte ſich Blank. verbindlich, 
gegen bloße Vergütung der Kaufpreife und anderer Aus: 
lagen als Direktor des Kabinetes für deffen Erhaldung, 
Hortfegung, Vermehrung und BVerfchönerung zu. forgen, 
und, fo weit ed feine Kräfte erlauben , Worlefungen über 
Naturgefchichte zu. halten, ohne den. mindeften Jahrsge⸗ 
halt für dieſe Bemühungen zu fordern. So widmete 
fih nun Blank in feinen legten Lebensjahren ausfchliß- 
lid dem. Studium der. Naturgefchichte, und nebſt ber 
eifrigften Obſorge über das igt vereinse Naturalien» und 
mofaifhe Kunſt⸗Kabinet Hiele der munrere Greis dffenta 
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liche Vorlefungen über fein Lieblingsfach mit vollkom⸗ 
menem Beyfalle feiner Zuhörer. Was ihm unbefchreibs 
lihe Mühe machte, war die öftere Verſetzung des Kas " 
binetes von einem Gebäude in das andere , bie endlich 
der itzige Plag, der groffe Saal im Univerfitätd: Ge: 
bäude, ganz dazu beftimme, und gehörig eingerichtet 
wurde, \ 

Se. kaiſerlich koͤnigliche Hoheit, der allerdurchlauche 
tigfte Erzherzog und damglige Großherzog Ferdinand 
haben mehrere Maple diefed Blankiſche Univerfiräts, 
Naturalien⸗Kabinet mit den annigfaltigften Natur: Pro: 
duften zu bereichern allergnädigft geruhet, und Dadurch 
Ihre alferhbchfte Gewogenheit denfelben bezeugt. Auch 
mancherley andere Schanfungen von verfchiedenen Gdns 
nern, welche dieſes Kabinet gefehen ‚haben, beforderten 
das Wachsthum deffelben, und folche Gefchente, welche 
der großherzoglichen Univerfitär jeden neuen Koſtenauf⸗ 
wand erſparen, machen immer Blank das groͤßte Ver⸗ 
gnuͤgen. Durch neuen Ankauf ſuchet er nur ſolche Stuͤcke 
zu gewinnen, welche zur Vervollkommnung des ESyſte⸗ 
med oder zur fchönern Darftellung des Ganzen zweds 
‚mäßig find, | 

Zum öffentlichen Beweiſe Ihrer allerhöchften Zus 
friedenheit mit Blank's raftlofer Thaͤtigkeit zum Bep: 
sen der Univerſitaͤt, der Miffenfchaft und des Publikums 
haben ibm Ge. Haiferlichstönigliche Hoheit der Erzber. 
309 Großherzog Ferdinand den Charakter eines großher⸗ 
zoglichen geiſtlichen Rathes allergnaͤdigſt ertheilet, und 
da die Vorleſungen uͤber Naturgeſchichte Blank wegen 
ſeines hohen Alters und ſeines durch viele Strapazen 
geſchwaͤchten Körpers täglich befchwerlicher fallen, den 
Hrn. Profeffor Rau zur Erleichterung feiner die wifs 
-fenfchaftliche Vervollkommnung des Kabinets betreffen; 
den Geſchaͤfte ihm allergnädigft beygegeben. Defto kraͤf⸗ 
tiger kann Blank nach abgenommener Verbindlichkeit 
zu dieſen Vorleſungen fuͤr die Verſchoͤnerung und Ver⸗ 
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volllommnung des Kabinets arbeiten, Jeder Bieder⸗ 
mann wuͤnſchet gewiß von Herzen, daß dieſe allerhoͤchſte 
Guade Blank’S Leben noch auf viele Jahre verlän 
gern, und feinen 'grenzenlofen Eifer für dag allgemeine 
Befte bis am fein fpäted Lebensende in voller Wärme 
erhalten mige, | | 

| Im Monath Oftober 1798 wurde Blank durch 
ein Diplom vom 1. zum Ehrenmitglieve der Zenaifchen 
mineralogifchen Societaͤt, und durch ein Diplom vom 
25. zum Mitgliede der kaiſerlichen Leopold: Karolinifchen 


Atademie der Naturforfcher mit dem Bepnahmen Zeuxes 
ernennet, 4 
| Seine Schriften: 
») Num artefacta musiva musaei principalis Würceburgensis 
scientiis an solis artibus. debeantur? Sumptibus Fran- 
eisci Xaverii Rienner. Zwey Bogen in 8. (Eine Antritte- 
rede gehalten den 23. Noveniber 1792.) 
2) Naturalienkabinet in dem Minoriten: ſogenannten Franzisfanere 
Eofter zu Würzburg. Ebeud. bey Franz Zaver Rienner. 1795. 
©. 188. in 8. Preis 36 fr. z * 
3) Muſivgemaͤhlde oder moſaiſche Kunſtarbeiten in dem hochfuͤrſt⸗ 
lichen Kunftfabinete zu Würzburg. Mit einer Vorrede her— 
ausgegeben von A. M. Köl, Dr. und Profeffor der Philofos 
phie zu Würzburg, Mit dem Bildniffe des Hrn. Verfaſſers. 
Bey der Erpedition der gelehrten Anzeigen. 1796. Ein Als 
phabet in gr. 3. Preis ı fl. 15 fr. ' 
4) Nachtrag zu dem Naturalienfabinet. Im Jahre 1797. 
5) Kurzer Bericht über die Vermehrung und dermalige Einrich⸗ 
' tung des Bianfiihen Naturalienkabinets zu Würzburg. Ebend, 
Verlegt von Franz Xaver Nienner, privilegirtem Buchhaͤnd⸗ 
‚ler 1802, Vorhericht XVI. und 119 ©. in 8. 
6) Uederfiät des Blantiſchen, itzt der großherzogl. Univerfität zu 
Würzburg gehörigen Naturalien- und mofaiihen Kunftfabt: 
aets, nebit vorausgefchidter Nachricht von den Lebensumſtaͤu⸗ 
den feines ehemaligen Eigentümers und itzigen Direftorg. 
Mit dem Bilduiffe des Direktors. Bamberg und Würzburg, 
bey Joſeph Anton Goebhardt 1810. S. So ing, ° . 
7) Handbud der Mineralogie. Im Jahre. 1810. ; 
5) Haudbuch der Zoologie. Würzburg, gedrudt bey Franz Ernk 
Nitribitt, Univerfitätsbundiuder. 1811. © 40i ing 


| . Blümelhuber, 
Thomas Joſeph / ift zu Roding, einem Martte und 
Xandgerichröfige der ehemaligen obern Pfalz, im Jahre 


28. 


1778 ben 31. — gebohren. Sein Vater iſt Buͤr⸗ 
ger: und Färbermeifter dafelbft. Frühe ſchon zeigte der 
Heine Thomas Hang und Luft zum Studiren, Allein 
fein. Vater wollte denfelben ald den Xelteften unter 10 
Geſchwiſtern nicht findiren laſſen. Thomas wurde zur 
Feldarheit und zur Färbereg angehalten, und trieb beyde 
Geſchaͤfte zur vollen Zufriedenheit ſeines Vaters. Ends 
lich drangen der Pfarrer des Orts, der verewigte Sa⸗ 
muel Zisler und fein damaliger Kaplan, Georg 
Singer, dermal Pfarrer in Penting, fo lange in 
defien Vater, daß er nachgab und feinen Sohn im Pfarrs 
baufe bey Herrn Kaplan Singer bie fogenannten Prins 
eipien lernen ließ. Oft ſah man den. Heinen Muſenzoͤg⸗ 
ling mit feinem Luthenhofer in der Hand hinter der Egge her⸗ 
‚gehen, und fobalp die Lehrſtunde ſchlug, von Feld, Roß und 
Egge weg dem Pfarchaufe zueilen. Anderthalb Jahre 
genoß er diefen Unterricht, und im Spätherbfte 1792 
kam er, 14 Jahre alt in die fogenannte Rudiment nad) 
Regensburg. Hieſelbſt nahm er unter feinen zahlreichen 
‚und talentvollen Mitſchuͤlern in den erften vier Stu⸗ 
dienjahren immer einen der erften und von der Rheto⸗ 
tit an den erflen Plag ein, Er wollte aͤls  abfolvirter 
Rheror nach St. Emmeram in bad Klofter gehen und 
in dieſem Stifte, das ausgezeichnete Litteratoren zaͤhlte, 
feinen innern Xrieb nad) höherer Geiftestultur befriedis 
gen. Allein als Pfälzer ward er dort nach einem wis 
der die Pfälzer herrſchenden Borurtheile nicht aufgenom⸗ 
men. Zum Gluͤcke ſah es fein guter Bater, ber feinen 
Sohn aus eigenen Mitteln fudiren und ihn nicht Färge 
lich leben ließ, gar nicht gerne, daß er Mönch wurde. 
Blümelhuber fegte nun feine Studien zu Regends 
burg fort und ward Theolog. Im Jahre 1802 am 
29. Auguſt ward er auf den laudesherrlichen Titel zum 
Prieſter geweiht, und nach Penting bey Neunburg vorm 
Wald ald Kaplan verſetzt. Durch feinen Eifer in Kirche, 
Spule und am Kranlkenbette gewann er in kurzer Zeit 
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bey Jedermaun PORN und Liebe. Nicht Isany 
ein volles Fahr ſtand er in der Seelenſorge; denn ſchon 
am 31. Auguſt 1803 erhielt er von Karl Dalberg den 
Ruf nach Regensburg. - Er ruͤckte Hier. an die Stelle 
des zur Pfarrey Staminsried befdrderten Georg Wims 
mer, igigen Pfarrers und Kapitelskammerers in Nos 
ding, und erhielt ald Choroifar zur alten Kapelle Die 
fogenannten Principia. Einem Vorgänger, wie Wims 
mer, der ſich ald Schulmann allgemeine Hochachtung 
erwarb, nachzuarbeiten, war für einen jungen Mann 
von 25 Tahren Feine Heine Aufgabe. Der junge Pros 
feſſor Töfete fie aber zur allgemeinen Zufriedenheit .de6 
Publikums und des damaligen Churfürfiin Karl Dals 
berg, der. ihm ausgezeichnete Beweiſe feiner Liebe und 
Achtung gab. In diefem Gefchäftöfreife wirkte Blümel 
huber shärig zum Frommen der vaterländifchen Jugend. 
Recht viele Knaben’ gebildet an Kopf und Herz, gien⸗ 
gen aus feiner Pflanzfchule hervor. Beſonders ließ er 
fi , trotz der Vorurtheile des Zeitalterd, vie religidfe 
Bildung feiner Zöglinge angelegen ſeyn. Am unfeligen 
23. April 1809 'traf ihn nebſt Taufenden das traurige 
2008, durch Brand und Plünderung all: das. Seine zu 
verlieren. Seine gehaltuole Sammlung einer ſchoͤnen 
Privarbibliorhek: gieng in Flammen auf. Cr bat auch 
den Verluft eines Manuferiptö, welches eine lateinifche 
Grammatik. auf dem Wege der Analyfe und Spnthetif 
zugleich werden follte, die Frucht mehr als ſechsjaͤhriger 
mãhepoller Auſtrengungen, ſchmerzlich zu beklagen. Als 
Regensburg am 22. May 1810 an die Krone Baierns 
übergieng, fiel Bluͤmelhuber feinem rechtmäßigen 
Kandesheren wieder anheim. Er fette nad. demfelben 
Plaue, wie vorher ‚ ‚feinen Unterriche fort, ‚und geivann 
dadurch bald das Zutrauen feined neuen, Vorgeſetzten. 
Er lehrte nun, im: Amte beſtaͤttigt, von 1811 — 1813 
in der Oberprimaͤrklaſſe, dann von 1813 bis 1815 in 
dem Ober⸗ und Unterprogymuaſi ium, und ward im J. 184% < 
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in die, Unterklaffe bes. Gymnafiums als Klaffenprofeffor 
befördert. In jedem Verhältniffe füllt er feinen Poſten 
als Mann von Keruntniſſen und Ehrgefühl aus. Im⸗ 
mer fegenreich zeigen fich die Früchte feines gründlichen 
Unterrichts an den ihm anvertrauten Zöglingen, wie 
eine dreyzehnjaͤhrige Erfahrung binlänglicy gelehrt hat. 
S:ine genaue und gründliche Bekanntſchaft mit der ſchoͤ⸗ 
nen Form und dem fchonen Geiſte der klaſſiſchen Schrifts 
fieller Hella’, Latien's und Germanien’s ſetzt ‚ihn in den 
Stand als Philolog mächtig auf feine Schiler zu wir; 
en, und fie mit Feuergeift für klaſſiſches Stuvium zu 
enrflammen. Dazu iſt er ſchon dreyzehn Jahre Profefs 
for. Er erwarb ficy während dieſer Zeit, in mannigs 
faltige Verhaͤltuiſſe des Lebens verwidelt, einen reichen 
Shag richtiger Menfchentenntniß in der kleinen und 
großen Menfchenwelt. Dieß will bey einem Schulmanne 
viel fagen. Mebrigens ift Blämelhuber mit einem 
vielfeirigen Talent von feinem Schöpfer begabt. Mit 
Dank gegen den Geber jeder guten. Gabe bekennt und 
erfeunt er diefes, und fucht Davon den befimäglichften 
Gebrauch zur Ehre Gottes und zum Heile der. Mens 
fen zu machen. Möge derfelbe nad) lange mit Ges 
gen für das Schulfach wirken! Seiner litterarifhen Ars 
beiten find wenige, weil er ganz. feinem. Berufe. lebt. 


Seine Schriften: 


3) Eine Rede zur Fever, des erften Meßopfets, bad Hr. Nikolaus 

Maͤrkl in der Stiftstirhe zu Niedermünfter in Negensburg 
am 10. Sonntag nad Pfingiten darbrachte. Worgetragen dem , 
30. July 1809. Augsburg und Stadtambof in den Daifen- 
berg’iyen Buchhandlungen. 1809. in 8. Preis 18 fr. 

2) Eine lateiniſche Ode mit metrifcher Ueberfeßung in die Mut: 

tterſprache: Ratisbona ad regem Bavariae restituta ejus scep- 
tro. IX, Cal, jun. MDCCCX, 

3) Der Barde im Megenfreife, zur Vermählung des Kronprinzen 

> von Baiern am 12. Hftober 1810. Ebend. ' 

4) Epicedium' in Reverendum Dominum Josephum Thomam 

“ de Haas, Decanum veteris capellae Ratisbonae, extinc- 
tum pridie Iduum Februarii MDCCCKXI, eine lateiniſche 
Elegie bey Heinrlch Auguſtin. * 
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5) Deutfhe Elegie anf deu Tod des hochwuͤrdigen Herrn Seha- 
* Emmanuel Maria von Zillerberg, Senior. und Echolg: 
kus am Stifte zur alten Kapelle den 17. Gebruar 1811. Bey _ 

oh. Bapt. Rottermundt. * FR 
6) Clio ad sorores, cum Gymnasium catholicum et protestan« 
ticum in unum coalescerent. Ratisbonae ıgır. 
MD Eine lateinifhe Dde in Natalem Regis Bavariae quinquagesi- 
mum quintum nebft metrifher Weberfeßnug in die Mutter: 

ſprache. Ebend. 27. May 1811. 

3) Mehrere Prologen und Epilogen für das Regensburger Thea 
ter von IBIT— 1813. © | y 
9) Kateinifhe Dde mit metrifher Ueberſezung in die Mutter: 
jprage unter dem Titel: Ratisbonenses Musarum alumni se 
„+ Marti devovent, -Calendis Majis. MDCCCXIV, Bey Bud: 


— drucker Auguſtiu. 

10) Edle. Handlung, ein deutſches Gedicht. Regensburg bey. 
Brenke 1814. 

71) Kleine Standrede am Grabe des Herrn Samuel Zigler, / 

farrersd ın Roding, nebſt deffen Grabſchrift. Regensburg 

bey Lorenz Stephan Schaupp, 1814. 2 

12) Hanns Dollinger und Krako ‚eine Legende nach einer Legen: 
de, 1816. Regensburg bey Auguſtin. 


Seine ungedrudten Schriften find: ; oe 


a) Eine geſchichtliche Darftellung des Fathofifhen Schulweſens 
in Regensburg, ein. Manufcxipt von ſechzig Bogen. Aus al— 
ten und neuen Quellen geihöpft. Es wurde zwar ihre Er— 
fheinung dem Publitum in einem öffentliben Blatte ange: 
rundigt allein einiger Hinderniffe wegen nie gedruckt: viel: 
leicht erſcheint ſie ſpaͤter. Die königliche baier'ſche Hoffom: 
miſſion zu Regensburg 1810 bat dieſe Schrift bey Einrich⸗ 
tung des daſigen Schulweſens zu benuͤtzen und zu wuͤrdigen 


gewußt. 
&) Mehrere Lieder, Charaden, Logogryphen und andere poeti— 
che Taͤndeleyen. Im Korrefpondenten von und für Deutſch— 
nd Des Jahrgangs 1809 ſteht ein und anderes Stück ab: 


gedruckt. 
- - 6) Mehrere kleine Theaterſtuͤcke. 


ee Blümm; 


Ferdimand, Doktor und Profeffor der Philoſophie und 
koniglicher Schulrath zu Würzburg, - Er ward gebohren 
zu Neuſtadt an der Saale am 19. Oktober 1768; 
trat in das geiſtl. Seminar zu W. 17895 ward zum 
Priefter geweiht am Samflag ded Quartald Crucis den 
21. September 1793 und darauf als Kooperator nach 
‚ Markelöpeim angewiefen; 1795 würde er Praͤfekt im 
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abelichen Seminat zu Wirzburg; ; 1797 Profeffor des 
Rhetorik an dem „ Gyntnafio zu W.; 1806 wurde er 
Prof. ver Philoſophie an dem Symnafio , zugleich Praͤ⸗ 
felt diefer Lehranftalt und Schultath; 1809. wurde eb 
ald Profeffor ordinarind der Philologie dan die Univers 
ſitaͤt zur philoſophiſchen Fakultät verſetzt. 


Seine Schriften: 


1) Ode be der Ruͤckeht des gnaͤdigſten Fürften Georg Karle 
ald Koadjutors zu. Bamberg nah Würzburg am 30. Map 
1800, Würzb. bey Franz Ernft Nitribitt in 4 

2) Aulus Perfius Flaccius dritie Satpre im Versmaaße bed Origi⸗ 
nals mit Anmerkungen. Bey der feyerlichen Praͤmienausthei⸗ 
lung am. .ı9. September i801. Herausgegeben Wuͤrzburg 
bey Rienner in 8. i | 

8) De Meinoria commentatio.. Würteburgi 1808 apud Jo- 
— Stahel in 8. 


u Bodent 1 J 

ofen Ulrich Augufin, koniglich⸗ — 
Schulinſpektor und Pfarrer zu Unterſchwarzach, wurde 
geb, zu Waldſee den 4. July 17813 erhielt die Prie⸗ 
ſterweihe den 31. Maͤrz 1804. 
Nachdem er im September 1304 das Seminar 
verließ, war er im Stifte zu Wolfegg Beneflciat, und 
nahm da. die dritte Klaffe der dortigen Schule über ſich. 
Bey Aufhebung des Stifted 1306 wurde er ald Pfar: 
ter nach Altthaun präfentiret, doc) als der unvernius 
thete Todesfall des Hen. Propſtes Rehmann erfolgte, 
wurde er als Pfarrer in Wolfegg beſtimmt, welche 

Pfarrey er bis Mitte Maͤrz 1808 verſah, in welchem 
Monath er dann die Pfarrey bezog, auf welcher er ſich 
noch befindet. 

Was ſeine übrigen Verhaͤltniſſe betriffi, fo weiß 
er nichts, als daß er im July 1809 a als.Eprennirglied 
in die tameraliftife): dkonomiſche Sotietät, die Hr. Profi 
Harl in Erlangen gründete, aufgenommen worden ſey. 
Auch bat er ein Schullehrerinftirut errichtet, welches 
aber durch die dortige Kage sc. nicht viel heißen will. 


2 


Seine Schriften: 


1) Gelegenheitsteden den gerechten ‚Forderungen * Zeltzeites 
augemeſſen. Ulm bey Wohler 1808. (Preis 
2) * Reden im fpftematifchen aka " Hugöhutg 
v Mathias — 3 Bande. 101. gr. 8. (Preis 5 fl.) 
3) 334 Aufſaͤtze in dem Paſtoralarchiv von Konſtanz. 


| Bol I; 

Bernard; Doktor der Theologie, biſchoͤflich⸗ Fonftangis 
ſcher Kommiſſarius, Stadtpfarrer und Präfenzrektor am 
Münfter zu Freyburg im Breisgau, geb. zu Stuttgart 
den 7. Zuny 1756. Seine katholiſchen eltern ſchick⸗ 
ten ihn ſchon im fechöten Fahre feines Lebens nach Ros 
thenburg am Nekär, um allda bey dem geiftlichen Hrn, 
Sranz Anton Bolz, einem an Herz und Keuntniſ⸗ 
fen vortrefflichen Mann, der nachher Propſt in dem 
dortigen Kollegiatftifte geworben ift, eine,gute Erziehung, 
und nachher im. dortigen Jeſuiten· Kollegium den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterricht zu erhalten. In ſeinem zehnten 
Jahre, da nach dem Tode ſeiner Mutter die Vermd⸗ 
genözuftände ſeines Waters in, Unordnung kamen, wurde 
er in die herzogliche Militaͤrakademie nach Fudiwigeburg 
beſtimmt, die, nachher auf die Solitude Herlegt wurde; 
Allein der edle Hr, Propſt, da Boll mehr Freude an der 
Fortſetzung feiner, angefangenen. Studien begeugte, be: 
bielt ihn nun ‚unentgeldlich bey ſich, worüber fich fein 
edler Vater, der ihn. herzlich liebte, beruhigte, obſchou 
er, ſelbſt Dfficier, zuvor fehnlich gewänfcht hatte, ihn 

der Militätafademie einverleiben zu koͤnnen. 


Er wüchd nun Unter der wahrhaft väterlichen Liebe 
und Pflege dieſes großen MWohlthärers heran, und nach 
geendigtem Kurfe ded Gymnaſiums und der erfieh phis ’ 
loſophiſchen Lehrkurſe wurde er ſeinem fehnlichen Wunfche 
gemäß im Jahre 1772 Jeſuit, hörte dann nad Auf⸗ 
bebung bed Ordens im Jahre 1774 uoch Phyſik und 
Mathematif, und wurde Magister Philosophiae. In⸗ 
beffen vernahm er, daß ſich das damalige Reichoſtift 
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Salem im gemeinnägigen Beſtreben, die Fugend in Zus 
gend und Wiffenfcbaften zu bilden, Bejonders auszeiche 
mere; er bat aljo um die Yufnahme, die fogleich erfolgte, 
legte ven 13. November ‘1776 die feyerlihen Gelübde 
ab, und nad): geendigten Studien der Theologie und der 
geiftlichen Rechte erbiele ee ven 23. ent 1780 
die. priefterliche Weihe. 


Er wurde fogleich zu den Verrichtungen der pfarrs 
lichen Seelenforge beflimmt; widmete aber jede Stunde, 
die er erübrigen Pointe, dem Studium ſowohl der fdjbs 
nen, ald höhern MWiffenfchaften, wozu ihm im der fo 
zahlreichen ald prächtigen Stiftsbibliorhet ale Hilfe: 
quellen offen ſtunden. Im Jahre 1783 wurde ihm aufs 
getragen, eben: viefe Bibliothek nach Art der Bibliotheca 
Bononiana neu einzurichten, und der Kapitular Hr. 
Mathias Schilregger, ige Beichtvater im Klofter 
zu Heggbach, ihm zum Gehälfen gegeben, welcher auch, 
nachdem er im Jahre 1785 Profeffor der fchönen Wifs 
fenfchaften am Gymnafium zu Salem geworden, diefe 
Arbeit mir unermäderem Fleiße fortſetzte, und fie in 
Zeit acht Zahren rähmlichft vollendere. ' Er ift es bier 
der Pflicht fohuldig, zu fagen, daß bereits vom Sabre 
1780 an die Auſchaffung der Bücher in dieſe Biblio⸗ 
thek durch den eben fo edlen als aufgeklärten Hrn, Reiches 
prälaten von Salem Kaſpar Derle, der damals noch 
Selkrerär bey dem vorigen zu allem Guten geneigten 
Reihöprälaten Robert war, mit herrlicher Auswahl 
und großen Koften gefchab; die fo ſchoͤne und allgemein 
belobte Einrichtung der Bibliothek aber in Hinſicht ihrer 
Klaſſen und der fowohl Real: ald Nominalkatalogen bei 
seitd durchaus das Werk des obgedachten Mathias 
Schiltegger war, Indeſſen batte doch immer das 
höhere Studium der neuern Philofophie und einer reinern 
Theologie einen befondern Reiz für Boll: feine fchriftz 
lihen und mündlichen a und Vorträge biers 
über beftimmeen feine Obern, daß er als Profeſſor der 
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Theologie. im Jahre 1789, und. des geiftlichen Mechtes 
im Jahre 1792 aufgeflele wurde. "Im Jahr 1794 sab 
er eine Analysis: juris ecclesiastici’ heraus, die mit 
Benfall aufgenommen, und von dem - Fürfiprimas "Karl 
Theodor Ilias in nuce in einem.fehr fchmeichelhaften 

Schreiben benannt wurde, . In NRotweil und Kouflanz 
wurde diefe Analysis bereits als en zu den Vor⸗ 
leſungen gebraucht. 

Im Jahre 1797 bat das Breiöganifäe Stift 
Thennenbach, das. für feine hoffnungsvollen ‚Zhglinge 
keinen Lehrer in feiner Mitte harte, auf Aurathen eini⸗ 
ger HHru. Profeſſoren an der hoben Schule zu Frey⸗ 
burg, mit denen er uͤber wiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde 
korreſpondirte, ihnm bey ſeinem Hru. Praͤlaten als Lehrer 
aus. Er kam dort den 30. Jaͤner 1798 an, uachdem 
er von der philofophifchen Fakultät „das. Diplom erhals 
ten hatte, (uachher kreirte ihn eben diefe hohe Schule 
einftimmig zum Doktor der Theologie) und war bis 180x 
geiftlicher und ————— Lehrer der jungen au⸗ 
ſtergeiſtlichen. 

Im Jahre 1800 gab er ‚gedrudte Theses je 
alle Gegenftände ‚ der Philofophie heraus, welche. diefe 
Zdglinge in Gegenwart mehrerer. HHrn. Profefiosen der 
hohen Schule zu Freyburg vertheidigten, und, allgemgis 
ned Lob erwarben. Im Jahre 1801 kehrte Boll, 
weil. feine Gefundheit etwas litt, nach Salem zuruͤck. 
Allein er harte ſich kaum in dem fchönen Birnau erholt, 
als im Jahte 1802 die Säkularifation eintrat, ; Im 
Sabre 1804 murde die Kommpmität, ‚von der, er fi 
nie zu trennen gedachte, gänzlich aufgelöst. Die. hohe 
Schule zu Freyburg, bey welcher die philofophifche gehts 
kanzel fo eben erleviget war, ‚nahm ihn in ihre Mitte 
huldvoll auf, und er wurde den 6, November 1805 
als Professor publicus ordinarius in dad Konfiftorium . 
als Mitglied eingeführt, nachdem er zuvor feine Antritts⸗ 


rede: . „de morali rationis RER a forma summi 
Sudens Lexikon. B. 1. 
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Philosophie principit non excludendo“ gehalten-hatte, 
Er befirebte fich, die jungen Alademifer mit den neuen 
Spftemen der Philofophie . bekannt zu machen, drang bes 
fonderd auf gefunde Logik und reine Moral; machte übris 
gend einen genauen Unterfchied zwifchen Philofophie und 
Spekulation, und was das Hoͤchſte betrifft, hielt er es 
mit jenem, der da fpricht: „divinitas non demonstra- 
tione rationum traditur, sed fide et pfa cogitatione 
sum religione.‘ 


Außer feinen Kollegien und den — mit 
ſeinen Zuhdrern, die ihn auch ſonſt mit ihrem Zutrauen 
in Hinſicht ihres moraliſchen Beduͤrfniſſes erfreuten, lebte 
. er ganz einfam, und wie er glaubte, unbekannt in der 
fonft ‘fo lauten Stadt Freyburg, und es war wirklich 
eine für ihn fchmeichelhafte Ueberraſchung, ald im Jahre 
1809 nad) dem Tode des Münfterpfarrers, Hrn. Dok⸗ 
tors Schwarz! der Wunſch laut und bereits allgemein 
wurde, er möchte an feine Stelle treten. Ohne zuvor 
baran gedacht zu haben, hielt er diefen Wunſch für eis 
nen Ruf der Vorfiht, gab eine Bittfchrift ein, und 
die hohe Schule, ald Parron, ermannte ihn einftimmig 
zum Münfterpfarrer und Präfenzreftor; gleich darauf ers 
bielt er das Diplom des apoſtoliſchen Protonotariats, 
wurde 1810 bifhöflicher Kommiffär und Iandesherrlicher 
Dekan der obern Stadt, und des I. Landamtes Frey⸗ 
burg. Hier leifter er num mic Gottes Hälfe, was er 
kann, und bar wenigftens bisher den Troſt, die Liebe 
und dad Bersrauen feiner Pfarrkinder zu befigen; feine 
Kräfte nehmen ab, Gott wolle wenigftens feinen guten 
Willen fegnen! 


Seine Schriften: 


) Rede am Kefttage des h. Moris, in der Kolfegiatftiftsfirche 
zu Ehingen am Nekar gehalten, dem September 179. 

' . Mothenburg: Hartmann, 1791 in 8 

2) Rede am geftan des h. Bernard’e Serien in dem Eifters 
eienfer Sifte I —— nn si im Breisgau 
Gelner. 1798 gr. 4 © 
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3) gr kam Seite feines Darzanhtes den 6. Sonntag nach 
M. ſ.Archib für die Vaſtoraltonferenzen in d t 
teln u se 8 Eu —* Wi ee Ban. 


) — un denn tönigt.; & beit 
6 ben. Serie u 3 403 drin 


Trepbur : den I. Sup, 1siı. ehren mid — Ale 


— * 


Bolzanb 
Bernard; Weltprieſter, Doktor der Philoſophie und 
ordentlicher FF. Profeſſor der Religionslehre ander Unis 
verfirät ju Prag, wurde im Jahre 1781 den 5. Ok⸗ 
sober. zu Prag gebohren, und ‚erhielt, nach feinen da⸗ 
ſelbſt vollendeten Studien im Jahte,1805 den 21. Sep⸗ 
zember zuerſt die Prieſterwuͤrde, dann. das Doktorat ‚der 
Philoſophie An. der Prager Univexfi tat; worauf er noch 
im naͤmlichen Jahre als difentlicher Profeljor; der an 
dexfelben neu. errichteten kebrtanzel der — 
ſophie laſtaliri wurde. uno: 

Seine — 
». Betritungen über einige Begenftände der —E 


ve einer ng Darfteling der Mathematik; 
en if. 
für tademifer Istgin gr. 8. reis "430 %. | 


ruord 


Borleidner, — 
F toys; Pfarrer zü Wilanzheim⸗ Muraldekes 
hats Zphofen, der Dibcefe Bamberg geb. zu Gründe 
feld im Großherzogthun Dapın den 9. December 1762, 
wurde den 25; Dftöber 2783. zum geiſtlichen Sta ude 
aufgenommen. Er war zuvor Pfarrer zu Gebiet, Dr 
Ian des „prosiforifihen Delanatd gleiches Napmend und kOe 
diſoriſcher Diftsifrafchulinfpektor, and if ri ne * —* 
1816 Mare zu Willanzheim. 
Seine Schriften: 
3) Katholiſ et Gefangbuch zum. Gebrauche bey "ben FERN! 


Gottesverehrungen. aM Beytrag zur Bereferung des oſfe 
lichen Kultus. —————— eis 48 iIr 


4 
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2) Ein Blick in dad ewige Leben bey dem leeren Grabe unſers 

Heilaudes, Verſuch ‚einer ‚Feftpredigt, gehalten am h. Oſter⸗ 

nutage in der. Pfarrkirche zu Hieinfteıten,  (Mbgedrudt im 

en Benträgen zur Homiletif für Sceelenförger, Prediger und 
Katecheten. Zweytes Bändchen, S. 183 — 214.) 

3) Dom Austreiben böier Beilter. Eine Predigt, gehalten am 

‚dritten Sonntage in der Faſten. Herausgegeben von einem 

eunde der Wahrheit. und des reinen Chriſtſenthums, und 

en MhaknAbırgen des neunzehuten Jahıhundertd mit, aller 


Liebe gewidmet. Sulzbach, in des Kommercieuraths J. E. 


Seidl Kunft: und Buchhandlung 1816 in gr. 8. ©. 10. 


cau na a Braigyint ie” £ 
Hnguftin;;Dr. der Theologie, o. d. Lehrer der Dogs 
matũ au derst, k. Univerfität zu Wien und Vicedirek⸗ 
‘tor ‚ winde gebohren zu Rißdiſſen in Schwaben den 31, 
Faͤner 3766 ;. legte in dem ' vormaligen Benediktiner 
Reichsſtifte Weingarten die feyerlichen Ordensgeluͤbde ab 
den 23. April 1786 und gelangte zur- priefterlichen 
Wuͤrde den 78. September’ 17g0. Er war zuerft' Pro⸗ 
feſſor der: Philoſophie und Theologie in feinem Mutters 
ftifte, hernach zu Köttwein, einem Benediktinerflojter in 
Unterdſterreich; vom da ser Die Lehrkanzel der Dogmatik 
Aan dere hoͤhen Schule zu Wien beſtieg. —— 
RAT” ———— Seine Schriften: Kirn de 
#4). Metäphysices et Philosophiae moruin cum positio- 
* —— —— lana — ——— 
typis Georgii Fidelis erkrikr. ‚1793. 8. Pag. 80. 
2) Materies tentaminis ‚publici ex Philosophia universa. Apnd 
eundem. 


Re tr Brand, * 

ZJakob , Dechant des Landkapitels Kdnigſtein, Pfarrer 
"zu Weißkirchen Kolbach und Homburg in dem Herzog⸗ 
thume Naſſau, geb. dei 20. Juny 1776 zu Neudorf, 
‘einem drey’ Stunden "von" Aichaffenburg ; in dem Spefs 
fart liegenden Dorfe, Seine Aeltern gehdrten wach Vers 
hältniß der Gegend zu den Gebilderften; fein Vater hatte 
in Afchaffenburg und Mainz fudirt, und fand Anfangs 
als Hammerverwalter auf den. Eiſenwerken Hellhammer 
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und Hoppach, ſpaͤter zog er auf ſeine Guter in Hauſen 
bey Kleinwaldſtadt, wo er noch als Orts⸗ Maire von Je⸗ 
dermann geachtet lebet. Der Pfarrer Brand erhielt 
feine erſte Erziehung in Neudorf, in. dem Haufe feines 
Großvaterd, welche, wenn fie auch nicht auf Bildung 
des Geiſtes abzwecte, doch feinem Körper Stärke, Ges 
fundheit und Gemandtheit gab. 

Shadespear’d Rear, welchen ein zu Würzburg Stus 
dirender ihm zum Geſchenke machte, erregte in ihm bem 
Wunſch, zu ftudiren, und zwar fo lebhaft,“daß er dem 
Hrn. Kaplan Horbel’ in Heimbuchenthal.auf der Stelle 
erfuchte, ihn in den Anfangsgruͤnden der Tateinifchen 
Sprache zu unterrichten. Brand machte nun den Weg 
nach Heimbuchenthal, beynahe eine Stunde‘ weit, bey 
jeder Witrerung täglich zwey Mahle. = 

1790 kam er nach Afchaffenburg in die lateiniſche 
Trivialſchule, welche er in einem Jahre abſolvirte, ‚und: 
1791 wurde er in das dortige Gymnaſium aufgenommen, 
mo er befonderd den Profefforen Neeb, Konrad: und: 
dem Präfelten Han's (beyde legtern find todt) vieles 
verdankte. Sein Betragen, fein Fleiß und feine Forte: - 
fohriste in den Wiffenfchaften waren hier fo beihafien, 
daß ihm nie eine Strafe zuerfannt wurde. 

1796 wollte er Philofophie in Mainz hören, wiirde. 
aber darin in der Mitte des Kurfes durch den Krieg ges, 
flörer; er erſetzte diefen WVerluft durch einen. Privatun⸗ 
terricht , welchen ihm Hr, Profeffor Need in Ernſtkirchen 
ertheilte. Sobald in Mainz die Kollegien wieder eröffs. 
net wurden, kehrte Brand dahin zuräc; defendirte drey 
Mahle aus den verfchledenen Zweigen der Philoſophie, 
und wurde bey der dritten Defenſion, welche ihm beſon⸗ 
derö gelang, als Alumnus in das damalige erzbiſchoͤf⸗ 
liche  Seminarium ad S. Bonifacium in Mainz aufge» 
nommen, 

Den 28. Oktober 1797 trat er in bad erzbifchoͤf⸗ 
liche Seninnt ein, befuchte die theologiſchen RS, ; 
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und verdanft dem nun auch verflorbenen Regens bes 
Seminars, Hrn. geiftlichen Rath Hober, feine Pris 
varbilvung zum Predigen. Den 28. Alduft 1798 bielt 
er in der Kirche der Auguftiner in Mainz zum erften 
Mahle dffentlih eine Tateinijche Lobrede auf den h. Aus 
guftinus vor dem verfammelten Mainzer Klerus, und 
befam dafür, zum Zeichen der guten Aufnahme, das 
theologifche Laurent. 


Den 30, Auguſt 1798 wurbe das erzbifchäfliche 
Seminar in Mainz aufgeldfer. Es darf hier angeführt 
werden: ehe das erzbifchdfliche Seminar aufgelöft wurde, 
bot man Brand eine anfehnliche Stelle in fianzdfifchen 
Dienfien an. Er fchlug fie aber aus, überzeugt, daß 
der Fonfequente Mann in der einmahl eingefchlagenen Les 
bensbahn fortgeht. Brand begab fich zu feinen Wels 
term, predigte als Minorift faft jede Woche, ftudirte 
eine: theol. Kompendien, und üÜberfegte in den Nebens 
—— Terenzen's Luſtſpiele. | 


—Im May 1799 wurde ihm proviforifch, weil er 
Alutmnus des Serhinard war, und von daher noch Feine 
Entlaffung Hatte, die Profeſſur der Iateinifchen Trivials 
ſchule in Afchaffenburg übertragen. Hier lehrte Brand 
täglich ſechs Stunden, Körte in feinen freyen Stunden 
privat und oͤffentlich Theologie bey dem fo würdigen 
Hın. geiftlihen Nathe Ries, und arbeitete an der Ver: 
befierung der Schulhandbücher feiner Klaſſen. 


1802 den, 20. April ernannte ihn der verewigte 
Shurfürft Friedrich Karl Joſeph von Erthal zum Profefs 
for des Gymnaſiums; er wurde zugleich Präfed der 
Herrn⸗ und Bürgerfodalität in Afchaffenburg, und einige 
Monathe fpäter, den 6. Zuly 1802 (zu KHattenheim 
im Rheingau) Prieſter. 


1804 wurde er zum Profeſſor der Geſchichte und 
Erdebefchreibung an dem Aſchaffenburger Gymnaſium er⸗ 
nannt. | en et 
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1808 um- 13. November, erhielt" er durch Praͤſen⸗ 
tation der Familie von Greiffenklau dad Paſtorat Kreutzen, 
oder die Pfarrey Weißlirchen und Kalbach in dem Her⸗ 
zogthume Naſſau. 

Hier verlegte er ſich nun auf eandwirthfchaft und 
Schulweſen, freuete ſich der beſondern hoͤchſten Gewogen⸗ 
heit St. kdniglichen Hoheit, des vormaligen Großherzo⸗ 
ges Karl von Frankfurt, und des vollen Zutrauens der 
Herzoglih:Naffauifchen Landesregierung in Wlesbaden im 
Hinfihr der Schulangelegenheiten, und fuchet hierin dem 
Herzogthume Naſſau vorzüglich näglich zu werden, 

Der Pfarrer Brand ift ein fröhliher, Iebhafter Mann; 
ſchon fein Geſicht zeigt deſſen Herzensguͤte, welche ihm 
allgemein beygelegt wird. Er tft, wie ihn die Gegend 
nennt, ein Vater der Armen und der größte Freund. der 

Schuljugend. Die Kinder lieben feinen Umgang ausge⸗ 
zeichnet, und eben dadurch wirkt er befonders auf die 
Berftandesbildung und Herzensvereblung derfelben. Seine 
durch den Schulftaub und anhaltendes Lehren gefchwächte 
Gefundheit ift durch die Landluft volllommen wieder her» 
geftelle worden. Im July 1812 ſchenkten Se. Durch⸗ 
laucht, der Hr. Landgraf zu Heflen, den Katholiken in 
Homburg eine Kirche, und die Pfarrey Homburg wurde ihm 
zu der Pfarrey Weißkirchen und Kalbach übertragen. Im 
März 1814 wurde er Dechant des nu Könige 
ſtein. 


Seine in Druck gekommenen Schriften find: 


)) gefeibungen für bie Anfänger de6 Iateinicgen Spraifiabium, 
rt a. M. in der Mndräifhen Buchhandlung 
3) Den fie ie un ir Inteinifige —** für Schulen: 2 > Rheile. 


gr. 8 und ı 

8) Handbuch der tömifhen ilterthiimer für Schulen. 8. $tanfs 
furt Barrentrapp und Wenner. 1803. 

4) Erklärung der h. Tiefe, « id = —— —— —— zu hoͤ⸗ 
ren. 8. Ebend. bey er 

5) Unterziat — Gebete 2% tathofifde len 8. Offenbach 


B 
0) —* den Pt der — 3. Fraukfurt in 
der Andraͤiſchen Buchhandlung. 180 


7) Handbuich-ber neueſten Erdbeſchreibung, für Schulen. 8. CEbend. 
bey Johann Chriſtian Hermaun. 1808. | 

8) Die Religion des Herzens, ein Erbauungebuh für wahre 

WVrerehrer der Religion. 8. Afchaffenburg bey Wailandts Wittwe 
und Sohn. 1809. * * 

9) Cornel:i Nepotis de vita excellentium imperatorum et vi- 
rorem i!lustrium opera, quae supersunt, mit beutichen 
Anmerkungen, 3. Frankfurt fn der Andraͤiſchen Buchhand⸗ 
lung. 1309. Zweyte Auflage. Mit Anmerkungen, zur Bes 
zichtigung und Erläuterung diefes Schriftftellers für Schulen, . 

8. 1816, S, 

10) Jefus in feinem Leiden und Sterben, das Mufter wahrer 
Andacht. Eine Charfreitagspr digt, nach einer Betrachtung 
von J. M. Sailer. Ebend. 1810. | 

11) Allgemeine Weltgefhichte für Schulen, 8 Hefte, gr. 8. mit 

Tabellen. Ebend, 1808 — 1812, ’ 

12) Verluch eines Planes zur Drganifation der Landſchulen, mit 

befonderer Ruͤckſicht auf Induftriefhulen. 8, 1312. Ebend. 
Preis ı fl. 24 fr, | 
13) Rambachs Anleitung zur mathematiſchen Erdbeſchreibung. 
Dritte, aufs Neue bearbeitete Auflage, Mit 9 Kupfertafeln. 
Ebend. 8. 1814. :- 
14) Ueibleins zwepter Unterriht in der Iateinifhen Sprache, in 
Verbindung mit der deutſchen. Dritte, verbefferte und mit 
einem Anhange über bie Profodie vermehrte Ausgabe, Ebend. 
8. 1813. Vierte Auflage 1316, 
15) Der Chrift in der Andacht. Ein vollftändiges Gebetbuch für 
Katholiken. Mit Kupfern. Ebend, 8. 1816, Ohne Inhalte: 
verzeihniß S. 312. Preis auf Schteibpapier ıfl.; auf Drud: 
papier 45 fr. | 
Die zwepte Ausgabe dieſes Gebetbuches ift unter der Vreſſe. 

‚Mehrere Aufſaͤtze in perſchiedenen Zeitſchriften, beſonders in 
ben gemeinnüßlihen Blättern; 5. ®. eine Mede 
bey dem Schluffe der Theilung der hohen Mark, gehalten 
auf dem Seldberge deu 23. September 1313. 


Brandenberg, 


Stanz Kaver Dominik, Yräfeft and Profeffor an 
dem Schulhauſe zu Zug, Kaplan zum b. Konrad das 
felbft und Erziehungsrath des Kantons, ward gebohren 
zu Zug in der Schweiz den 4, Auguſt 177435 erhielt 
die priefterliche Würde den 3. März 1798 und laß feine 
erfte 5. Meſſe auf dem Ebersberg in Baiern am viers 


ten Faſtenſonntag den 18. März 1798. M. ſ. J. M 


89 


Sailers chriſtliche Reden ans Chriſtenvolk. Zweytes 
Baͤndchen. S. 249 — 266. Im Jahre 1800 erhielt 
er die Kaplaney zum h. Konrad in Zug. 

Seine Aeltern waren aus dem Buͤrgerſtand, aber 
nicht ohne Vermoͤgen. Sein Vater ſtarb, ehe er das 
ſiebente Lebensjahr zuruͤcklegte. Die Mutter ſah es nicht 
gerne, daß er ſich den Studien widmete, weil er der 
einzige Sohn mit noch einer Schweſter war: doch ließ 
fie ihm ven freyen Willen. Uebrigens ift fie nad) Kopf 
und Herz ein vorstreffliches Weib. _ 

Seine philoſophiſchen, medieinifhen und theologis 
fhen Studien vollendere er auf verfdiedenen Univerfis 
täten Deutfchlande. Ihn feflelte fehr das Studium der 
Philoſophie und Medicin, fo, daß er ald Xheolog ims 
mer noch+ medicinifche Worlefungen hörte, und Spitäler 
befuchte, wodurch er fich die Kiebe berühmter Aerzte er: 
warb, welche feine Anlagen und feinen Scharfblick ſchaͤtz⸗ 
ten. Die Prävileftion für die medicinifhen Wiſſenſchaf⸗ 
ten ſowohl, als das nicht ungegründete Beſorgniß, die 
Beiftlichkeit der Schweiz dürfte mit jener von Frank⸗ 
seid) dad nämlihe Schickſal haben, beftimmten ihn zur 
temporären medicinifchen Praxis: doch. wurde feine Vor: 
liebe für das medicinifche Studium von der Kiebe zum 
geiftlichen Stande überwogen, Er empfieng bie 5. Wei: 
ben, und ward nicht bloß Keibes:, fondern auch Sees 
lenarzt. Beynahe acht Jahre weilte er in Deutfchland; 
hörte in der Philofophie und Phyſik den Profefior We: 
ber, in der Medicin die vortrefflichfien Aerzte und in 
der Theologie Murfchelle, Sailer, Zimmer u.a. 
Sm Sabre 1800, als der Revolutionsſturm feines Was 
terlandes ausgetobt hatte, kehrte er in die Schweiz zus 
sid. Man bot ihm in feiner Vaterftadt eine Profefs 
fur an, welche er annahm, weil es ihn ber jungen ver⸗ 
laffenen Welt jammerte, und widmete fi) von nun an, 
nicht. ohne ‚viele Hinderniffe und Leiden , dem edlen Ges 
fhäfte der Menſchenbildung. Als er München verlieg 


99 


und von dem Hortrefflichen Prediger Winkelyofer 
Abſchied nahm, fagte ihm diefer im prophetifchen Zone: 
guter Brandenberg, dein reger Öeift und dein 
gefüglvolles Herz werden beinen Lebensweg 
mit vielen Ddrnern befäen! Dieſes prophetifche 
Wort gieng bisher genau in Erfüllung. 

Mehrere andere Kantone verlangten Brandens 
berg ſchon auf einen Lehrſtuhl, allein er hielt es für 
Pflicht, zuerft feiner Vaterſtadt zu dienen ; troß des Bes 
Kannten: „nullus propheta acceptus in pa- 
tris sua.“ Hier har er ein großes Feld zu bearbeis 
ten: das errichtete weibliche Inſtitut, dad einzige im 
feiner Art, welches die Schweiz befigt, fo wie das 
Gpmnafium, find eine Frucht davon. Zwar fchlug und 
ſchlaͤgt noch manche Leidensſtunde. Im Jahre 1803 
machte er nach Regensburg eine Reiſe zu Dalberg, 
der ihn gegen die Pfeile ſeiner Gegner, von denen er 
wegen der Oſwaldspredigt verfolgt wurde, kraͤftig ſchuͤtzte. 
Dalberg nahm ihn vaͤterlich auf, und Brandenberg 
dankte ihm auf Schweizerart. 


Seine Schriften: 


H Bon den großen Hinderniſſen des Chriſtenthume und ben Mite 
teln fle zu überwinden. Cine Dredigs gehalten in Zug au 
Gedaͤchtnißtage des h. Ofwalds. Zug bey Joh. Michael Alo 
Blunfhi. 1801. Drey Bogen in 8, 

3) Reiner katholifcher Lehrbegriff von der —— der Heiligen 

*vertheidiget gegen die Hyperkritik der Brandenbergiſchen Pres 
digt. Non sit nobis religio in phantasmatibus nostris, Me 
lius est enim qualecungue verum, quam quod pro arbitrio 
fingi potest. S. August L. de Verit. Rel, 55. Münden bey 

—— Aigen * er at und Schule gegen eins 
n welchem. Ver e ftehen Staa 
“ander ? Eine Rede bey der Preisaustheilung für die ftudis 
rende Jugend des Gymnaſiums; gehalten den 3. Herbſtmo⸗ 
nath 1803 in Gegenwart des Kantond:Erziehungsrathe und 
der Schultommiffion der Stadtgemeinde Zug. f Berlans 
gem der Schulfreunde, Zug gedrudt bey J. M. A. Blunſchi. 
. 30 in 8. 

2 gateinifches Buchſtabir⸗ und Lefebüchlein mit lehrreichen Sprüs 

* ben und Erzählungen zum Gebrauch in den Elementarſchulen. 
Evend. 1807. S. 52 u. 
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5) Sammlung der nuͤtzlichen und nothwendigen Kenntniffe aus 
der Naturlehre, Naturgefhichte und Landwirthfchaft zum Ge: 
brauche in den Elementarſchulen. Ebend. 1808. Vorrede X, 
und 382 ©. in pr 8: | j | 

s) Leſebuchlein mir lehrreihen Erzählungen zum Gebraude der 
deutihen Schulen.  Herausnegeben für die zweyte Klaſſe. 
Fuͤnfte verbefferte und vermehrte Ausgabe. Ebend. 1309. 

. 128 in $. Ä 

7) Neueingerichtetes Nahmen« und Bnchftabirbüchlein zum Ges 
brauche in den deutſchen Elementarſchulen. Herausgegeben 
für die erfte Klaſſe. Sechste verbefferte und vermehrte Aus⸗ 

gabe. Ebend. 1811. ©. 43 in 8. - 

8) Buchftabenfenntuiß, Ebend. 1811. 


Braun, 
Placidus Ignaz , Mitglied der koniglichen Afadem 
der Wiſſenſchaften zu Münden, Konventual der vor⸗ 
maligen Benediktiner Reichsabtey St. Ulrih in Yugss 
burg, geb. den 11. Februar 1756 zu Peitingen in 
Dperbaiern, Landgerichts Schongau. Er ſtudirte auf 
dem Gymnafium und Lyceum zu Augöburg, legte in 
dem ehemaligen Reichöftift der h. Ulrich und Afra allda 
den 19. May 1776 die Profeffion ab, und wurde den 
18. Sept. 1779 zum Prieſter geweiht; legte ald Bis 
bliothefar die Bibliothek und ald Archivar das Archiv 
des Klofterd neu an; wurde zum ordentlichen auswaͤr⸗ 
tigen Mitglied der Föniglich:baierifhen Akademie ver 
Wiſſenſchaften im Jahre 1808 ernennt. Um fi) ganz 
für die Literatur zu verwenden, iſt er jeder Anftellung 
bi® daher auögewichen. | 


Seine Schriften: 

1) Notitia historico-litteraria de libris ab artis typographicae 
inventione usque ad annum 1479 impressis, ın biblio- 
theca monasterii ad Ss. Udalricum et Afram Augustae 

.exstantibus. Accedunt VII, tabulae aeneae sexaginta pri- 
morum typographorum alphabeta continentes. Pars I. 
Aug. Vindel, 4. 1788. XVI. und 208 Pag. Pars II. lib- 
xos complectens ab anno 1480 usque ad annum 1508 
inclusive impressos, accedunt III. tabulae aeneae sexde- 
«im primorum typographorum  alphabeta “continentes, 
4 ibid ap. Veith. 1789, VIII. und 325 Pag: >” 


en 
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2). Notitia historico-litteraria de codicibus manuscriptis in 
bibliotheca liberi ac imperialis monasterii ord. S. Bencd. 
ad Ss. Udalr. et Afram Aug. exstantibus; in fine habe- 
tur appendix continens anecdota historico diplomatica ex 
iisdem codicibus excerpta. Vol. I. Aug. Vind. ap. Veithi 
4. 1791. XIV. et 164 Pag. Vol. II. 17792, XIH. et 
184 Pag. Vol. HI. 1793, XH. et 196 Pag. Vol. IV. 
1793, VIH. et 195 Pag. Vol. V. 1794, X. et 170. 

Pag. Vol. VI et index gen. 17796. 203 Pag. 
3) Geſchichte von dem Leben und den Wunderwerken des h. Augs⸗ 
burgiſchen Bifhofs Eimpert. 8. Augsburg 1792. 

4) Geſchichte von dem Leben, Wunderwerken u. f. w. des heil. 
Augsb. Biſchofs Ulrih; aus alten Dofumenten gefammelt, 
und zur öffentl. Erbauung in Drud gegeben, fammt einem 
Anhange. 8. Augsb. 1796. 

3) Gefhichte von der Belehrung, Leiden und Erfindung der Bf. 
Martvrinn Afra. Augsburg 1804 in 8. ©. 8 


7» 
6) Nachricht von der Erhebung und Ueberſetzung der h. Martys 


rinn Afra. Augsburg 1805 in 8. S 123. 

7) Cine Abhandlung über die traditiones und Codices traditio- 
num, in ben neuen Bepträgen zur vaterländ. Hiſtorie. Won 
Lorenz Weftenrieder f, G. R. Münden 1312. 

8) Geſchichte der Bifhäfe von Augsburg. Chronologifh und Dis 
plomatifch verfaßt, und mit biftorifchen Bemerkungen beleuch⸗ 
tet. Erſter Band. 1813. Vorrede und Juhaltsanzeige XX. 
und 451,5. Zweyter Band, Mit einem Kupfer und einer. 
genealogifhen Tabelle. 1814. Morrede, Inhaltsanzeige und 
Abhandlung. XLVIL, und 568 S. Dritter Band. 1814. 
Vorrede und Inhalteanzeige. XXIV. und 643 ©. Bierter 
Band. Mit einem Megifter. Augsburg, in ber Mopfchen 
Buchhandlung. 1815. Vorrede und Inhaltsanzeige XXIV. 
und 757 ©. ing. 8 _ — 

9) Codex diplom. Monasterii Ss. Udal. et Afrae notis illu- 
stratus. Vol. II. Mon. Boic. Vol. XXI et XXII in 4. 


Braunbofer, j 

Lorenz Joſeph, geb. zu Prag in Böhmen den ar. 
Juuny 17375 trat in deu Prämonftratenfer Orden in 
Strahow den 1. Nov. 17565 und den 13. Jaͤner 1765 
lad er die erſte h. Mefle. Er war viele Jahre Ser 
lenforger an verfchiedenen Orten feines Stiftes, und 
igt vertritt er die Selle eines Adminiſtrators eined dem 
Stifte Strahow gehbrigen Gutd zu Zduchowitz. 

. Seine Schrift: Er 

‚ von 

er a ee er, aa 
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Breitenlechner, 
Anton, Diſtriktsſchulinſpeltor und Pfarrer zu. Koͤſſen, 
Dekanats St, Johann in Leoggenthal, geb. den 12. 


Juny 1777; erhielt die Prieſterweihe den 12. April 
und primam Curam den 23. July 1800. 


Seine Schrift: * 


Shriftlices Sittenbucd für den Bürger und Landmann ;' gemein 
faßlich nad ihrem Bebärfniffe bearbeitet. Ein Lefebuch für 
Feyertagsſchulen. Augsburg 1806 in gr. 8. weis 45 kt. 


| j Br emp. Ren . 
Bonaventura, Abt des vormaligen Praͤmonſtratenſet 
Reichsſtiftes Weiſſenau, gebohten zu Kaufbeuern den 
10, März 1755. Er legte den Grund’ zu den Wiſſen⸗ 
ſchaften in feiner Vaterſtadt, ſtudirte dann weiter zu 
Elwangen und vollendete feine "Studien zu Augsburg 
Im Jahre 1776 legte er ’vie feyerlichen Drdendgeldbde 
ab; erhielt die Priefterweihe den 29. May 1779; wurde 
im Zahre 1784 Profeffor der Theologie, nachher Sub⸗ 
prior und den 3. November 1794 als Praͤlat erwaͤhlt. 
Er privatiſirt ſeit der Aufldſung ſeines Stiftes zu Weiſ⸗ 


ſenau. 
ICE Seine Schriften. 0 
3) Aphorismi logici'etmetaphysici, ex Phllösophia Stättleriana 
collecti. Alidorfii ad Vineas, typisGkorgii Fidelis-Herk- 


‚mer 1785-8. pag: 129.., 1. J De} 
2) C1.D. Stattleri Theologia christiana theoretica_in.‚breyig 
simam Epitomen redacta, nunc vero sub ratione simul. 
tanea positionum' theologicarum disquisitioni litterariae 
publicae ad diem V. Mensis Augüsti 17788 expositä, 
Ibid. apud eundem. Pag. a7g: 8 ; 5: \ 


"mer; 


ee, ee 


* nu 29 2 3 Fr di 
Stiederich, Doktor ‚ver Theologie, „BSubregens des bir 
fHöflichen. Klerikalfeminars zu Bamberg, gebohren da. 
felbft den 10. Jäner 1784 von bürgerlichen Xeltern, 
und im der Folge zum Studiren beftimmt. Er machte 


die Schulen des Gymnaſiums fo durch, daß er am Ende 
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eines jeden Jahres einen goldeneh - Preiß aufzuweiſen 
hatte. Poefi ie war es, was ihn damald am Meiften 
anſprach, und befchäftigte, In der erften Klaffe ver: 
Philoſophie ward er mit noch einem feiner Mitſchuͤler 
Primus im Primat, welchen Plaß er auch in der zwey⸗ 
ten Klaſſe behänptete; er hielt dann mie noch einigen 
ahögezeichneten Schülern eine dffentliche Difputation über 
anderlefene Säge aus der ganzen Philofophie, und watd 
am 27. Sept 1805, mit der philofophifchen Dobtor⸗ 
wuͤrde beehrt. 

Noch im ſelbigen Jahre ward die Univerſitaͤt zu 
Bamberg. auf ein Lyceum reducirt. Seine Vermdgens⸗ 
umflönde litten es nicht, eine andere Lehranſtalt zu bes 
ſuchen; er. widmete ſich daher der Theologie, fand bald 
Geſchmack an, diefer Wiſſenſchaft, da er zuvor eben keine 
befondere Vorliebe zu ihr. hatte, und betrieb fie mit als 
lem, Eifer. Die Gefdichte der Religion, das Studium 
der Bibel und Dogmatik fprachen- feinen Geiſt am Meir 
ften An, um fd mehr, da, fie mit Alterthumskunde, mit 
griechifher und romiſcher Litteratur, mit Philofophie 
und Geſchichte ſo mannigfaltige_ Verwandſchaft haben; 
und dadurch für ihn einen neuen Reiz befamen. , Won 
nun an. machte er. ſich ſelbſt feinen Beruf, da er ihn 
Anfangs nicht. ‚zu haben ſchien, nach dem Dalanpfen: 
„si nofi sis. vacatus, fac. ut väceris.“ € 
entfchloß fi), in den Weltpriefterftand fih zu begeben; 
obgleich derfelbe don damals das Vorthellhafte "und 
Blänzende nicht mehr hatte, wodurch er ſonſt die jungen 
Leute an ſich zogcg. 

Nachdem er ei: Jahr die Theologie ſtudirt, und 
waͤhrend dieſer Zeit beſonders mit der hebraͤiſchen Sprache 
ſich bekaunt gemacht Härte, ſuchte er um dad bauga⸗ 
Hher ſche Beneficium an, nach welchem dem Primus Aut 
der Philoſophie der Eintritt in das klerikaliſche Semi⸗ 
nar zu Bamberg geſtattet wird; er ethielt auch daſſelbe 
am 21. Non: 1804, uud ward gleich darauf am 15 
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December in das Priefterbaus aufgenommen. Dafelbft 
vollendete er feine theologifchen Studien, wobey er zus 


gleich als dffentlicher Repetitor für die Kandidaten der 


philofophifchen Klaffe, auch in der Philofophie ſich im⸗ 
mer mehr ausbildete. Diefe feine litterärifche Thaͤtlg⸗ 
keit im geiftlichen Erziehungshauſe beurkundete ex unter 
Andern dadurch, daß er die von dem Fuͤrſtbiſchofe Geotg 
Karl, der damals auch die Didcefe Bamberg unter feis 
ner Leitung hatte, den Alumnen aufgegebene Preiöfräge: 
„Was hat der Seelenhirt sc.“ loͤſte und mit einem fels 
em fih in den dafür ausgefegten Preis 
theilte. | 


Den 12, Aprit 1807 ward er zum Priefter ge⸗ 
weiht, lad den 19. g. M. feine erſte h. Meffe, un 
am -20. July approbire, und Fam den 17. December 
als Kooperator an die Stadtpfarrlicche zum h. Gans 
golph in Bamberg. Er blieb dafelbft nur einige Mo⸗ 
nathe, und ward am 28. März 1808 au der u 
pfarrkirche zum h. Martin angeſtellt. 


Der obengenannte Fuͤrſtbiſchof hatte beſchloſſen, 
von Zeit zu Zeit. einen Bamberger Kleriker an die va; 
terländifche Univerfität zus theologifchen Defenfion und 
Promotion abzufchiden, wozu er immer zoo Thaler aus 
feiner eigenen Schatulle beytragen wollte: den übrigen 
Theil der Koften folte das Seminarlum, tragen, , Die 
Sache wurde. von Sr. Majeflät dem Könige von Baiern 
allergnädigfi genehmigt; und Brenner war der Erſte 
und bis igt der Einzige, welcher ſich dieſer Auszeich— 
nung zu erfreuen hatte, Schon ald Alumnus und nad)a 
ber als Kaplan bereitete er ſich auf diefes litterariſche 
Unternehmen vor, verfügte fih im Jahre 1808 nad 
Landshut, beftand bafelbft dad Examen sigorosum, und 

erhielt den 4. Auguſt g. J. nach feiner öffentlichen feyer⸗ 
lichen Diſputation von dem Hrn, es Rath und Pie⸗ 
| feſſor Sailer die theolosiſche Doktorwuͤrde. 


ca» 
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ESo gekrdat kehrte er nach Haufe zuruͤck, und 

widmete fortwährend Zeit und Kräfte theild dem feels 
forglichen Amte, rheild den MWiffenjchaften. Wichtigſtes 
Geſchaͤft und befondere Freude war ed ihm, das Wort 
Gottes von der öffentlichen Kanzel zu verkünden, und 
In den Schulen für den Uuterricht der Jugend das Geis 
nige beyzutragen. Die Stunden, welche ihm feine Bes 
rufsgeſchaͤfte übrig ließen, verwandte er auf gelchrte 
Arbeiten. Seine Schrift: „Verſuch einer hiſtoriſch phi⸗ 
Iojophifhen Darſtellung,“ und die Fortjegung der theo⸗ 
logiſchen Zeitfchrift von Di. J. J. Batz, da ihr Schbs 
pfer auf die Pfarrey Bühl verfegt wurde, waren bie 
vorzäglichiten Fruͤchte feiner litterariſchen Thaͤtigkeit. 
— Machdem Brenner gegen, ſechs Jahre die See— 
lenſorge in ihrem ganzen Umfange ausgeübt hatte, warb 
er den 30, .Dftober 1813 Subregens im Erneflinifchen 
Klerifaljeminar zu Bamberg, und zugleich den 23. Des 
cember Sekretär des SKonfiftoriums in Ehefachen I. ns 
ſtanz. Auf diefem Poſten befindet er, fih noch, und 
lebt nun einzig und allein den Wiffenfhaften und der 
Bildung junger Geiſtlichen. Beſonders har er fich mit 
Eregefe und Dogmatik zu befafjen; von welder legtern 
er eine ganz eigene Darftellung in feinem neueften Werke 
gelieferte hat. Diefe berufsmäßige Befchäftigung mit - 
feinen Lieblingsftudien und die Ausficht auf das viele 
Gute, welches auf einer ſolchen Stelle für Kirche und 
Staat gewirkt werden kann, laffen mit Muth die mans 
cherley Unannehmlicpkeiten und: Beſchwerden ertragen , 
die mir iht verbunden find, und werden ihn zugleich zur 
Bekauntmachung noch mehrerer Refultate feines Forſchens 
und Deufens ermuntern, wofern ihn nur Gott Gefunds 
heit und Kräfte hiezu verleiht. 


Seine Schriften: 


1) Was ift ein wahrer Gottesprophet nach dem Sinne der Schrift ? 
‘Eine hiftorifapzeregerifpe Abhandlung, mit Genehmigung. der 
theologiſchen Sektion der koͤnigl. Ludwig⸗Maximilians-Univer⸗ 
fität zue Erlangung der theologiſchen Doktorwuͤrde verthei⸗ 
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igt. —7 Landshut gedruckt mit Thomann'ſchen Letter, 
. 55. in 8. 
3) Berfuc einer biftorifch:philofophifhen Darftellung der Offene 
perung als Einleitung tn die Theologie, Bamberg und Würze 
urg bey Joſeph Anton Göbhardt. 1810. I. Th. ©. KAXIE 
und 174. +1. Th. ©. 160. Ill. Th. ©. 50 1c. 8, 
Theologiſche Zeitfhrift in Verbindung mit einer Geſellſchaft 
Gelehrien. Herausgegeben vormals von Dr. Johann Joſeph 
Bas, nun von Dr. Friederich Breuner X Bände in 3. 
In dieſer Zeitfhrift find folgende größere Abhandiungen von 
dem Verf. abgedrudt: 
2) — Einführung der Mutterſprache bey der Liturgie; 
. + . 275: — 
b) Was hat der Seelenhirt an Jeſus, als dem vortrefflichſten 
und nachahmungswuͤrdigſten Mufter aller Seelenhirten vor— 
züglich nachzuahmen? Mir fteter Rüdficht auf die klaſſiſchen 
Stellen der vier Evangelien beantwortet, Eine gefrönte Preise 
abhaudlung. B. ILL. ©. ı und 95. 
&) Dimonolögie, eine philologiſch-hiſtoriſche Unterſuchuug. 
B. V. ©. 32, fig. B. VI ©: 47. fl. 
d) Sittlidhereligidfe Betrachtungen über die laufenden Zeiten in 
der Sorm hriftlicher Predigten dargeftellt. B. V. ©. 173, 
I 


€) Ueber mefilanifche Weißagungen nebſt einer Erklaͤrung der 
wichtigſten Stellen des A. B., die als ſolche in den Schrif— 
ten des N. B. angeführt werden. B. VI. ©. 383. B. VIL 


S. 33. fl. 

4) Freve Darftelung der Theologie in det dee des. Himmels 
reihe, Oder neueſte katholiſche Dogmatik nad den Beduͤrf— 
niſſen unferer Zeiten. Erſter Bandi' Vorrede, Inhalts- und 
Subferibentenverzeihniß S. XVI. und, 679. Zweyter Band, 
Morrede, Inhalts: und Subieribentenverzeihuiß S. XXIV. 
und 574. Bamberg uud Würzburg in den Goͤbhardtiſchen 

Buchhandlungen, 1815 und 1816 in gr. 8. 

5) —— kleinere Abhandlungen, Predigten und Recen⸗ 

uen, 


| Brentano, 
Franz Ernſt Heinrich von / großherzoglich-badi⸗ 
ſcher geiſtlicher Rath, landesherrlicher Dekan, Kuſtos 
und Kanonikus des Kollegiatſtiftes und Stadtpfarrer zu 
Radolphcell, wurde gebohren zu Rottenburg am Nekar 
den 9, Jaͤner 1768, ſtammt aber von einer alten. ade⸗ 
lichen italienifchen Familie aus Mailand ab, welche ſich 
bey Gelegeuheit einer Revolution nach der . Schweiz 
flüchtete und zu Rapperfchwil am Zürcher See einfauftes 


Zu Rapperfchwil bekleideren feine Großaͤltern die erſten 
Felders Lexikon. B. i. Ze 7 
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und anfehnlichflen Stellen des ariftofratifchen Staates , 
und machten fih auch in der GSchweizergefchichte ſehr 
beruͤhmt und um das Städtchen nicht wenig verdient, 
Sein Urgtoßvarer Junker Anton von Brentano, 
Mirglied des Heinen innern und fouverainen Raths, er» 
wirkte hauprfächlic im Zahre 1712 die ehrenvolle Kas 
pitulation zwifchen den Belagerern von Zürich und Beru 
und der belagerten Stadt Rapperfchwil, und fein Großs 
vater Junker Lorenz von Brentano, des Kleinen 
innern und fonverainen Raths, auch Seevogt, machre 
ſich beſonders merkwuͤrdig durch ſeinen Einfluß und ſeine 
Thaͤtigkeit bey der ſchirmoͤrtlichen Mediation 1742, ward 
- aber gar bald ein Opfer der fiegenden Demagogie, und 
ftarb in feinen beſten Fahren; weßwegen auch deflen 
Bruder Innker KRajetan von Brentano alle feine 
Befisungen in der Schweiz verfaufte, und felbe mit 
feinen Kindern und Mepoten, deren Bormünder er war, 
verließ, und einem Rufe der Kaiferin Maria Thereſia 
folgte, vermöge welchem er zu Zreyburg im Breisgau, 
zu Konftanz, Rothenburg, Breifah, Laufenburg ins 
Groffe gehende Seidenfabrifen etablirte; weßwegen ders 
ſelbe mit feiner ganzen Familie auch in Reichsadel er⸗ 
hoben worden iſt. 

Im Jahre 1768 bekam derſelbe einen Ruf vom 
Churfuͤrſten zu Mainz, und Karl von Brentano, 
Vater des Heinrich Brentano, trat wieder in feine 
Militärdienfte unter dem Schweizer Regiment T'ſchudi 
in Spanien zuruͤck, wo er auch bey Gibraltar fein Les 
ben einbüßte, 

Da dadurch Heinrih von Brentano fchon im 
fehöten Jahre feines Alters feinen Water verlor; fo 
wurde derfelbe von feinem Onkel, dem durch feine Schrifs 
ten fo berühmt gewordenen Hrn. geheimen Rath, Dos 
minit von Brentano, in Kempten erzogen. Dies 
fer edle Mann wendete nun alle Sorgfalt auf die. Ers 
ziehung feines Neffen, übergab ihn zuerft den Piarifien 


9 
in Kempten; dann fchidte er ihn nach Dillingen, wo 
er die Humanlora und unter den berühmten Männern 
Sailer und Weber die Philofophie mit ausgezeich⸗ 
netem Fortgange ſtudirte. Nachher ſchickte ihn fein Ons 
tel nach Freyburg im Breisgau, wo er im Baiferlichs 
Joſephiniſchen Seminar Theologie und nachher die Jura 
hörte. Nachdem er 22% Jahr erreicht hatte, ließ er 
ſich mit päpftlicher Diipend den 18. December 1790 
zu Konftanz auf fein Familienbeneficium, welches fein 
Urgroßvater Zunfer Anton in Mapperfchwil geftiftet 
hatte, zum Prieſter weihen. Vermoͤge dieſer Stiftung 
konnte er noch zwey Jahre reifen und ſich weiter bil; 
den; er beunuͤtzte daher dieſe Zeit und reiſte noch im 
Sabre 1791 mach Salzburg, wo er fi den Umgang 
mit den damald ſehr berühmten Profefforen Danzer, 
Schelle, Hofer, Gärtner, zu Nugen machte, Im 
Jahre 1792 gieng er nah Wien und hörte auch jene 
ausgezeichneten. Männer, welche damals die Zierde der 
dortigen hohen Schule waren; nämlich den gelehrien 
Kanoniſten Pehem, den lieblihen Prediger und Pros 
feffor der Paftoraltheologie Wiſer, deſſen Freundfchaft 
er befonderd genoß, und den fanften Reihberger, 
Profeffor der Moral, | ZZ 
Nach Umfluß der zwen Sabre, die ihm fein Bes 
neficium gegdunet hatte, begab er ſich nad) Raͤpperſch⸗ 
wil, wo ei ebenfalls zwey Fahre in angenehmſter Mufe 
zubrachte. Ohne eigentlichen Beruf lebte ex daſelbſt deu 
Wiſſenſchaften und befonders der damald Epoche mas 
enden Kantifchen Philofophie und der Menge feiner 
Sreunde , die er befonders in Zürich und in ber benach⸗ 
barten Gegend hatte; doch verlor er dieſe Zeit micht 
ganz für feinen eigentlichen theologifchen Beruf, Waͤh⸗ 
vend er öfter in der Stadt und auf dem Lande predig« 
te, fchrieb er fein Geberbuh. Damit er aber für die 
praktiſche Seelenforge nicht verloren gienge, nahm fein 
Oheim, der oben genannte Hr, Dominik von Brem 
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tano, bie Pfarrey Gebratshofen im Allgdw an, und 

berief ſeinen Neffen dahin, um dieſem Gelegenheit zu 
verſchaffen, ſich daſelbſt unter ſeiner Leitung zu einem 
praftifchen Seelenſorger zu bilden. Sieben Monathe 
uͤbte er ſich daſelbſt in der Seelenſotge, als er eine 
kleine Reiſe nach Rottenburg zu feinen mütterlichen An⸗ 
verwandten machte, wo ihn der alte ehrwuͤrdige Rit⸗ 
terhauptmann, Hr. Baron von Raßler Weiden 
Burg fennen lernte, und ihm ſogleich die fo eben vas 
kant gewordene Pfarrey Poltringen im Ammerthale, wozu 
er ald Vormund der damald noch minorennen Freyherrn 
von Ulm, das Verleihungsrecht hatte, verlieh. Hier 
fing nun von Brentano in feinem 27. Jahre feine 
eigentliche felbftftändige Paftorallaufbahn an; zwey Jahre 
wirkte er dafelbft mit großem Gegen , "kefonders in der 
dortigen Schule ; denn ſchon damals fieng er an, mit 
befonderm Vergnügen im Schulfache, wozu er die Fun⸗ 
damente zu Salzburg bey Vierthaler und in Mien 
gelegt harte, nicht ohne glädlichen Erfolg zu arbeiten, 
aber kaum war er zwey Jahre in Poltringen; fo era 
hielt er die beträchtliche Pfarrey Hirrlingen ob Rottens 
burg, wo er fünf Jahre fo raftlos arbeitete, daß er 
fiy ein Zehrfieber zuzog. Hier entwarf er fchon den 
Entwurf zu feinem Handbuch, Er gab nämlich daſelbſt einen 
Leitfaden zum hrifttatholifchen Religions;Unterricht verlegt 
bey Joſeph Brentano in Bregenz heraus. Da ſich 
aber fein Bruftübel und fein Zehrfieber täglich vergroͤſ⸗ 
ferten, und ihm der Arzt völlig das Leben abſprach, 
wenn er nicht die große Kirche und Gemeine in Hirte 
fingen verlaffen, und eine Bleinere Kirche und Pfarre 
fuchen würde; fo beftrebte er fich irgendwo eine Permus 
tation zu treffen, welche er auch‘ gar bald zu Kirchen 
bey. Ehingen an der Donau im fogenannten Mudens 
thal, einem freundlichen, flillen und ruhigen Thale, zu 
finden das Gluͤck hatte, Kirchen ift ein kleines, ſchoͤnes, 
teinliched und gefundes Dörfchen, har ein ſchoͤnes Pfarr⸗ 
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haus, gute Einkünfte und eine Meine Kirche; es liegt 
nur eine Stunde vom Städtchen Munvderfingen und ans 
derthalb Stunden von Ehingen an der Donau, und ges 
hörte dem damals noch beftandenen Kloſter Zwifalten, 
welches auch das Patronatrecht auf dieſe Pfarre Harte, 
Von Brentano wurde ſogleich vom Kloſter Zwifal⸗ 
ten angenommen, und bezog im May 1802 feine neue 
Pfarre in der beften Hoffnung, er werde dafelbft feine _ 
verlorne Gefundheit wieder finden. Er betrog ſich auch 
nicht: die angenehme, gefunde Gegend, die ftille Ruhe 
und der Thee von Iſlaͤndiſchem Mooſe ſtellten ihn bäl; 
der, ald in einem Jahre wieder gänzlich ber. Hier 
hatte er nun, die fchönfte Muße, welche er aber nicht 
unbenuͤtzt ließ; bier arbeitere er fein Handbuch zum chriſt⸗ 
Parholifchen Religiondunterricht aus, und ließ es bey 
Ritter in Ellwangen drucken. Während diefer Zeit 
fiel das Kloſter Zwifalten an‘ die Krone Württemberg, 
und diefes Ereigniß eröffnete von Brentano ‚gar'bald 
einen weitern und bedeutendern Wirkungskreis. Bey dies’ 
fer Veränderung machte er vortheilpafte Bekanntſchaften 
mit verfchtedenen Großen am MWärttembergifhen Hofe; 
befonders hatte er dad Gluͤck mit Gr. Excellenz dem 
Herrn Staats- und Kabineröminifter, Grafen von Nor⸗ 
mann Ehrenfels bekannt zu werden. Gegen das 
Ende des Jahres 1805 ſchickte er ſeine Inſtruktion fuͤr 
katholiſche Schullehrer dem Hrn. Staatsminiſter zur 
Einſicht, und bald darauf wurde er einsweilen katholi⸗ 
ſcher Prediger in Stuttgart. Kaum: war er ſechs Wo⸗ 
ben dafelbft; ſo wurde er im Jahre 1806 erfter und 
damals noch einziger Barholifcher geiftlicher Rath, wels 
ches er auch über Jahr und Tag allein war. Erſt mach» 
dem fich die Arbeiten zu fehr angehäuft hatten, wurde 
dad Kollegium vermehrt, Nachdem das bekannte Relio- 
gionsedikt erſchienen war, wurde er auch der erſte ka⸗ 
tholiſche Stadtpfarrer, und erhielt dadurch ſeit der Re: 
formation wieder, der erfte, frepe Ausübung des katholi⸗ 
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ſchen Kultus. Waͤhrend dieſer Zeit erſchien feine Aus 
ſtruktion für die katholiſchen Landfchulehrer Wuͤrttem⸗ 
bergs im Druck, und war bis zur Erfcheinuug der alls 
gemeinen koͤniglichen Schulverorbuung die einzige Norm 
für die katholiſchen Schulen Württembergs, fo wie ex 
auch) bis zum Eintritt des Hrn. geiftl. Ratbs von Werks 
meifter Referent in Schulfachen war. So weit hat 
- ed von Brentano gebracht, als fich auf einmahl das 
Gluͤckesblatt wendete. 

Am 6. Auguft 1808, dba Niemand daran dachte, 
Niemand daran denken konnte, weil durchaus nichts 
Widriges von ihm unter das Publifum gefommen war, 
kam ganz unerwartet ein Dekret von Sr. Majeſtaͤt dem 
König, daß von Brentano nad Radolphcell ald kbs 
niglicher Dekanatslommiffär und Stadtpfarrer gehen foll. 
ia biefer fo. fchnellen und fonderbaren Veränderung 

am nichts ind -Publitum, ald dag von Brentano 
am 4. Auguft Nachts Er2 Uhr noch felbft von Gr. 
Ercellenz, dem Hru. Generaladjutanten, Grafen von 
Dillen, zum König geholt worden fey, und fich dber 
eine Stunde allein bey ihm aufgehalten. babe, 

In Stutigart hat ſich berfelbe, befonders als Ge⸗ 
ſchaͤfts nann, Prediger und Vertheidiger der Mechte der 
Katholiken auögezeichnet c. Bon Brentano nahm 
dieſes fein widriges Schidfal, das ihn vom erften Geifts 
lichen des Königreiches fo tief herabfegte, mit befonders 
philofophifher Starkmuth an, und gieng ſogleich ben 
zweyten Zag darauf von Stuttgart ab, nad) dem Orte 
feiner neuen Beftimmung: ‚nur bat er um einen Urlaub 
auf einige Wochen, um fich zu erholen, und diefen bes 
nügte er wieder zum Beſten feines Berufes und zur Ere 
weiterung . feiner Keuntniffe. „Er reifte nämlich mach 
Sferten, um dafelbft Peftalozzi und feine neue Lehre 
methode, die damals fo großes Auffehen erregte, Ten» 
nen zu lernen. Wie er nach Haufe kam; fo bemühte 
er ſich, fogleich das Aumwendbarfie davon in feinen Stadt⸗ 
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fchulen, aber nicht ohne großen Widerftand, einzufuͤh⸗ 
sen, und errichtete, dafeldft mit allerhoͤchſtet Bewilligung 
ein Privarfchullehrer-Znftitut, das er oöͤffentlich augeküns 
diget, und worin er ſchon mehrere vostrefflihe Schub 
lehrer gebildet hatte. 

Am Ende des Jahres 1810 fiel Nabolpheell an 
das Großherzogthum Baden, und fo gieng von Brem; 
ta no an Baden über, Baden ließ demelben volle Ges 
rechtigkeit wiederfahren, machte ihn fogleicy mit dem . 
Charakter eines geiftlihen Raths zum landesherrlichen 
Dekan. (Den landesperrlichen Dekanen im Großhers 
zogthum Baden» ift die Aufliht über das Kirchen: und 
Schulmwefen, und befonders über die Amtsführung der das 
bey im Amte angeftelsen Diener anvertraut.) 

Wie fehr ihn überhaupt das großperzoglich:badifche 
Direktorium des Seekreiſes auszeichnet, mag folgender 
Erlaß, den ihm daffelbe gleich Anfangs zufcidte bes 
weifen. 

„Dem geiftlichen Rath von Brentano wirb ers 
wiedert, wie man bieffeits mit Vergnügen feine Ernens 
nung ald Dekan aus dem NRegierungsblatt vom 4. Des 
cember N. 49 erfehen,-und überhaupt hieraus entnom⸗ 
men habe, daß man hoͤchſten Orts feinen. Verdienften 
Gerechtigkeit wiederfahren laffe. Man wird dieffeits auch 
nicht ermangeln , von feinen Kenntniffen und guten Ges 
finnungen in der Zolge Gebrauch zu machen, 

Konftanz den 11. December 1810. 


Hofer 
vdt. Hufſchmid.“ 


Während diefer Zeit gab .er auch‘ die zweyte Auf: 
lage von feinem Handbuch fehr vermehrt heraus, und 
ist fol er dem Vernehmen nach an einer zweyten Aufs 
lage feiner Juſtruktionen für Schullehrer arbeiten, wo 
er die neuern und neueſten Verbefferungen und Methe: 


den im Schulweſen prüfen unb angeben wirb, was er 


für Volksſchulen anwendbar , befonderd von der Peftas 
lozziſchen Methode gefunden habe. Auch foll er an 
dem verfprochenen Hälföbuche für fein Handbuch ars 


beiten. 
Ä Seine Schriften: 


I) Andachtsbuch für die Eatholifhe Eidgenoſſenſchaft. Bregenz 

am Bodenſee, gedruckt und verlegt bey Joſeph Brentano. 

1794. ©. 255 in 8. 

3) Kurzer Leitfaden zu meinen Religionsgeipräcen in der Schule 
“und zugleich Leſebuch für die katholiſche Schuljugend. Mit 
‘+ Genehmigung der bodmwürdigften geiftlihen Negierung zu 
Konſtanz. Bregenzgedrudt bey Joſeph Breutano, Buchdruder 

und Buchhändler. 1802. ©. 144 in 8. j 
3) Verſuch eines Handbuhes zum chriftfatholifhen Religionsun⸗ 
*terrichte für die obern Klaffen in Bürger: und Landſchulen, 
das auch wohl zu Katechefen in den Kirchen und, zu Predigten 
gebraudht werden kann. Erfter Theil. ©. 130. Zivepter 
Theil. S.246. Ellwangen im Verlage bey Kanzlepbuchdrucker 
Ritter. 1806. 
4) Kurze Jnſtrultion für die katholiſchen Landfchullehrer —— 
kurze Anweiſung, wie man auf dem Lande Schule halten 
m | Roten! 1807 in ber Herder'fhen Buchhandlung. Preis 
1 fl. 12 Er. 

5) Verſuch eines Handbuches zum chtiftkgtholifhen Meligionsun: 

*terrichte für die obern Klaffen in Bürger: und Landſchulen, 

das auch wohl zu Katechefen in deu Kirchen und zu Predig- 

‚.. ten gebraudt werden kann. Zwepte verbeflerte und vermehrte 

Auflage. Erfter Theil. S. 136. Zweyter Theil. ©. 246 

in 8. Gmünd bey Joh. Georg Nitter, 1812. | 


j Brom ' 

Guido Franz Zaver, gegenwärtig Pfarrer in Straß: 
dorf, ift gebohren den 4. April 1761 zu Unterfochen, 
einem wegen feiner ſchoͤnen Eifens und Papier: Manus« 
fafturen fehr anfehnlichen Pfarrvorfe, in, dem Gebiete 
der ehemaligen fürftlichen Propftey Ellwangen, gegenwaͤr⸗ 
v8 im Föniglich:württembergifchen Oberamt Aalen ge: 
egen. 

Seine Aeltern waren Franz Faver Baltha—⸗ 
fer Broͤm, damals fuͤrſtlich-ellwaugiſcher Juſtitzamt⸗ 
maun in Unterkochen, und Johanne, eheliche Toch⸗ 


— — 


105 


ter des verftorbenen fürftlich - ellwangifchen Hof: und Ner 
gierungsraths Högg in Ellwangen, 

. Den erften Elementarunterriht erlangte Brom 
im väterlichen Haufe durch Privatinformation und die 
An fangsgruͤnde ver lateiniihen Sprache eben vafelbft 

Durch Hrn, Jakob Fiſcher, machberigen fürftlich:ells 
wwangifchen geiftlihen Rath und Poͤnitentiar des Hof⸗ 
ſtifts zu Ellwangen, 

Ä In feinem ellften Fahre Fam er mit feinen Aeltern 

nad) Ellwangen, wo fein Pater ald Hof» und Kam⸗ 
zmerrath angefteflt wurde. Ä 

Zu Ellwangen durchlief er die untern lateinifchen 
Schulen am dortigen Gymnaſium, und vollendete eben» 
Dafelbft den philofophifhen Kurs am fürftlichen Lyceum. 
Sm Oktober 1778 trat er in den Eiftercienfers 
Orden in dem nun an die Krone Baiern gekommenen 
ehevorigen Reichöftift Kaifersheim. | 

Nach vollendeten theologifchen und juridifchen Stus 
dien wurde er zu Eichflätt den I. Sept. 1784 zum 
Prieſter ordinirt. 

Eine Druckſchrift, die derſelbe einige Jahre darauf 
verfertigte, verurſachte ihm große Verdruͤßlichkeiten, die 
auch dann noch kein Ende nahmen, als derſelbe mit 
päpfilicher Difpenfe das Reichsſtift wieder verlafien hatte. 
Nach mannigfaltigen Schidfalen Fam Brom im 
Jahre 1793 in das Baron Spethiſche Haus zu Un: 
termarchthal als Hofmeifter der jungen Barouen von 
Speh, | 


Im Jahre 1796 verließ er dad Baron Spethia 

fhe Haus wieder, Das Gluͤck, das ihn von Geite 

- des churtrier’fchen Hofes gar freundlich anlächelte, wurde 
durch den Gang ded damaligen franzöfifchen Feldzugs 
in Schwaben bald für ihn ſehr zweifelhaft; er nahm 
alfo nach einem Ziäprigen Aufenthalt in Augsburg und 
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Dilingen den Ruf als Frühemeßs Beneficiat in Bdh⸗ 
menfirch an, und wurde als ſolcher den 13. März 1797 
inveflirt. 

Nach einem Aufenthalte von zwey Fahren in dies 
ſem, auf einem der hoͤchſten Punkte der fchwäbifchen Als 
pe gelegenen Flecken, wurde derfelbe von feinem Parıon 
dem Hrn. Grafen von Rechberg im May 1799 auf 
bie Pfarrey KHobenrechberg, und dann bald darauf im 
Julius des nämlichen Jahrs auf die Pfarrey nr 
befördert. 

Seine Schriften find: 


1) Parallele zwifhen dem echten Seelforger und dem Monde u als 
Piarrverwefer 1792. (Ulm bey Wohler.) 

2) Vom Kirhenregiment. Ein Wort zu feiner Zeit. Altona 1807. 
(Dillingen gedrudt bey Moßnagel — * Kommiſſion der 
Weber'ſchen Buchhandlung zu Landshut 

3) — intereſſante Paſtoralftagen. mind bey Johann Georg 

itter. 1810. 


/ Brunner; 


Philipp. Sofeph, Doktor ‚ver Theologie, wirklicher 
geiftlicher Miniſterialrath bey dem Fatholifchen Kirchen» 
departement zu Karlsruhe und Pfarrer zu Hofweyer bey 
Offenburg, geb. den 7. May 1758 in der ehemaligen 
Baiferlichen Reichsveſtung und Stadt Philippsburg am 
Rheine, wo er auch die erſte Vorbereitung zu den Stu⸗ 
dien erhielt. Im Jahre 1772 kam er auf dad Fathos 
lifhe, damals von Erjefuiten und Weltprieftern unter der 
Direktion des Domfapiteld beforgteGymnafium nachSpeier, 
und von dort im Sabre 1777 auf die hohe Schule nad) 
Heidelberg. Nach abfoloirter Logik wurde er bey einer 

Konkurspräfung, welche das Domkapitel von Speier hals 
sen ließ, unter deſſen Xitularen aufgenommen, und ein 
Fahr darauf unter die Alumnen im geiftl. Seminar zu 
Heidelberg, welches anfänglich von Klerikern, hernach 
aber von den fogenannten Lazarifien, die der Churfürft 
Karl Xheodor aus Frankreich kommen ließ, Dirigirt wurde. 
‚ Mau mußte damald vier Jahre lang Theologie flubiren. 


107 


Ihm hatte die theologiſche Fakultaͤt ein Jahr nachgelaſſen, 
nachdem er am Ende des dritten Jahrs ex universa 
Theologia dogmatica dffentlich defendirt hatte. Er ließ 
dabey auf Koften des Domfapiteld von Speier ein kurzes 
Syſtem der Dogmatik unter dem Titel: „primae no- 
tiones tbeologicae in Systema redactae,“ druden, 
welches von den Zefuiten zu Heidelberg beftig angefoch⸗ 
ten, den erfien. Grund zu feiner darauf folgenden Ver⸗ 
ketzerung und Verfolgung geworden ift, obgleich diefe 
Säge nichts enthielten, ald was der berühmte und ges 
lehrte Weipbifhof Andreas Seelmann lange zuvor 
fhon als Regens des Priefterhaufes zu Bruchfal bffents 
lich gelehrt hatte. Den 20. December 1783 gelangte 
er zur priefterlichen Würde, und lad den 1. Jaͤner 1784 
feine erfte bh. Mefle. Er ward hierauf Repetent ver 
Philoſophie im fogenannten kleinen Seminar oder karli⸗ 
fhen Konvikte zu Heidelberg, und harte zugleich die. . 
Aufficht über die philoſophiſchen Konviktoren diefed Haus 
fe. Das Domkapitel zu Speier unterftügte ihn und 
feine Studien mit befonderer Wohlthaͤtigkeit. (Er war 
von ganz armen Neltern gebohren, fein Vater war Gars 
niſonsſchullehrer zu Philippsburg.) Seine Philofophie 
mißfiel aber den Erjefuiten eben fo fehr, wie feine Theo: 
logie, und fie wußten ed bald durch ihre Brüder in 
Bruchfal, die damals den Zürftbifchof und das Vikariat 
beberrfchten,, dahin zu bringen, daß er feine fehöne lit: 
terarifche Laufbahn verlaffen, und eine befchwerliche Lands 
Taplaney in einer elenden Gegend bey einem an Leib 
und Seele blinden Pfarrer übernehmen mußte. Zwey 
Gelegenheitöreden, die er von diefem Drte aus zu Karls: 
ruhe und in der adelichen Abtey Frauenalb (im Vadis 
(hen) Hielt, und die gedrudt wurden, zogen ihm Ber, 
ketzerungen zu, welche den Geift charakterifiren, der da: 
mald an dem Bifchofe zu Bruchfal wehete, bahnten 
aber den Weg zu feinem itzigen glüdlichen Dienftver: 
bältniffen. Da inzwifchen feine ———— ſchon * 


\ 
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einem Jahre durch die Beſchwerden diefer Kaplaneyftelle 
fehr gelitten harte; fo erhielt er auf fein Anfuchen eine 
andere, in der Nähe von Bruchfal (zu Ddenheim), und 
fam von da, durch die Praͤſentation ded Dechantes des 
Reichsritterſtiftes Odenheim in Bruchfal, Frehherrn von 
Shig zu Holzbaufen, im Sommer des Jabrs 178 

als Pfarrer nach Tiefenbach, unweit Odenheim, dem ehe⸗ 
maligen Sitze dieſes Stifted. Diefe Pfarrey war bes 
fonders durch ein auf einem hohen Berge gelegenes Fis 
lial, Eichelberg, durch ein fchlechtes Pfarrhaus und durch 
eine noch ſchlechtere Kirche fehr befchwerlid. Er ſtand 
ihr über 16 Sabre. vor, Anfangs in fletem, heftigen 
(vielleicht auch unklugem) Kampfe mit eingeriffenen Mißs 
bräuchen und mit dem Aberglauben, den die Mendikan⸗ 
ten begten und pflegten, Um fi dafür an ihm zu 
reiben, ließen fie Schmähfchriften gegen ihn druden. Ein 
Franziskaner Profeffor von Heidelberg, Albertin 
Scott, zeichnete fich dabey befonders aus, weil Bruns 
ner eine Differtation in der oberd, Litt. ſcharf mitges 
nommen hatte. Die Eudämoniften und die Augsburger 
Autikritiker gebdrten zu feinem Komplott. Der Sieg 
über ihn fohien ihnen gewiß zu feyn, ald der Fürftbie 
fhof von Styrum im Jahre 1793 feine ſaͤmmtlichen Pas 
piere in Beſchlag, und ihn felbft in Verhaft nehmen 
ließ. Die Geſchichte diefes letzten bifchdflichen Gewalts 
ſtreichs iſt in mancher Hinficht zu merkwürdig, ald daß 
fie nicht, feiner Zeit, dem Publikum volftändig *), be⸗ 
Tanne werden follte. Bruchitüde find fchon im verfchies 
denen Zeitfchriften erfchienen, er ward indefien, zum 
großen Aerger des Obſcurantiſmus, freygefpros 
chen, und lehrte und ſchrieb noch freymuͤthiger als zu⸗ 
vor. Dieſe zweyte (aͤrgere) Verketzerung und Mißhand⸗ 
lung, welche uͤber zwey Jahre dauerte, hat mehr noch 
als die erſtere zu ſeiner dermaligen ehrenvollen Verſor⸗ 





9 Sie liegt ganz bearbeitet in Brunner's pulte. 


Y 
gung beygetragen,. Der höchftfelige Großherzog, Karl 
Friderich, Fonferirte ihm, noch ald Marggraf, die 
Schyolafteriepräbende im nunmehr aufgehobenen Schul⸗ 
fifre zu Baden, und ernannte ihn zum Profeflor des- 
Kircheurechts, der Moral: und Paftoraltheologie bey 
Dem damaligen Lyceo in Badenz er fchlug aber dieſe 
Stellen wegen fehwächlicher Gefundheit aus. Dafür bes 
rief ihn diefer. anfterbliche Fürft im Jahre 1803 als 
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- Schul: und Kirchenrath zur katholiſchen Kirchenfommife 


fion nach) Bruchfal, mir Beybehaltung feiner Pfarrey. 
zu Tiefenbach, die er nachher mit jener in Landöhaufen 
ssertaujchte. Bey der im Jahre 1807 erfolgten Auf⸗ 
-Wöfung der gedachten Kirchentommiffion ward er nad) 
Karlsruhe verfegt, wo er als geiftlicher Rath, Mitglied 
Der mittelrheinifchen Regierung der Kirchendfonomieloms 
imiffion und der Generalftudien:Kommiffion war, bis die 
Drganifation vom Fahre 180g ihn und den Hrn. geiftls 
Rath Schäfer zu Mannheim in Quiefcentenftand fette, 
den jedöch der ige vegierende Großherzog Karl, noch 
als Erbgroßherzog, bald wieder aufhob, und ihn zum 
geiſtl. Minifterialrath bey dem Farholifchen Kirchendepard 
tement durch einen Kabinersbefehl erhob. Noch als Mits 
glied der Regierung erhielt er die Pfarrey Ottenheim 
bey Lahr, und vor Kurzem durch die Präfentation der 
Freyherrn von Röder zu Dieröburg, mit der Staats⸗ 
genehmigung, die einträgliche Pfarrey Hofweyer dey Ofe 
- fenburg, weine nun dur einen Vikar adminiſtrirt 
wird. 

Er war vieke Sabre lang Mitarbeiter an der oberd; 
allgem. Lirteraturgeitung für das Tanonifche und theo⸗ 
logifhe Fach; deßgleichen Hat er lange an der Wuͤrzb. 
gelehrten Zeitung, an den Rietler Annalen, an der 
Jahrsſchrift fir Kirchenrecht und Theologie der Kathos 
lifen und an andern gelehiten periodifchen Schriften mits 
gearbeitet. Eine - feiner merkwuͤtdigſten Recenſionen in 
der * Ritt, * war wohl in dem erſten ober zwey⸗ 


* 
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ten Jahrgange jene gegen die Vertheidigung der latei⸗ 
niſchen Liturgie, die in Mainz erſchien. 


Seine Schriften: 


1) Ehriftlihe Reden, welche von katholiſchen Yredigern in Deutſch⸗ 
land ſeit dem Jahre = o ac. bey verfchiedenen Gelegenheis 
ten vorgetragen worden find. Heidelberg 1787 0. 6 Bändchen, 

2) Beptraͤge zur Homiletik für — — Prediger und Kateche⸗ 
ten. Salzburg 1791. 2c. 3 B 

z) Neue Verträge zur Homiletik J Prediger und Katecheten. 
Heilbronn am Nelar 1802 1c. 3 Bände, 

4) Sendſchreiben eines alten Landdechants über die — — 

Einrichtung der Stifte. Fraukfurt am Main 17 

9 Sreimüthige Gedanken über die zen ei *Srundiage 
einer hoͤchſtnothwendigen Reformation der katholiſchen Seite 
lichleit. (Zranffurt am Main) 1796. 

6) Die lehte aftenmäßige —— SEI unter der Res 
gem bes Herrn Fuͤrſtbiſchofs, Grafen von Limburgs 
Styrum. Germanien, (Frankfurt am Main) 1802. 

7) Neuch Gebetbum für aufgeklärte katholiſche Chriften. Heil 

tonn 1801. 

3) Mede (über Joh. IV. 23. 24) bey der feperlichen Einweihung 
der neuen katholifhen Stadtpfarrfirhe zu Karlsruhe am zo. 
December 1814. Gebrudt bey Philipp Madlot 1815. S 39 
ber .. 15 ft. (Der Ertrag war für arme Schulkinder 

eftimm 

9) Predigten und kürzere Meden bey befondern Weranlaffungen 
und an verfchiebenen Orten vorgetragen. Erfter Band. Karls: 
ruhe in der David Maphael Marr’fhen Buchhandlung. 1816. 
Worrede und Juhaltsanzeige S. LX und 226 in gr. 8. 

10) Mehrere Gelegenheitspredigten und andere kleine Aufſaͤtze. 


Brunnquell, 
P. Pius, Theologiae Magister, Konventual des vor⸗ 
maligen Dominikanerkloſters zu Bamberg, geb. daſelbſt 
den 23. May 1752. Er ſtudirte zu Bamberg, und 
wurde ſchon in der Logik von dem Bamberger Prediger⸗ 
konvent 1770 den 24. July zum Mitglied aufgenom⸗ 
men, Er vertheidigte 1773 hundert Säge aus ber ari⸗ 
ſtoteliſchen PHilofophie, Nachdem er den 30. Zuny 1775 
die Priefterweihe erhalten hatte, hielt er im Jahre 1776 
eine Difputation de re sacramentaria mit Beyfall; dies 
ſes beftimmte feine DObern, ihn auf das Provincialka⸗ 
pitel nach Medingen -in Pfalz Neuburg; zu ſchicken, um 
alda 1777 eine Defenfion ex universa Theologia zu 
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halten. Im benannten Jahre erhielt er auch, den 14, 
Oktober die erfte Approbation. : Seine Wifjenfchaften 
zu erweitern, bbrte er zu Würzburg die Jura; nach ges 
emdigten Kollegien gab er 1779 bey feiner Defenfion, 
Die er ohne Präfes hielt, jus ecclesiasticam publ. et 
privatum moribus germanorum accommodatum ffizzirt 
beraus. \ | 


Nachdem er als Schuͤler in den philofophifchen, 
theologifchen und juridifhen Wiffenfchaften Beweiſe fei; 
ner Talente und feines. Fleißes oͤffentlich abgelegt hatte, 
festen ihn feine Obern fon 2780 auf den philofophis 
fchen Lehrftupl in feinem Konvente, Er verbannte mit 
Erlaubniß feines aufgellärten Provinciald P. Karl 
Welz, doch nicht ohne Widerſpruͤche einiger alten So⸗ 
phiften, die fcholaftifche Philoſophie; er lehrte eine Kris 
tiiche und mögliche Logik nach Antonius genuensis und 
Storchenan, und die praktiſche Philofophie nach Fe⸗ 
der; er führte in fein Klofter die Mathematik ein, and 
in der Phyſik Hielt er dad bochovichiſche Syſtem. Schon 
im 3. 1781 praͤſidirte er feinem Mitbruder Florian 
Hofmann aus allen Gegenftänden der neuen Philos 
“ fophle, und 1783 gab er bey einer folchen Difputation 

die Schrift; „Synopsis universae philosophiae “ 
heraus. : | 


Alddann wurde er von der Philofophie zur Theo: 
logie. verſetzt, wo er fortfuhr die unmigen fcholaftifchen 
Spisfindigkeiten auszumerzen, und die Gegenftände der 
Dogmatik gründlicyer mit angewandter Schrifteregefe 
zu. erläutern; er weihte feine Schuͤlet in reine moralifche 
Grundfäge und praftifche Kenntniffe ein, und bey Ge 
legenheit einer dffentlichen Prüfung ließ er Positiones 
selectas de jüre, justitia et legibus 1786 druden. 


Nach vollendetem 1zjährigen Lehrkurs wurde er 
zwey Maple einftimmig zum Prior feines Klofterd zu 
Bamberg erwähler; in diefem Amte wachte er ſowohl 
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für Diſciplin, als fuͤr die Finanzen des Kloſters, d 
er in beſſere Ordnung brachte. | 
Als 1803 die Aufhebung feines Klofterd herbey⸗ 
geführt wurde, widmete er ſich dem Beichthoͤren in der 
St. Martins Pfarrkirche, und ſchritt immer mit ber 
gitrerätur fort; er. bereicherte ferner feine Buͤcherſamm⸗ 
fung, an der er ſchon 40 Jahre gearbeitet hatte, bey 
Gelegenbeiten mit ſchoͤnen Merken, die er wohl in fels 
ner Schrift: Berweife Für die Unaufldsbarkeit des Ehe⸗ 
bandes bemügte. Diefe Schrift wurde in der neuen ober⸗ 
deutſchen allgemeinen fitteraturzeitüng 1810 N. 243 
und 244 und in der- Fitteraturzeitung für katholiſche 
Keligionslehrer , herausgegeben von Franz Karl Felder 
2. Jahrg. 2. Band Monath July gut vecehfirt: ® 


Stihe Schriften: 


1) Jus ecclesiasticum publicum et privatum moribus Germa+ 
nörum accommodatum. 1779. Eine Skizze. 


2) Synopsis universae .Philosophiae hodiernis accademidrum 
moribus actömodatae. 1783- | 


3) Positiones selectae de jure, justitia et legibus. 17786: 


4) Beweife für die Unauflösdarkeit bes Ehebandes, zugleich Wi⸗ 
derlegung der Schrift! Harmonie der neueſten baieriſchen 
Ebefheidungsgefege mit Schrift und Tradition durch wahre 
Auslenung der h. Schrift und echten Tradition. Augsburg 
bey Niklas Doll 1810. ©. 286 in 8. Preis ı fl. 


5) Antwort auf die Bemerfüngen über die Schrift? Beweiſe für 


die Unaufiösbarteit Des CEhebandes. Zugleich Widerlegung 


der Schrift: Harmonie der neueften baieriſchen Eheſcheidungs⸗ 
gefehe mit Schrift und Tradition ıc. Augshurg bey demſel⸗ 
ben Werleger 1812. S. 96 in 8. Vreid.ı8 Er. 


6) re — und praftifhe Abhandlung über den abi 


In den Goͤbhardtiſchen Buchhandlungen Zu Bamberg, 


und Würzburg. 1816. gr. 8. Geheftet. Preis 36 fr. 


7) Kurze Geſchichte der Kirhenbuße und Apologie der ſakramen⸗ 
talifhen Beicht. Zugleich Antwort auf die Gegenbemerfuns 


gen der Nbyandlung: Weber die Mothwendigkeit der Ohrens 


deicht in der Jahrſchrift für Theologie und Kirchenrecht der 


Katholifen. IN, Band; III. Heft, Bey Ebend, 18106; 3 


©. 4083, Preis ı fl. 36 Fr; 


„u 
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Boiſſchormn 
Pius Aloys, Kaſtner in Oberalteich; gebewen zu 
Straubing in Unterbaiern den 14. Maͤrz 765; Pro⸗ 
feß den 21. März 1786; Prieſter den, 28. —— 


Seine Befhäftigungen. > an 

Die Snferiora hörte er. in ‚Straubing jährlich mir’ 
einigen Prämien beſchenkt; den eben nicht aberfließen⸗ 
den Talenten ‚half er ‚mit, feiner unauögefeßten Stiche, 
ſamkeit nad, Zur Profeſſi on noch zu jung, Rubirte er 
mitlerweile im Klofter: | 

1784 die Logik, Mathefe und praktiſche — — 
phie; 1785 darauf: zu Straubing die Phyſik. Nach ers 
reichtem Profeffiondalter 1786 das Kirchenrecht im Klo⸗ 
fter; 1787 = 88 die Dogmarif, Moral und S6— 
aus allen Studien im Kloſter defendirte er endes jaͤhr⸗ 
lich mit Beyfall. 

Prieſter geworden lehrte er 1789 in der Zrivials 
fhule zu. Oberalteich; zugleich Quat enberprodigo £ 
2790 — 93 Katechet ebendafelbfb; 17940 Pröfeffor“ der‘ 
erſten; 1795 der zweyten Grammatik in Freyſing; 1796 
der Phyſik und Matheſe zu Hauſe; -1797 'der’Ausrupe‘ 
millen Kandprovifor auf. dem Bogenbergz;- 1798" wieder; 
Profeffor der Maäthefe im Kloſter; 1799 Profeſſor ber: 
Phyſik, hoͤhern Mathematik und ot; 1800 Ruͤs⸗ 
iſte⸗ und noch in! dieſent Fahre Kaſtner; 180% 
Hürfürftlicher" Adminiſtrator; -LgoF" von Äge' mir feiner‘ 
Kompetenz privatifirend in Straubing; alle⸗ die Jahre 
ſeines Lehramtes ſiattete er dem in die ausrdei⸗ 


ſenden — ab a „10013 $ 1gR A 
— Seine Schriften aus der gu erde 


1) Kutzer Iudalt der Öegenftände, über welde die Sc ker Der. 
Srammatif zu sen öffentfi lich —8 Sant 8:6, 
in 8. 1796, ; ur Gl einst wi 
2) ;Selectiora ex Kienentis Matheseos etc.-43 ©. in 8: 799 
3):-Propositiones, quaedam jex;: Mathesi’ ublimiori ac ı.Phy- 


sica. Straubingae- etc. 36 in 8: 13 RR 
Felders Leriton. wi. - S * —W 


— 
VBuche le 

Joſeph / Profeſſor der Mathematik und Phyſiographie 
an dem kdniglich baierifchen Gymnaſium zu Amberg, 
geb. den 17. Jaͤner 1779 zn Unterglanheim im Land⸗ 
gerichte Hoͤchſtaͤdt. Er begann feine Studien an dem 
Gpmnafium ‚zu Dillingen, und vollendete fie an der eh: 
maligen hohen Schule daſelbſt. Den 3. April 1802 
wurde er zum Priefter geweihet, und zu Bachhagel als 
Hülföprielter angeftellt. Seit dem Ende des Jahres 
1804 w war er Profeffot an den a zu Dilin; 
gen,. Neuburg und Amberg, 


Seine Schrift: 


* der Geometrie mit einer lieine⸗ e, beſtehend 
4 DE der ebenen Trigonometrie, Bunde, — 
ann 1814. 
Nebſt a zwey Heinen Schriften über die Kettenrechnung. 


Bucher, — 

Anton, Föniglich + baierifeher geiftlicher Rath ‚ Mitglied 
der; Akademie: der, Wifjenfchaften, freyrefignirter Pfarrer 
zu Engelbrechtsmuͤuſter, Mangoldiſcher und Schrenkiſcher 
Bene ſiciat zu Muͤnchen; er ‚wurde. gebohren zu Muͤn⸗ 
chen, den. 11. Jaͤner 1746, und fludirte,.bafelbft unter 
den; Sefuiten die Humaniora . und Philoſophie; gieng 
Dany nach Jugolſtadt, wo er die Theologie und Rechte 
börre., Im Jahre 1768 den 17. December erhielt er 
die Prieflerweihe,, und wurde ald Kaplan bey der Spis 
talpfarıirpe-zum h. Geiſte in München angefellt. Hier 
kounten fein healldenkender Geiſt und ſeine Talente nicht 
länger verborgen bleiben. Er erhielt, im. Jahre 1771 
* Ruf zum Rektorate der deutſchen Schulen, und 1773 

Gpmnafuims. und Lyceums zu München; ; im Sabre 
Ri den Charakter, eines hurfürftlichzwirklichen geiſt⸗ 
lichen Rathes, und 1778 die Pfarrey zu Engelbrechis⸗ 
muͤnſter. Die baterifche Akademie der Wiſſenſchaften 
nahm -ihn,auc ald Mitglied der philologiſch philoſophi⸗ 
fhen Klaſſe aufe Nachdem er 35 Jahre auf feiner weit: 


a 
\ 
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ſchichtigen Pfarre zugebracht, und der Kirche und. dem 

Landſchulen gedient harte, fo rief ihm die Regierung auf 
fein unterthänigfted Bitten wieder in feine Vaterſtadt 
zuruͤck, wo er als altes Mitglied der baierifhen Aka⸗ 

demie’ reich an Bemerkungen ‚über Hingelebte Zeiten, 

dem Greifenalter fehr nahe, von der Gnade feines Kids 

nigs lebt, und feinem Vaterlande dient; Unter mehrern 

Schul: und Erbauungsfchriften fuchte er die Febler ver . 
Katecherit anfchaulich darzuftellen, und den verborbenen 

Geſchmack der alten Prediger zu reinigen. Dem Unfinne 

und den herfchenden Worurtheilen feiner Zeit herzlich 

feind, kam er auch dem beffernden Zeirgeifte manchmaͤhl 
zuvor, der Wahrheit und dem Guten und Schönen ihre 

herrlichen Siege zu erleichtern, wie in mehrern Beyträs 

gen und Zournalen feines Baterlandes erſcheint. Hr. 

Dr. Klement Aloys Baader bemerkt in feinem gelehrten 

Balern folgende Schriften Buchers: 


1) KRede von dem Vorzuge ber öffentlichen Schulen vor dem Pris 
vahnterrichte. Münden 1772 in 4 —* 

2) Entwurf deſſen, was in den deutſchen Schulen der churf 

Haupt : * Reſidenzſtadt Muͤnchen, dem gnaͤdigſt anbefohs | 
lenen Schulplane gemäß, gelehrt, und worüber die Schüler 
geprüft werden. München 1772 in 4. 


3) Wohin die Hauptforge der Schulen für Kinder abzielen fol? 
@ine Rede, welche bey öffentlicher Befhenfung der Kinder in 
den .beutfchen Schulen abgelefen wurde, Muͤnchen 1773 in 4 

4) Grundriß der Naturgefhichte für die Mealihulen in Baiern. 
Landshut 1774 in 8; | 

5) Einladung zu den öffentlichen Pruͤſungen der Neal: und Vor⸗ 
bereitungstlaffen zu Münden, und Abhandlung‘ der Frage: 
Woher kommt die Abneigung der eltern wider ben Bürgers 
in Betreff des Berufes ihrer Kinder? Muͤnchen 1778 

En F 

6) Eine Kinderlehre auf dem Lande von einem Dorfpfarrer ſammt 

einem Schreiben an den Verleger: Münden 1781 in 8. 


7) Entwurf einer laͤndlichen Charfreytagsproceffion fammt einem 
* * und geiſtlichen Vorſpiel zur Paſſionsaktion. Müns 
en 1782 in 8. 


8) Mehrere Beytraͤge zu litterariſchen Werken und Journalen. 
| 3 * | 
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are, 

Andreas, Prof. der Geſchichte und lateiniſchen phi⸗ | 
lologie an dem fköniglich:barerifchen Lyceum zu Regens⸗ 
burg; er wurde gebohren zu Altheim bey Landshut in 
Baiern den 23. Nov, 1776. Nach vollendeten Stus 
dien auf dem Gymnaſium zu Landshut und auf der 
Univerfirät zu Jngolſtadt wurde er zum MWeltpriefier ges 
weiht den 1. Sept, 1799 zu Regensburg, hierauf 
Stadifaplan an der Martinskirche zu Landshut und 
Privatlehrer meiſtens pbilofophifcher Wiffenfchaften an 
der dortigen Univerfirät bi8 1804, in welchem Jahre 
er, nad) einem vorher an ihn ergangenen Ruf zum Lehr: 
amt der Earholifchen Theologie auf die Univerfirät nach 
Königsberg, und bald darauf erfolgten Wahl zur Res 
gentie des georgianifchen Kollegiums zu Landshut, als 
ordentlicher Profefior der Philofophie an dein koͤniglich⸗ 
baleriſchen Lyceum nab Dillingen geſchickt ward, wo er 
bis zum Sabre 1811 Ddocirte, und während der Zeit 
mehrere Druckſchriften philofophifchen Inhalts ausarbeis 
tete. Im Mov. genannten Jahres wurde er als Pros 
feffor der Gefhichte an das Lyceum nad) Regensburg 
verſetzt. 
| Verzeichniß feiner Schriften: 


1) — ihr Weſen und. ihre Formen. Ein Verfuh. 8. Dil 
F ingen 1805 
2») Weber. Erfenntuiß —— Philoſophie. Ein Verſuch. 8. Landee 
but bep Attenkofer 1806 

3) Die erften Grundfäße der ẽthit. Landshut bev Thomann 1807. 
4) Die Vernunftlehre. 3. Münden bey Fleiſchmann 1808. 
5) Das Wefen und die Formen der Religion. Erfter Theil. Das 

Weſen der Meligion. 3. Landshut bey Thomann 1809. 


Bucreiter, j 


Johann Baptift, Pfarrer zu Laöberg, geb. zu St. 
Florian am ı. Janer 1762; die Humaniore und Phi⸗ 
jofophie fludirte er in Linz, die Theologie theild im 
Stifte, theild in Wien, Er trat in dad Stift den 8. 
Oktober 1780 5 legte den 2. Zäner 1786 die Profej: 
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ſion ab, und ward den 23. April deſſelben Jahrs zum 
Prieſter geweihet. Gleich nachher, wurde er Kboperator 
an der Stiftspfarre, und ſpaͤter zu Niederwaldkirchen; 
ſodann wurde er Pfarrer zu Aſten und zu Windhag; 
im Jahre 18313 iſt er auf die Pfarre Lasberg verſetzt 
worden. 4 — 
Seine Schrift:— | 
Ptedigt, gehalten am fünften Sonntag: nad Pfingften, als Aufs‘ 
minteruing zur Landwehre an feine Pfarrgemeinde zu Bin, 

Bu Re Frepitadt, 1808. Linz bey Kaj. Haßlinger 8. 
Burger, 
Joſeph/ Pfarrer zu Mickhauſen und, Muͤnſter, ‚geb. 
zu. Möhren bey Monheim den 7. März 1757.  Nadıs 
dem ihn der dgmalige Hr. Pfarser Joſeph Ehriftien 
Durmayr in beit Anfangsgründen unrerwiefen, nach 
Eichſtaͤtt zum fludiren geſchickt, und er dafelbft auch 
“feine Studien abſolvirt Hatte, wurde er den 19. April 
1783 zum Priefter geweihet. Hierauf wurde er in dem 
dortigen Seminarium zur Seelenſorge vorbereitet, und 
von da zur Aushälfe in. dem Bißthume Eichflätt an vers 
ſchiedene Orte geſchicket, nach Ochfenfeld, nach Goß⸗ 
heim, Obereichſtaͤtt, Arberg, einem Marktflecken, Hey⸗ 
deck, einem Staͤdtlein, Wemding, einer Stadt; von 
Wemding wurde er nach Mariaburg als Beichtvater der 
Kloſterfrauen auf. eine beſtimmte Zeit verorduet, und 
nach Verlauf derfelben ihm von dem hochwuͤrdigſten Zürfts 
biſchof Zofeph gemäß gemachten. hoͤchſten Verfprechend 
eine Pfarrey verliehen, welche er aber nicht annahm, 
fondern lieber wieder Kaplan ſeyn wollte, welche Bitte 
ihm auch gewähret wurde, Nachher ward er zu Mens 
ding, wo er zuvor Stadtlaplan gewefen, nun ald Walls 
- fahrtöpriefter angeſtellt, wo er befonders zur Winters» 
zeit, da es keine Walfahrtende gibt, in den umliegen: 
den Ortſchaften dfter in der Seelenforge aushalf, bes 
nanntlich in Möhren, wo Hr. Pfarrer Melchior Kafl: 
ner das Unglüd hatte, zwey Beine durch einen Kal 


\ 
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von einem gähen Orte zu brechen, zu Gundelsheim, 
wo Hr. Pfarrer erkrahte und flarb, zu Laub im Big. 
thum Augsburg, nur eine Stunde von Wemding ents 
legen, wo ber Hr. Pfarrer mit Tod abgegangen war. 
Endlich ward er auf biefige Pfarrey befdrdert. Da er 
num mehrere Schwefterfinder hatte, deren eines in der 
Sremde, das andere im Soldatenſtand fich befand; fo 
ſchrieb er bey den langen Sommerfiunden. für jedes ein 
Hand: und Geberbichlein, und ſchickte es dem Buchver: 
leger Doll, damit er felbe der größern Gemeinmigigs 
Beit wegen zum Druck befordern möchte, | 


Seine Schrift: 
gehereiche Gebete für junge katholiſche Chriſten, auch für Erwach⸗ 
33 brauchbar, 18. Augsburg ıgrı. Preis 8 fr. Bey Niklas 
de NB. Diefe Gebete haben in Furger Zeit bie dritte Auflage 
— erlebet ie Re 


— Dr 6 Dot —E ae AR 
dbdrucken Iaffen. — | 
Zu : Burfard, 

Karl: Heinrich, Dechant und Pfarrer zu Mellrich⸗ 
ſtadt im Großherzogthum Wuͤrzburg; er wurde geboh⸗ 
ren zu Rottenfels am Mahn den .L. Oktober 1749, 
und zu Mellrichfiade, wohin fein Water als Amtsaktuar 
und: Sradtfynditus verfeßt wurde, erhielt ex feine erfte 
Erziehung. Nachdem er zu Münnerfiade auf dem dors- 
tigen Gpmnafium Grammatif und Rhetorik ſtudirt Hatte, 
hörte er. bey den Zefuiten in dem päpftliden Seminar 
zu Zuld zwey Jahre lang die Philofopgie, wurde der 
zweyte im Primat, ließ eine felbftverfertigte Abhand⸗ 
fung von dem Nuten und. der Nothivendigkeit des mas 
thematifchen Studiums druden, vertheidigte dem 5. Au⸗ 
guſt 1768 ohne Vorſitz Saͤtze aud der reinen and ans 
gewandten Mathematik; den 29. Auguft deffelben Jah⸗ 
sed unter Vorfig des Hrn. Profeffors Vogt Saͤtze aus 
der ganzen Philofophie, und erhielt den 6. September 


0 - 


darauf die, Würde, bes philofophifchen Doktorats. Im 
Oklober des Jahres 1769: wurde. er in das geiſtliche 
Seminar zu Würzburg, als Alumnus aufgenommen, wo 
er ſich dem: Studium der Theologie widmete ; Allein 
er hatte kaum die Moraltheologie und Dogmatik gehört; 
fo mußte er. mit, päpfklicher Diſpenſation ſchon im Fahre 
1772 (13; Zuny) wegen der domais beftig wuͤtheuden, 
viele Soeleuforger;„wegraffenden, Epivemie ‚fih zum Pries 
fter weihen laſſen, und: dew 1. July pefjelben Jahres 
die Landkaplaney Ettleben ‚annehmen, Von da kam ..er 
17724 als Kaplan nad, Hardheim, und 1777 nad 
Großenbardorf; im Jahre 1779: präfentirte ihn der 
Stadtrath zu Mellrichſtadt auf das rag gr 
diefer.. Stadt, welches er, nach drep Jahren mit. der £ 
Pfarrey Bühler vertauſchte Im Jahre #783 ‚erhielt 
er vom Grafen Felix won. Posobi; den Muf als Lehrer 
und. Bibliothe kar in Warſchau, den ex, aber. nicht, au⸗ 
nahm. Fuͤr die mit Beyfall „aufgenommene Ausarbeir 
tung- verfehiedener in die Pafkoralsheofogie und 5* 
menweſen einſchlagender Arbeiten: belohnte ihn der Hr, 
Fuͤrſtbiſchof Ftanz Ludwig, mit der beſſern Pfaxrey Ebers⸗ 
bach an der Saale: hier war er, ein fleißiger Mitarbei⸗ 
ter an den Würzburger gelehrten Anzeigen, und lieferte 
für diefe ſowohl, als für die Gothaer gelehrte und die 
oberdeutfche allgemeine Litteratur zeitung viele Recenſib⸗ 
nen, ‚die katholiſche Liturgie, das Prebigerwefen und 
‚die Naturgefhhichte - betreffend, Im Jahre 1788 watd 
ihm „der F ‚Preis, zuerlannt für die Auflofung ‚der 
von eben dieſem Fuͤrſtbiſchof dem Klerus aufgegebenen 
Srage: ueber die Pflichten Prr Geigliägen ind 
Seelfosger in -Beziehbung.auf d — 
Wohlfahrt ihrer Untergebene mic, gm! Jahre 
1792 erhielt, er von hoͤchſteigener Perſon b0 Faͤrſtbi⸗ 
ſchofs Franz, Ludwig mit Vorwiſſen des ‚Hu, Meihbtr 
ſchofs Fahrmann den Auftrag ‚einen Schortländer 
Machein nach. Livorno zu begleiten, und, den Winter 


120 
V Italleuꝰ Zuzubringen. 2 trat’ auch wirtlich im Of 
5 ober gun Jahres die Reife dahin Mm, fand aber 
—— aun, der ihm wegen der — * dar 
maligen kutlſchen Zelrunftände auf. Befehi des: Fuͤrſten 
die⸗ſchnelle Zurůͤckkehr in vas Vater laud gebot. Er kam 
aüch wirklich uͤber· Tirol, Salzburg, Münden, Neu⸗ 
burg, Eichſtaͤtt uid —— iin Jaͤner des Jahres 1793 
nach Würzbürg zuruck. Ini Fähre 797 tonkurrirte 
derſelbe mit! zwey audern Kaudidaten um’ die Dompre⸗ 
rſtelle zu Wuͤrzburg/ auf welche er ſogleich nach ge⸗ 
tener Probepredigt dektetirt wurde Waͤhrend deſſen 
wr'piepe: Stelle bekleidete, gab en"feihe‘geftz und Sonn⸗ 
nigs predigten heraus; ließ viele einzelne Gelegenheits⸗ 
reden, die gicht! in die Buchhandlungen kamen, drücken, 
an Annge Aufſatze in Peliodiſche ShrftenÜeinräden, 
—— “anhaltend beſchwerlicher Steintränfheit begua⸗ 
vigie ihhn im Jahre — ©. Durchlaucht der regie⸗ 
deEhutfuͤrſt —— ‚Mar Joſeph von Baiern 
ai der Stadtpfär 7: Mölrichftadt, wo ek" bald barauf 
fd 


vonder Geiſtli EB’ Kapitels gleipeo' Rahmen eins 
Riraig zuin Dec ent erwaͤhlt wurde“ 
un nn J 21 
sid dem em deln Schriften: I} PN 
Ban De,utilitate et. —— ‚studii —— Dissertatio, 
a en thesi tati 
J ei er et r * 1 "The. 
ars 
' ’ nie en * ai lichen und *. rgei Er ie: 
y * * are * En —— *— 
U 
am — Hr — * vo oft 
Gnaͤden im “Jahre 1 uͤrzbut rue 
are, eftellsen Gesarn ränenfannt wurde. ke 1790 
ayer Riennet, TE 


eit d nd I 
z 26 Ara en 


—2 Joß. Domling. Wuͤrzburg 180z in 8. 
H Feſt⸗ U gaſualpredigten. Würzbusg 1902 bey Stechel. 
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/ tedigten über ‘die Sonn» und‘ Seittagsevangelien des ganz 
” ——— gebildeter Leſer. Erſter Theil, — 
bey Joſeph Stahel 1805. ———— TE - 
4 5 ‘ r \ j > N i J 
en ET ak rn a rar 
Ludwig / Definitor des; Rura ldekanats Lichtenfels, 


' Pfarrer zu Weismain ‚und Difiriftefshulinfpeftor ;- geb. 


zu Bamberg den 23. April‘ 1763, vertheidigte den 27. 
Auguft 1787 dafelbft unter 8, Burkard pbilof. Sie 
zur Erlangung ‚des Doktoratd; „erhielt die Aufnahme 


Zum geiſtlichen Stande. den 20. May, 1785 und die 


erſte Approbation den 6. Februar 1789; würde 1793 
Vorſteher der Tatholifpen ‚Kirchengemeinde zu Erlangen, 
‚uud endlich 1803 Pfarrer und Schulin ſpet lot zu Weis⸗ 
main, Uebertrifft er gleichwohl itzt ſchon viele Pfarrer 


doch kuͤnftig noch gehaltvollere eife ‚aus feiner Feder 

‚um, ſo mehr zu efwarten, je {däkbarer.die Buͤcherſamm⸗ 

lung ift, aus Fi ſich fein Geift feit der Satulari⸗ 
e 


feiner Didceſe an ee ia ‚fo find 


fation, bereicher 1 Fonnte, und je empfaͤnglicher die itzige 

Enigl, baierijpe Regierung für echtreligibfe Sreymütpig- 

‚eis iſt, wozu eh, bekauntlich befoudete Anlagen hat... 

331127 01119 Seine Schriften»! tin 

i Beicht = und. Kommunionbuͤchlein fuͤr die katholiſche Jugend. 

* siprrRudaegeben bey, Gelegenheit def by Kommunion ‚der 

“Rinder der Fathol. Gemeinde in Erlangeh 1797. 12, Bam— 

Mbetg bey Goͤb. III, Auflage. 1808. 12, 6 fr. Wuͤrzb. WM 1803. 

ui ©: 4* —46 IIL..232 —— 32. 809. U, 256. 

2) 'Chriftlie eligionsgefänge zur Befdrderung wahrer Tugend 
und Gottesverehrung zum Gebrauche bey dem öffentlichen 
Gottesdienfte fuͤr Katholiken, Erl. bey P. 1798 in 8. ©. 

= 352, %VI, Preis 12 Gr. Frankf. Merk. 1798, St. 4. Db. 

Ritt, Zeit. 1799: 161g 22. a 

3) Die Nachfolge Sera auf dem fchmerzhaften Kreuzwege, oder 

etrachtungen über dem Hingang Jeſu nach Golgatha. "Mach 

der Drdnung. der: gewöhnlihen Stationen. Augeb. bey Net: 

Aesh. 1800 in 81.8, 52. Preis zoo» IL, Aufi. I809. in 8. 

me RZ, 1803. NYZIE — gIo.TMIL. 3: 1808. IV. 391. 

7 * de Anuh. 8. 29 — 68. B. 11) 789 > 90. 

4) Dankpredigt.über den vorgeſchriebenen Text, Pf. 147, 12—14 ° 

sam Nerndtefeft im erſten Jahre des allgem, Reichsfriedens 
1801 d, 4, Dftob, Erl. bey Palm: S. 56, | 


432 


9) ee ges oder. deutſches Ritualbuch fuͤr —— 

8 irchen. Erl. hey P. 1803. 14. Aufl. 1810 in 8. ©. 160. 
er 54 kr. ©. —— U, 579 — 631 — 705. Obd. Bit 
Zeit. 1810. 249, 961. U. 2. 3. 1804. I. 28,446. A. 2. 3, 
1310. IL, 113. — Bar, teitſchr. Nad. B. 87. 2., 301. 
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Ehriföbniue, aus Terre, vermgliäee 
Kouventual der Abtey Banz; geb, dem ‚31. März 1775 
‚umterrichtee an der Univerfirät zu Bamberg, ers 

“hielt die erſte Appiobation den g8. May 1801, trat 
ben 14 Juiy 1793 in das Nloſter Yanz, wo er ben 
5. Juny 1802, ‚sum Kanzleyaffejfor, den 3. July defs 
ſelben Jahres zum Sonntagsprediger und im KHerbfte 
1803 nad der Aufldfung des Klofterd zu Pfarter iu 
‚Banz. ernannt wirde, ‚an Diefer Eigenfchaft t erwarb er 
ſich den Ruf. eines" ſeht eiftigen Seelenhirten; er bemuͤhte 
fh aus allen „Kräften, „feinen Pfarrgenofien den wah—⸗ 
‘ten Meg zum Himmel zu zeigen, und flattete auch zu 
"mehrerer Berfinnlibung der Himmelsſchluͤſſel die zwar 
elegante, aber an Bildniffen noch zu einfache ehem. Klo⸗ 
fteifirche mit dein Bilde des h. Petrus und Paulus aus, 
welches das Schloſſerhandwerk ben Procefſionen einft 
herumtrug. Als Diſtrikts⸗Schulen⸗VJuſpektor arbeitet 
er taſtlos, di Bildung der ihm auvertrauten Jugend beſt⸗ 
moͤgilchſt zu befördern, und von feinen ausharreüden, 
wiffenfchaftlichen Streben zeugen die Geiſtesprodukte, 
weldye er. dem — lieferte und noch zu 7 
Luft PA wo late 

| Seine Söriften: — 
vy ann nm x ei. Bamberg ben SAB..d7o. ‚8 Wei; 36 m. 


2) Geſchichte der mertsönhedigften. Raturbegebenheisen. auf. an et 
’ Erde. von Ehrifti.. Geburt bis auf; mnfere ee 2. Wände, 
Kob. und Lpg. bey — —— 8. Vreis A Bi II. Band. . 
1805. 345 und XIIVS. Preis ı Thaler. a8 Yuhlitum bat 
von diefem Gelehrten, Beier in den —55— a hoͤchſt ſchaͤz⸗ 
baren hiſtoriſchen Sammlung feines — Ehorbruders Pie 
eibus, Spreuger gekommen ift, und welde er — be⸗ 
wacht, mit Rocht m erwarten .„.. u.) 2 


v 
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- 3) Die Gefhihte der wiſſenſchaftlichen Schule zu Banz. 
4) — — gelehrten Konventuafen von Banz. 
5) Die v. 3. 1251 bis auf uniere Zeigen fortgefehte Gefchichte 
des Kloͤſters Bauz, eröffnet von Pl, Sprenger. Nürnb.: bey 
Rechner 1803. 8. 


Chrifimann, | 
Franz Zaver,: Stadtpfarrer zu Munderkingen, geb, 
am 21. April 1751 zu Emmerlingen an der Donau, 
Landkapitels Munderkingen ; ward. mit: bifhöflich-Poiifkanzi: 
ſchen Dimifforialien, als Titulant des Reichsſtifts El⸗ 
chingen in Augsburg am 8. April 1776 (Oſtermond⸗ 
tag) zum Prieſter geweiht; ward Pfarrer in Falheim, 
xLandkap. Weiſenhoru, der Dibcefe Augsburg; gieng aber 
im naͤmlichen Jahre in. via permutationis in dag Biß. 
thum Konftanz zuruͤck, auf die herzoglich:württembergifche 
Pfarrey Zuflingen, Landkap. Ehingen ; im Jahre 1801 
kam er ebenfalls in. via permutationis auf die Pfarrey 
Drakenftein, Landlap, Wieſenſteig; endlich wurde er den 
25, April 1815 zur katholiſchen Stadtpfarrey Munder⸗ 
tingen, Landkapitels gleiches: Nahmeuns, befbrbeit; 

In Dilliugen war er der erſte/ welcher nach Auf⸗ 
hebung der Jeſuiten Doctor Theologiae et Juris utrius- 
que mit vorweißkaren Zeugniſſen geworden iſt. 

Eine Heine Schrift über deu franzdſiſchen Prieſter⸗ 
eid, welche er franzbfifch und deutfch in Drud gab, und 
an feinen Hrn, Korrefpondenten nah Rom fandte, 
brachte ihm ganz unerwartet den Ritterorden SS. Apo- 
stolorum Petri et Pauli zuwege; von welchen: aber nach 
der letzten allerhoͤchſten koͤnigl. Verfügung, als einer 
fremden Dekoration, itzt kein Gebrauch mehr gemacht 
werden darf. — — — 

Er verdaukt der Vorſehung einen raſtloſen, wid zu 
ſaͤttigenden Hang zu jedem Zweige der Litteratur. Von 
ſeinen vollendeten Studien an gluͤhte unaufhoͤrlich der 
Wunſch in ſeiner Seele, an irgend einer Bibliothek oder 
bey einem bedeutenden Archive angeſtellt zu werden, wo⸗ 
zu er nebſt gewiß entſprechenden Studien, mit feiner 
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eiſernen Geduld, ſanem ſehr treuen Gedaͤchtniſſe und 
der ndthigen Sprachkunde (Indem er der lateiniſchen, 
deutſchen, franzbfifchen, italieniſchen und engliſchen Sprache 
vollkommen, der griechiſchen und hebraͤiſchen aber hinlaͤug⸗ 
lich mächtig iſt) ausgeruͤſiet, ſich an mehrern Orten an⸗ 
‚Bot. Allein das. Vorurtheil gegen ſein vielleicht nicht 
"genug; modernes Koftüme, oder. beffer zu fagen, die Des 
| — der Vorſehung gab es nie zu. 

Noch bis auf dieſe Stunde muß er ſich der Schwach⸗ 
55 daß ein auf Buͤcherkunde, Archival⸗-Nu⸗ 
ma agifche oder ‚andere. derley Kenntuiffe fid) bezichens 
‚bes, Dilcurs ihn ſichtbar zu eraltiren, und in einen»Seelens 
* au verfegen — den er nicht genug zu bergen 
weiß. | 
- Zwölf Jahſe kang. befepäftigte ihn ‚eine dialogis 
firte: Lebensgeſchichte Jeſu, mehr nah dem 
Sinne, als nach den Worten der vier Evan⸗ 
geliften, Die Censura Reverendissimi Ordinariatus 
‚Augustani bie: darf nicht: gedruct werden, weil in 
Conc. Trid, alle: Geſpraͤchsweiſen biblifcher Bücher vers 
“ boten. find. . Er arbeitete nun ein vollſtaͤndiges 
Evangelien: und Epiflelbud zufammen, feßgte 
ſich, da er feiner, DOrientalfprachkunde nicht genug traute, 
mit dem DBibliographen und Ueberfeger, Simon Grys 
naͤus in Bafel, in Korrefpondenz. Die augöburgifche 
Genfur hieß: „cum nimiem a sensu litterali et tenore 
Nerborum, vulgatae et. consuetarum :versionum, quae 
in usu sunt, diserepet, non potest dari facultas im- 
‚primendi,“ Sm. Jahre 1810 arbeitete er con amore 
eine Abhandlung über die Landesepifcopate der 
kathol. Kirche in dem rheiwifhen Bunde ds 
fiaaten aus, fandte fie nach Stuttgart zur koͤnigli⸗ 
hen. Cenſur, und- erhielt die Erklärung: .,‚tann nicht ger 
druckt werden, weil die Tendenz diefer Schrift den noch 
nicht „belannten allerhöchfien Entfchließungen: voreilet· 
u. fe we, und doch wuͤnſchte er dieſe Abhandlung, dem 
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Publifum durch den Druck zu übergeben, indem er dee 
darin aufgeftellten Grundſaͤtze wegen, ganz ohne Sor⸗ 
gen iſt. 
Ein konſtanziſcher Dibeeſaukalender (als NRachab⸗ 
mung der allerortigen Allmanachs) beſchaͤftigte ihn auch; 
mehrere Biographien und Aufſaͤtze find fertig; mit mehs 
sern HHrn. Kopitularen von St. Blafien war er. in Kor⸗ 
reſpondenz über die ältere Didcefangefchichte; ein Var’ 
HHru. Klofterbibliochefare lieferten ihm — 
da kam der Nevolutionökrieg dazwiſchen, und — Alles 
zerfiel. 

Wirklich hat er eine große Abhandlung über. die 
evangelifben Perikopen bearbeitet; dazu fehr 
muͤhſam die erforderlichen Tabellen gefertigt, und, da 
die Bibel fein Lieblingsftudium iſt; fo ſchmeichelt er fich 
in den Tabellen viel Aufmerkfamkeit Erregendes auges 
' bracht zu Haben. 

Er hatte die Idee, ein Par folche Tabellen dem 
Klerus der Konflanzer Dibcefe zum Neujahröpräfent anz 
zubieten; allein er hat gar Feine MWerbindung mit der 
Buchhändlerwelt und will fich lieber blind fludiren, als nur 
über den Verlag bin und wieder fchreiben, | 

Unter der Preffe find 15 bis 16 beantwortete 
Konferenzfragen und ein biblifhes Geberbud, 
- ganz aus biblifchen Stellen, mehr nach dem aa als 
nach dem Worte gefammelt. | 


Seine im Drud erfchlenenen Schriften: 
1) — — einer kathol. Pfarrkirche auf dem Lande, 
8 


3) Sob. Mic, Sailers Gedanken bon der Abänderung des Bre⸗ 
viers, mit Anmerkungen begleitet, und der kathol. Geiſtlich⸗ 
keit zur Eelbitprüfung vorgelegt von E. B. M. 1792 (unter 
der firma E. B. M. mußte er diefe Piece ericheinen laſen 
aus Urſachen. 

3) Ueber den Bürgereid, mens von der franzöfifhen Beiftlich- 
gefodert wird, ..... 1797 ... 8. Bon F. Æ. Ch. Pe 


4) Roms 12 unglüdlihe Sechfer, oder Hiftorifhe Beleuchtung des 
befannten — „Semper sub sextis perdita Roma tuit““ 
u. ſ. w. Konſtanz 1813, 8 


126 

u Wozu bedarf die kathol. Kirche auch fernerhin der Biſchöfe 
nie Io bedarf fie derſelben feryerhin nicht mehr? we 

5 Miele — und keine Antwort, aber doch einige Winke, oder et⸗ 


was über das deutſche Konkordat von F. &. Ch. vi. Auges 
.. burg 1807 in 8. 


Eron, 


sach, Ciftereienferordens Priefter aus dem Gtifte 


Oſſek in Böhmen, der Theologie Doktor und d. 3. dffent: 
licher Profeffor der Dogmatik an der Univerfitär zu Prag, 
wurde im Jahre 1751 den 29. Sept. zu Podhorfam, 
einem Städtchen Boͤhmens, gebohren, und trat nach feis 
nen in Prag vollendeten Studien im J. 1776 in den 
zuborgenannten Drden, wo er im J. 1780 den ı9. 
Februar das Prieſterthum erlangte, Er diente hierauf 
dien Fahre lang ald Paͤdagog und Volkslehrer an deuts 
ſchen Schulen, befonders in Saaz und Oſſek, wo er zu: 
gleich feine DOrdensbrüder in der Kehrmerhode und Ka⸗ 
techerif bildere, dann acht Jahre hindurch als k. k. Gym⸗ 
nafialprofeffor zu Prag und Kommotau; erhielt ferner, 
nach beftandenen firengen Prüfungen, im 5. 1795 bie 
Doktordwürde im der Theologie, und lehrte nicht nur 
durch drey Fahre als Lektor in feinem Stifte die Dogs 
matik und Kirchengefchichte, fondern ließ fih auch in- 
der Folge ald Adjunkt der k. k. Büchercenfur in Prag 
brauchen, bis er im J. 1805 die Lehrkanzel der dogma⸗ 
tifchen Theologie an der Prager Univerfität erlangte. 


Seine Schriften: 


» Bee ‚ ide Tabellen über die Kirchengefchichte, auf 
30 Mopalfolio 

2) Methodik des Studiums ber Kirchengeſchichte. Eine Inau⸗ 
guraldiffertation, 

3) Cassiodorus oder die Schüler. Eine die Gpmmaflalftudien bes 
leuchtende und Sr. kaiferliben Hoheit, dem öfterreihifhen 
Erzberzoge Karl zugeeignete Schulſchrift. 

4) Die ie befe und leichteſſe Art, todte Sprachen zu lehren und 
zu lernen. 

3) Reden bevm erften — * junger Prieſter, von mehreren Biſch⸗ 

fen mit Beyfall belohnt 

6) Mehrere lateiniſche und beutſche Gedichte. 


a 7 
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a ee 
Aohann Konrad; Stadipfarrer zu Bernöteim dm 
mthela, würde den 19. November‘ 3762 von bürgerlichett 
eltern zu Mainz gebühren, und genoß im väterlichen 
- Haufe feine erfte Erziehung und Bildung, Den Unter: 
sicht in der lateinifden Sprache und den übrigen Schule 
wiſſenſchaften erhielt er auf vem Gymnaſium zu Mätnz , 
weldyes eben damals (nach Aufhebung der Jeſuiten) eine 
wene verbefieste Einrichtung erhielt. Im vierten Schul: 
jahre mard er zur Kaufmannfchaft beſtimmt, und verließ 
vos Gymnaſium, um, durch Privatunterricht das Faufs 
männifche Rechnen und das Schoͤnſchreiben zu erlernen. 
Durch Zureden eines frommen, in diefem Jahre erft 
verftorbenen Erjefuiten wurden die Aeltern bewogen , nach 
Berlauf eines Jahres den Sohn die alademifche Laufs 
bahn wieder antreten zu lafien. Derfelbe widmete ficy 
In der Folge der Theologie. Schon im erften Jahre bies 
fd Studiums , und noch jung wurbe er von dem erz⸗ 
biſchoͤflich mainziſchen @eneralvikariate im Fahre 1782 
in das -fögenannte Saliner:-Seminarium zu In— 
golffade in Baiern, aufgenommen, in welchem damals 
und ſchon früher fech6 Mainzer Seminariften unentgeld⸗ 
liche Unterkunft, Unterricht und Pflege erhielten. Auf. 
dortiger Univerfität lernte er verfchiedene berühmte Mäns 
ner Finnen, und genoß ihren vortrefflichen Unterricht, 
Unter diefen war auch Wiefl, der fich- durch feine herr⸗ 
lichen theologifchen Schriften einen unfterblicden Nah: 
men erworben hat, Er war dem Alumnus Dahl bes 
fonder& wohl gewogen, und: leterer lernte in einem faft 
vertraulichen Umgange die edle Seele und den großen 
Geift diefed Mannes genau kennen. Zu Regensburg 
erhielt Dapl-iim Jahre 1784 die erſte hoͤhere Weibe 
(das Subdiakonat) und noch im ſelbigen Jahre wurde 
er mit den uͤbrigen nach Mainz zuruͤck berufen, und 
kam in das dortige erzbiſchoͤfliche Seminarium, welches 
gerade damals in ſeinem hoͤchſten Flor ſtand, und ſehr 
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zahlreich war. Wegen feiner Jugend mußte Dahl noch 
bis zum ‘Jahre, 1786 darin verbleibeh,, und wurde, erſt 
am 1. April defjelben-Fahres von dem Hochfeligen Weih⸗ 
bifchofe Helmes: zum: Priefter geweiht. 
Nachdem der bemeldete Dahl acht Jahre Kaplan 
gewefen war, und, wie man pflegt zu. fagen, fauer und. 
 FüB verſucht hatte, ‚wurde er im Jahr. 1794 nad. Mainz 
berufen, und erhielt die Pfarrey des St, Johannesſtif— 
tes dafelbfi. Im Fahre 1797 wurde er. zugleich von: 
dem ©t. Viktorſtifte ald deſſen Prabendamtmann, Fab⸗ 
* und Kellermeiſter angeſtellt; welche ehrenvolle und 
eintraͤgliche Stellen derſelbe bis zur Aufhebung der Stif⸗ 
ter behielt. Ja, auch nach derſelben (1802) wurde der 
vormalige Amtmaun Dahl von der Geiſtlichen Guͤter⸗ 
Verwaltungskommiſſion auf dem rechten Rheinufer zu: 
Aſchaffenburg als Receptor ſaͤmmtlicher St. Viktorſtif⸗ 
tiſchen Praͤbend⸗ und Praͤſenzgefaͤllen angeſtellt. 

Im Jahre 1803 erfolgte die neue Organiſation 
der Mainzer Didceſe. Die St. Johannespfarrey wurde. 
aufgehoben, und Dahl kam ald Succurfalpfarrer. nad 
Budenheim am. Nheine. Nur bis zum Jahre 1805 
blieb er dafelbft, wo er durch die Gnade des Durchlauch⸗ 
tigften Kandgrafen (nunmehrigen Großherzog) von Heſſen⸗ 
Darmftadt die anſehnliche Stadtpfarrey zu Gernsheim | 
am Rheine erhielt, Daſelbſt wurde ihm (1809) die 
Kammererftelle des Bergfträßer Landfapitels, und ing: 
Sabre 1813 die Würde eines, großherzoglich s heffifchen: 
Schulkommiſſaͤrs zu Theil. | 

Bereitd im Jahre 1810 hatte der Erzbiſchof und, 
Fuͤrſt Primas dem Pfarrer Dahl theils zur Belohnung, 
theild zur Aufmunterung feiner litterarifchen Arbeiten, 
die große goldene Verdienfimedaille hoͤchſt eigenhändig, 
ertheilt. 

Seit mehrern Fahren widmet ſich der Pfarrer 
Dahl vorzäglihd dem Studium der Alterthümer,, des 
Geſchichte und Topographie, und hat in diefen Wiſſen⸗ 
ſchaften ſchon glückliche Fortſchritte gemacht, | 
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BEE in Seine Schriften: PER 3207 Won 

i) Sitorf6.tapoarapbira.habinitär — Stadt ‚nb 

des Amtes . Gernsheim im großberzoglio-hefitiiäen, e 
tbume Starfenbürg, mit Utkunden kun naht 
* 1807. 8. ; * —— 

a) Der Lauf des, Rekars durch die Betaſtraſe und dag Fürſten⸗ 

tbum Starfenbürg zu den Zeiten der Nörher und alten Deuts 

en, aber nicht mebr zu. Karls des Großen Zeiten und im 

den folgenden Jaͤhrhu dettem, U Stüde, Darmftadt 1807. 

’ \ > 


v ‚gr. 8. 2 ' f » * m Zr Ar 
3) Gelhihte und Topographie der alten’ Herrſchaft Klingenberg 
und Procelden am Main. Gin Beytrag zur_Geicichte uud 
jü reg der —— frankfurtiſchen Staaten. Darm⸗ 
a) Siftvrifehetopogtanbirdhftatiftifht Befchreibung des ( chemaligen) 
FFurſtenthums Lotſch, oder Kirchengeſchichte und Statiſtik des 
 Klofters und Fürftenthums Lorſch, nor einet biftoriiben Tos 
pogtaphie der Nemter Hevpendein, "8 nebeim, Koric, Fürth, 
Gensheim, Hirfbhorn ıc. - Mit einem Urkundenbuche, Kus 
2.“ Hierftihen und, Steinabdrüden, —3 iſsi2. 
5) Deter Schöffet von Gernsheim, Miterfinder der Buchdrucker⸗ 
nnſt, eine biftoriihe Stizze, imit einer kurzen Geſchichte bet 
Er finduug jener ſchoͤnen Kunft überhaupt, Wiesbaden 1814. 8 
6) Die Urabftammung ‚des großherzoglih:heiliihen Hauſes. Ein 
Trogramm. Darmſtadt 1815. gt. 8... | 
4) Rötier Gelübdftein und Eteinfärift zu Seligenſtadt (dm 
+) Main) mit einem Steinfiibe. Darmaadt 1816. 8. 
8) Der Bear] auf Redenſtein, oder Per Kondacı im Oden⸗ 
wald, Eine alte Volksſage. Frankfurt (Amdräni) 1816. 8 
9) Statiftit umd Topographie der mis dem Großherzoathume eſ⸗ 
fen vereinigten Sande des linten Rheinufe s, mit Tabellen 
und einer Specialtarte. Darmftadt 1316, 8. — j 


gu find den Franffürter gemeinnüplien Blättern von 
— z8ıı, i2 und 13 mehrere intereſſaute Auffäge bon dem⸗ 
Abes eiagerͤteeeee.. 20 
Weiters war Pf. Dahl auch ein thätiger Mitarbeiter an 
dem beliebten rheinifhen Ardide, weiches, leider mit 
dem Fabre 1814 aufgehört hat. Vorzuͤglich find fol 
m, gende Abhandlungen darin, zu bemerken ., u, 5, 
8) Konrad Geltes und die von demſelben im 15. Jabrhundert 
geſiftete Rheinifhe Gelehrte Geſellſchaft. in, Heft. 1813. 
b) Königftein und Nuring. Eine hiſtoriſchekritiſche Unterfüchung. 
RL und XI Heft, 1413. 34.19 
© Die Urabſtammung des. Naſſauiſchen Fürftenhaufts von den 
, Grafen des Kunigfundtas. VII. Heft. 18. 
d) Etwas über das griechiſche Feuer. IX. Heft. 1814. ,., - 
e) Wernper Graf von Fallenſtein, Erzbiſchof zu Ttier. X, 


Heft. 1814. 
— Ken. 8: 5 


int 
er 2 
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Endlich findet: man auch fin Seteraaits Witterburgen und 


net: 

) Srartenburg Aber eorueim an der — “ im eſſen⸗ 

Darmſtaͤdti dbtifche en. 1 Band. ©. 57 u u ? 

8) Die vier Burgen bey Mekarfteinad, Schadeck, Hinterburg, 
Mittelburg und Vorderburg im Großherzogtum Darmftadf, 


u Wr. Dalbergı. 


Karl Theodor Freyherr von, Eaͤbiſchof zu Re⸗ 
geusburg, Biſchof zu Konſtanz ꝛc. gebohren zu Herrns⸗ 
heim bey Worms auf. dem Stammhauſe des Dalbergi⸗ 
(den Geſchlechts, Mannheimer Linie, den 8. Februar 
1744. Er zeichnete ſich gleich mach vollendeten Stu⸗ 
dien als ‘einen Gelehrten vom erften Range aus. Er 
wurde Kämmerer von Worms, Domberr zu Würzburg, 
' wurde Priefter den 3. Februar 1788, Erzbifchof zu Thar⸗ 
fuß und als folcher konſekrirt zu Bamberg am 31. Au⸗ 
guft 1788, am 5. Jung 1787 Koadjutor von Manz, 
am 18." Yung deſſelben Jahrs Koadjuror zu Worms, 
am 18. Suny 1738 Koadjutor zu Konſtanz, churmain⸗ 
ziſcher wirklicher geheimer Rath und Statthalter zu Er⸗ 
furt, Praͤſident der. dortigen Akademie der MWiffenfchafs 
ten und Mitglied vieler Akademien und gelehrtea Ge⸗ 
ſellſchaften. 
In den erſten Jahren der — des unver⸗ 
‚geßlichen Franz Ludwig. wurde Dalberg, biöher Res 
tor der Univerfirät zu Würzburg, Domſcholaſtikus mit 
Ei und Stimme in dem Schulrarhe. Das Geld, wel 
bes ihm die Stelle eines Scholafterd eintrug, verwandte 
er für das Schulweſen. Zur das Beſte des Gymnas 
fiums zu Würzburg forgte er auf eine befondere, für 
die ‚damaligen Verhältniffe fehr zweckmaͤßige Weiſe. 
Er verfammelte jedes Mahl, da der Schulrath zus 
ſammen kommen folte, am Tage zuvor, die Lehrer des 
Enmnafiums in, feinem Haufe; lud die Mitgliever des 
Schulraths und andere Freunde und Kenner des Erzies 
hungswefens dazu ein; foderte Jeden aufs frey zu ee 
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gen, was er zur Verbeſſerung des Erzichtngelskfähsiins 
then kdunte bereitete durch eine ſolche freundſchaftuche 
Unterredung die Materie zur morgi gen Berathſchlagung 
im Schulrathe vor. Die Folge’ war: die Reformatoren 
des Erzie hungsweſens wurden “mit den Maͤnnern bekann⸗ 
ter, die in dieſem Fache com ſeit Fahren gearbeitet 
hatten; lernten durch fie den Stoff ven ſie verebeln 
wollten, geunberföhinen, und gewaͤnnen die beſten und 
ſicherſten Mitteb⸗ ihre plane auszufuͤhren, naͤmlich die 
Bereltwilligkeit der "Lehrer, DIE; "weil fie mit zu Rathe 
gezogen wurden, fie gleichſam als ihre eigenen Plane 
anfahen‘, und um fo williger ausfäpsten.? 
Bald lan es bey dieſen Verſammlungen auch: zu 
Vorleſungen verſchlebener Auffaͤtze, thoils litrerarifchen‘, 
theils paͤdagogliſchen Inhalts, und es ſchien, als wollte 
ſich im Seifen eine Aladeinie nuͤtzlicher Kaͤnſte "an 
Viſſenſchaften bildheee. 
ME Rektor der hohen Schule gewaͤhlte Forderte 
Dalberil halde mach dieſet Wahl den akademiſchen Se 
nat zur Abſtellung der Gebtechen und‘ Der beſſernzweck / 
mäßigen’ Eiurichtung ber -offenieliifenSradten: anb übers 
‚haupt dierescgtmeinnägigen Juſtituts der ¶höhen · Schuls 
auf. In hreiuck nnuin —D — — —— Bit: 
Range: ſchon hatten Eiigblmdukchrer eine guͤnzuiche 
Reformation der Hohen est allen ihren Strilen 
sehr ſehnlich gewuͤnſcht; Tatige ſchon hatten fie ſelbſt au 
ihrem eugern Kreiſe, ſo udein M reichen Fonntemjürudis 
eigenem Triebe nach ihren er Einſichten nach dem 
Geſchmacke und den Beduͤrfniſfenuvamaliger Zeuen Saw 
beſſert, was und ſo Diet; fie konnten aber es waten nit 
Verbeſſeruugen binzelner Maͤnnet, daceinzelnen Theilen, 
and dieſe Verbeſſerungen hiengenvbn Dem Schichſal ih⸗ 
ger Stifternabe blieben mit ihnenzunad mußten mit ih⸗ 
nen fallen; fie waren noch Find Sache der Köllegien, 
noch nicht Sache des ganzen akademiſchen Senats hats 
ten noch ihre Feſtigkeit und Dauer⸗ niche, die Innen: erfl 
9* 
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das: Anfehen der Kollegien, des Senats und die Beſtaͤt⸗ 
tigung des Zürften geben konnte. Mancher Gegenſtaud 
lag ganz außer dem Wirkungskreiſe eines einzelnen Leh⸗ 
serö; feine Wuͤnſche konnten ihn wol. erreichen; er 
konnte auch wo5l rathen und machen, ihn zu beberzigen; 
aber felbft kounte er nicht. Hand anlegen; konnte felbft 
and allein nicht helfen. 

: Dalderg. machte, daß diefe Winfce, diefe ſchon 
von manchen einzelnen Lehrern unternommenen Derbefs 
ferüngen eine gemeiufame Sache der Kollegien und des 
ganzen alademifchen Senats wurden, 

Die Art, wie Er diefes zu bewirken fuchte, war, 
wie aus Sokrates Schule entlehnt, von Menfchenkennts 
niß und Klugheit entworfen, Er kleidete feine Berbefs 
ferungsvorfchläge — fo. ausgemacht richtig. und gut bie 
meiften waren — in Fragen ein, und legte fie, mit 
der feinften Befcheidenheit, dem Senate vor, um über 
ihre Guͤte und: WBrauchbarkeit zu urtheilen, fo, daß der 
Senat am Ende, wenn er fie ausfuͤhrte, ſelbe als | 
eigenes Werk anſehen konnte. Ä 

Unterdeſſen, da die vier Kollegien, jedes inöbefons 
dere, und dann zufammen im Genate ſich mit diejen 
Zragen befchäftigten, munterre Dalberg in der Stille 
einzelne Mitglieder auf, feine Abſichten zw unterflägen, 
bereisese den Fuͤrſten zut Genehmigung der Reforma⸗ 
tionsvorſchlaͤge vor, gab deſſen fürs Beſte der Studien 
ohnehin ſchon regem Ehfes. immer mehr Nahrung und 
Feuer, verband inniger den Fuͤrſten und die Akademie 
und einzelne Lehrer ‚ungen; einander, ſo, daß ſich das 
Beſte hoffen ließ — vbon Seite der Lehrer unternehmende 
Thaͤtigkeit, und ‚um Seite des Zürflen Genehmigung, 
Ermunterung und -Uuterflügung. 

Dalber g glaubte, die Univerfirdt zu Wurzburg 
würde das Guͤte was Univerſitaͤten noch -Hor dieſen 
Akademien voraus haben behalten, und auch noch dazu 
leiſten, was Akademien dem Kande, in dem fie errichtet 

NR 
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find, ind ver gelehrten Republik Telfken, wenn oftere 
erſammlungen einzelner Kollegien, auch wohl bes gan⸗ 
gen akademiſchen Senats gehalten würden; wenn über 
Beffere Einrichtungen der bffentlichen Studien berath⸗ 
ſchlaget wenn eine gelehrte Zeitung geſchrieben würde, 
Dadurch mehr gelehrte Kenntuiß verbreitet; wenn die 
Landesleute, denen es nuͤtzt und frommet, immer mit 
dem unaufhaltſamen an Veränderungen der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, an nüglichen Entdedungen und Anſtalten fo reis 
chem Strom der Zeit fortgeführt würden; wenn Lehrer 





und Schüler zur Zeit der Zerien Reifen ins Ausland 


machten, wodurch fie ihre Kenneniffe mehr, als durchs 
Leſen, erweiterten, den Studien und Schriften noch ein 
freundlichere® Anfehen gäben, und nicht fo leicht mehr 
in den duͤſtern 'Ton: der einfamen- 'öngefehräukten Stur 
dirftube verfallen liegen, dad Herz mehr der gefelligen 
Freube dffneten, und die Gefündpeit merklich ftärken, 

um wieder defto ficherer und von Krankheiten“ ungeftber 
ter ein Fahr lang nach Beruf arbeiten zu Tonnen ; weun 
die Lehrer viel führieben und drucken ließen, jäprlidg 
ein Jever wenigftend einige Bogen, wadurch er fein eis | 
gened\ Scherflein zu der größen Maſſe der wenn 
Renntniffe, zur Erweiterung der Wiſſenſchaften und 

Vermehrung ded Guten bepträge; wenn. fuͤhrohin die 
Wiſſenſchaften unfern deutfchen Juͤnglingen in ihrer deut⸗ 
ſchen, ſo reichhaltigen, ſo tdruichten, fo- reinen Mut⸗ 
terſprache vorgetragen würden, jene befonders, die’ zus 
naͤchſt auf Wereblung des Herzens abzielen; in der las 
teiniſchen Sprache aber von der Akademie aus, hoͤch⸗ 
ſtens mr über das Tiefere der Wiffenfchaften, woran 
eben nicht der größere Theil des vaterlaͤndiſchen Yublis 
kums fo nahen Untheil nimmt, -mit entfernten Gelehr⸗ 
ten in den aͤußerſten Provinzen der großen Republik 
der Gelehrien, in Büchern gefprochen würde; kurz: 
wenn Dip Eeremoniels und der Sermalieäsen. wenkger, 
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der - Mealitäten aber recht ‚wiel. würde, Ein fchöner, 
berrlicher „. fruchtbarer Plan} 

: Dalberg ward auch ein ordentliches Mitglied eis 

ner. zur Steuer der Armuth, einer der größten: Angeles 
genheiten des Staats, vom Fuͤrſten niedergeſetzten und 
immer in, eigener Perjon befegten somanfTen: und zwar 
eines . der thätigflen Mitglieder. 
Er ſchrieb ſo manchen Bogen voll ‘von —* weiſe⸗ 
ſten Vorſchlaͤgen; und kaum iſt ein, Punkt, der in die— 
ſes einſchlaͤgt, woruͤber Er wicht treffliche Gedanken nie⸗ 
dergechrie ben. last 

„Dalbergs- oorzalichfeh, wenigfiens. das befanns ⸗ 
sefe, Verdienſt um das Land Würzburg im Ganzen, iſt 
das perbeſſerte, zu ſo ſchoͤnen Früchten empor. gebrachte 
en. und Sirndie aceſen in ſeinem ganzen Um⸗ 

ge. 

‚Die erfte Bildung zum Staatsmanne hatte Dals 
3 von dem ‚großen Oeſterreichiſchen Staats miniſter 
und Statthalter der Lombardey, dem Grafen von Firz 
wion „erhalten, Noch ;fehr jung ward Dalberg Ges 
neralpifar, und Mitglied, wenigſtens Mitarbeiter, des 
Miniſtgriums on Groſſchlachs nnd Benzels Geite, 
unter der ſo wirkfamen und ins Grepe arbeitenden Res 
gierung Emmerich Jofephe. 

Aus dieſer großen Schule wurde Dalberg als 
Statthalter nach Erfurt verſetzt. Hier bekam er ſeinen 
eigenen Wirkungskreis, wo er ſchon einen großen Theil 
den landesherrlichen Macht ausüben kounte, Sein Ruf 
ſetzte Dalbberg mit deusgrößten Gelehrten und. Staats; 
mönnern der vornehmften Reiche Europens in Verbin⸗ 
dungz und, wie man leichte denken kaun, der Briefs - 
wechjeh hatte immer: die wichrigften Angelegenheiten zum 
Gegenftande, 

Ein Zufoll machte, daß er nach Wien seifen mußte. 
Er Sam, dapin; man lernte ihn kennen und „Ichägen, 
und er hinterließ bey feiner N breife Hochachtung von 
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Ab am. — des Kaiſers, ſo wie ex wieder von da 


aus große Beute von politiſchen Kenntniffen zu. feinem 
künftigen Gebrauche mit fi zuruͤck nach Haufe brachte, 
Daodurch nahm er zwar fchon einigen Antheil an der 
Regierung: dei. ‚Rande, dad er einft allein beherrfchen 


ollte; aber nur noch an der. Hand. feines Vorfahrers. 


Er lernte dad Syſtem der damaligen Regierung kennen, 
und brauchte dann in der Folge nur darauf fortzubauen, 
Hier verdient. ausgezeichnet zu werden, was D 
als. Statthalter zu Erfurt. that. Die Akademie der 
Wiſſenſchaften, die hohe Schule, die gelehtte Zeitung, 
der Buchhandel, ländliche Induſtrie, Gewerbe in Ers 
furt, wurden alle durch Dalberg gleichiam aus dem 
Nichts, oder aus dem Tode zum Daſevn u an 
neuen Leben geweder, 

Bey der Akademie der Biffenfihaften uns bey dee 
gelehrten zeitung war Dalberg ſelbſt der: fleißigſten 
Mitarbeiter einer. Jene bekam durch Ihn die zweck⸗ 
maͤßigſte Richtung; denn die meiften- Aufſaͤtze non eins 
heimifchen Mitgliedern giengen Erfurt zunächft an; die 
beiten Mittel wurden vorgefchlagen, wodurch diefe Stadt 
dem Verfall entriſſen, und ihrem sehewmäligen blüyenden 
Zuſtande wiedet naͤher gebracht werden konnte. “ 
Da die hohe Schule die Kräfte: nicht harte, ihre 
Lehrer gut zu befolden, und ˖ alſo faſt am Rande des 
Verfales und der Vergeſſenheit fand, betrieb Dal: 
berg nicht nur Hülfe und Rettung. von Mainz aus, 
aus dem Tandeöherrlichen Aerarium, fondern: unterflügte 
‘“ auch mit eigenem Gelde manche brave' Männer, daß fie 
mis .mehrerm Anftand und Gemächlichkeir :fih den Wifs 
fenfchaften widmen, und fie lehren koͤnnten. 

Zur beſſern Erziehung der Jugend brachte Dal: 
berg die Emerichianiſchen Plane mit ſich von Mainz 
nach Erfurt, und übergab fie zur Ausführung an Yas 
gemann, einen trefflichen Pädagogiarchen, unter defs 
fen Aufficht dad Schulmefen in Erfurt ganz vortrefflich 
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ding. Dalber g Hatte dleſen Mann auf deſſen Ruͤck⸗ 
eiſe nach Toſtana, für das Beſte von Erfurt, in dieſer 
Stadt zuruͤck zu bleiben überreder. Anftalten zur Vers 
forgung der Armen traf Dalberg erfi in fpätern Jah⸗ 
ven, Um fih und feinen Erfurtern die Ruheſtunden des 
Abends angenehn zu machen,’ war. alle Abende freye 
Geſellſchaft bey ihm; fie beſtund oft aus mehr als 208 
Perfonen, gemifcht aus allen Ständen und Kirchen. 
Das Geſetz der Geſellſchaft war: Freyheit zu kommen 
ober nicht, zu geben,’ wenn man wii, ohne altes Ges 
temoniel, beſonders ohne Prunk in Kleidern. 


Die Lage Erfurts war wegen der Nachharſchaft 
und maucher beſonderer Umſtaͤnde für den daſigen Statt⸗ 
‚halter allerdings Eritifh. Dalberg wußte ſich fehr 
gut darein zu fchiden: er verrheidigte Die Rechte feines 
Principald mir einer Treue, mit einem Muthe, und mit ei⸗ 
ner Eutſchloſſenheit, die Bewunderung perdient, fo zwar, 
Daß, da Er im baierifcdhen Succeffiondfriege feindliche 
Ainfaͤlle furchtete — feine Klugheit hatte ‚einmal folde 
Auſchlaͤge entdedet, und vereitelt — ſich in: Verthels 
digungsfall fette, feſt ensfchloffen, wenn etwas feinds 
lies unternommen werden folte, Erfurt feinem Herr 
‚zu. ‚retten, oder an der Spige der Seinigen den Tod 
fürs Vaterland zu flerben. Ruͤhrend iſt die Stelle in 
einem Wriefe, den Er damals an einen Freund fchrieb ; 
„Zu Betreffder ... kann ich ige nichts Erträgliches fchreis 
ben. . Mein Kopf ift nicht dazu aufgelegt; ich habe die 
Hände voll zu thun, um bey bevorftehendem Sturm 
meiner kleinen Heerde ein Obdach zu ſuchen, m. zu 
bereiten.“ 


Er wußte aber auch auf der andern Seite ſich die 
Liebe ſeines naͤchſten Nachbars zu gewinnen, fo, daß 
Er mehr noch Freund ihnen ward, ald Nachbar. Durch 
dieſe freundſchaftliche Eintracht wurde mancher für Er 

furt unangenehine Auftritt dermieder. | 


Ein Mahl belebdet⸗ ein benachbarter Staat den 
Staat Erfurt; Soldaten ruͤckten an, um mit Gewalt 
die ftreiibaren Gerechtſamen zu enrfcheiden. Ein wigis 
ger Gedanke über den Worfall, den Dalberg an deu 
Bertrauten des Ficken ſchrieb, endigte die ganze Yes 
fehdung mit einem erbaulichen: Spruche eines alten Phi: 
loſophen, der flatt der Antwort zurädgefchrieben wurde, 
So thar Dalberg des Guten recht viel mit eingeſchraͤnk⸗ 
ter Macht und auf einem eben nicht oat zu fruchtbaren 
Boden. is 
Den 10. Jiner 1800 farb Marimilian Cbriſtoph, 
aus dem Freyherrlichen Geſchlechte von Rodt, Fuͤrſtbi⸗ 
ſchof von Konſtanz, und Dalberg gelangte fo zur 
Regierung des Hochſtiftes Konſianz, wurde Fuͤrſtbiſchof 
daſelbſt und. Kreisausſchreibender Fuͤrſt von Schwaben, 
Den. 22. Februar deſſelben Jahres beſtieg er in der Pfarr⸗ | 
Lirche zu Meersburg den bifcpöflichen Si, wo ihm der 
verſtorbene Regend des Prieſterhauſes und geiftlihe Rath 
Hr. Konftantin Flacho mit einer paffenden Anrede 
im Nahmen der ganzen Dibcefangeiftlichkeit empfing, 
welche von dem neuen Fuͤrſtbiſchof anf da$ Huldvollſte 
erwiedert wurde. : ‚Nicht lange konnte Dalberg in ſei⸗ 
ner Dibcefe bleiben; denn ſchon am 25. April ſetzte die 
Moreaufde Armee über den Rhein, und drang un» 
aufpaltfam in Schwahen vor, Dalberg zeg ficb wies 
der nach Erfurt zuruͤck, wo er den ſchoͤnen Hirgenbrief 
an die Geiftlichkeit des Bisthums Konflanz verfaßte, 
- md im folgenden Jahre unter diefelbe vertheilen lieg. 
is der Friede zwifchen Delterreih und den deutſchen 
Reichöfürften einer , uud Frankreich anderer Seits 
wieder hergeſtellt war, auch die franzdſiſchen Heere 
Deutſchland wieder verlaſſen hatten, kehrte Dalberg 
in feine Didcefe zuräd, Die kurze Zeit, welde er im 
Hochſtifte zubringen konnte, verwandte er zu verſchie⸗ 
denen nuͤtzlichen Einrichtungen. Einen. vorzüglichen Theil 
feines softlofen Arbeiten und Gorgen widmete er bem 
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Priefterhaufe zu Meersburg , welchem er vine neue beffere 
Einrichtung gab. Selbſt ir noch Has ſich dieſes SW 
minar feiner großmuͤthigen Unterfiägung: zu erfreuen. -- 

Am 25. July 1802 murde er Ehurfürft und Erz⸗ 
Tanzler, und kam in den Bejig von Regensburg, Afchafs 
fendurg und Weglar, „welche ihm durch den Hauptſchluß 
der außerordentlichen Reichsdeputation F. 25. ald Enfs 
ſchaͤdigung für das Erzr und Churfuͤrſtenthum Mainz 
waren. zugeriefen, worden. Durch ein Edikt vom 15. 
Suly 1803 hatte Dalberg bie — ſeiner 
Staaröverigeltung beſtimmt . 

Im Movember 1804, als Pius vn. nad Paris 
reifete, um Frankreichs neuen Kaifer zu frönen, begab 
fih au Dalberg dahin, mo er von dem Nationals 
inſtitut, an des verflorbenen Klopſtoks Stelle, ald Mits 
glied: aufgenommen "wurde, - Weil die Reichsdeputation 
den Stuhl zu Mainz auf die Domkirche zu Regensburg 
übertrug, und die Wirden eines Ergbifchofs und Pris 
mas von Deutfchland damit vereinigte, fo bedurfte diefe 
Anordnung, um in ihrer gehörigen Form zu ericheinen, 
erſt noch der papftlichen Beftärtigung , welche au Dal⸗ 
berg während feine: UAnfenthalts in Paris bey Gr. 
Heiligkeit bewirkte, : Am 1. Februar 1805 hielt Pius 
VII. daſelhſt in. dem ergbifchhflichen Pallafte über diefen 
Gegenſtand ein geheimes Konſiſtorium, deſſen Refultat 
die am naͤmlichen Tage ausgefertigte Bulle war, ver⸗ 
moge deren die Kathedralkirche zu Regensburg zu einer 
erzbiſchoflichen Kirche erhoben, und dem Churerzkanzler, 
Karl Theodor, verliehen wurde. Um den Churftaat, 
den er unter fo manchem drohenden Sturm gereitet 
"Harte, in feiner Vollſtaͤndigkeit und fonftirurionellen Form 
anf die Nachwelt zu bringen, und damit mittelbarer 
Weiſe auch der deutſchen Verfaffung, wo möglich, einen 
Dienft zu leiſten, entfchloß er ſich, in der Perfon des 
Kardinald Feſch einen Negierungsgehüälfen und Nacfols 
‚ges (Koadjutor) ſich auszuerſehen, welchen Entfchluß 
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er am 28.:May 1ßoh der Reichsverfammlung zu Res 
gensburg kund that. Die Foͤderationsatte vom 12. July 
1806 theilte die gute Stade Fraukfurt dem nunmehri⸗ 
gen Fuͤrſten Primas, bisherigen Chucerzkanzler, zu, 
und am 2. Jaͤner 1807 ſchwuten Frankfurts Bürger 
ihrem neuen Sonverain den Eid der Treue, Den 4. 
Auguſt reiſte derfelbe zum zweyten Mable nach Paris 
ab, um zur, definitiven Anordnung der deutſchen Anger 
begenheiten mitzuwirken. - Am 5. Oktober 1808 fam eg 
auch mic dem. Surften non der Renen zu dem berühmten 
Kougreife der Monarchen nah Erfurt. Bon wo er 
Aber am 10. ded nämlichen Monaths fchon wieder abs 
reiſete. Waͤhrend feined Aufenthalts dafelbft hatte ex 
die ruͤhrendſten Beweife der Liebe und Unhänglichkeit 
von den dortigen Einwohnern empfangen, Mit Danf 
erinnerten fie fich an die beifern ‚Zeiten, in denen er 
ihre Statthalter und- Wohlthäter war. . | 

ns... Diejenigen Staaten Deutſchlands, welde die pris 
moatifchen hießen, wurden durch einen Befchluß dei das 
maligen  franzdfifchen: Kaifers. mit einigen Vermehrungen 
zum Großherzogthum "Frankfurt. erhoben, und der Prinz 
Eugen Beaubarnois zum unmittelbaren Nachfolger. des 
Sürften Primas ernannt. Diefer Befchluß, welcher an 
a. März 1850: erlaſſen wurde, betrachtete demnach die 
son dem, Fürften Primad vorgenommene Ernennung de& 
Kardinals Feſch zu feinem: Nachfolger ald nicht gefche: 
hen. Hier verdienen auch die vielen Wohlthaten anges 
zeigt: zu. werden, ‚mit welchen Karl von Dalberg feine 
Burze Regierung in Regenöburg bezeichnet hatte... Seine 
erfte Sorge war. dahin gerichtet, die ‚Schuldenlaft von 
anderthalb Millipnen Gulden, die der Stadt Regens⸗ 
burg; au Folge mehrerer ungluͤcklicher Ereigniffe oblag, 
zu tilgen, oder wenigftens weniger drädend zu machen, 
. Er feldft entwarf daher einen Plan, ſowohl zur ordents 
lihen Entrihtung der jährlichen Intereſſen, als. zur 
ſtufenweiſen Abzahlung der ganzen Schuld, bis zum 
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Jahre 1845, und in der That ſind, trotz ber kriege⸗ 
riſchen zeiten, die inzwijchen eintraten , bis itt 
160,480 fl. abbezahlt worden. Zugleich befrepte auch der 
edle Fuͤrſt den«Würgerfland von der drüdenden Bier 
telſteuer, indem er die vom Sabre - 1800 herrährende 
Kriegs: Kontributiondichuld zu 30,000 fl. durch Bers 
äußerung von Specialbyporhelen tilgte, und freywillig 
übernahm er eine Summe- von ungefähr 13,000 Fl., 

welche fih bey einer neu eingeführten Organifirung det 
Vormundſchaftramtes als Abgang der vormaligen Ads 
miniftration zeigte. 

- Gleiche Milde dußerte der säterlihgefinnte zZarn 
gegen Regensburgs Waiſen und Arme. Ein redender 
Beweis hievon ift, die neue Einrichtung des Pupillens 
weſens, und nach mehr die wortreffliche Armenanflalt, 
bieim Jahr 1803 unter der Direktion des damaligen geheimen 
Staats; Kathes, Grafen von Benzel, zu Stande kam, 
und womit eine-Schulanftals für kleine Kinder, befons 
ders der Armen, verbunden wurde Aber auch im der 
Herrſchaft Wörth, Donauſtauf und Hochenburg im 
Nordgan wurde mit gleichem Eifer und nicht mindern 
Koſten fuͤr Schulenerrichtung und Armenanſtalten geſorgt. 

Zu noch mehrerer Vernollommnang der Erzie⸗ 
-Hungsanftalten wurden den evangelifchen Geiſtlichen und 
Schullehrern beſſere Gehalte theils ausgemittelt, theils 
zugeſichert, ſo wie auch den katholiſchen Schulen und 
dem erzbiſchoͤflichen Seminarium jährliche Beſoldungs⸗ 
zulagen angewie ſen wurden. Außerdem wurde ein difent⸗ 
licher Lehrer der franzdfifchen Sprache angeftellt, ein 
botanifcher Garten zu: St. Emmeran angelegt und eine 
Zeichnungsfchule errichtet. 
| Wohlthaͤtig war ferner die Verbefferung des katho⸗ 

Ufchen Krantenhaufes umd die Anlage eines. ähnlichen 
Krankenhauſes für die evangelifche Gemeinde, dann die 
Verlegung ded Waifenhaufes ‚ wodurch ed im eine ges 
fundere Gegend kam und von dem Lokale der. Zuͤcht⸗ 
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Ungsanſtalt getrennt wurde; noch mehr, die Einführung 
ber Schugpoden: Impfung und die Errichtung eines 
eigenen Landesphyſikats in der Hersfchaft Woͤrth. Zu 
Regensburg feloft veranftaltete der edle Fuͤrſt, im Vers 
ein mit der wohlthätigen Zärftin von Thurn und Taxis— 
für die ärmere, Klaffe der Eimbohner eine unentgeloliche 
Krankenverpflegung. — . 
Auch die: Umgebungen Regensburgs wurden unter 
Karls Regierung derfcponert; Monuniente (wie z. B. 
Kepplerd) wurden errichtet, neue Spaziergänge ans - 
gelegt, und 2000 fl. jährlich zu ihrer Erhaltung vers 
wendet; ja auch zur Erbauung eines neuen Gejellichafiss 
Baufes gab der edle Fuͤrſt einen Beytrag non 2000 fü 
Nah dem unglädlihen Schlachttage am 283. Aptil 
1809, wo Regensburg und das benachbarte Stadtam⸗ 
hof im die ſchrecklichſte Lage verfegt waren, brachte ver 
meunſchlichfuͤhlende Fuͤrſt feinen Unterrhanen Alles, was 
er vermochte und was er durch auswärtige wilde ‚Gas 
ben erhalten konnte, zur Unterflägung dar: : Er ſelbſt 
ſendete ſogleich in den erſten Augenblicken ver: groͤßten 
Noth baare 10,000 fl., die au die Abgebrannten uund 
Gepluͤnderten vertheilt wurden; und dann verwendete er 
ſich bey dem Kaiſer Napoleon um Unterſtuͤtzung der Ab⸗ 
gebrauuten, die ihm zugefichert wurde. | 
Nah fo vielen und großen Wohltaten, die das 
Andenken diejer Megierung allen. Bewohnern Regenb burgs 
theuer und unvergeßlich machen muͤßen, treunte ſich end⸗ 
lich der edle Fuͤrſt von ihnen mit folgendem Zuruf „an 
ſaͤmmtliche biedere Einwohner des Fuͤrſtenthums Mei 
gensburg“, der als ein Denkmal ſeiner menſchenfteund⸗ 
lichen Gefinnungen und Beſttebungen angeſehen werden 
kann. . Sr Te 2) 2 u, Pa a 2 7 
„Die göttliche, Vorfehung hat mich nach Negends 
Burg geführt, woran ich -nicht dachte. Ich fand biedere 
edle Meuſchen, und meine Pflichten geboten mir, ſo⸗ 
viel für ine Wohl zu wirken, als mir. mdglich Mat; 
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Ein anderes Schickſal entfernt mich mim von Regens⸗ 
burg. Unvergeßlich ift mir, daß ich dankbare Gemuͤ⸗ 
ther, bievere redlichfuͤhlende Herzen fand. Schmörzlich 
tft mir die Trennung: in den wenigen Tagen, die ich 
noch zu leben habe, tröfter mich jedoch, daß iht guter 
König für feine treuen Unterthauen ein vaͤterlich treues 
Herz hat; daß die Regensburger urfprünglich dem deutſch 
baierifchen Volke angehören; daß der prädhtige Donau⸗ 
fluß nun uneingeſchraͤnkt ihre Schiffahrt befordert;' daß 
Regensburg und Stadtamhof nun einen nämliäen Ent 
zwed gemeinfamer Wohlfahrt haben; daß die Landebs 
fracht und Mauthen eine naͤmliche gemeinfame Befoͤr⸗ 
derung. erhalten z) daß Regensburg, welches eine der ehe⸗ 
maligen baterifchen Hauptſtaͤdte war, nun eine naͤmliche 
gemeinfame: Beförderung enthält.  Widge doch der Se 
gen des Himmels das Wohl diefer guten Stadt und 
Land nach fo vielen traurigen Schickſalen des Krieges 
befördern, und in blühenden Friedensjahren ihr und 
ihren fruchtbaren. ſchoͤnen Gegenden glüdlichere Zeiten 
vergbnnen. : Dieß wird immer — m. 
ſeyn a treuen Freundes 


Ei ea og, | Karl win Bus m 


Der Herr Fürft Pames Reis — das sr 
chengut den frommen Abfichten der Stifter nicht zw ent? 
ziehen, übergab die Revenien des’ Frauenkloſters Schmer⸗ 
lenbach dem Fond einer geiftl;: Bildungsanftalt, und das 
erjte: vakante Haus bed ehemaligen Be en in 
Aſchaffenburg wiirde‘ ſogleich einsweile ein Seminar 
daſelbſt umgeſtaltet. Gute Seminarien ſind der Didce⸗ 
ſen erſtes Erfordernfß. Unter Dein’ humanen Genius 
Karld wurde nun dieſe geiftlihe Bildungsanftalt son 
anfgeflärten: Worftehern geleitet, und Lehrſyſtem und 
Haus form beweifen dei gereinigten Geiſt "der Einricprungt 
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gehn. bis: zwoͤlf geiſtl. Zöglinge wurden; um heile frey, 
zum Theile gegen: ein ſehr maͤßiges Koſtgeld erzogen: 
füuf eigene Profeſſoren der Theologie und des Kirchen⸗ 
vrechtes als Lehrer daſelbſt angeſtellt, die mit warmem, 
heitem Eifer, Geift and: Herz.die Alumnen zu einem 
Stande zu bilden »firebten, "der, wie Sailer ſagt, 
mis dem fanften: Stabe der Wahrheit, der Liebe und 
des Bepipiels, die Gemeinden zu: Gott. und zum Xes 
ben. des Geiſtes fortleitet , damit alle. Herzen Eins mit 
Ehriſtus den Einen Vater mit reinen Gefinnungen, 
mit heiligem Keben und At himmliſchen Gebeten vers 
hertlioen, re 
Freilich atfabrt⸗ det Zeitgeiſt viele junge. Leute 
dem geiftlichen Stande; Diefe Erfahrung. wurde von der 
Seine bis zur Donau fuͤhlbar, und täglich wurde ber 
Abgang an Kandidaten noch größer: Diefem Mangel, 
fo viel möglich, zu ſteuern, wurde mit dem Seminar 
in Aichaffenburg eine. Erziehungsanftalt für ſechs arme, 
fähige ; junge Kinder verbunden, die ‚auf Privatkoſten 
des Hein Fuͤrſten Primas erzogen und ‚ausgebildet wurs 
ben ; dieſe Zbglinge druͤckte zwar kein. Zwang dereinft 
in den geiſtlichen Stand. zu wweten, aber man, hoffte, 
daß ſolche junge Leute, entfernt von Verführung, ans 
gehalten zur Zucht und Ordnung — Neigung zu einem 
Stande gewinnen wuͤrden, deſſen Wichtigkeit und Wuͤrde 
dem jugendlichen Leichtſinne nur zu oft entgeht; wirk⸗ 
lich waren die dahin aufgenommenen Schüler hoffuungs⸗ 
volle gechiau⸗e arsinge die der * ſcone Srägpee | 
Berfprachen, e 
Biel. — ſehr viel dankt überhaupt, dag Erziehungs; 
weſen der "Gmadeicfeines: Fuͤrſten. Auf den Truͤmmern 
der Univerſitaͤt in Mainz erhob ſich in Aſchaffenburg 
eine neue Lehrauſtalt, die taͤglich an Ausdehnung und 
innerer Kraftsgewann, und für Wiſſenſchaft und Kunſt 
aufblühte. Es Beftanden daſelbſt die. philofophifch:jurie 
ſtiſch⸗ und kameraliſtiſchen Fakultaͤten; ns eepufie 
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der waren gut: und hinreichend beſetzt, uud ihnen dieute 
tin wohlgeorduetes Gymnaſium zur Unterlage: Dir Era 
Haltang und -beffern Einrichtung: ded allgemeinen Ers 
ziehungöwefend war bad dafige Stift mit feinen bedeu⸗ 
tenden Gütern gewidmet. Aus ſolchen Benfpielen mös 
gen Deutſchlands Fuͤrſten lernen, die Guͤter der Kirche 
iu - gebraudjed und fiowime Stiftungen zu. frommen 
Zweden zu verwenden. h RE 
Much die Schulen ded Landvolks — jener -Ärmerd 
Klaſſe, vergaß der Hert Furt Primad nicht. Neben 
zeugt, daß vom diefer Menfthenkiaffe: jede Bildung zur 
Humanität anfangen müffe, daß ein gebildeses Boll 
dad Gluͤck des Staates ‚gründe, hat. et nebſt dem einen 
Theil der Stempeltares Revenden dem Landſchulweſen 
überlaffen; gewiſſenhaft wurde damit bie Moth fo vieles 
gering befolveten Landſchullehrer unterftügt , manche neue 
Schule war dotirt, viele: Schulhäufer erbauet, und dad 
Gute und Nuͤtzliche überall befbrderti we 
| Über auch zum Wohl des geiſtl. Lehes und Seel⸗ 
ſorgerſtandes blieb noch Mauches zu thun übrig, Uns 
fere Kapläne listen, wie noch in ‚manchen. Ländern, uns 
ter dem Drucke der erften Lebensbedärfnifie; außer dent 
Tiſche des Pfarrer6 wurde ihnen oft nur ‚ein: Gehalt 
zu Theil, der fie kaum über den Knecht erhob: Auf 
diefe Art konnte das Loos des Kapland nicht erwänfcht; 
der Stand felbft nicht ermunternd ſeyn; laͤngſt fühlte 
man diefe Gebrechen, aber wad man in ben blühenden 
Zeiten der Vergangenheit auszuführen vergaß, wußte 
die Großmuth des Großherzogs aud eigenen Mittels 
beyzuſchaffen. Der’ Gehalt eines jeden gandlapland „ 
Megenöbürger Dibeefe, wurde von ihm. von 40 auf 
100 fi, erhöber; alle unſere Kapläne genießen itzt einen 
gleichen ſtandesmaͤßigen Gehalt; aber man fordert num 
auch von ihnen gleiche Thärigkeit,: gleiche Berufötrens 
und Liebe zu ihren Amtspflichten; und wer ſollte dieß 
Mes nicht gerne leiſten, wen iman ſich Dusch. bie Önade 
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des Herrn Särften Vrlnde ſo (hör safe o 
ren: er 

Gefteuert war nun dem Beduͤrfniſſe der jängeri 
air ſe der Geiſtlichkeit; Hoch gab es aber eine große 
Luͤcke in der Didcefanverwaltung. Ber verdienftvolle 
Seelenforget In Amt und Arbeit ergeauet, außer Stand 
ſeiner Pfarren länger vorzuſtehen, ‚hatte Flihe Ausficht; 
den Reſt feiner Tage ruhig und ſorgenlos zuzübringen; 
Die Anftalt, dem’ verdienftoollen alten GSeelenforgert 
ihre Lebſucht zu fichern, ift eine der wichtigſten Eins 
richtungen der Didceſe. In manchen Bisthuͤmern hat man 
dafuͤr Pläge in den Seminatien oder fonft eigene Ins 
ſtitute; aber wer kennt nicht die Mängel aller Kom⸗ 
miunitaͤten, und wie oft paſſet ed nicht in die Lage als 
ter kranker Pfarrer, fich in folche gemeinfchaftlihe Jh} 
ftiture zu fügen? Ohnehin erfordern foldye Leute eine 
eigene Pflege und Gemaͤchlichkeit, und diefe gedeihet felz 
ten int gemeinſchaftlichen Inſtituten. Su Erwaͤgung die⸗ 
ſer Anſtaͤnde hat der Hert Fuͤrſt Primas ein bedeuten⸗ 
des. Kapital ausgeworfen, aus deſſen Intereſſen und ans 
dern Beyſchuͤſſen deri alten verdietiten Seelenſorgern eihe 
Penfion ausgeſetzt wird; ihnen ſteht es damit frey; 
fich entweder in den Schoöß ihrer Freunde zurüczuzies 
en, ‚oder fich einen Gehälfen anf der Pfarreh zu halten; 


27 bat die weiſe Fuͤrſorge das Verdienſt und das 
tier unterftägt,. ohne ſolches an die oft peinliche Lage 
des gemeinfchaftlichen Lebens anzubinden: mehrere far⸗ 
ver genießen bereits dieſe Gnade, und fegnen ihren 
Wohithaͤter. | 


Der geiftliche Stand hat, fo lange man vie. Res 
duftion zum Laienftande nicht einführt, feine Beſſerungs— 
haͤuſer nothig, wie folche der Staat auch für- feine vers 
irrten Glieder errichtet; unfer Erzbisthum. entbehrte noch 
diefe Anſtalt, und fie wurde zuweilen dep verlisten Geiſt⸗ 


Hohen fühlbar, V 
Feiders Lexikon. B. 1. ig 
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Der Herr Fuͤrſt Primas forate auch dafür; das 
entvdlkerte Kloftergebäude zu Schmerlenbach, eine Stunde 
von Aſchaffenburg entfernt, in. einer fchonen einfamen 
Lage wurde dafür beftimmt; das ‚geräumige Haus, die 
feyöne Rage, Garten, kurz: Alles eignete fich für diefe 
Beſtimmung, und daß die Einrichtüng kein finfterer Her 
ter, fondern eine fanfte Schule werden würde, dafür 
birgte und der. humane Geift ihres Erzbifchofs und feis- 
ned verehrungdwürdigen Staatsrathed, 

Sp naͤherten ſich allmäplig unfere Didcefaneinrichs 
tungen zur Bildung und Vervolllommmung des Klerus 
ihren vollendeten Ziele, Wer auf wahre reine Reli— 
gion und Sittlichkeit des Volles wirken will, muß zw 
erft auf die Lehrer defielben und ihre Ausbildung wirken; 
von Ddiefen geht Moralität und Aufklärung über das 
Volk aus, 

Man vergaß aber über alle diefe Anftalten nicht, 
auch dem Wolfe feinen Religionsfultus zu erleichtern. 
Der Landmann iſt bedauernswuͤrdig, den in unfern bere 
gichten Gegenden oft ein harter, langer Weg zur Pfars 
rey führt, die zuweilen zwey Stunden entfernt ift, nnd 
ihm den Beſuch der Kirche und Schule erfchwert, im 
Winter oft unmoͤglich machte. Schwer iſt freylich in 
einer armen, durch den Druc des Krieges zerrütteten 
Gegend die Hülfe, durch Errichtung neuer Pfarreyen 
oder Kaplaneyen dem Volke Erleichterung zü verfchaffen, 

Doch in unferd Großherzogs feftem Willen und 
feiner Freygebigkeit lag die gefchwindefte Hülfe; er ber 
flimmte die jährlichen Revenuͤen der dem Staate heim⸗ 
. gefallenen deutſchen DOrdensgüter zu einem Pfarrfonde, 
aud dem meue Pfarreyen oderiKaplaneyen in Orten ers 
richtet werden follten, wo bie Filialen zu weit entfernt, 
der Weg zu ungangbar iſt; ſo find beteitd die Pfar⸗ 
seyen Laufah, Hain, Altenbuch, Felen, Eiſenbach, 
Schmerlenbach ensftanden; fo find -mehrere Kaplaneyen 
und Kirchen angeordnet, und ehe einige Zeit verfließr, 
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wird das Wolf und ihre Jugend der Kirche, Schule und 
dem Seelenforger nahe feyu. u. 

Sp wirkte Karls Geift in acht Jahren zum Beſten 
feines Volkes und der Kirche mehr, alö ver größte Zeit⸗ 
raum einer veichern Vergangenheit aufweiſen konnte. 
Alles gefihah in Zeiten, wo der Drang der Umftände 
auch die Macht und den’ Willen der Fürften oft laͤhm—⸗ 
te; döc was vermag die Gewalt widriger Verhaͤltniſſe 
gegen-die Ausdauer und die Kraft eines energifchen Wil— 
lens? Der Herr Fürft Primas Handelte mit edler 
Selbftäufopferung, Die Didcefananftalten bezweden das 
Wohl der Kirche und des Staates, die Mittel hiezu 
find jene frommen Stiftungen, die er dadurch der Kirche 
und der Religion zuräcd gibt, und dem Zeitgeifte ge: 
mäß vetedelter verwandelt. Wer fo handelt, bevarf kei— 
ned Lobes; Monumente und Inſchriften verwittern, 
aber ſolche Thaten und Anftalten find 


Monumentum äere perennius; 


Seine Schriften: 

i) De matre exclusa per inofficiosuni testamentum ü, ſ. w. 
et de iis, quae in hoc casu juris sunt. Dissertatio ju- 
-ris »eivilis occasione exercitli litterarii publici in univer- 

.. „.sitate ‚Heidelbergensi 17761. 4. Sa 

3) Verſuch einer Widerlegung des fiebenten Stüdes im dritten 
Theil der vermifhten Briefe über die Verbeſſerung des Zus 
fiigweiens am Kammergericht, im weldem einige dmemainz:. 
Erzkanzleriats-Befugniſſe in Anfehung der Kammergerichtss 
Kanzley angegriffen worden; 4; Mainz und Franffurt 1768. 

3) gi ae Mainzifhe Verordnung wegen der Moͤnchsor⸗ 
en. Fol. 1772. B 

4) Beytraͤge zur allgemeinen Naturlehre; 4; Erfurt 1773. 

5) Bekrachtungen über das Univerſum. Ebend; 1777. 8. — 2 
Aufl. Mannheim 1778: 8. 3; Aufl, Ebend. 1787; 8. 45 fr; 
- 4. Aufl: Ebend, 1801.83. 48 Et... ..0. vun, 

6) Verſuch eined Beytrags zur Geſchichte der Erfurtifhen Hand: 
lung. Erfurt: 4. 1780 ſteht auch in actis acad, ;scient, Em 
ford, ad Ann, 1778 et 177% 

V Anemomeire propose aux amateurs de meteorölögie, ihe- 
moire lu dans la seancede P Academie d’ Erfurt du Jan- 
vier 1781. avec, Fig. Erf. (Ein erfundenes Werkzeug, 

10 * 
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die Stärke des Luftftoffes zu. meſſen. Gedrudt zu Erfurt. 

und Parid.) Preis 12 fr. 

8) Gedanfen von Beſtimmung des moral. Werth. Ebend. 1782. 
4 — 2. Aufl. Ebend. 1787. 4. (Preis ı2 fr.) 

9) Neue hemifwe Verſuche, um die Aufgabe aufzulöfen, ob fich 
. rap * Erde verwandeln laſſe? Ebend. 1784. 4. 

reis 4 fr. 

10) Bom Berhältnif zwiſchen Moral und Staatskunft. Ebend. 
1786. 8. ı2 fr. Steht auch in den Actis Acad. £rfurt. A. 
1756 et 1787 

11) Erfurt, eine Kantate; in Muſik gefegt von J. W. Häßler. 
Ebend. 1786. 8. 

12) Memoır de Madame de Buchwald à Erford. 1786 — 
2. Uufl. 1787. 883 ft. — 

13) Grundſaͤtze der Aeſthetik, deren Anwendung und kuͤnftige Ent⸗ 
— — 1791. 4. (Preis ı fl. 12 Pr.) auf hollaͤnd. 

» Papier 2 fl. , . 

14) Verſuch einiger Beytraͤge über die Baufunft. Erfurt bey. 
Kevfer 1792. 4. (Preis 30 fr.) | 

15) Entwurf eined Gefehbuches in Kriminalfahen. Frankf. und 

Leipzig. (Erfurt) 1792. ar 8. (Wreis 56 Er.) 

16) Bon dem Bewußtſeyn ald allgemeinem Grunde der Welt: 
weisheit. Erfurt 1793. (Preis 2 fl. 30 fr.) 

17) Bon dem Einfluffe_der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und Künfte in 
Beziehung auf oͤffentliche Ruhe. Ebend. 1708. 8. (Preis 
18 te) Iſt auch ind Stalienifhe und Franzöfiihe überfegt 
worden, 

18) Bon Erhaltung der Etaatöyerfaffungen. Ebend. ©. 28. 1795. 
4. (Preis zo fr.) 

19) Ueber die Brauchbarfeit des Steatis (Speckſteins) zu Kunſt⸗ 

„werfen der Steinfchneider, Erfurt. Bayer. 1800. 8. (Preis 


15 fr.) 

20) Bon den wahren Grenzen der Wirffamfeit des Staates in 
Beziehung auf feine Mitglieder, Leipzig 1794 bey Sommer, 
3 Bogen in 8. Preis ı8 Er, 

21) Essai sur la science. Zuric et Leipzig 17796. 4, 

22) Betrachtungen über den Charakter Karls des Großen. Frank⸗ 

-  furt a. M. 1806. 8. 

23) Vom Frieden der Kirche in den Staaten der rheinifhen Kons 
föderation. Deutfh und Franzöfifh. Regensburg und Paris 


1810. 
24) Perikles. Rom 1811. Ins Deutſche uͤberſetzt von 2. E. Gras 
fen von Benzel. Gotha 1807: & _ j 
25) Recherches sur l’irreductibilit€ arithmetique et geometri- 
que des nombres et des leurs puissances, 


Das fittlihe Vergnügen, im bdeutfhen Merkur 1773. St. 5. 


. 9 104. ai 
Bon Bildung des moral. Charakters in Schulen, Ebend. 1774» 
St. 2. S. 221 — 236. 
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Commentatio, quibusnam rebus magis illustrari humanus in- ' 


‚tellectus ejusque fines ‚magis amplificari promtissime et 
comodissime possunt: in Actis Acad. Scient. Erford 1771. 

Continuatio hujus Commentarionis. Ibid. 1778. 

Bemerkungen über ein altes — Gefäß auf der Erfurtis 

- fen Aladerhie. Ebend. 1777. - 

@eräble — Chriſten; im beutichen Mufeum 1782. St, 12 

— 520, 

— Volk und deutfhe Sprade, in Kinderlingg, Willen: 
buͤchers und Kochs Schrift für deutſche Sprache, 'eitt, und 
Kultnrgefhichte. (Berlin 1794. 8.)_ 

Kunftihulen in Schillers Horen 1795. St. 5. ©. 122 —-134. 

Sendſchreiben des Fürften und Herrn Karl "Sheodors, Biſchofs 
u Konſtanz, des H. — R. Fuͤrſten an ſeine Geiftligpkeit, 

ol. Konftanz 1801. 42 

Ueber Beltimmung der Enkfhäbigungsmittel für die Exrbfürften. g. 
Mörsburg 1802. 

Sein Bildnif von Verhelſt fteht vor dem 2. Bande des Mofer: 
I patriotiihen Archivs für Deutichland 17855 vor dem 

. Bande der Kıtteratur des kathol. Deutſchlands; vor der 
Berlin, Monatsſchrift St. 7. 17905 auch in dem Catalogus 
Personarum ecclesiasticarum et locorum Dioecesis Constant. 


ad A. 1794. Sein Bildniß iſt auch gemalt von Tiſchbein, 


von Müller in Stuttgart 1799 geflohen; fteht andy vor dem 


1. Band des Henfifhen Archivs für die Kitchengeſchichte; 
ein anderes geſtochenes Bildniß von Karl Th. Fr. v. Dals 
berg fteht vor dem ihm Izugeeigneten Werke; „Johann v. 

‚ Dalberg‘ von Zapf (Augsburg 1796.) Sein Schattenriß 
befindet fi in dem 3. Band der Scattenriffe edler Deuts 
ſchen, vor dem 3. Quartal der Rintelfhen theol. Annaleh 
1790, und vor dem 4. St. der Dlla Patrida 1791. 


Dallinger, 


Profper mit dem Taufnahmen: Franz Kanet, 
des Auguftinerordend Priefter, vormald Prediger in der 
unsern Stadtpfarrfirche zu Ingolſtadt, itzt Pfarrer zu 
Schönthal, Er wurde, den. 3. Zuly 1763 zu Eggen: 
felden in Niederbaiern ‚gebohren ‚, fludirte zu Burghaus 
fen, Landshut und München, trat den 25. Februar 
1783 in den Auguftinerorden, und wurde den II. July 
1786 zum Priefter geweiht. Im Jahr 1787 ſchickte 
ibh der Orden nad) Ingolſtadt, um; an der Univerfir 
tät Philoſophie und Theologie zu fludiren. 1791 wurde 
er als Mirfeefforger nach der Pfarrey MIO am 
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Wuͤrmſee, 1793 als Pfarrprovifor nah Schoͤnthal, 
1796 ald Pfarr» und Wallfahrtöprediger nach Bett⸗ 
brunn, und 1798 als Garnifonsprediger nach Ingol⸗ 
ſtadt berufen. In feinen amtöfregen Stunden widınete 
‚er ih dem Studium der Maturgefchichte, in welchem 
Sache er feit 1798 einige glüdliche Vorſchritte machte. 
Die churfürfilich: baierifche ſittlich-dkonomiſche Gejells 
haft zu Burghaufen ernannte ihn zu ihrem wirklichen, 
die. churfächfifche dfonomifche zu Leipzig zum korreſpon⸗ 
direnden, und Die botanifche zn Megensburg zum Eh—⸗ 
renmitgliede. Seit dem 10. September 1808 ift er 
Pfarrer zu Schönthal, Dekanats Cham, der Dibcefe 
Regensburg. | | 


Seine Schriften: 


1) Volftändige Gefhichte des Borkenkäfers, Fichtenfrebfes oder - 
fogenannten ſchwarzen Wurms, mit Vorfhlägen und Mitteln 
feiner hoͤchſtſchädlichen Bevölkerung zu ſteuern. 8. Weilfen: 
burg, mit Rupfern. 1768. 2© , 

2) Gefammelte Nachrichten und Bemerkungen über den Fichten: 

ſpinner oder die Baumraupe Phalaena Bombix, Pini L, und 
den übrigen auf dem Nadelholze lebenden Raupen, fammt 
Mitteln, Ihre zu große Vermehrung zu hindern. Mit drey 
ausgemahlten Kupfern. 5. Weiffenburg 1798. 78 ©. - 

3) Der alte Mündner Bürger an feine Söhne und Töchter, er: 

—zaaͤhlet am Abend nad dem Einzuge des Ehurfürften. 8. 1799. 
I Bogen. 

4) Dde eines jungen Bojers bey dem glüdlihen Antritt der Re⸗ 
gierung des großen Fürften Marimilian Joſephs IV. 1799. 


ı Bogen. 4. 

5) Abhandlung über den Nusen des Erdkaͤfers (Parabus auratus 
Linn) im Noth- und Huͤlfsbuͤchlein. ı. Theil, Weiſſenburg. 
Auslage. 1789. Graͤz Auslage 1791. 

6) Betrachtungen über einige -Infekten, in Hoppes entomologi: 
fhen Taſchenbuch für 1797. S. 167 — 182. 

7) Auszüge aus Briefen an den Herausgeber des entomologifchen 
Taſchenbuchs. Ebend. 1797. S. 224 — 231. j 

8) Betrachtungen über die Giftpflanzen in Müdfiht auf die In— 
feften: in Hoppes botan, Taſcheübuch für 1797. ©. 172—193. 

9) Votanifhe Beobachtungen aus dem akademiſchen Garten zu 
Ingolſtadt. Ebeud. für 1799. S. 213 — 236. 

10) Grundriß eines Werzeichnifes von Bogelevern für Nefter» und 
Everfammler: in Schranfg litt. Ephemeriden. 1799. Gt. I. 
©. 28 — 48. 1800, Et. 3. ©. 307 — 320. St. 5. ©. 416 
427. 
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11) ee die Hinfäßigteit des menſchlichen Lebens. 4. In⸗ 

-  golftadt 1799. | | 

12) Weber die Kultur und Beuutzung der’ großen Neſſel, urtica 
divica Linn. Ein Beptrag zur heutigen Defonomie mit Kus 
pfern. Weiſſenburg 1799. 

13) Recenfionen in der oberd. allg. Litt. Zeitung bie 1800. 

14) Nachrichten über Saflor- und Waufultur, nebſt einem Betz 
zeichniffe der gelbfärbenden Pflanzen in Baiern. 8. Zugolftadt 

bey wtfenfofer 1800. ©. 110. 

15) Died Gelegenheitsreden, Ein Neujahrsgeſchenk. 8. Weiſſen⸗ 
burg bey Jakobi 1800, 

16) Belehrung die Erdmandel anzubauen und zu gebrauchen, 
Sammt Anhang über den Gebrauch verſchiedener Gypsarten. 
Preis 12 fr. 8. Weiffenburg 1800. 

17) Ueber die Kultur und Benuͤtzung der Sonnenblume oder der 
er 8. Weiſſenb. ıg00 und Eichftätt bey Schmid 
1800. 5 — 

18) an ded gemeinen Sauerdornes. 8. Eichſtaͤtt 1806. 

reis gyht. ; 

19) Auffüpe naturhiftorifben und botanifhen Inhalts, in ver: 

fpiedenen periodiſchen Schriften und Journalen. 


Danzmwohlı 
Franz Kaver, Profeſſor an dem’ kaiſerlich-kdniglich⸗ 
oͤſterreichiſchen Lyceum zu Linz; geb. zu St, Florian am 
18. November 17785 er fludirte in Linz Humaniora, 
Philoſophie und die Xheologie vollendete er in Wien. 
Den 18. Sept. 1796 trat er in das Stift St. Fo» 
sian, wo er den 6. Juny 1802. die Ordensprofeſſion 
ablegte, den 12. Juny die Priefterweihe erhielt und den 
17. Zuny darauf feine erfte h. Meſſe lad. Er wurde 
alddann Kooperator an der Stiftöpfarre und in Grün: 
bad. Im Sabre 1808 Fam er als ordentlicher dffents 
licher Profeffor des Bibelftudiumd des alten Bundes und 
der orientalifchen Sprachen ans k. k. Lyceum nach Linz. 


Seine Schrift: 


Atademifhe Rede über die Zwecke des Studirens. Men ber fey: 

erlichen Wiedereröffnung ber Schulen am Lueim zu, Linz 
den 3. November 1810. Linz 1811. Mit Feichtingeriſchen 
Schriften in 3. ©. 29. Preis 30 Fr. 
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‚Georg Anton, zu Furth in der Grafſchaft Cham dem 
5. Febr. 1752 geb., brachte feine Studierjahre in Müns 
chen zu, und. ward: den 17. April 1775 zum Priefier 
geweiht, Im Jahre 1780 erhielt er das Lehramt der 
Mathematik in der hurfürftl. Pagerie, im Jahre 1790 
zuzleich.dad der Mathematik und Forftwiflenfchaft auf 
der Forſtſchule, endlih im Jahre 1801 wurde er auf 
die Fönigl. Univerfitat als Profeffor der dkonomiſch⸗po⸗ 
litiſchen Arithmetik verſetzt. 


Seine Schriften: | 
1) Theorie der Waſſerſchtaube. Ein Verſuch. 8. Münden 1775. 


ı Bogen, 
2) ‚Stevmätbige Gedanfen — Hells Witterungslehre. 8. Salzb. 
1786. (Steht auch in Huͤbners phyſik. Tagebuch. DB. 3.) 
3) Praktiſche Anleitung — Taxirung der Waͤlder, Baͤume, des 
Brenn⸗Bau⸗- und Nüsholz. Ein Handbuch für Foͤrſter mit 
Kupfern. Münden bey Lentner 1786. Zweyte ſehr vermehrte 
Auflage unter dem Titel: Praktiſche Anleitung zur Forſtwiſ⸗ 
enfchaft, befonders zur Vermeflung, Taxirung und Einthei> 
lung der Wälder, mit Kupfern. Ebend. 1788, 474 © 
4) Lehrbegriff der gefammten neueften Naturlehre. Erfter Band. 
83. Münden bey Strobl 1790. 298 S. Erſchien auch als 
tompletes Werk unter dem veränderten Titel: Grundlehren 
der allgemeinen chemifhen und phyſiſchen Eigenſchaften der 
Körper und ihrer einfanen Beſtandtheile. 8. Münden 1793. 
5) Xabelleu zur Beftimmung des Inhalts unbefhlagner Baum— 
ſtaͤmme nah Kubikfuß und Sceiterklaftern, mit einer Anlci- 
tung zu deren Gebrauch. 8. Münden bey Strobl 1791. 5Bo— 
gen. * verbeſſerte Aufl. 8. Münden bev Lindauer 1796. 
6) Ueber Forittarirung und Ausmittlung des jährlichen nachhalti— 
“gen Ertrage: Ein frever Auszug aus dem königl. preuffifchen 
Verordnungen mit einigen Auffägen, zum Gebrauch oberdeut⸗ 
fder Taratoren, Geometer und Förfter. Mit einer illum. 
Forſtcharte und Tabellen, 8 München bey Lindauer 1793. 


123 ©, 
7) Lehrbuch für die pfalzbaterifhen Foͤrſter, auf hurfürftl. Befehl 
— erſten Theil gab G. Gruͤnberger heraus.) 





Zweyte Theil. Philoſophie der Holzpflanzen und Forſtbo— 
tanik. Witter Theil. Holzzucht, Foͤrſtpflege und Forſtnutzung. 
8. Münden bey Strobl. 1790. 426 und 379 ©. | 

8) Pfalzbaierifher titterarifher Mufenalmanad. 8. Münden 1781 
und 1782. (Den Sahrg. 1731 gab er in Geſellſchaft mit Ser: 
er —— und Gruͤnberger, aber den Jahrg. 1782 allein 
eraud, 
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9) Tabellen zur Beſtimmung des Geldpreiſes unbeſchlagner Baum⸗ 
ſtaͤmme. 3. Münden bey Lindauer 1798. | 

10) Ueber die zwedmäßigfte und zunerläßigfte Methode, große 
Waldımgen zu meſſen, zu zeichnen und zu berechnen. | Mit 
2 Kupf. und Tabellen. München bey Lindauer, 8. 1799. 


11) Ueber Torf, defen Eutftehung, Gewinnung und Pugen, Mit 


‘ 2 Kupfi Ebend, 1795. 8. 136 ©. 


12) Abhandlung von der reſpeltiven Feftigfeit der Körper, inden 


Bemerkungen der hurpfälzifchen sfonomifhen Geſeüſchaft (19 


noch mehrere Auffäne' von ihm befindlich find.) 


13) Theorie der Zufammenfegung der Kräfte und des Hebels, in - 


den oberdeutjchen Beträgen. 2. 1. 
14) Abhandlung von den Gewriben und Schwibbögen, und ber 
| beten Einrichtung der Manfardifhen Dächer; im den bs 
bandlungen der churpfaͤlz. oͤlouom. Geſellſchaft 17835 ſteht 
auch im Leipzig. Magazin. Zur Naturkunde, Mathematik und 
Oekonomie 1784. St. 2 und 4. Te 
15) Erfindung einer neuen Reihenformel, in Huͤbners phufifalis 
ſchen Tagebuche 1734. St. IIL ©, 444. | 
16) Auflöjung einer Aufgabe aus der Salzwerlskunde. Ebend. 


563. ' 

17) Befummung der Säulenweiten aus mathematifhen Gründen. 
Ebend,. IV. ©. 617. 

18) Aufloſnng einer öfonomilhen Aufgabe vom Merhältniffe der 
Qaeder, Wiefen und des Viehes. Ebend. 1785. 1, ©, 220. \ 

19) BIO ju einge neuen Wage für Salzmagazin. Ebend I. 


. 234. 
20) Ueber das Meßbare der Wärme, Ebend. 
24) Vorſchlag zu einer Brodtarife. Ebend. 1788. ©. 42. 


22) Leichte Art, ungugänglihe Weiten ohne Juſtrumente zu meſ⸗ 


fen. Ebend. ©. 171. 
23) Erläuterung’ der lampertifhen Methode, Sonnenfinfternife 
zu verzeichnen; in den neuen Pbilofophifhen Abhandlungen 
u, Ber, barerifhen Akademie der. Wiſſenſchaften. B. UL ©. 
Er 93 ; 
24) Anfangsgründe der Goniometrie, oder der analytiſchen Xrigo: 
nomettie And Volygonomerrie, mit Anwendung auf die kand- 
und Feldmeßkunſt. 8. Münden bey Lindaner 1800. 
25) Anleitung zur Forſtwiſſenſchaft. Erjier Band mit einem illum 


Kupjer. Müngen bey Lindauer. 8, 1802, Zweyter Baud 1803. 


Preis 5 fl. 
vn :°* an: \ 
BE Degen: FJ 
Auguſt Joſeph von, Foniglich + Baterifcher Hofkaplan, 
Kanonikus zu U. 8, Frau in München, geb. zu Heidel⸗ 
‚berg den 17. Oktober 1771; begab fich, nachdem er 
'die niedern Schulen theils in Mannheim, theils in Muͤn⸗ 
hen gehdrt haste im Jahre. 1787 auf die hohe Schule 
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mach Ingolſtadt, wo er fih durch 6 Jahre dem Stus 
dium der Philofophie, der Theologie und der juridifchen 
Wiſſenſchaften widmete, und nach jedes Mahl voraus: 
geganaenen dffentliben Difputationen den 14. Auguft 
1789 die Doftorwärde aus der Philofophie, und den 13, 
Auguft 1792 aus der Theologie erhielt. Am 1. Febr. 
1794 rüdıe er als wirklicher Kapitular in das Kollegiat: 
füife zu U. 8. Frau in München und in die damit vers 
bundene Stelle eines Hoffaplans ein; wurde am 20. Sep⸗ 
tember des nämlichen Jahres zum Priefter geweiht, und 
den 12. Jaͤner 1797 als wirklicher frequentirender geiſt⸗ 
licher Rarh ernannt. Diefes Amt bekleidete er bis zu 
der im September 1802 erfolgten Auflofung diefes Kol: 
legiums, “und murde dann ald frequentirender Rath in 
die General: Landesdirefrion verfegt, wo er bis zum leßs 
ten September 1808, ald der Aufhebungsepoche ſaͤmmt⸗ 
licher Landesdireftionen, verblieb. Seit diefer Zeit vers 
ſieht er nur noch die Stelle eines Hoftaplans. 


Seine Schriften: 


5) Ausgehobene Säge aus allen Theilen der Philofophie u. ſ. w. 
Sngolftadt. 1789 in 4. 

2) Dissertatio juris canonici de jure Patronatus excelso Sere- 
nissimorum Ducum Bavariae, unacum subjunctis ex uni- 
versa Theologia et jure canonico thesibus etc. Ingolstad. 
1792 in 4. 

3) Einige Necenfionen in der oberdeutſchen allgem. Litteraturzeit. 

4) Einige Heine Nachrichten und Auffäge in Zeitſchriften. 


Demeter, .. 
Ignaz / geb. den r. Auguft 1773 zu Augsburg von 
braven eltern, welche Bürger und Bäder waren. Er 
ſtudierte in Augsburg, und. die drey legten Fahre feiner 
Studien ald Alumnus Clerieorum saecularium in com- 
mune viventiuem zu Dillingen. Durch freundliche Vers 
mittlung feined Vaters Sailer erhielt er den Titulum 
mensae von Hru. Grafen Schen? von Stauffenberg. 
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Sm Sabre 1796 wurde er Priefler ben 10. Auguſt, 
und las die erſte h. Meſſe am Tag vor dem erſten Eins 
zuge der Franzofen in die Stadt. Nachdem er 5 Jahre 
im Dorfe Ried bey Jettingen, gräflich = flauffenbergifcher 
Herrſchaft, Kaplan war, wo ſich durch den freundfchaft: 
lichen Umgang mit Hrn. Chriftoph Schmid, Schul: 
Inſpektor in Thannhaufen viele Liebe und Eifer zum Schul: 
wefen in ihm anfegte, und er den Grund zu feinem 
Lieblingsftudium des Elementarfchulwefens legte, wurde 
er von der gnädigen ftauffenbergifchen Herrfchaft auf die 
Pfarrey Lautlingen, einem Dorfe zwifhen Ebingen und 
Balingen, befördert. Dort war er fieben volle Jahre, 
und wurde mach einer dort errichteten Privarbildungss 
anftalt für angehende Schullehrer königlich: württemberg, 
Oberſchulkommiſſaͤr. Bon Lautlingen wurde er ind Großs 
herzogthum Baden zur Direktion des großherz. Schuls 
lehrerfeminars, das in Raſtatt errichtet worden war, bes 
zufen, wo er feit dem Jahre 1809 im Jaͤner arbeitet, 
und zugleich als Rektor der Stadtpfarrey, als großh. 
Dekan und Profeſſor der Pädagogik bey den Herrn Lo⸗ 
gifern am dortigen Lyceum angeftellt ift. 


Seine Schriften: 


1) Veiht = und Kommunionunterricht. Mit Genehmigung des 
hochwuͤrdigſten Ordinariats zu Konftanz. Lautlingen in Kom⸗ 
mifjion bey Herrn Anton Eppler, Schullehrer. 1806. S. 126. 
(Preis 15 fr.) Davon erfhien bey Herder zu Freyburg und 
Konftanz im J. 1810 eine neue Auflage. 

2) Hülfebuc für Schullehter und Erzieher bey den Denfübungen 
der Tugend nd Zerrenner. Neu bearbeitet. Freyburg und 
Konfianz in der Herder’ihen Buchhandlung. 1810, S. 408 
und XXIV in 8 

3) SR es Lefebüchlein für die Schule zu Lautlingen, ald nothwen: 

dige Vorbereitung von Gott. Lautlingen 1806. (Preis 4 kr.) 

4) Beikfehrift ur Bildung Eatholifher Schullehrer, zunaͤchſt für die 
fönigl. würtemiberg. Staaten, 1809 Jeder Jahrg. 4 Hefte. 
Wird fortgefent. (Preis 3 fl. 15 Et.) 

3) Heren= und Sefpenftergeidicten. ein Lefebuh für Schulen, 

. auch für alle große und alte Kinder. in 8. Srepbung. 1815. 
(Preis 15 fr.) 


6) —— fuͤr die Bildung der Schullehrer. Nebſt einer Be⸗ 
ſchreibung des großherzoglich-badiſchen Schullehrer ſeminars zu 
Raſtadt. Zweyte, ſtark vermehrte Ausgade. 8. Maftadt 1815, 
preis ı fl.) NB, Die erfte Auflage —— im Jahre 181X 

und foftete 30 fr. 


Deppifdı 

Johann Peter Joſeph / Pfarrer in Haug zu Wir 
burg. Er ward geb, zu Röstingen am 11. Jaͤner ı762, 
ing Seminar trat er im Jahr 17825 zum Prieſter ges 
weihet den 10. Juny, am Samftag vor Trinitatisı 786; 
angeftellt ald Kaplan in Baunach 1786, ‚in Ettleben 
1788, in Gaiba 1789; als Praͤfekt im adelichen Se: 
minar zu Würzburg 1792, als Profefior am dortigen 
Gymnafio 1795, ald Direktor der Stadifchulen in Würz« 
burg 1803, als Pfarrer in Haug 1804, 


Seine Schriften: 


I) Rede bey der Yubelfeyer des 50. Jahres in der Ehe feiner heb⸗ 
den Aeltern gehalten den 24. Auguſt 1789. (S. Chriſtliche 
Reden, welche von katholiſchen Predigern in Deutſchland ſeit 
1770 bey verſchiedenen Gelegenheiten vorgetragen find. 

7. Baͤndchen. Heidelberg 1792.) 

2) gortheile und Nactheile von den Ueberfeßungen der Alten, 
Würzburg ıg00 in 8. 

3) Todtenveſper. Wuͤrzburg in 12. 


Derefer, 
Thaddaͤus Anton, Doktor der Theologie, großhers 
zoglich: badifcher geiftlicher Rath, Domherr zu Breßlau 
und Profeflor der Theolggie an der königlich: preußifchen 
hohen Schule daſelbſt; geb. zu Fahr in Franken den 3. 
Februar 1757; die ſchoͤnen Wiſſenſchaften und Die Phis 
loſophie ftndirte er zu Würzburg, wo er nach drey df⸗ 
fentlichen Diſputationen die philoſophiſche Doktorwuͤrde 
erhielt. Die Theologle hoͤrte er zu Heidelberg. Den 
11. März 1780 ward er in Mainz zum Priefter ges 
weihet. Nachdem er einige Jahre zu Heidelberg Phi⸗ 
leſeptie und Theologie gelehrt hatte, erhielt er einen 
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Ruf an die churkdllniſche Uninerfität zu Bonn, und 
trat im November 1783 al& Professor ordinarius der 
orientalifchen Sprachen und der bibliſchen Hermeneutif 
dafelbft fein Lehramt au. Die theologifche Doktorwuͤrde 
erhielt er Zu Boni den 20. Nov. 1786. Im Now 
1791 übernahm. er mit. einer ehrenvollen Entlafjung von 
Bonn *) an der. theologijchen Fakultät zu Strasburg 
das Lehramt der Bibelexegeſe und der orientalifyen 
Sprachen, womit ‘er bie Stelle eined Superiord des 
bifhöflihen Seminariumd und eines Predigerd an der 
Domlirche verband, Bey der fchredlichen Verfolgung/ 
die im Jahre 1793 - wider die katholiſchen Geiftlichen in 
Frankreich wuͤthete, ward er ald ein fanatifcher Prie⸗ 
fier, welcher Religion und Prieſterthum nicht abſchwoͤ⸗ 
sen wollte, itzt zur Deportation verurtheilt, und fpäter. 
-zur Guillotine beſtimmt und eingekerkert. Nachdem er: 
zehn Monathe im Kerker gefchmachter und mit jedem 
Tage feine Hinrichtung ‚erwartet hatte, ward er durch 
den Sturz ded Jakobiner-Weſens frey, rang aber noch 
mehrere Monathe mit einer toͤdtlichen Krankheit, welche 
die Pariferärzte für eine Folge: feines. Kerkerlebens ers 
Härten, Im Anfang des Jahrs 1796 kehrte er mit 
Erlaubniß: der franzdftfchen Regierung nad) BERN, 
zuruͤck. 

Den 20, Febr. 1797 begann er an der Univers 
fitär zu Heidelberg, als: fubftitnirter Profeſſor Öffentliche 
Vorleſungen über. die orientalifchen Sprachen. Den 7. 
April 1799 erhielt er am diefer Univerfität dad Dekret 
als Professor ordinarius defjelden Fach? , und ‚verband 
damit vier Jahre lang öffentliche Vorleſungen über Ka⸗ 
techetik, Homiletik und Paſtoraltheblogie. Den. 2, Dfs: 
tober. 1801 verlangte ihn der Hochwuͤrdigſte Fürftbis‘ 
ſchof von Gurk zum Profeffor der biblifchen. Hermeneu⸗ 





IM. f. Berl. zum X. St, der ‚Mitrgburger geiertn Anpeien 
yom 4. Februar 1792, ©. 99 und 100, 
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tie nach Klagenfurt. Den 11. Yäner 1803 befam er 
ben Ruf ald Tarholifcher Profeffor der Theologie nach 
Königäberg in Preuffen. Den 25. Febr. 1803 erhielt 
er den Ruf als Farholifcher Profeffor der Theologie nach 
Gießen im Heffifchen. Allein der Markgraf von‘ Bas 
ben, unter deſſen Hoheit die Univerfiräe von Heidels 
berg vor Kurzent gelommen war, verfagte ihm ‚die vers 
langte Dimiffion, und bemwilligte ihm eine anftändige 
Befoldung: Von neuen Einladungen an zwey andern 
Univerfiräten machte er feinen Gebrauch; *) Den 17. 
Auguſt 1805 erhielt er den; Charakter eines bapdifchen - 
geiftlichen Rath: Im Zahı 1806. poftulirte ihn die 
ebenfalld unter badiſche Hoheit gefommene Untverfirät 
zu Freyburg im Breisgau zum Profeffor der Dogmas 
tit,. an Dr. Klüpfels Stelle,‘ der wegen Alteröfchwäche 
fein Lehramt niedergelegt hatte: Die Kuratel der Unis 
verſitaͤt zu Heidelberg proteftirte aber wider Derefer’s, 
Entlaſſung, worauf der badifche Hof befchloß, den gans 
zen katholiſchen Theil der cheologifchen Fakultät - von 
Heidelberg nah Freyburg zu verfegen. Bon Oſtern 
1807 an lehrte Derefer an der Univerfität zu Frey⸗ 
burg orientalifhe Sprachen und Bibelexegefes Den 30. 
April 1810 trat er, mit Vorbehalt der Ruͤckkehr zu 
feiner theolögifchen Profeflorsftelle, auf großherzoglichen 
Befehl die katholiſche Stadtpfarrey zu Karlsruhe an, 
und verwaltete ſie zur allgemeinen Zufriedenheit bis zum 
1. July 1811. An dieſem Tage hielt er unter dem 
Traueramte fuͤr den verewigten Großherzog von Baden, 
Karl Friedrich, eine kurze und ehrenhafte Anrede, 
die von den Hofleuten ſo arg mißverſtanden wurde, 
daß er gleich am folgenden Tage von Karlsruhe vers: 
trieben, und ohne Nücfiche auf die vorbehaltene Ruͤck⸗ 
Fehr zu feines vorigen theologifchen Profejjur, nach Kon⸗ 





M. f. die oberd. allgem. Litt. Zeitung vom Jahre 1803: Erfte 
Haͤl fie, ©, 553 und 1387 


flanz gefchlendert wurde, wo er Profeſſor der alten 
Sprachen werden follte, Er nahm aber diefe Stelle 


nicht an, fonderr machte eine Bakanzreife in die Schweiz, - 


und engagirte fi den 11. Oktober 1811, unter fehr 
vortheilhaften Bedingungen, zu Lucern als Profeffor der 
Theologie und ald Regens des bifchöflichen' Semina⸗ 
riums. 

Dereſer verſah in Lncern als Regens des kleri—⸗ 
kaliſchen Seminariums und als Profeſſor der Theologie 
am Lyceum ſein Amt mit ſolchem Eifer und Beyfall, 
daß ihm die Regierung des Kantons ein feyerliches Be⸗ 
lobungsdekret darüber ausſtellte nnd ihn zum Mitgliede 
der Stubiendirektion ernauute. Als ein Fremder, 
welcher mit einer groͤßern Beſoldung angeftelltwors 
den war, konnte“er aber dem Neide und der Verfol—⸗ 
gung einheimifthe#"spriefter, die mit geringerer Beſol—⸗ 
dung am Lyceum lehrten, um ſo weniger entgehen, als 
der Nationalſtolz dabey ind Spiel fam und vie ſchwei⸗ 
zerifche Geiſtlichkeit fi ſichs zur Schande rechnete, daß ein 
Ausländer ihren jungen Klerus bilden follte. Ein Se: 
minarium, worin Zdglinge aus zehn Kantonen Grund: 
fäge einfögen "und eine Bildung erhielten, die man für 
zu frey und gefährlich anfah, mußte auch der päpftlis 
hen Nuntiatur zu Lucern mir Recht ein Dorn im Auge 
ſeyn. Seitdem ihr befannt geworden war, daß Deres 
fer unter dem Nahmen: Taddaͤus einft au der Unlver—⸗ 
fität zu Bonn gelehrt, dad deutſche Brevier verfärfet, 
und zur Zeit ded Emferkongreffes für deutfche Kirchens 
freyheit gefchrieben hatte, gaben der Auditor und Se— 
fretär des Nuntius ſich alle Mühe, von feinem wichtis 


gen Poften ihn wegzudrüiden Da Einer der Alumuen, 
welcher zu Wolfsau bey emigrirten frauzdſiſchen Prie⸗ 


ſtern Theologie ſtudirt hätte, ihr die Nachricht gab, 
daß Dereſer ihnen verbiete, im ihren Probeptebigten 
die Proteftanten Ketzer zu fchelten, und daß er’ bey ei: 
ner bomiletifhen Erklärung des Evangeliums Maͤtth. 
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XI, 24 — 30 unter dem Unfraute nicht die Lutheras 
ner und Kalviner, fondern die laſterhaften Menfchen 
aller Konfeffionen verftehe, ließ fie den bifchöflichen Ges ' 
nerallommifjär zu fich bitten, und verlangte auf das 
Dringendfie, daß Deref er, welcher den Indifferentiſ⸗ 
mus feinen. Zöglingen predige, von dem Bifchofe feines 
Amts entfeßt werde, wobey der italiänifche Auditor vers 
fiherte, Derefer habe den biſchdftichen Kommiffär ho- 
minem ignorantissimum genannt; Der bifchöfliche Ge: 
heralfommiffär eilte: aus der Nuntiatur in, dad GSemi2 
narium, und vernahm einzeln die. ſaͤmmtlichen Alumnen; 
welche einmuͤthig verſicherten, ihr Regens habe ſie zwar 
in der Erklaͤrung des erwaͤhnten Evangeliums vor der 
Verdammungsſucht gewarnt, und chriſtliche Vertraͤglich⸗ 
keit ihnen eingeſchaͤrft, aber kein Wort von Indifferen⸗ 
tiſmus geſprochen. Itzt wollte manain Dereſers 
exegetiſchen Vorleſungen am, Lyceum Ketzereyen gehdre 
haben. Was man aber als verdaͤchtig aufzeichnete und 

der Nuntiatur in einer Klagſchrift überbrachte, war 
bloßes Mißverſtaͤndniß. Das bifchofliche Generalvikariat 
von Konſtauz, an welches die Klagſchrift von der Kau⸗ 
tonsregierung uͤberwieſen ward, hat nach erhaltenen Zeug⸗ 
niſſen der faͤhigeren Zuhdrer und nach Einſicht der eis 
genen Hefte Dereſers ſeine Rechtglaͤubigkeit und die 
Zweckmaͤßigkeit feiner exegetiſchen Vorleſungen anerkannt⸗ 
und der Regierung uͤberlaſſen, die unbefugten Klaͤger 
zu ſtrafen. Weil aber deſſen Gegner fortfuhren, feine 
Lehren zu verfchreyen, und auf ein päpftliches Breve, 
welches vor mehr ald 20 Jahren wider die Univerfirät 
zu Bonn ergangen feyn follte, ſich beriefen, ja das 
Studium der orientalifchen Sprachen felbft, welche Der 
reſer zu lehren hatte, für gefährlich erflärten, wandte 
fich die Kantonsregierung unmittelbar an den Erzbifchof 
und..Fürften Primas, und bat zugleih um Entfcheis 
dung. der. Frage, ob die Erlernung des Griechifhen und 
Hebräifchen den katholiſchen Studiosis Theologiae zu 
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sarhen ſey? Der Erzbiſchof ließ von gelehrten Mi. 

nern die‘ Alrenftide von‘ Neuem unterfuchen, erklärte, 
ebenfalls den Regens und Profeſſor Derefer für ſchuld⸗ 
108 und’ beniertte, daß jenes paͤpſtliche Breve durch fal⸗ 
ſche Gerüchte veranlaßt worden fey, und der verflörs. 
bene Erzbifchöf und ‚Ehurfärft von Koͤln, nach unpar⸗ 
teyiſcher Unterfuchung , die darin befchuldigten Profefs 
foren uunſchuldig gefunden babe. Die Regierung: ließ. 
den Klägern vor verfammeltem Lyceum dad Uttheil pu⸗ 
bliciren, wodurch die wider ‚ihn eingenommeren Studen⸗ 
sen fo -erboft- wurden, daß fie in der folgenden Nacht 
auf die Fenfter des Zimmers, worin Derefer fehlief, 
Steine fchleuderten und mit Feuergewehren: ſchoßen. 
Die Alumnen gratulirten ihrem Regens durch ein ſchoͤ⸗ 
ned ‚gebrudted Gedicht unter dem Titel: Empfins 
dungen bey dem Siege der Wiffenfbhaft und 
Tugend, ihrem geliebten Lehrer und Regend 
Thadd Ant, Derefer, Dr, der Philoſophie und 
Theologie, geiftlidem Rath und Profeffor,: 
mie ungeheucdelter Ehrfurdht geweiht von 
einer Alumnen-Geſellſchaft im-Bifhbflichen: 
Seminarium. zu Lucern. 1813. Der Fuͤtſt Pri⸗ 
mas fandte im naͤmlichen Jahre: ihm einen Ruf an 
feine Landesuniverfität , und ber gelehtte Ergbifchof: vom: 
Befanzon, Graf Lecoz, lud, ihn für feid Seminarium 
zu fid) ein. Derefer behauptete ‚"öbgleich - unter Ver⸗ 
laͤumdungen jeder Art und bey fleter Lebeusgefahr ſei⸗ 
nen Poften, gefchägt von der Kantonsregiernng, und 
geliebt von dem beffern Theile feiner Alumuen. Allein 
beym Einräcden fremder Truppen im die Schweiz brach 
im Februar 1814 zu Lucern eine Revolution aus, welche- 
eine WBeränderung in der Kantondregierung. zur Folge 
hatte, und bey welcher Derefer in@efahr kam, feinteben zu: 
verlieren. Die neue Patritierregierung erließ. an ihn fol⸗ 
genden Beſchluß: a No, 2. Lucern den I. März 1814» 


Der Staatsrath der Stadt und Republik Lucern an 
Enders Lexikon. W. a. 11 
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Kern Thaddaͤns Dereſer. „Hochwuͤrdiger Herr! Der 
„lobliche kleine Rath hat Sie am 26. juͤngſtverflloſ⸗ 
„ſenen Monaths, von der, in Folge ihrer Anftelluug: 
„vom 11. Weinmonath 1811, biöher befleideten Gtelle 
„eiunes Regend am hieſigen Priefterhaus: und. eines Pros 
„feſſors der bibliſchen Sprachen am hieſigen Lyceum abe 
„berufen. Der Staatsrath, mit der Ausfuͤhrung dieſer 
„hohen Regierungsſchlußnahme beauftragt, fieher nicht 
„an, Ihnen hievon, zu ihrem ‚eigenen Verhalt, unvers 
„weilt; Mittheilung zu. thun. Der Amtſchultheiß Präs 
„fident Bincenz Ruͤttimann, Nahmens des Staatsraths; 
„für Den Staatsfchreiber der. Staatöunterfchreiber Jo⸗ 
„ſeph Hartmann,‘ . J 
Dereſer verlangte von dem Patritier⸗-Altſchult⸗ 
heiß Keller, den Urheber diefes Befchluffes, den Beweg⸗ 
grund feiner Entlaffung. „Eine fouveräne Regierung - 
„läßt fi mit Fremden und: Partikularen. in Feine Difs 
„Ruffion ein’, war. die Antwort. An die Ungerechtige 
. Beiten der Menfchen gewöhnt, behielt Derefer die Ents 
ſchaͤdigung für die ihm genommenen Stellen fich vor, 
verließ die Schweiz, und begab ſich uach Heidelberg, 
wo er während des Kriegsſturmes privatifirte und theils 
in der Stadt, theild auf-dem Lande durch Predigten und 
andere geiftliche Verrichtungen feinen. Glaubensgenoffen 
näglich wars; Bereits im April 1814 hatte das königlichs 
preußiſche Miniſterium ihn mach : Breslau zum Doms 
heryn und Profeſſor der Theologie berufen. Allein der 
königliche Ruf, welcher nach Lucern adreſſirt und am of⸗ 
ficiellen Siegel: leicht erkennbar war, wurde ihm nicht 
nachgeſandt: Die paͤpſtliche Nuntiatur von Lucern hat 
vielmehr den Fuͤrſtbiſchof von Breslau vor Dereſer 
gewarnt. Das preußiſche Miniſterium erfuhr anders 
woher: Dereſers Aufenthalt, wiederholte nach neun 
Monathen denfelben Ruf, und: feit dem December 1815 
lehrt Derefer ald Domherr amd Föniglicher Profeffor 
in Breslau Bibeleregefe und. Dogmatik. Zn 
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aan — Seine Schrifren: 


4) Necessitas A orientalium ad #acram )s cripturam 
‚intelligendam ‚ vindicandam, ac dogwata fidei in € pro« 
banda. Prögrama Academicum, cum praelectiohes "Bubli- 

cas in Academia Bonnonii inchoaret. Coloniae. 1783 


2), — ‚generales Hermeneuticae sacrae veteris Teptamenti. 
„Coloniae: 1784.in 4. 
3) Scripturfäße ‚oder über den Untergang von Sodoma iu über 
2 Kernen der. Gran des Lords in. eine Calle 
1784: i 


Ns: 
4) De vita Joannis Baptistae in. deserto commorantis, "Com- 
; mentatio biblica in 'Matth. 111.04: 'Francfarti 1785 in 8, 
5) Notiones generales Hermeneuticae sacrae novi Testabenti. 
Da ga * hi 4. — 
6) Die Sendungsgeſchichte des Prop eten onas, aus d e⸗ 
braiſchen überfegt, kritiſch —— und von Widerf —* 
Pr Bonn 1786 in 4 
entfebungs: und Finweihunge: ‚Beratate der. chuttdllniſchen 
da Bonn 1786 in t 
— Ri⸗ Ye ichten des Papftes. & Auszug ausden Schrif: 
En des heiligen Bernhardus an Papf Eugen III. Bonn 1737 


9) Dis Vehrgebicht des Mopfes an die Iſraeliten V. Mopf. XXXII. 
u em Brrere metriſch überfent und erklärt. Bonn 


10) er ia: Sa ——— (Vulg. ih, Pſalm. Aus‘ dem He: 
bräifchen metrifch uͤberſetzt und. erf rt. , Bonn 1788 in 4. 

11) Die Gen ee. ae N Jeſu erklärt und von Derfr 

den gere gr liſche a, en ——— — 

— u1. eſe S auch ins Hol⸗ 

Länbifeye über, ur — 5 in Amſterdam herausge⸗ 


men. 
12) Commentatio biblica in effatum Christi: Tu es Petrus, 
N ß ag hanc Petram etc. Matth. XVI. 18. 19. Coloniae 


789 in 
a ee die Gottheit ait Eine Medist, gehalten in der 
oſtirche zu Bonn. 1789 

‚jüdische, und driſtliche — als Haupthinderniß 
der Religion Jeſu dargeſtellt. Eine Predigt, gehalten in der 
— zu Bonu. 1790. Iſt abgedruckt im 1. Hefte. der 

enträge zur Homiletik. Salzburg: 1791 in 8. 
> Deutihes Brevier für Stiftsdamen ,ı Alofterfrauen und jeden 
guten Chriften. 4 Bande in gr; 8. Augsburg bey Wolf. 1792. 
Die zwente Auflage dafelbft 1794, Die dritte Aufinge, auch 
unter dem Titel: (Bibliſches) Erbanungsbuh für katholiſche 
Chriſten auf alle Tage des Kirchenjahrs Heilbronn bey Klaß. 
1803. Vierte Auflage. Wien bey Bauer 1807. Die fünfte 

11 
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. Grä ch. 1808. Sechste, durchaus verbefferte 
une vernetee Auflage. Rottenburg ob ber Tauber ‚dev Silap. 


6 eher kei Mg = volitiſche Toleranz. redigt, 
en i In uber zu forte 1292.64 . — ge 3 
— ein N Menſch, der Gott, un um Lupus r 
24 Zu —— en um nn .. gion willen Hafen und vers 

Igeu trasbur 
18) In die Pflicht Ber &t Siflicen Mildthatigkeit. Etraeburg 
1792 in 8, Iſt mit —— wieder abgedrudt im X. 
ndhen der chriſtlichen Reden. Mantiheim 1795 in 8, 
3 Bon dem Swede der aͤußern Gottesverehrung. Eine Kirde 
weihpredigt über er seh. IV. 23. Sttasburg 1792 in 8 
20) Einladung zur —— en an die fatholiiwen Bürger 
* Bam Een! die - Den ihrer Religion am Hera 
ur 

21) Sie — — das hohe gied, das Bud 
n Meisheit und Jeſus Sirach. Aus dem. ebräifben und 
* Fiſchen üb und erklärt. Als Fortſebung des von 
" "Brentang —*X alten — Frankfurt bey Varren⸗ 

d Wenner n.9r..8. (Preis 2 fl. 15 fr.) 
* Die alien hi * ch 1% Ruth und Samuels., Aus dem 
“fie berfeßt umd erklärt, Frankfurt 1801-in gt. £. 

i 


fl..30 Ff,) 

e Bücher der Mae, der Chtonif, Eira und Nebemia, 
Aus dem Hebräifhen und dings uͤberſetzt und erklärt, 
ranffurt 1801 in gr. 8. (Mteis 
2 ie Buͤcher Tobias, Judith ua: Fiher. Aus dem Hebräis 
, ‚Jen, Griechiſchen ze rg 122* und ertlaͤrt. 
* zu anffurt, 1803 in or. 8. (Preis ı fl. 24 Mr, 
| 25) as Buch Hiob. * dem Hebräifegen Aberfest und erklärt. 

—* —J u Mile in Er“ Jamben.) Frankfurt 
—3 te 

26) Das Büchlein Ruth, ein "Gemäblde bäusliber Tugenden, 
Für Landpfarrer bomiletifh bearbeitet. Frankfurt 1806 ing. 
(Preis 18 Fr.) Ein Nachdruck deffelben. Augsburg 1807. -, 
27) ee Gi Geberbud. „Rothenburg ob der Tauber 1808 in 
8. (Preis 48 fr.) Ein Augsburgiſcher Nachdruck deſſelben uns 
ter dem erdichteren Drudort; Hildesheim 1809, Wohl: 
‚feilere Ausgabe, Heilbronn 1809. (Preis 30 fr.) Dritte rent: 
mäßige, mit vielen Gebeten, Veſperandacten Betrachtun⸗ 
gen und einemheueh: „Te Deum“ — Heil⸗ 

bronn bep Klaß iz11 in 8. (Preis 48 fr.) 

* ‚Der. Proͤphet Jefaias Aus dem Seträihen überfeßt und 
erklärt. ‚Sramkfurti1goß, in gr. 8. (Preis ı fl, 36 Er.) 
2 Der Prophet Jeremias die Klagelieder und Baruh. Aus 

dem Hebraͤlſchen und- 6 uͤberſetzt und erklärt. Fraut⸗ 
furt 1809 in gr. 8 (Preis ı fl. ag Er. 
30) Die: Propheten Ezechiel und Daniel Aus dem Hebräifchen, 
. .&haldaifhen und Griechiſchen überfegt und erklärt: Frankfurt 
1810, in gr. 8, u. 2 * 6 fr.) 
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92) id ibel 18 Sit zum —2* Fatholifcher- —* 


| wm Di di galmen Far des vo Fran en alten hr ER 


. Grat * m gran; Verrentrapp. © nes n ges 


a an. "cm noti⸗ miasoraethicis ac dietis 

* quibusdäm- ‚Iyeterid Testamenti classieis. Secundis curis 
, edidir,„merhodum’ — —— Germano« 
rum, „Genesis. ‚Gaput ‚XLE € dibellum Ruth .adjecit 
Basileac. ty yp" Wilhelmi Hui, Prostat Francofurti ad 
—— %; ge filiuim 1817 in gr. 8, Es 


284 ee pin 9 eine incue rt * —— — 
wo 
* | yon sank, m 348 tell De "ber ei Ieißekersitgen Sıbrodgee 


ereiere ——— ſte de der * 
ne * inen deutſchen A Ir Ber 


i 1802. 
I hen erfolgungen findet man Nachrichten Win den 
scan) no Qpnnalen. der deut ſchen Alademien. Stutt⸗ 
| *. Ban I, RN, ck. 9 — —* a” * Maffens 
ou * 22 
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(ide — —I F Tihrerhe 
Blätter von süß x Franken. Wuͤ sbnrg 1808. 


wer 


ren J—— 


guliası? ui Deutingerr‘ 
Martin,der Theblogle Dofter, Reaifträtor. und Sara 
tor. des bifhöflichen Generalvifariats in Freyfing. 
Er wurde ‚gebs) den, DI Rep I789 zu Wartem⸗ 
einem kleinen Marktflecken bey Moosburg in, 
un —* nm er Singknabe im — 
uerklofter Weihen enban, nacht —5 ſetzte ſie dann 
auf dem a m und an, ber Univerfirät zu Kanbör 
& t bis au ihr ollendung ‚fort. Nach einen zwey⸗ 
Ina: ie fg ichen Kurfe,, widmete er ein, ei nes 
em, Studium der, alten, Spuaden. viee, 
* on nn. und nach einer, bregiährigen, theo⸗ 
Ei age Pa den, vorzůglich ſten jucipifchen, 
udienjahre 1853 beantwortete. er die 
* Br 3 Sektion u Sandehut aufgeworfene 
Preisfrage: Weber das * en und Piincip der 


, 


bibliſchen Hermeneutik, und bie von ihm hieruͤ⸗ 
ber gelieferte Abhandläng wurde des Preiſes würdig er⸗ 
kannt. Nachdem en den 20, Maͤrz => zum Prie⸗ 
ſter geweiht und den 2. Septenber eſſe lben Jahres 
zum‘ Dottor der. Theologie promopift werden war, wurde 
er» als Hülfspriefter in ver laͤndlichen Seelenforge zu 
Maffenhaufen bey Freyfing, dann, im‘ September 1814 
als, Regiftraror und Taxator des bifchöflihen. Generals 
vikariats zu: Freyſiug angeftellt. Bey —“ ſei⸗ 
ner Promotion kam deſſen Jnauguralrede: Ueber den 
gemeinfamen ‚bdffentlihen ‚Gottespienft im 
ber katholiſchen Kirche im das Felder'ſche Maga⸗ 
zin und wurde aus demſelben auch beſonders abgedruckt 
Gabent 1813 bey Joſeph Thomann El. 8. 36 ©.) 
Seit feiner Auſtellu bey dem biſchofl. Generalvitariate 
„ae ing, ‚beforgt wer auch , die ‚Herausgabe ded ders 
midi — ——— wovon bisher enjeplenen find: 


f) — status —— Frisingehisis‘ de anno 
"1814, exhibens mutariones’ erc., quae usgbe ad annum 
ae acciderunt. Eahdsliut typ. aa “Thöhhann. 1815. 


€ er 4 er Did elftlicreit bes Bisthums 
u ame nd M Ay —** bey —— 
gt, 8 x . Au 1% 


—  Deitmayr: Di 
62 geb. za Munchen In der Haupt⸗ und ME 
ſidenzſtadt Baierns den 28. December 1747, ſtudirte 
dafelbft bey den Sefuiten die Humaniora, und nach’ der 
Rhetorik, der Zeiteinrihtung gemäß, nebſt den * 
mathematiſchen Grundſaͤtzen die Logik und Phnfit, 
welchen beyden Studien er unter a neunzig ah 
letn dei erfien Plag erhielt, Im Fahre 176 trat er 
ih den" Benediktiner Orden zu Niederalteich im Nieders 
lande Balerns. Nach überflandene rüfungejapre wurde 
er auf die Univerfitäg Salzburg gender, die Vorle⸗ 
ſungen der Zheologie und depder Rechte zu hoͤren. ats 


\ 


u — — Di tan —— —— 
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- er vier Fahre diefen Studien gewidmet, und für die Dok⸗ 
torswuͤrde das ndthige Eramen’'abgelegt harte, kehrte 
erimir dem Diplom als Examinatus und' adprobatus 
cum nota eminentiae' it ſein Stift Niederalteich zu⸗ 
sid, wurde den 22, 'September "2777 zum ·Prieſter 
geweihet, and Übernahın allda das'Xehramt der Theo⸗ 
dogie. , Er gab zwar durch vier "ihre nur theologifche 
Lehrſaͤtze mir Anmerkungen heraus, worin er aber einer 
Der erſten unter den baieriſchen Theologen die gemaͤßig⸗ 
te Hierarchie der katholiſchen Kirche, und die: Auttori⸗ 

tät der allgemeinen Kirchenverſammlungen uͤber deii Pay 

" gertpeidigte, und die Unfeplbarkeif des römifchen Stu 
jes in Auſpruch nahm. a“ a0 
Nachher hielt er durch fechs Fahre Wörlefüngen 
‘über die Kirchengefchichte "und das Kirchenrecht, und 
ſchrieb über das Jus ecclesiasticum, tam publicum, 
quam privatum vier Erercitattönen ‚die zwar nicht in 
den Buchhandel gekommen find, aber in Baiern und 
Defterreich Ziemlich allgemein verbreitet und in der Nuͤrn⸗ 
berger gelehrten Zeitung mit Beyfall recenſirt wurden. 
Befonders die vierte Exercitatio de Juribus Prineipum 
eirca Sacra ift ſogar vom damaligen churfuͤrſtl. geiſtl Raths⸗ 
kolleglum mit einem Belobungsdekret bey der‘ Eenfür 
beehret worden, Sowohl im gelehrten Deutſchlande, als 
auch im gelehrten Baiern wurde er deßhalben ins Ver⸗ 
zeichniß der Gelehrten aufgenommen. Im Jahre 1783 
übernahm er die Stadtpfarre Grafenau tm baieriſchen 
Walddiſtrikt, wo er durch volle 27 Jahre feinen pfarr⸗ 
lichen Pflichten 'ttew und eifrig ergeben, den dernach⸗ 
läßigten Schulunterticht mühfan verbeſſerte / uud behnes 
bens zum größten Rutzen felner Pfarrgemelnde den noch 
ungewöhnlichen Kleebau einführte,. auch die ehedem 
ſchiechte Kultur des Flachſes durch eigenes Beyſpiel, 
auch forgfame Belehrung in einen beſſeen Zuſtand ver⸗ 
ſetzte. Zu gleicher Zeit war er ein vieljaͤhriger Mitar⸗ 
beiter an der oberdeutſchen Litteraturzeitung, fo lange 


Diefe unter Huͤb ners NRebaftion in Salzburg heraus 
Kam: Endlich durdy die vielen pfarrlichen Arbeiten, da er 
meiſtentheils allein. .dem chriſtlichen Unterricht . auf! und 
außer der- Kanzel ertheilte, dann. durch die rauhe Luft 
der: Waldgegend und durch die beſchwerlichen Wege bey 
Amts verrichtungen wurde deſſen Bruft fo heftig angegrif⸗ 
fen, und durch längere Zeit fo: aubaltend geſchwaͤcht, 
Daß er im. Fahre 1804 die Pfarre verlaffen, und, um 
‚den Penſions-Ruheſtand bitten ‚mußte. ,, Seitdem bat - 
er ſich zu Heining - einen ‚feiner Gefundheit ;zuiagenden 
nplatz ausgewählt. wo er aher in ſeiner Ruhe und 
chiedenheit noch nicht ganz unthaͤtig dahin. lebe, 
fondern fo viel, wie möglid, gemeinnügig. zu ſeyn ſich 
‚angelegemfenn: laͤßt. Denn er Hilft, fo viel es deſſen 
Alter amd „die noch immer anhaltenden Bruſtbeſchwerden 
zulaffen, in der Geelenforge aus; er unterrichtet, die 
‚benachbarte, Jugend, lehrt feine Nachbarn Bäume pflans 
zen, und. da er ehedem auf ‚feiner Pfarre felbfi ein gu⸗ 
ter Oekonom war, ſo gibt er: ſelben auch Auweiſung zur 
beſſern Kultur. Deßhalb hat er zum aufmunternden 
Beyſpiel ſeine Wohnung rund umher mit allen Gattun⸗ 
gen von Baͤumen verſchoͤnert, die nun den angenehmſten 
Aufenthalt gewaͤhren: und ſo iſt er noch itzt in ſeinem 
69. Lebensjahre allgemeinnuͤtzig und ein —— 
— Rachbarſchaft. 


A 


2* —** tio de sei —— — ne 
‚, Pars Straubingae 1779. 8. Pars II. 17780. 
m Exereitgtio de jure. publico aniversali eerlesiasticp, unm na« 
Br subiectis ex jure Germaniae particulari, nec non 
e'nexü sacerdotium inter et Imperium e corollariis. Pars 
A. Ratisbonae- 1781. 216 ©, 


. Exereitatio de fimitbüs' ntriusque potestatis, nec non de 
iuribus principum 'dirca sacra, Pars II, Juris public 
iu Wegglesiastici universalis.: 8. Straubingae 17782. 123 en. 
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en Diepoldtr. Ze 
Zehann Ludwig von hochfaͤrſtlich⸗ taneiche —* 
‚licher: Rath und Pfarrer zu Tettenried, wurde geb. zu 
Dillingen den 2. September 1750; erhielt: im: Jahre 
. 22773. den 5. Juny die Brieftermeihe und den 17. No⸗ 
wember die erfie Approbation pro Cura; diente als Kaplan 


ein Fahr zu Tapfheim und. drey Mouathe zu Buhz;als. - 


Pfarrvikar aber ein Jahr zu Bach: und ein Jahr und 
racht Monathe zu Illerberg. Er war neun Jahre Pfarrer 
zu Bellenberg; ein Jahr und ſechs Monathe zu Sulzbergz 
Jechs Jahre zu Wiggenſpach; hachtzehn. Jahre Pfarrvikar 
„an der befreyten Kirche zu St. Larenz in: Meuſtadt Kemp⸗ 
ten und: Pfarrer iii Oberlanbenz. ſeit dem Jahre 1812 
aiſt er Pfarter zu Zettentied, er —— 

Bißthums Augsburg. u F Las 

—V—— Fr . 

Seine Säriften: 

1) ganz für die Go@rärfttiä-FemptiftenSeeulen. 

2) gten ‚gr Landvolt 9 ale Sonn⸗ und Feſttage 


Bände. 
ält ‚der atholiſchen wahr eiten. Seinen fät fi dern - 
a. a ein —— ae R em: ii 


SE Ditridr. — 
goſeph Peter, Refidentialtanonikus u dem - wi⸗ 
ſchehrad naͤchſt Prag, Doktor der Theologie und d. 3. 
Profeſſor der allgemeinen chriſtlichen Kirchengeſchichte 
an der hohen Schule zu Prag, auch k. k. oͤffentlicher 
Büchercenfor im theologifben Face, wurde im Zabre 
1763 den 7. April zu Böhmifdy» Stalig, koniggraͤtzer 
‚Nreifed in Böhmen gebohren, und fiubirte die Huma⸗ 
nitaͤtsklaſſen theild zu Gitſchin, theild zu Braunau, theils zu 
Brünn, wo er auch die Philoſophie hörte, und Magiſter derſel⸗ 
ben wurde; ben theologiſchen Studien aber lag er zu Prag, 
als Zoͤgling des k. k. Joſephiniſchen Seminars, bis auf 
das legte Erziehungsiahr ob, da er mit zwey andern 
zuager Zdglingen nad) Wien abgerufen u, um fi ib 
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dort die verbeſſerte Normallehrart eigen zu machen, und 
wofelbft er auch den ganzen theologiſchen Kurs vollendete. 
Nach feiner Rüdkehr ind Vaterland wurde er den 22, 
September 1787 zum : Priefter geweiht „und uͤberkam 
im folgenden Jahre darauf die Pfarrpfruͤnde zu Koſten⸗ 
blatt im leitmeritzer, dann aber im J. 1789 jene zu 
Großbezuno im bunzlauer Kreife, Auf dieſem letztern Pos 
fen erhielt er im Jahre 1794 den’ Titel eines Dechantes, 
Im J. 1795 aber: das Amt eines bifchäfl: Vilars, gm - 
3. 1799 endlich wurde) er Ehrenkanonikus des wifches 
brader Domfliftd, dann aber 1800 wirklicher oder Mefls 
ventialdombhere deſſelben, und, nachdem er 1802 die theo⸗ 
logifche Doftorwirde am: der prager Univerſitaͤt erlangt 
‚harte, erhielt er in J. 1303 am eben derfelben die Lehr⸗ 
Fanzel der Kirchengefchichte und 1806 Dad Amt eines 
k. k. vaqercceſe⸗ 


Seine — — — 


z) Reci Pana naffeho Gezifte He, ae, 0 
| ? tin, cas pa 4 Je 6 eue in 
vn fam 1809 abermal ftark ven tt etaus ) ya 


2) gafon Pananaffeho Geziſſe Krofts ‚s fratickpm 
yopfanim zgeweneho nabozenftwj EL wyzua 
wacu.. (Das Gefeh unfete Herrn Yefu Chrifti, mit 4 Lbengte 
fügter kurzer Geſchichte der geoffenbarten Meligion, und 
ren Belenner) in 4.,4803., 

3) Series Präepositorum 8. Ecclesiae Collegiatae in castro 
Wischehrad ad Pragam, cum succinta ejusdem 
siae et —— kistosie: in 4. 180% 


3) 


8 I aba it: © 

Gottfried Fohann j geb. zu Cerhenik in Bhfmen 
den 27. July 17585 trat in den Prämofiratenferorden 
auf dem Strachow, den 30. April 1778; wo er beit 
25, Sept. 1785 die erfte h. Meffe lad. Er iſt daſelbſt 
der erfte Bibliothekar, und erzbifchdflicher Notar. Im 
5 1793 iſt er zu Goͤrliz in der Laufig und 1796 zu 
pras in Böhmen als ordentliches Mitglied der zwey koͤnigl. 


| Ber 





gelehtten Oeſellſchaften der wſachoten 
Ei Nebſtdem ift er als Rein. Te * 


Die eageteun Be En 
"Seine Sgeiflenz — 1 — 


ER (>:I 
2) Zpew Wiakimits: na‘ Obywiatele ° ‚bilewskei: " Prazd, 
Pjsmem‘öys.. Kräl Normalig Sskoly. 1782 m 8 
9 ag kecti Neyswerepeisjho otoe ia | Ssessteho, na Law. 
a al aD „Prjchod do, Wjdne K Cisari Rzjmskemu Ja - 
Pros —5 — ‚Praze v. —— Eni- 
an r Diesbarha, 1782 ın,, 
N Wins | „gern: P, *F Fa 
che — ohatowanys. rne 4 De- 
dicii — — 1782 in 8. 
*. Wins PN Gerläkowi: Frantiskowi‘ Pansowi g’ Konami 
.  Premonstratenskewu' karhunowehoroku oberöianj. 
: W.' Präze v: Dedicüi Kain meraikyeh: 1782 in 8. in 
_ fappifcyen Verfen, ° J 
Hecti swjch prärel miljch Karla ‚Xjnka Thäma, a Wac- 
'lawa Thäma! W. Praze. v ns Ferd. 7, Schön*Felda 


“1784 in Ein Ser ve wey litterätiichen 
u u SEES oo A 
9 auzich — po ehem 2 ein Gedicht.) Siehe: 
‚., Waeslawa Thäma, Bäsne w‘r 2; ee W.-Präze, v 
a. ‚Rosenmillerowäkych" 1 n 8. ©, 152 — ig 
De 8. über. die Sufigumente her ars Voͤlker, beion: 
| —— Boͤhme La eagers Materialien zur 
ln und m Sräfift von * men. SE Vli. — 


188. in g, ma fe Abhan 
Br ift m ner des 35 —— —— — en 
n Be dei ‚von den — in Boͤhmen. Siehe 
.:10I — LI4. 

J ser Pr erje er ſſes der vorzäglihen CTonkuͤnſtler im 

Sr ne uch A Siehe l. c. Seit vn E ara Le 

A on 

20). Lämon o swe Kloj. (Ein Gedicht. ). Siehe: Nowi Cesstj 

‚+. Zpewowe pro Kräsne pohlawjzenske. W. Praze 1789 
“ in 8. Dieſes Gedicht wurde ah — Kuttenberg bey Wins 
‚gend Korecz 1789 im 12. nachgedruct. 

21): Zpew pri’Korunowanj een Druhebo, ‚Kräle Geskeho. 
W. Praze, v. Jona Ferd. z. Ssenfelda 1791 in 8. (Eine 
Ode auf die Krönung Leopolds IT, Boͤhmiſchen Könige.) 

2) Kurzgefaßte Nachticht von dem Etrahöwer Spitale zu Prag. 

Siehe: Bon Nieggers Archiv der Geſchichte und Statiſtik, 
—— — Böhmen. Dresden. 1792 gr. 8. Th. 1. 

‘ 4 — 4 B 


gt” 






— 
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ber Geſchicte 
a, Er DR —— 25 eh 


14) Beria eitigung ei — gr Daten für Böhmen. * 
ſcereriſchen sad 1792 in 
-15) —5 r — —** Eb 
16) Suraacf biftorifhe Nachrich zn dem 4 die tatholife 
Rate geſt — & Peters Seminarium im: 
dee ER a t Ag Siehe: — 58 ſonathsſchrift 
9% {) — 151. 
1) Wlan w ec ER 2 Diem mileho Krogana Po- 
7 a Jozeffa Dobrowskeho zcestj Sswejdrske, Rushea, a 
Polske. W. Praze, v. je Beranko 1793 in 8. (Eine 


Bewilltommungsode dem —— ofeyh Dobrosfu ge⸗ 
widmet, ald er die ſchwel iſche, tt und — daàa⸗ 
9 —— en 3 “a Ben fnf “ *4 
1 miſcher Chorgeſang, 
IMRaitolar ae ifgisjäbrigen —— Per Rich⸗ 
teramtes, als han des — ee feyerte, Prag 


bey 3. 5. von — 1793 in 4. 
39) Padesarıiera Ppmäiha od. Wäcslawa Raitolara we ws) 
Nebussicjch Konandho regehtorskeho auradii.- W. Kr 
v. Hrabowskjch. Dedieii 1793. in ‚4 GGeſchr eibung 
Jabelſever des ge Bi 34 1) "iefe 
vr Wien ins Deutiße e br sh 
von PURE gedrudt, Ebe 35 
id Nachrichten von einigen ältern "profpeften in Böhnten. Sicher 
dr ‚oümen EN Ben. Prag 1793. und 1794 in 8. 
ie Herausgeber war det unvergeplice 
a. "Subernia ath Joſeph Auton von Rieg⸗ 


Serien des Beuianie es der vorzuͤ gtißern Tonkůnſtler 
” oder aus Boͤh Siehe: von * — ek 
u . und —* * en 
nd Prag 1797 in gt. 8 ——* 8... 
y teben des Muller yraget Etzdiſchoft —* — — ehe⸗ 
—— firahöwer Abtes. Prag mit von Schoͤnfeldiſchen 
Schriften 1794 in 8. cum efligie B. Viri. 
3) Etwas zum Andenten des Vitus Bittevienfis, ou Lauſitzĩ⸗ 
ſche Monatheſchrift Gorliz 1795 in 8. Stu V. &.277—282, 
ag) Lebensgeſchichte des gefrönten Laiferl. Diekters ohann Bo⸗ 
fazius, von Geburt eines Lauſitzers. Sieh : Lauſtziſche Mo⸗ 
—52* Sörlig 1796 in 8. St. 2. ©. 88 — 96. St. 3. 
131 — 139. 
25) — docela do wicle Bozj. (Ein Geſang, oder 
 gänzlige Ergebung in den Willen. Gottes.) Siehe: Karla 
> Psuna Krätkj obsak ‚Krestanzk& dokonalosti. W. Praze, 


w. Antonia: Zjmg 17797 in 12. ©, 131-132. 
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Abhandlung von den Schickſalen der Künfte in Boͤhmen. Für 
dr fönigl. Geſellſchaft der Wiffenfhaften zu Prag in Boͤh⸗ 
.. „men. Prag, bey Bean Gerzabeck 1797 in 4. 
27) Kurzgefaßte Nachricht von der noch unbefannten Buchdru⸗ 
deren zu Altenberg in Böhmen, t die koͤnigl. Geſellſchaft 

ber Wiſſenſchaften zu Prag in en, Prag bey franz 

Gerzabeck 1797 in 4. 

#8) Prostredkj, proti pädii howizjho dobytka. (Mittel ge⸗ 

"gen die Seuche des Rindviehs aus dem Deutſchen ing Böhs 


lung von Vermehrung und dem Gebraude der Brenneflel ; 
für die koͤnigl — öfonomifche — in Prag über: 


.. feßt. Prag bey Franz Gerzabet 1799 in 
[ Dinocenpch Yfiwegcaruod Frydrica j 
20 Bes) eteeig Siesaao Asia enger m 


be 8. ©. 24. * 
37) Spis ooopatren chubdeho Lidu — — — Panftwi Milewſteho 
Pr Praze v. Antonjua Iymy 1799 in 8. (Eine Schrift von 
Berforgung der Armen. auf der Herrfcaft Muͤhlhauſen im 
Zaborer Kreiſe in Böhmen, welche zwar von P. € brifos 
kom Munzar entworfen, von ©. 3. Diabaz aber ums 

33) Sal nn Wyobrazenj P S pö 

3 omauna Gesnera, Wyobrazen) Potopy Swetan 

⸗ cesku wylozene. W. Praze, v; Frantisska. —* 
1801 ih 4. (Das Gemaͤhlde der Suͤndfluth von Gefner.) 

34) Pjsen pri slawn&m Dosazenj naFara Plaskaa, Pana Fran- 

‚„ vtiska Hohra, od Mlädez& Sskolnj zpjwana. W. Praze, 

on X. Jona jozeffa Diesbacha 1801 in 4. (Ein Gefang bep 
der Einfeßing des Hrn. Franz Stöhr, als Pfarrers zu 

laß in Böhmen, von der Schuljugend abgefungen.) 

35) Antonjna Holeho Ctenj ovzjwanj Kurlaweho a Ssnus 

L aweho Fabäku. W. Praze, v. Frant. Gerzäbko 1802 
n 8. (Eine Abhandlung von dem Gebraude des Nauchs⸗ 
und Sqhnupftabacks, ins Boͤhmiſche uͤberſeßt.) 

36) Nachricht von den in boͤhmiſcher Sprache verfaßten und heraus 
gegebenen Zeitungen, Für die Abhandlungen der & böhm. 
Gefellfnaft der Wiſſenſchaften. Prag, gedr; bey Gottlieb 
Haaſe 1803 in 8. 

37) Monumentum ad Superos elato Viro D. D. Adolpho 
Jos. Schramek, 3. C.O.Praemonstr. Pragae in Monte 
Sion Abbati grati. animi “caussa Sacrum. iennae, im 


Typogr. J. T. Nobil. de Schoenfeld 1904 in 4. 
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88) Hiftorifhe Darſtellung des Urfprungs nnd der Schickſale des 

. ik na Stiftes Strahow. Erſte Periode. Prag. gedr. 
in der von Schönfeldifhen & .& Hofbuchoruderen 1805 in 8, 

Derſelben zwente Periode v. J. 1200 1586. Ibid. typ 
ejusd,, 1806 in 8. Derjelben dritte Periode v. J. 1536—130% 
——— 1807 in 8. In allen drey Perioden find 
-& 


44 . — 
39) Garmil, a Bela Paſtyrſty. (Ein Schaͤfergedicht.) Sieh Jona 
Leit dan „Hlasatel Cesky, Djl. 4. W. Praze ‚1807 in 8. 

Ä + 013 — 619. ‚I 3 
40) Zpew pri woche nowehoroku, ‚polde Michala Denvsa 
slozen). , (Ein Geſang beym Anbeginn des Jahrs nah Mi: 
— chael Denis bearbeitet.) Sieh Jona.Negedieho, Hlasatel. 
Seskj Djl. x. W» Praze: 1808. in 8:6. 14. Diefer Ges 
fang wurde zu Wien im J. 1812 mit einer herrlichen Melodie 
von Hru. Zohann Emanuel Dolezalek: 'verfehen, in Kupfer 
eſtochen, und mit andern boͤhmiſchen Liedern herausgegeben 


| n — ‚as As 
41) ———— Monumentorum in —* Ecclesia ordinis 
Praemonstratensis Pragae in Monte Sion hodie supersti» 
tum), et eorum quäe in ea olim visebantur. Prague, typis 
Franc. Gerzabeck. 1gogin 8. Notis illusttavit, collegitque. 


P. J. Diabaz. Gan. Sion. | 

42) Pamätkj starozitncho Mesta Kralowskcho Mesta Krälows- 
keho Geskeho ‚Brodu 1808. (Denfwürdigkeiten der utal: 
ten Eönigl. Stadt Böhmifh Brod.) Sieh Jona Kuljka, Zi- 
wot Swareho Gorstharda. W. Praze,‘pjsmem Hrabaos- 
kjch Dedieii 1808 in 8./S. 13 — 80. % } 

43) Psanj gisteho Wastenoe gistemu krdinowi w. poli sto- 
gjoymu, posland, (Ein Brief eines gewiſſen Landmanns 
an einem im Felde ſtehenden Helden. Aus dem Deutſchen 
ins Boͤhmiſche überfeht. Gedrudt in Prag bey Gottlieb Haafe. 
1809 in 16. Eine fehr nette Auflage.) Ä > 

44) Dopowed na psan]. Antwort auf den ikt angeführten Brief. 
Aus dem Deutſchen ind Boͤhmiſche überfegt Ibid. typ. ejusd. 
eod, in 16. Eine fehr wiedlihe Auflage.) 

45) Modlitba 3a zachowanj Dpfarfte Wywyſſenoſti Arenkigete Kar⸗ 
la, w. Praze, v. Bohumila Hnafe 1809 in 16. (Gebet für - 
die Erhaltung Sr. faiferl; Hoheit des Erzherzogs Karl, Ges 
neraliffimus. Prag bep Gottlieb Haafe 1809 im 16.) 

46) Modlıtba za pozehnänj ‚wälkj proti neprjeeli Rakauske 
risse. (Gebet am Gegen: wider bie Feinde des Staats.) 
Gottlieb Haafe 1809 in 8. 

47) Proflamation des Erzherzogd Johann von Defterreich an die 
Tyroler. Ins Böhmifche uͤberſetzt. 8. 1809. 

48) Sagergefprä der Oeſterreichiſchen Krieger im Fruͤhjahre 1809. 
v.®. A. Gundelfinger. Ins Boͤhmiſche uͤberſetzt. Prag 
bep 3, F. von Schönfeld 1809 in 8. 


4 “a '% . 


— 
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. 49) Rosmalauwänj © nynegssj wogne, mezj Tarärem, a Fed. 
lakom Geskym. W. Praze 1809. in 8. (Ein Gefpräd efe 
| ne Pfarrers mit böhmifhen Bauern vom gegenwärtigen 
riege. 1809. 
50) — slawneh6 Ceskeho Närodupole. wlastensk€ Hy- 
storye 1809. (Tapferkeit der berühmten böhmifhen Nas 
tion aus der Vaterlandsgeſchichte dargeftellt.) 
51) Anrede des Oberſtburggrafen Grafen von Wallis an die bͤhm. 
_ gandwehrmänner 1809. us Boͤhmiſche überfegt in F. 
32) Patent Sr. Majeftät Kaifers von Defterreih an die tapfer 
pre — Aus dem Deutſchen ins Boͤh⸗ 
m rſetzt 1809 in F. 
53) K. F. Verordnung in Ruͤckſicht des zuuͤberlieſernden Kirchen- 
und fonftigen Silbers und Goldes an Sr. E. F. Majeftät. 
Aus dem Deutſchen ins Boͤhmiſche überfest, und 1809 im 


ar gedruckt. 

54) Gedicht zur Ehre der fünfzigiährigen Geburtsfever bes 

Wohlgebornen Hru. Franz Xaver Tordy, k. k. Raths bey 

dem böhm. Landesgnbernium (in boͤhmiſcher Sprache.) Prag 
bey Joſepha Diesbahin, 1810 in 8. 

55) Srdecne autiſta Vrwejho, a Marye Ludwity, Ey: 
arſtych Velebnoſchi — — gmenem Narodi Leftteho prebnef: 
jene, w. Praze, v. Bohuncila Haafe 1810 in 8. (Herzliche 

wilfommungsrede an die Majeftäten Franz 1. und Maria 
Zudovisa, im Nahmen der böhmifhen Nation dargethan. 
36) Din widani Panu Profesforowi Frantiftowi Swobodowi od 
Iſtolaklu — — obetöwane, W. Praze, von %oz 
Dysbacho. — wm. 1811 in 4. (Dankfagung deran dem E, kleine 
tner Gymnaſium ftudirenden Jugend, mit welcher der Hr. 
ofeffor Franz Swoboda Frönte.) 


Seine Mannferipter 


Suras aßte Biographien einiger Prämonftratenfer aus dem 

a kön * Ge Strahow zu Prag, von re 344. an 
bis auf die gegenwärtige Zeit, Gefammelt und- beftrieben 
1789 in 4. ©, 31. Ä 

2) Commentarius de Doctis Bohemo - Brodensibus 1795 in 4 


_S. 330. 

3) Lentmeriger Merkwürdigkeiten, in eine chronologifhe Ord⸗ 
nung. aus einer. in der firahower Bibliothek aufbewahrten- 
Haudſchrift gebrabt. Mit einer Vorrede und Lebensbefchreis 

bung derjenigen Männer, die fie zufammengetragen haben, 
gleitet. 1790 in 4. ©. 161. 

#) Allgemeines hiſtoriſches Kuͤnſtlerlexikon für Böhmen, und zum 

Theil auch für Mähren und Sclefien. Gefammelt und bears 

beitet. Prag vom Jahre 1787 — 1813, in 4. VI, Großguarts 


e. 
5) Memoriarum S. Can, Ord. Praemonstr. in Bohemia, Me- 
savia, Silesia et Austria. Tomi VI. in Fol. 
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6) Historia Diploniatica seu Collectio diplomatum ad 'ord» 
Praemonstratensem in Bohemia, Moravia, Silesia et Au- 


stria spectans. Capit. 800 et plura diplomata. Grande 


Volumen. 

2) pamet fifty od remych Cru, Morawni, a Slezaku zobogi 
Indbe, a gieych zamorſtvch brain do Ewropy zaflani Etvnj 3 
Neninckeho, a Latinſteho do Ceſteho gazyke prelozeni, a zpta⸗ 

wami o oujch muzjich rozmeozeni 0d0. J. Dlabaz 1813 in 42 
Merkwuͤrdige Briefe der gelehrten Boͤhmen, Maͤhrer und Schle⸗ 
ſier, die fie aus beyden Indien und andern ſehr weit eutfern⸗ 
ten Megionen nach Europa geſchickt haben. Aus dem’ Deuts 
fen nud Lateiniichen ins Boͤhmiſche überiegt, und mit Nach⸗ 
richten von den zelehrten Männern vermehrt. 

8) Series Canonicorum- Praemonstratensium Sioneorum, qui 
mox & primo ingressu sacri Ordinis in Bohemiam, aut 
Pragae ın Monte.Sion, aut in aliis terrarum locis usque 

. ad nostram aetatem aeternas sedes petierunt, Prägae 
1809 in 4 


on ü 
—R 


———— 
Joſeph, * Doktor. der Philoſophie und its 
 glied. fowohl der Fonigl, böhmifchen Gefelfchaft der Wifs 
fenfchaften, als auch noch mehrerer auswärtigen‘ gelehr⸗ 
zen Geſellſchaften, nämlich: der warfchauer Wiſſenſchafts⸗ 
freuude, der Berliner Akademie, der charkower Univerſi⸗ 
taͤt, und der ſlowakiſchen Geſellſchaft in Ungarn, auch 
ehemaliger Rektor des k. 8. Generalſeminariums zu 
Hradiſch in Maͤhren, wurde ini J. 1753 den 17. Aue 
guſt von boͤhmiſchen Aeltern zu Jermet bey Raab in 
Ungarn gebohren, von ſeiner Kindheit an aber zu. Bis 
fhofteinig in Böhmen erzogen, Er ſtudirte die Latinis 
rär zu Deutfchbrod,, die Dicht» und Redekunſt zu Klats 
sau; die Philofophie aber zu Prag, wo erim J. 1771 
Magiiter der Meltweisheit wurde, - und im folgenden 
Sabre darauf in den Orden der Jeſuiten trat. Nach 
Aufhebung diefed Ordens ſetzte er dad theologifhe Stu⸗ 
dium in Prag fort, und verlegte ſich vorzüglich. auf 
die ſlawiſche und orientaliſche Litteratur; dann gab er 
dem jungen Grafen von Noftig Unterricht in der Ppis 
Iofophie uiid Marhemarik, bis et in einigen Jahren dar: 
anf erſtlich zum Diakon, dann den 20, September 
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1777 zum — geweiht wurde. Im Jahre 1787 
gieng er gls Bicerektor in das maͤhrifche Geiteralfeniis 
narium zu Hradiſch naͤchſt Oimutg und ward bald 
darauf Rektor daſelbſt, welches Amt er bis zur Auf⸗ 
hebung dieſes Seminariums bekleidete; im J. 1792 
endlich begab er ſich auf gelehrte Reifen nach Schwe⸗ 
den und Rußland, und privatiſirt dermal Als penſid⸗ 
hirter Ereior zu Prag. 


Seine Schriften; 


ei Fragmentum Pragense. Evangelü 8. „Marci, vulgo auto> 
eraplı Edidit, lectionesque variantes critice recensuit. 


778: 
2) abhmitee und maͤhriſche itteratur auf das Jahr 1779. Bir 
u. 8. 1779. 
Detto auf. das t.1780. Zwey Stüde. 1780. 
2 Detto dh. * dritt PA: in 8. 1784. 
5) Detto auf das J. 1788. Erſtes * 
6) Corrigenda in. Bohemıa. doeta. 


2) Beifäng. Kae Gedanfen über die gelbwirthigaft der Geiſtlichen 


3) ie die ehiführung und Werbreitung der Buchdruckerkuuſt 
in Wöhmen in 8. 1782, = 
g), Dr. Be Hebracorum ‚ehapacteribus. Dissertatio. 8. 


20) Gefäichte det — Sprache in 8. 1792 

115 Aitterariſche Nachrichten von feiner *2 ———— — J Pr} 
land unternommeunen Reife in 8. 1796. 

12) Weber die-Bildfamfeit der flawiſchen Sotache I 8. 1799: 

413) Sammlung böhmifher Sprihwörter Ing; 180 

14): Juin, oder a zur Kenntuniß bet, Bunifgen Aittera⸗ 
u 8. 

15) Ausfubrliches Lehrgebaͤude der bbmiſchen Sprache. 8. 1808. 

16) — — —— allgemeinen Etymologicon ‚der ſlawiſchen 

rache in 8. 1 
Ueberdieß We ſich von: ihm in den Abhandlungen 
der böym. Geſellſchaäft der. — — 
folgende Au tze: 

üeber die Begtähm art der alten Slawen 

2) eine Stelle im i9. Briefe des h. — * Slawen 
und ihre Sitten betreffend. 

3) Ueber den erften Tert der bögmifchen Wiberüberfegumg. nach 

den aͤlteſten Handſchriften. 

4). Gefbichte der boͤhmiſchen vitarden und Abamiten, 

5) Hiſtoriſch kritiſche Unterfugung, wöher bie Siawen ihren Nah⸗ 

men erhalten hahen. 
Felders Lerikon, B. I. 12 
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neber den Urfprung bed Nahmens? Ezech, ; r 
> Wie man die alten Urkunden iu Ruͤcſicht auf verfhlebene 
Ehe Aber Br She söhmifae Bhnihte; nahe 

4 3 
meutlich: über Borlwogs Kaufe und über Ludmila und Dres 
omira. J 

Dann lieferte er ; | 2 
— a) zu Tomſa's böhmifh-beutfhemWörterhude, 
a defien Vorrede: eine Abhandlung über den Urſprung und die 

ildung der flawifhen, insbefondere aber der boͤhmiſchen Sprache. 

b) 3u Michaelis neuer orientalifd:eregetifher 
Bibliothek: eine Beſchreibung der alten flawifchen Bibelübers 
en. * 
— u Griesbachs neuer Aufgabe des griechiſchen neuen Te⸗ 
famentd ; Varianten aus flawifchen Handihriften, — 


— Doller, | 
Johann Lorenz, gebobren in Bretten den 3. Okto⸗ 
ber 1750, empfieng die Priefterweihe den 22, Decem⸗ 
ber 1787. Die Unfangögründe der lateiniſchen Sprache 
erlernte er in feinem Geburtsorte, fam 1763 in bie 
dritte Klaffe der Orammatif an das Gymuaſium der 
Sefuiten nah Bruchſal, wo er in der Rhetorik die zwey 
erſten Prämien erhielt. In der Logik und Phyſik hatte 
er das Gluͤck, zu Heidelberg den nachmahligen Weihbi⸗ 
ſchof Anton Schmidt, wie in det Mathematik den 
berühmten Aſtronomen Majer zu Profeſſoten zu haben, 
und, unter beyden im Primat zu defendiren. Im Jahr 
1768 ward er zu: Mainz-in dad Moviciat der Gefells 
ſchaft Jeſu aufgenommen; legte die einfachen Gelübde 
des Drdend den 14. September 1770 ab, und lehrte 
darauf zwey Fahre die Grammatik zu Heidelberg. Als 
man ihm: nach der Aufhebung wegen der Weigerung, 
fih nach Belieben der Regierung, ſowohl zur Seelens 
forge als zum Lehramt in den Schulen (diefem letzten 
chatte er fein "ganzes Leben : weiben wollen) durch einen 
Eid verbindlich zu machen, nicht allein das Alumnat, 
fondern auch den Titulum mensae verfagte, verband 
er dad Studium der Theologie mit dem der Rechte, 
und war zugleich Lehrer und Hofmeiſter bey drey juns 
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gen Adeliähen‘, repetirte mit mchlern jungen. ; 30 WERE | 
loſophie und erhielt nach vier Jahren die außerordent⸗ 
liche Profeſſur der Aeſthetik an der Heidelberger Udiver⸗ 
ſi taͤt Aber allzu. große Anſtrenguug zog ihm Krank: 
heiten zu, und Veraͤnderung ſeiner Lage ſchien dem Arzte 
nothwendig. Er: maß salfo «7779 die Hofmeifterftelle 
bey dem Grafen non -Blafjenheiit „doc | mit Beybehal⸗ 
tung des Titels: und des Rechtes zu ſeiner Profe ur 
au. Nachdem er vie Erziehung des juͤngſten Sohnes 

‚pollendet hatte, ‚blieb er als Vorleſer und» Bibliothekar 

noch im. gräffihen. Hauſe bis zum Tode des Vaters 

1805. Die Veraͤnderung der Regiecung hatte die Be— 

fegung: feiner Profeſſur mit Hrn. Schreib ern nad ſich 

gezogen, und fo lebte er von feiner Penfion- und „eine 

Heinen Beneficium in Rendel bey Friedberg, erft in Karla: 

rube und nun in Bruchfal, immer mie Uaterricht und 

weichen Arbeiten beſchaͤftigt. | mn. 
er. aeg 2 
| Seine Schriften: — 

n Bert eines Ventragen, zur pfaͤlziſchen Dineraarfüihter-e 

delberg ı 

2) Der berähmte Si Sünftter Dreting‘,; den Deutſchen als Deuttcheu 

bdekannt gemuchty in dem badiſchen Magazin. 1807. \ 

3 Windieirung zweier berübanter Deutihen fürs deutſche Water 
and, naͤmlich des Verfaſſers der Nanfolgang Ehrifti, und 
jened der Vojage pittoresgue de Constantinople te, in Mro. 
17ı und 174 ber Rhein. Korreſpondenz von 1810 J 

4) Hiftorifhe Bemerfungen zu dem hiſtoriſchen Schaufpiele,; Mich 
graf Georg "Friedrich und die ee Bürger von Dforgdein, 
In eben jenem Blaͤttetn. Re 

Darin wird unſer Johann wiſtorius gegen die 8 ts 
zichten gerettet, und Die gr welche fol of Bl 
Karholiciimus und dem Dapfte zur Sdande vi 
bene Schauſpiele aufführen faffen, gerugt, M harte , 
gerue 76 aber hielt ſuͤr kluget zu voris⸗ 
Denn die Keplik lag. bereit, x 


s) Beleuhtung der Schrift: Werden die geſuiten MER Ä Deuffhe 
fand wieder auftonmen. on einen Exjeſuiten. Bamberg 
und Wuͤrzburg - 1815. 156 S. 6 8! 

6) Zeugniſſe aus allen chriſtlichen Jahrunderten bis auf das Jahr 

1815 für. die ‚Gewalt der Firde uud. ihres a 
Kebft einem prufenden Slide auf tyre neuenen ke, be ‚ws: sr 

12 
| 
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ner. Frankfurt am app in der Hermann’fgen Buchhand⸗ 
fung 1816 in 8. Preis 2 fl. 

7) Die Auffäpe in dem — Magazin und der Litteraturzeitung, 
nämlich : eine wiederholt abgedrungene Mettung des Thomas 
von Kempen, eine Ruͤge des Auffabes: Amprot im Zafon, 
Kritit der Kritit von Theoduls Gaftmapl. 


Doffenberger, 
San; Ferdinand Friedrich , gebohren zu Wetten⸗ 
Haufen bey Burgau, den Io. Oktober 1776. Seiue 
Aeltern waren weil. Joſeph Doſſenberger, ein 
weit bekaunter und. beliebter Architekt, und M. Mage 
dalena geb. Kramer; er beſuchte die Elementar ; uud 
sommafifhen Schulen im’ damaligen Klofter feines Ge⸗ 
burtsortes,: hörte zu Dillingen die Philofophie,. und em⸗ 
‚pfieng unter dem Worfige: des Hrn. Dr. und geiftl, 
Mathe Joſ. Weber das Baccalaureat und Magisterium; 
widmere ſich im dortigen Seminario s. Salesii dem geifts 
lihen Stande, und findirte die theologiichen Fächer und 
beyde Rechte, war auch ein Fahr hindurch öffentlicher 
Repetent der Logik und Metaphyſik. Den 21. Sept: 
3799 erhielt er zu Augsburg die Priefterweihe, und bes 
‚gann, nad einem kurzen Aufenthalte im Priefterhaufe 
zu Pfaffenhaufen, die Seelenſorge als Kooperator zu 
Oberhauſen, bey Weiffenhorn; unterzog fih im Jahr 
‚2802 der dflerreichifchen Paſtoralkonkurspruͤfung, und 
Fam. in, demfelben Fahre zu der Pfarrey Stetten in 
dem Patronate ded ehemaligen Benediktinerftiftes Wib⸗ 
lingen, und zugleich in das Bisthum. Konftanz._ Im 
Fahr 1805 den 10. April übernahm :er, hoͤhern Wuͤn⸗ 
fen und Aufforderungen in einem dringenden Paftorals 
serhältniife gehorchend , die Pfarrey Orfenhaufen; wurde 
da koͤniglich » wuͤrttembergiſcher Schulinfpeltor, und im 
3. 1809 ben 17. Okiobet Dekan des Ra 
‚Laupheim. 
Seine FRIST 


Mehrere Abhandlungen von ihm finden ih in dem Archiv 
für die Paſtoralkonferenzen in den Landfapiteln des Bisthums Kons 
„ fang, namlich; 
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V Ueber das Verhaͤltniß zwiſchen Tugend und Meligion, int V. 
dJahrgaung 11. Heft. if af 
2) Weber die, Grundprineipien der Liturgif, ©. XI. IL. 
8) — bie Eittengerihte und Kirchenkonvente, XI, 2. 
V — den Schulniiterriht'non Gott. XIV. ıE. 
5) Eine Eviftel über die Vorbereitung: zum Prebigen ni ©; 
6)-Ein Gefpräh über, das Aufzeihnen, Die freve Meditation und 
das wörtliche Auswendiglernen zıc. der Predigten. * 
D Die Mittel des Seelſorgers gegen die freywilligen Verſaͤum⸗ 
niſſe des chriſtl. Unterrichts. XIV, 12. 
. Mas einer. Abhanglung des Hrn, Dekanatstommiflärs Ru: 
el, Pfarrers in Gutencell, im X. Jahrgang 2. Heft 


AIber Einführung. der Yredigt unter dem Amte aliges 


hängt wurde, iſt bloß als Auszug aus einem Aufs 
5) * von einer Regiunkel feines Kapitels mit feinem 
aͤhmen nur atteftirk, u 


W 
ar —— — 
Anton, der Weltweisheit und Theologie Doktor, koͤnig⸗ 
lich⸗-baieriſcher geiſtlicher Rath und Profeſſor der latei⸗ 
niſchen und griechiſchen Klaſſiker an der. Ludwigs: Mars 
milianifchen , Univerfität zu Landöhat, Er wurde dem 
27. Zäner 1753 zu Lengries in Oberbaiern, ‚wo fein 
Vater Floßmeifter war, gebohren, machte, feine Studien 
am Gymnaftum und Lyceum zu München, abſolvirte 
die Theologie auf der Univerſitaͤt zu Jugolſtadt im Jahre 


1782, wurde als Weltprieſter ausgeweiher im. Jahre - 


1731. den 22. December; ward bort ie Mk 
infpektor und. Unterbibliocheler an der Uniger tät, i , 
Sabre 17842 Die damalige Jnquiſition der "Fllumis 
naren - veranlaßte, ihm zum freyen, Eutſchluß, Lake 
terland. zu verlaffen; mit einer adelichen Familie als 
Hofmeiſter nach dem italieniſchen Graubändten, und, 
zwey Jahre ſpaͤter nach Jtalien ſelbſt ohne weitern Ruf 
zu wandern, VBeyſeiner Ankunft zu Pant trat er 
als Praͤfekt in das dortige deutſchhungariſche Kolle glum 
ein, wo er im Fahre 1796 Privatlehrer der griechiſchen 
Litteratur und. Sprache ward. Im Nov. bes folgenden 
Jahrs erhielt er den Ruf als. Bibliorhelar. an ber: Das 
mals neudotirten Nationalbibliothek zu Breſcia, wo er 


* 


182 


ı 


bie —— — Einruͤcken der. Defterreicher, 
und Kujien Jahre 1799 blieb. Hierauf privatifirte 


er ein Jahr zu Venedig, And zwey zu Bitenza und: 
unter Mar ep „HL; ‚Regierung im Juny 

in uuyanle, wo er fich als. Profels 
Ri a, Blade f} "als, zweyter Biälionbekar an bie 
| BESSER. Lando hut begab, an, ‚52 SR LT 


re. Se ine "Shriftent Bir a0 
LAT 13 Zu rr 
D Berta u; Plan eines Biterkisen. Deufeumd: für Baiern 
und ‚Aigrenzende Gegenden, den Mitfreunden vaterlaͤndiſcher 
* Aufklaͤrung als Anfrage und: Einladung im 8. 1784. (Diefes 
Mufeum kam nicht zu Stande.) k uhı nan;® 
2) Raccolıa dı scelti prose Hermanne, con gli elementi gra- 
maticale ad uso Vi Statione. 'Pavia I. Tom in8. 1789. 
3) Sikerifae Vergleichung der aͤlkern und neuen Anordnungen, 
olicey. der Kirche im Staate ‚betreffend. Aus dem Ita⸗ 
en hen mit Rüdiht auf eufihland überjekt, und mit 
PR erfuhgen begleitet.- (Ohne Nahmen.) Salzbura d. Duyle 
u. —* 3... (Das Original iſt von⸗· Monsige. Xaverio Cano- 


— De ri A — 
———— ela 1799.in 8, war vorzuͤglicher Re 
afikur Died damals im eher ——— nun 
n:dangf vergeſſenen Jouruals.) 

Spictegium ebscrpaponpem 1 in Theocritum , ad Jos. Zolom 
" Hike ectles. Prof. e "Col legii germano hunparici, quod 
est Ticini, Rediöreth. 8. 1795. (Einiges rüdte er im da» 

. mu * Vavia erſceinenden Giornale di varia letteratura, 


me —* Sitte in Wekherlin's grauem Ungeheuer. Jahrg! 
B3Nad 85. (Iluminatenorden betreffend.) Ferner: Ans 
— —* —— Obd.Litt. Zeit. und dem erſten Jahrg. 
e e 
Be va after’ Klafſiker dutch? Wergleichung mie: 
— * Autrittsrede. Laudohnt bey Kruͤll 1803 


in reis 
8). — al. Stalicne‘ rlaſſiſchen eätisehehken, ap us 
ur Liebhaber der italienifhen Sprache roſai⸗ 
en: EL p0 u anne, „eutbaliend. "oaupskut bey 
i 1807 in g. Preis 5 fl, 2 
he zum — an —* 15 f, & bi geiſtl. Rath 
n "und Prof. ‚der Aeſthetik an der Univerfität zu Landshut. Lauds⸗ 


‚bey Thomann 1809 in 8 
10). Yehrenis eieber, überfeßt und mit möthigen Erlaͤu⸗ 
“a6 terungen "und dep ? Kommiflion ben Ignaz Yentner im 


Thomann. zu Landshut, Preis 
“3 era cd y er Thomann. zu Laudsh Drei 
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Ch „D ufner; ar A 
Johann Georg, der Sohn eines wohlhabenden Bauern 
in Schoͤnach einer Vogtey ver Kammeralherrſchaft Try⸗ 
berg im Schwarzwald, gebohren den 1. May 17375 
wurde ‚von: den Benediftinern in Villingen nach dem ge⸗ 
woͤhnlichen Gange der Gymnaſien und, Lyceen an Die, 
Schwelle der. theologifhen Wiffenfchaften geführt. „Das 
mals waren.-an den untern Lehranftalten die ‚opuscula, 
historica Societatis  Jesw und »der Catechismus Petri 
Canisii noch an der Tagesordnung. ‚Nachdem. er die 
Philöiophie und. Theologie abſolvirt hatte, wurde er den 
27. Deesmber 1763 zum Priefter geweiht, and trat im 
Sahre 1764 in den. Dienft eines Beichtvaters au ber 
Wallfahrt zu Teyberg, und. wurde, nachher biſchdflicher 
Kaplan dafeldft Als ſolcher wandelt er num ſtill und 
unbemerkt feinem ſauft ſich meldenden Tode. entgegen. 
Eine ſeit Jahren anhaltende, allgemeine Nerven⸗ 
ſchwaͤche erlaubt ihm nicht, die Sphaͤre ſeiner Beſchaͤf⸗ 
tigungen außer ſeinem Zimmer zu verlegen. Wer den 
udben ojabrigen Greis ſieht, bemerkt an feinem: ruhl⸗ 
gen, heitern Auge, daß fein: Geiſt ‚eines hoͤhern Auf⸗ 
ſchwunges und feiner jenſeitigen Verklaͤrung gewiß iſt. 
Mir liebenswuͤrdiger Unbefangenheit geſteht er, daß wer 
der jene Philoſophie, noch jene Theologie, der erx ſich im 
der Schule widmete, und über die er mit gutem Stu⸗ 
dienzeugniſſen ſich ausweiſen kann, ihm dieſe Ruhe uud, 
Heiterkeit gegeben haben, ſondern daß er fie der Praxis, 
feines Lebens verdanke. ii er 51 
Nach ſeinen vollendeten Studien erſt wurde er mit 
dem Ideen denkender Männer bekannt, indem er Schrif: 
tem uͤber mancherley, außer dem Kreife den, Schulbuͤcher 
liegende, Gegenftände zu leſen bekam. Seine, Mißbes 
gierde wurde hiedurch aufgeweckt. Er fiengsiam, ſich 
felbft kennen zu lernen, und: erſtaunte, daß er, .ÄmueH 
dreyßig Lebensjahren nie daran gedacht hatte⸗ füch,elbt 
zu fucyen.. Dieſes Selbſterkennen zog nun ſejnes Sehr 
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fies Streben auf das Fr der "Ber kehung; denn 
eB- jammerte ihn, daß man Menfcben: Menfchen Ä.'werden. 
— ohne fie zu lehten, Menſchen zw ſeynn. .«. 
Er nahm unentgeldlich Knaben, meiſt armer Lands! 
nnte gu ſich, unterrichtete fie im Leſen, Schreiben nnd: 
a a verband damit die Anregung des Gefühle: 
für religidſe Sittlichkeit und landwirthſchaftliche Indu⸗ 
fie, ‚Die mir 1780 in den dſterreichiſchen Worlanden: 
begonnene Regeneration der —— found au 
ihm He Mans, Y 22 
20 Er ſchaffte dad Schuͤlern der *** Voateyen Arge 
Berg® die neuen Schul» und Lefebächer an; er unters 
richtete und ſpornte die Armen, nur febr'ifchlecht befol? 
deren Schulmeiſter, er gieng ſelbſt in der Sommerzeit 
duf einen Bauernhof: hinaus‘ und hielt von 1 bis 3 Ube. 
Nachmittags Schule, unterrichtete mehrere Erwachſene 
an den Sonn⸗ und Feyertagen, beſuchte Im Winter we⸗ 
nigſtens ein Mahl die entferuteſten, dfter. aber die naͤher 
gelegenen Schulen der Herrſchaft. Er weckte durch Bei« 
ne Prämien und -Preisaufgaben die Lehrer zu Verſuchen 
in eigenen Auffägen ; er’ entwarf einen dem vom Rochow 
aͤhnlichen —— der Vernunft, indem er hand⸗ 
ſchriftliche, "populäre: Erklaͤrungen der vorzäglichften und 
ünenfdeprlichiten Wort: and Suchbegriffe den Lehrern 
zum Abſchreiben austheilte. Endlich; fammelte er feine 
dis‘: Lehrſtuͤcke für die Schulen des Schwarzwaldes enta 
worfenen Heinen Aüffäge, iund ließ fie unter dem Ti⸗ 
tel: Kleine Volksfchriften zu den Leſeuͤbungen in den 
Sountagsſchulen des Schwarzwaldes, auf feine Koſten 
zu Donauöfihingen bey Wilibald 1808 in 8. drucken⸗ 
üud gebunden den 15 Saal ‚der. — —— 
austheilen DT 11727 +" 5 sts A 
vi Dieferaus 18 Anffägen: Seflchenden Gehriften 0* 
eſundheitsre geln⸗ und Vorſchriften,/ hann uͤber Gegen⸗ 
ee Haus⸗ und Felddkonomie, haben zwar 
keinene großen artiſtiſchen Werkh ; denn ihre Sprache iſt 
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ſchmucklos und einfach, und der Inhalt, vorzüglich über 
Geſundheitslehte, von Hufeland und andern gefammelt, 
Aber ihren. innern Gehalt mir Bezug auf ihre. naͤchſte 
Beftimmung hat Hr. Profeffor Wanker zu Freyburg 
in einem ſeiner Briefe treffend gewuͤrdiget. „Hetr Duf⸗ 
ner," fage er „ſtiftet ſicher mit dieſen Volksſchriften 
mehr reellen Nutzen, als Schelling mit feinem Mi⸗ 
ſtieiſmus und Gall mit feiner Schaͤdellehre. Wenn dieſe 
Gold fammeln, ſo krduet ihn manche — deren 
nu und. ae er gründet,“ 


2 Süfrener | 
esofeph Maria don, k.b. wirkt, geiſtl. Kath und Dom 
Benef. b. U. L. Frau in Mönden; geb. zu München 
den‘ 8 ‚December 17483 die Prieſterweihe erhielt er den 
13. Juny 1772. Er war vormals in dem Theatiners 
orden, und übertrat dann von: den Geluͤbden entbunden 
in den Weltpriefterfiand. Er wurde: 1776 churfuͤrſtl. 
geiſtl. Rath, machte verſchiedene Reifen, und — 
fir vu Marias Dorfen. 


‚Seine Schriften: 


- berfeät: 08. — 17 
* F ** Wetth der ZEN. Philofophie. 8. Dem 
| J Bu a Särtligteik. in, der. ‚Feumdfgaft, % Durlach 1789: 


22. 
3) Mehrere anonyme Schriften. 
Hy Auffaͤtze in periodiſchen Schriften. u. — 
— in ei Zeitungen, _ 


E 8. g e. r * — 
Fr von Rn wurde geb. dem 31. Okto⸗ 
ber. 2772 zu Denklingen im. Nllgdw,. das. damals 3 
dern hochfürftlich» augsburgifhen P Pflegamte Leeber ge⸗ 
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hörte, und itzt im koͤniglich⸗baieriſchen Kandgerichte Buch⸗ 
loe liegt; fein Vater, Joſe ph Anton Egger, Ober⸗ 
jaͤger und Forſtmeiſter, vertrat an ihm ſelbſt die Stelle 
des Lehrers der Schule, wohin er nie lLam. Im Jahre 
1783 zu Oſtern wurdenen nach Oberdeyf im Allgoͤw zu 
Hrn. Mibael Feneberg, der mit ihm: von wͤtter⸗ 
licher Seite Geſchwiſterlind war, dem im J. 1812.98 
ſtorbenen Pfarrer zu Vöhringen, in die lateiniſche Schule 
geſchickt. Bey dieſem aͤußerſt geſchickten Pädagogen legte 
er den Grund zur lateiniſchen Sprache; daunn gieng er 
1784 den 28. Dftober nach Augsburg, und wurde bey 
der vormaligen Stubienanftalt zu. Gt. Salvator in die 
erſte Schule, nach der. damaligeu. Sprache; aufgenom⸗ 
nen. Un diefer Auſtalt machte er alle feine niedern und 
‚obern Klaffen durch. Schon in der zweyten niedern Klaffe, 
Grammatik genannt, . gab ihm, fein erfijähriger Lehrer 
Unton Offner Privatleftionen in der welſchen Sprache. 
Sn der erfien Rhetorik: erhielt er von - feinem - vormalis 
gen Lehrer in der zweyten und dritten Klaſſe, Joſeph 
Stark, in der franzdſiſchen Sprache Unterricht. Ue * 
haupt kann er dieſen beyden Lehrern für die vielen Pr 

varfiunden, welche fie ihm zu feiner Bildung ſcheulten, 
und fuͤr die Kenntniß.der Bücher, womit fie ihn bereiz 
cherten, auf feine Weiſe je genug dankbar ſeyn. Auch 
feinem: Profeſſor in der. Dicht: und Redelunſt, Frauz 
von Paula Gaffer, muß er: immer den fcharfen, 
kritiſchen Geift nachrähmen, womit die häufigen ſchrift⸗ 
lihen Ausarbeitungen der Schuler geprüft wurden „, und 
wobey: der horchende Füngling fo viel für prakeifche Hefte 
hetik gewinnen Fonnte. Ju der Bhilofophie erhielg ex 
an dem fe Unten Galler einen überaus deutlichen 
und lichtvollen Xehrer,; und gewann für philofophifches- 
Studium fo viele Vorliebe, daß er ihm in feinem drey⸗ 
jährigen theologifhen Lehtkurſe wirfiih zu viele Nes 
benftunden widmete. Unter feinen braven, "gründlichen 
Rehrern Laurentius Veith, Johaunes Evanger 
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Lift Hochbichker, Franz. Sales, S;häfler, Ja⸗ 
tob Zallinger zeichnet.er den letztern aus, vermuth⸗ 
. lid auch aus dem ‚Grunde, weil jich feine, ‚Neigung 
| mehr für das Kirchenrecht entfchieden hatte, bis ihm 
| ee Schriften mehr Geſchmack für Theologie 
nflößten. Schon in der rhetorifchen Klafie 1789: wurde 
er in einem: angefehenen Buͤrgerhauſe als Privarlehrer 
aufgenommen, indem er auch nach Vollendung des theo⸗ 
Togıfchen Kurſes noch), ein Jahr verblieb, um die litte⸗ 
raxiſche nud vorzüglich religidſe Erziehung des Sohnes 
für, fein Geſchaͤftleben zu vollenden. Hier gewann ‚er 
die. fofrarif he. Lehrmethode befonders lieb, fo wie 
er überhaupt. erfuhr, daß. ihm erſt dieſer Privatunter- 
richt, fammt. den häufigen. Repetitionen mit andern ‚aus 
den philofophifchen, theologiſchen und, Firchenrechtlichen 
Xehrgegenftänden „den. größten Nutzen verſchaffte. Den 
19: September, 1795: erhielt er die, erften Weihungen, 
trat den: 4. November in das biſchoͤfliche Seminarium 
zu Pfaffenbaufen, und, weil er den ‚Ruf zu einer Res 
periiur daſelbſt aus der Liturgie und Homiletik erhielt, 
wurde er 1797, nachdem er den. 3I, März zum Sub⸗ 
diafon und am 1. April zum. Diakon geweiht worden 
war, den 7. April Priefter, entrichtete den. 8. May 
fein erſtes heiliges Meßopfer, und kehrte nach einigen 
Wochen, die er, veranlaßt ‚durch die dazwifchenfommens 
de ‚Krankheit, ‚eines, ‚feiner naheften Freunde, einer: fehr 
. befpweilichen, Seelenſorge widmen mußte, wiederum ins 
Seminar, zurüd, um. die Repetiturſtelle anzutreten. Das 
Unftellumgsdekrer ſelbſt wurde erft durch „ein Imarginat 
feiner dhurfärftlihen Durchlaucht Klemens Wenceslaus, 
böchftjel. Andenkend, unterm 4. November 1797 uach⸗ 
getragen. Die mit den Repetitionen verbundenen uns 
geheneren ſeelſorglichen Arbeiten zerruͤtteten feine Ge— 
junopeis ‚fo ehr, daß er 1800 in den erſten Tagen des 
Oktobers Pfaffenhauſen verlaſſen, ſich ganz der Arztlis 
BR, ** PAR, und de Rah zur Heritels 
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hing der Gefundhelt wählen mußte. EB "gelang ihm 
nach Tanger Zeit, daß er wieder zu Kräften Fam, und 
in der Nachbarſchaft Aushälfe in der Seelenforge leiften 
Fonnte, bis er unterm 16. Sept. 1801 von Klemens 
Wenceslaus dur das bifchöfliche Vilartat zu Augsburg 
nach Dillingen zur philoſophiſchen Lehrkanzel abgerufen 
wirde. Hier lehrte er drey Jahre die Logik, Metaphy⸗ 
fit und. philofophifche Moral. Den 15. Oktober 1804 
erhielt er durch die vormalige 'Kändesdireftion in Ulm, 
bey der von der neüen churfuͤrſtl. baterifchen Regierung 
angeordneten Auflöfung der Univerfirät zu Dillingen und 
Umwandlung in ein atademifches Lyceum, das Dekret 
der Entlaffung mit dem bisherigen Gehalte und mit ver 
Anmeifung der Verpflegung auf das däfelbflige Semis 
harium, bid er eine andere feinen Talenten und Kräf 
ten angemeffene Anftellung befommen’ wuͤrde. Diefe bes 
kam er am 30. Jaͤner 1805 auf ‚die Pfarrey Kleins 
aitingen, Landgerichts Schwabmünchen, vermoͤge hoͤch⸗ 
ſten Reſkriptes vom 17. Dec. 1804. ' Nachdem er den 
1. Februar die biſchoͤfliche Juſtitution erhalten Hatte, 
bezog er ſie am 14. Febr. Den 1. Febr. 1806 empfieng er 
von der vormaligen Landesdirektion in’ Ulm ein hoͤchſtes 
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Seine Schriften: . 


3) Hebung der Andacht: und der chriſtlichen Tugenden: nad ‚der 
Berfaffung der Kongrenation von der ſeligſten Jungfrau, Aus 
dem ——— überfet. Augsburg bey Joh. Bapt. Roͤsl. 
1791 8. 8. ©. 198. 

Diefes Schriftlein dat er als Hörer der Phyſik uͤberſetzt, 
"anf Andringen jeiner Lehrer, für die deutfchen maria⸗ 
niſchen Kongregationen, zur eigenen Uebung in beyden 
Sprachen. 
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2) Robespierre's, des Tyrannen, Leben und’ Lafter von feiner 
Geburt bis. zu feinem Tode. Augsburg 1795, Aus dem 
— er LIE II ir 
D Werk hat er noch in Augsburg nah Vollendün 
- feiner theologiſchen Studien überfeßt, doch nur bis 
Eite 326, wo ein Aufruf an die Franzoͤſen anfängt. 
9 mu heißt denfen? Gin apboriftiiber Verſuch/ die vom der 
Alademie der Wiſſenſchaften in Paris über" das Elementars 
7 vermögen des Denkens aufgeworfene Preisfrage zu löfe, 
Alm hey ‚Stettin 1804. | Preis 30 Er. 
4) Bemerkungen über die Schrift des Hrn. Prof, Gerhaufer: 
vor R 8* Be: * Erloͤſer der ſuͤndigen Menſchheit 1805; 
136 tel 24 r, ( 2 ar wir: 
Das, apoftoliihe Jahr, als Fortfegung des betrachteten Evans 
nn aelune. Be re Alle Enge im Fahre über 
bdie Geſchichte und die Briefe der Apoſtel und die geheime 
* eubarung des h. Johannes in zwoͤlf Baͤnden. Aus dem 
Franzoͤſiſchen des Herrn Abtes Duquesne, Verfaſſers des ber 
trachteten Evangellums. Augsburg in- Matth. Riegers ſel. 
Buchhandlung 1809. * Preis 13 fi. | 
” Egaer bat davon nur den IL -IV, VI. VII. X. XIL 
Bande überfept. Der Bibeltertift in der franzöfifchen 


Ausgabe nicht vorangedrudt, Diefer ift aber der Deuto 


Then bevgegeben worden, nad) einer neuen Ueberfegung 

F it befiändiger Berathung des griechiſchen Textes. _ 
6) Was glaubte von jeher die Tatholifhe, mahmentlich die frau⸗ 
zoͤſiſche Kirhe vom Biſchofe zu Nom? Beantwortet aus 
firblihen Zeugniffen bis herab auf unfere Zeiten für Alle, 
die darüber gründliche Belehrung zur eigenen und fremden 


eberzeugung, werin nicht ſuchen, doch fuchen follten. Auges ' 


hr Ai —— Polling 1812. ©, 298. Vorrede XXIV.* 
Bes i fl. 15 tx. | ii 2 
Eigentlich gehört nur die Vorrede, eine exegetiſche Ab: 
“handlung. über den Primat des Papftes, und die dritte 
btheilung von den Zeugniffen der franzoͤſiſchen Kirche 
a 95 — 298 dem Pfarter Egger an. © 
2) Erinnerungen über das Lehrbuch der chriſtkatholiſchen Religion 
im Fragen und Antworten von Job. Friedrih Baß 1311. Iu 
— bey Nikolaus Doll, Buchhändler in Augsburg. 
rn We 12 N, 
6) Der alte Sronleihnam unfers Herrn Jeſu Chrifti dem neuen 
‚.„Mbendmahle des Doktors Stephani. Entgegengeftellet von 
| em Fatholifhen Pfarrer des vormaligen Lechkreifes, Mit 
einem DTiteltupfer. In Kommiffion bey Nikolaus Doll, 
Buchhändler. 1812. ©. 576, Preis 2 fl. 
2. „ Bebrigens ift Pfarrer Egger auch Mitarbeiter an der Fels 
erſcheu Litteraturzeitung und an dem Felderſchen nenen 
Maggain. | 
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Anton Ambros, Doktor der Theologie, — 
wirklicher geiſtlicher Rath und Kanonikus im Stift Haug 
zu Würzburg. . Er ward gebohren dafelbft am 6, Des 
cember 1763, ind Seminar admittirt 1793, wo er nid 
einer Defenfion aus derigefammten Theologie denGrad eines 
Kicentiaten erhielt. Am Samſtag des Quartals Crucis 
den 22. September 1787 ward er zum Prieſter ge 
weist, und ſogleich ald Kaplan. nad) Gaurertersheim 
geſchickt. Im Jahr 1788 wurde er Kooperator' in Mars 
lad; 17839 Kaplan zu Kigingen; 1795 Hoflaplan 
zu Würzburg; 1797 Konfiftorialrarh ; 1798 erhielt er 
das theologiſche Doftorat; 1801 erhielt er eine Praͤ⸗ 
bende im Stift, Haug; 1802 ward er wirklicher geiftl. 
Kath, 1810 Hofpfarrer. 


Seine Schrift: 


Dissertatio de morali Stoicorum comparata cum illa chratig- 
norum. Wirceb. 1787- 8. 


Eisler, 

Thaddaͤus, koͤniglich⸗ baieriſcher penſionirter Abt zu 
Roggenburg, wurde zu Unterguͤnzburg, einer ehemals 
dfterreichifchen,, itzt Föniglich » balerifhen Stadt an der 
Donau, von gemeinen Bürgersleuten den 14. July 1755 
gebohren; ‚fein Zaufs und Gefchlechtänahme heißt: G or 
8* Anton. Die Anfangsgründe zu den Miffens 
fhaften lernte er bey den HHrn. Piariften, die in Guͤuz⸗ 
Burg ein Kollegium hatten; nachher kam er in die-bep 
Ulm gelegene Benediktinerabtey Wiblingen, und fludirte 
dort durch 5 Jahre die fogenannten untern Klaſſen bis 
in die Rherorit, Nach geendigter Rhetorik begab er 
fi auf die Univerfirät Dillingen, fieng die Logif und 
Matthes bey den Sgefuiten zu fludiren an,: und wurde 
noch vor dem Ende des Schuljahrs in dem Reichsſtifte 
Noggenburg, Norbertinerordend, in das Noviciat aufs 


genoinmen. 
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Den 24. Oktober 1773. legte er da nach zwey⸗ 
jaͤhrigem Noviciate die Ordensprofeſſion ab, wo ihm der 
Nahme Judas Thaddaͤus beygelegt wurde, und ſtu⸗ 
dirte die Philoſophie und Mathes, zu deren Erlernung 
der dortmalige Reichspraͤlat Georgius IV. einen ſehr 
gelehrten Hru. Petriner Joſe ph Bauer aus dem 
Raupheimer Kapitel (den wirklichen Herrn Pfarrer von 
Steinberg) beſchickte, und eine längere Zeit im Klofter 
bebielt, damit die fudirenden jüngern Religiofen Geles 
genheit hätten, fih mit mathematijchen Kenutvifen au 
beteichern. _ 

Mac) vollendeter Philoſophie lag er auch der Theo⸗ 
logie und der Wiſſenſchaften Juris, universi ob, und 
las, nachdem er den 19. Sept. 1778 zur priejterlicheg 
Würde gelangt war, den II. Dftober darauf. die eıfle 
feyerliche Meile. | 

Bald darauf erhielt er den Auftrag, ſich vorzube⸗ 
seiten, die neu aufgenommenen Novitzen nach Stattlers 
Grundſaͤtzen und Syſtem die Philofophie zu lehren. Die 
Logik, Metaphyſik und Ethicam naturalem lehrte er 
wirklich mach dem fkattlerifchen Lehrplane, ftatt der Phyſik 
aber las er feinen Schülern die bekannte Naturlehre deb 
P. Gablers vor, um Zeit zu gewinnen, defto baͤlder 
| mit. ‚ber Theologie anfangen zu Fönnen. 

Am Ende des philoſophiſchen Kurſes erſchienen im 
Druck die Säg: „ über welche eine dffentlihe Dijputas 
tion abgehalten wurde, zu weldien aus den benachbars 
ten Abteyen mehrere HHrnu. Profefforen eingeladen wor⸗ 
den waren. Der Titel diefer grdruckten mir Noten ber 
gleiteten Säge hieß: Principia philosophico-theologica. 
Sie waren in 4. gedruckt und nahıhen 71 Seiten ein; 
voran ftaud Die paſſende Stelle, welche der berühmte 
Huetius geſchrieben: „Multi quidem pbilosophantur; 
at nulla habita ratione finis. Aliter qui ad Jurispru- 
dentiam civilem‘, aliter qui ad :Medicinae scientiam, 
aliter quiad Theologiam aspirant, manuducantur, 
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Nostrulm fuit, Philosopkiae eandidatum sistere ad 
Jimina, Theologiae. 4 Huetios in Pracfat. ad cob- 
eord. verit. nat. cum. supernat. 

Gleich darauf lehrte er auch die Theblogie, die 
Dogmatit, Moral und Paftoral, imeiftend nah Statts ' 
lers Schriften, ohne einen Sat zu vertheidigen, den 
Rom in Stattlerd Werken gerüget hatte. - Auch Diefes 
Studium wurde mit einer dffentlichen Difputation bes 
ſchloſſen, für welche die Difputirfäge in 4. gedruckt 57 
. Seiten, erſchienen unter der Auffchrifts Systema Theo- 
logiae christianae theoreticae et practicae, - Im Jaht 
1787 wurde er im das Prämonftratenfer!Klofter St. 
Lucius nächft Chur in Graubuͤndten geſchickt, welches 
ein Silialtlofter von Noggenburg ivar, wo er als ers 
nannter Prior die jüngern- Geiftlichen die Theologie dos 
cirte, nach deren Vollendung er wieder nach Roggen⸗ 
burg zuruͤckkehrte, und zum Subprior und ode 
Kehrer der Rechte ernannt würde, 


Der Lehrkurs war noch nicht vollendet, als ber 
Hr. Reichspraͤlat Gilbert ftarb, nach deſſen Tod durch 
eine kanoniſche, ben 6, Auguſt 1789 vorgenommene 
Wahl, P. Judas Thaddaͤus Eigler zum Reichs⸗ 
praͤlaten in Roggenburg erwaͤhlt wurde. Noch als Abt 
ſetzte er das Lehramt als Profeſſor der Rechte fort, 
und beſchloß auch diefen Lehrfurs mit einer feyerlichen 
Difputation, für welche die in 4, gedruckten, mit Nös 
ten. begleiteten Lehrſaͤtze (63 ‚Seiten) die Aufſchrift hat⸗ 
ten: Systema Juris universi canonici et civilis Ger- 
maniae adcommodati ete. und voran Runden‘ diefe zwey 
Motto: „Reddite, quae sunt Caesaris Caesari, et 
quae sunt Dei .Deo.“ w 


Jesus Christus Matth. XXI. 21. Boliſt ͤndig 4 
unangetaſtet muͤßen die Rechte der Kirche, unverletzt 
die Rechte der Fuͤrſten, N die a der 
Voͤlket bleiben,“ 


— 
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Papſt Pius VIx im paͤpſtlichen Breve an ſaͤmmt⸗ 
liche: Btfchofe der oͤſterreichiſchen Niederlande: :ı Während 
den, Regierungsjahre ; gieng fein Worzuͤgliches Beſtreben 
dahim, in feinem Stifte Tugend amd Wiſſenſchaft nach 
echtkatholiſchen Gründfägen: zu befdnderny, ohne .diertans 
sifche , oder eine sandere dergleichen" gefährliche » undoſchaͤd⸗ 
liche. Philoſophie aufkeimen zu daffen, und. für'dasgeifts 


liche und zeitliche Wohl der übrigen; Unterthauen. des 
Kloſters Tag und Nacht zu ſorgen. Jaͤhrlich hielt er 


mehrere erbauende Predigten ſowohl in dem Gebiete des 


Kloſters, als auch ini auswärtigemin Kirchen, von wel⸗ 


drey auf Verlangen durch‘ den Druck bekaunt ges 
—— wurde, das Kloſter, im Ar be: 
kannten Kriegs jahren von feindlichen" Truppen: beſetzt, 
und list unbefhteiblith biel, „aber, nie, hat der Abt dad 
Kloſter verlaſſen, welche Standhaftigkeit auch dem Feinde 
Hochſchaͤtzgug gegen ihm, einflößte,, die immer feine Pers 
n fchonten, und ihn niemals zwangen feine Wohnung 
zu verlaſſen/ ſo ‚zahlreich auch 'inimer die Einquartlerun⸗ 
TE a 
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000 BB in Fähre 1803 erfolgten Satulatitilons- 


epoche wurde Roggenburg von Baiern bejegt, und dem 
Abte wurden fuͤr ſeine jaͤhrliche Penſion 2480. fl. , bes 
fihhme, Seit diefer Zeit, wohnt er. mit Eingen „feiner 
hemaligen Konventualen, meiſtens alten, emerſtirten 
Prieſtern gemeinſchaftlich in ſeiner alten Wohnung: er 
bat ſich auch, weil er feine Penſion nicht im Müßig: 
gange verzehren will, einen befondern Witkungskreis ers 
wähle, als freywilliger Hulfspriefter und WUrbeiten, im 
Meinberge ded Herrn, ſowohl als Prediger auf der 
Kanzel an den Feyertagen zu Schießen, einem von dem 
Klofter eine halbe Stunde eutfernten Wallfahrtsorte apud 
S. Mariam. majorem, und in jeder Kirche, wo er einges 
laden wird, wie auch ald VBeichtvater im. Beichtſtuhle, 


wo es immer Gelegenheit und Anlaß gibt. 
Felders Lexikon. ©. J. 13 


0 \ 


nach einer im Fähre 1807! gu! Stoffenrieb, ei: 
nem Mfarrorte: :ded; königlich: baieriſchen Landgerichts Rog⸗ 
genhaug, gehaltenen: Bruderſchaftspredigt, die eine gute 
Senfahion machte und Beyfall fand, wurte er aufge 
muntert, dieſe Predigt! drucken zu laffen, Er verfiel dar 
bey iaufıs den. Gedanken eine: Apologie : aller geiftlichen 
Bruderſchaften zu verfertigen, wie: Diefelbe auch wirklich 
bey Herrn Doll für 48 Tr. zu haben iii: ol 


sy ler” EIN 
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DMebe, bey der GSeligfprehungsfever des fel:: Bruders Bernard 
.„.. von, Dffida aus dem Capucinerorden, in. der giehertivae der 
x eheih rdigen P. V. Kapuciner, im der, vorder —A— 
Stadt Weiſſenhorn den 11. April des Jahres 1756. Bünze 
7 byun ‚gedrudt bey Johaun Anton Wageng. ©. so. in 8. | 
3) Xeichenrede bey dem Grabe des hochwuͤrdigen, hoͤchwohlgebor⸗ 
“+ nen Herrn Herrn Romanus weiland des uralten und berühmte 
‚ten. vorberöfterreichifhen. Stifted Wiblingen Benediktineror⸗ 
dene würdigften Abtes. und gnadigen Herrn 4. am 27. Chriſt⸗ 
monath 1798. Günzdurg, gedrudt bey Johann Anton Wag- 
— on — 8 J FR u. Higeo 
3) £ob: uud Trauerrede auf den hochwuͤrdigen, wohlgebornen; 
a 77. u" tr. R. Prälaten un * Ban Paulus 11. weiland 
des unmittelbaren freyen Neichsftiftes Elchingen, Benedikt: 
— — — — ger — * 
„Sept, 1801. Ulm, gedruckt bey. Chriſtian Ulric ner dem 
Atern. S. XXIi. iu Fol. iß Se 

4) Apologie geiftliher Bruderſchaften, in einer: populären Predigt 
vorgetragen, und mit Noten, . Machträgen ımd Ergänzungen 
begleitet. Allen Freunden und Feinden derfelben zur Erwaͤ— 
+ gung: übergeben von einem: katholiſchen Prieſier des Bisthums 
? Ans. Mit Vewiligung der Obern. . Augsburg in Kom⸗ 
miſſion bey Nikolaus Doll. 1811. MorerinnerungenS. XVI 
und 213 in gr, 3. (Preis 48 fr. | 


es Eifenmann, 

Sofeph Anton, F. b. Kollegiarrary und Profeffor der 
Gedgraphie und Gefchichte an dem k. Kaderten: Korps 
zu Münden. | f \ | 
"Er würde geboren den 17. Dftober 1776 zu 
DOberlauda, einem Dörfe, vormals zum Fuͤrſtenthume 
Würzburg, igt aber zum‘ Mayns und Tauübeikreiſe des 
Großherzogthums Baden gehorig. Sein Baier, Ba: 
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be utim, Cifenmann, sin gebildete und. mördiger Dorf⸗ 
ſchullehrer, beſtimmte ihn. ſchon frühzeitig un &tudiren, 
Seine‘ fräperh Studien »pflegre er an d Gynm ſium 
des Staͤdtchens Mergentheim sanıder Tauber, uud von 
dort, a er vach Würzburg, fin bier‘ an der‘ "Who: rfi, 
taͤt Ph loſophie und Theologie. ‚zusfludiren. Bald. wurde 
er als Schuler aus dem Primate w. bh. ais ıeiner) der 
‚6, erſten in det Zabl yon, 152. ‚Mitpitein) in dos wuͤrz⸗ 
us; geijtliche Seminar aufgenommen. ' Dois ‚wurde 
er, im Sabr,, ‚1809. ‚den 10. mir „zuth m Prie er geweiht, 
a darauf tam er ale Kaplan na. leinriedein eld> und von 
BR N. zwey Ortenunweit· zug, 
n melden 1ebrern. ihm zugleich die Aufſicht ‚über die 
—— seits en Grafen gr Schdu⸗ 
aan übertragen wurde · Kaum ‚er drey | 
E Be — als er ln Wat 
h J ‚ehernälgeın Großceremontenmeter 
De — Rilnen König. RER ‘erbielt,., Im 
aaa rt wurde er als Direktor und Projeffor ber 
RR Mathematit an "dem Lyceum "und. ‚Gym, 
Kr zu lan, im Särtenthume Yeinmmgen..ages 
| rent, p him duch‘ noch, erw ipäter die "Direftioh 
ver dortigen Stadiſchulen übertragen wurde... Now dort 
feige‘ er, nachdem ererft eine‘ neue! Lehrantalt zu Amor⸗ 
ud, der, Se Nideng des ‚Süuften, non Leiningen,, Maui⸗ 
fire ſatte, nu September 1807 dem Rufe als Profeſ⸗ 
fox, der Geſchichie und deutſchen Kitreratur, welchen letz 
tern Gegeuſt rud er ſpaͤter, zur Verein fachuug ſeines Lehr⸗ 
faches gegen die Geograͤphie erlauſcht hatte, nad) Bai— 
gr Hauptſtadt. 
marc a. ne Schriften: | 
» Enyriie mei ber -menfhlihen Seele bey F. * Nien— 


2) u Ar * in der Moral nach, den neuen phil. Grundfäsen, 
Arnfiadt dep Kläger 1304. 

» Berfud) —— Shurafteriftiten des Menichen din; vera 
ſMiedenen Altern von verſchie denem Geſchlehte u ef We, Diane 
ſter dep Waldeck 1304, 

13 * 
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upturfachen, aus welchen in den Schriften der alten’ Die: 
* SR ) , ein höherer Sinn herrſcht, als in 


ten mehr Er 
run — ‚ber. Dichter er, unferer, ‚Zeit, „ Miltenberg ‚bey, ‚Bol 


/ 


Deduttion des oberen etsprinipe — ſormaler und. ‚realer 
9 — — en * —3958 ve ten von ı geiningen Katt gried⸗ 
* "ana chen —— r 808; 


7 FR spe allgemeinen ı Belbz, und Wöltergefhicte, une 


| 2 en — AIntetrichte in der —— 
chen dep Lindauer 1809. (Won welchem eben die dritte Auf⸗ 


9, ‚gelene Eheerehuig des Königreichs nich, Ä ‚Münden 


— 
d eſide t d 
—— ae 


-12)-Neuefte — "hp für. Schulen. Münden 


>) Srhitsreiate ve ber aiern von den ätteften bis auf * neue: 
le. Münden 1813 bey J. Lindauer. 
13) De Befareiunn der Stat? Hunden: in biftorifcher, ftatiftifi 
ap graphiſcher ofen Portale vermehrte und 
2 aflage, mit —* Sin Münden 1814 bey Er 


i ;, Seiftmanı all seineine "Erdbefhreitung zum Gebraucde in Schu 
® Ten und > Sepm Selbftunterrihte. Münden bey Jo und St. 


Lindau 
15) deitfaben beym erſten Unterrichte in der Erdbeſchreibung 
a — Rai si und verbeſerte unflage. Wänden 1813 be bey 
ver. 
16) Folgen, die aus ben Nustheilungen der balerifaen Herzog 
von Dtto, dem Erlaudten, bis zur Einführung des Ned 
der Erftgeburt in Baiern entftanden, Minden: ‚ bey 30 


feph Lindauer 
17) rue * Geſchichte vom Koͤnigreiche Balern, zum — 
brauche für Schulen. München 1816 bey €. Auguſt Steig? 
mann. 8, Preis ı fl. 15 a 


€ b Er —— 
Anton Vincenz Pfarrer zu Zimmern bey — 
iſt geb, im der vormaligen Reichsſtadt Wangen den 17. 
Oktober 1748; im Jahre 1765 trat er in den Orden 
der, Kapuciner und wurde zum Prieſter geweiht zu Kon⸗ 
ſtanz den 25. November 1771. Bier Jahre nach zu⸗ 
tuͤckgelegten theologiſchen Studien wurde er zuerſt or⸗ 


w 
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fonderung der ſchwaͤb. Provinz ‚von der worderdfterr. 
wurden ihm die‘ Stadtkauzelun in Offenburg , Engen, Ues 
berlingen, Markdorf, Wangen und. Rotweil angewiefen. 
Nachdem letztere Stadt’ unter die Dynaftie Württembergs 
1802 gekommen ‚war, und. Elbs fein Predigtamt in der 
Stadtpfarrkirche ald Kapuciner bis 1803 fortgeſetzt hatte, 
ward. er in dieſem Fahre den 21. März 1803 aus dem 
bald: darauf aufgehobenen Klofter auf die meuerrichtete 
Pfarrey in Zimmern bey Rotweil unter ſeinem Geburts⸗ 


nahmen: Anton verſetzt, welcher Pfatrey er nun ſeit⸗ 
her vorſteht. Das Rotweiliſche Schulinſpektorat wurde 
ihm im Fruͤhjahre 1814 uͤbertragen. 


J Seine Shrifteke: 7" nn ? 
1) Trauerrede * den Tod der Kaiſerin Maria Thereſia 16 ic 
2 Bogen 


‘ 1781. 4. D ” 

2) Die wohlthaͤtigen Abfichten Gottes bey der fhaudervollen Ver⸗ 
wüftung Weberlingens. Cine Predigt am angeordneten Betz 
und’ Dauftage den 24. Juny 1790 gehalten. Konſtauz bey 

Wagner 1790, 4. 2 Bogen. 

m Beten der Verunglüdten verkauft für 6 Er. 

3) Ermunterungsrede bey Anlaß der fürdterliven Fenersbrunft, 

weile bie Reichsſtadt Wangen den 13. July 1793 erlitten 
bat; gehalten am angeordneten Bet: und Danktage. Bregenz 
bey Brentano. 1793. 4. 2 Bogen, Wurde ebenfalls für die 
Berunglüdten für 6 Er. verkauft. Ä 

4) Kleines Dentmahl; verfertiger zu Ehren des —— Be. 
un Heren Johann Baptift von Müllern Hochf. St. 

alliihen geheimen Mathe, der Reichsſtadt Wangen Syndi⸗ 

us und Amtebürgermeiftere. Bregenz bey Brentano. 1798 


4, 2, Bogen. — | 
5) Bihlifme Predioten auf alfe Sonntage und mehrere Feſttage 
des Zahres. Bon Dominik von Brentano, weil, hoc ürfil. 
Kempt. wirkt. Geh. Rath und Pfarrer in Gebratehofen; nad 
feinem Kode fortgefegt von einem Freunde. Zweyter Theil. 
Bregenz bey er IB: at. 8. ©. 328 Dritter Theil 
1799 dt. 8. ©. 296. Preis Zfl. u 
6) Was hat ein guter und ruhiger Chriſt in Ruͤckſicht auf 
fein Vieh bey der hie und da in unferm Baterlande wieder 
ausgebrohenen Seuche zu than und zu laffen? Guͤnzburg 
1799. 8. 1 1f2 Bogen. Preis 6 ir. F 
7) Ermunterungsrede: gehalten bey Aufftellung einer ſchwaͤbiſchen 
Zandmiliz. Bon einem echten Patriofen, 1300. 8. 1 Bogen. 


* 


* 


108 


8) Anrebe elnes betagten und erfahrnen Vorgeſetzten; gehalten 
vor der Gemeinde eines Orts, welcher einer —R 
zugehörig: über Gäfnlarifation. 1800. 8. 1 Bog 

9) Das Un erechte und Schäblihe der Boltsrevelutlondh: ge 

einer qtiſtlichen Rede geihildert, und verfertigt ‚zur. Zeit 
* das —— in Frankr. herrſchte. Bregenz bey Zren⸗ 
ano. 1801. . 

10) über die Sriedeusfever, welche am dritten Sonntage 

ch Pfingſten in einer anſehnlichen Reichsſsſtadt gehalten wurde. 
— —— gedruckt bey Brentano 1801. 

II) er auf dds hohe Geburtöfeft des neuen Landeshertn Fride 

rich — von Wuͤrttemberg. Gedruckt in Rotweil 1802. 


1 Bog 
12) Rede Auf’ die Feverlichkeit, welche wegen Erhebung unfers 
Zaudesfürften zur Ehurwürde in Motweil . wurde, 
‚:Motweih 1803. 1 Bogen. 


Erb; 
Kaſpar Marimilian geb. zu Ravensburg den 1. 
Oktober 1778 Itrat in den Weltprieſterſtand den 20, 
September 1800. Wurde im nämlidyen Jahre als 
Dfarrperwgfer zu Eagartöficch angeftellt. Den 1. Dei 
eember 1807 .erhielt er. den Ruf als Previger und Bes 
neficiat an der untern Stadtpfarrkirche zu Ravensburg; 
den 20, Jaͤner 1809 wurde er zum Diftrikts : Schulin- 
ſpektor von Tettnang und. Pfarrer in Neulitch befordert. 


HR Bu — 


Seine Schriften: 


i) Gemählde für Gefuͤhlvolle. Bregenz 1799. 
3 Guſtav Veitsberg und Amalie. Eine romanfifche ighhiene 
7 ang 28 Annalen des Schuſſenthales. 2 Vandchen. Bregenz 


— * eeedn Eine moraliſche Erzählung. 2 Bandthen. 
Da auf Ravensburg 1854. Su ber Nationalzeitung der 


Deutſchen. 

3) eber ie Merbindung der Sorge für. die phyſiſchen Beduͤrf⸗ 
niſſe der Armen mit der tg alt für ihre ——— 1805. 
Im Archiv fuͤr die Paſtoralkonferenzen u. ſ. w 

6) Die dürftige Menſchheit! — Winke zum Pehuſe ihrer 

phoſiſchen und moraliſchen Kultur. Augsburg 

D oe en zur rege 2 107 "Waterlandsliehe, der Siekticpteit 

und des häuslichen. es. Mavensbnrg 1810. 

8) NRecenfionen und fleinere. Abhandlungen’ in verfhiedenen deut: 
(hen Litteraturzeitungen und Zeitſchriften. 
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GSrhard;, 
Michael 5 Doftbr der Philoſophie und Domprediger zu 
Würzburg. "Er ward geboren zu Rannungen am 14. 
September 1773, zum Doktor der Philoſophie kreirt 
und in das geiftliche Seminar admittirt- 1792, ward 
Priefter am Samftag des Quartals Luciaͤ den 17. De: 
- eember 1796 und fogleich als Kooperator in Marks 
ſeins heim angeftelt; 1800 ward er-Kooperator zu Haß 
fur; 1801 Hofmeifter ‚der jungen Freyherrn von Groß 
und 1805 Domprediger zu Würzburg. 


Seine Schrift: 


Trauerrede bey den feyerlichen Exequien des Fuͤrſten Georg Karls, 
Biſchofs zu ri und aus — 1808. 4. 


Erlader, = 

Anfelm aus Bamberg, vormaliger Konventual * 
Prior des Karmeliten Kloſters, dermahl Curatus im 
Houſe der Unheilbaren, geb. daſelbſt den 29. Oktober 
1763, gab unter Dauns Vorſitze im Sept. 1781 eiune 
bffentliche Probe feiner phil, Kenntuiſſe, wurde 1782 
dem Orden der Karmeliten zu. Würzburg ‚einverleibs 
und vollendete daſelbſt feine wiſſenſchaftliche ‚Bildung. 
Er erdffnete feine praktiſche Bahn allda mit, dem Pr 

Di,tamte im Dom und ‚in ber Drdendlicche, „ and, ver⸗ 
band damit. zugleich, wiffenfchaftliche Repetitionen für feine 
jüngern Mitbrüder. Nach foldyen Vorbereitungen wurde 
er. zum Lehrer derfelben in der Philofophie und Theo⸗ 
logie ernannt: er. entiprach dieſer Beſtimmung mit., bes 
ſonderer Thaͤtigkeit, und aͤrndtete zugleich den Ruhm 
ein, daß er durch Verbreitung der philoſophiſchen Grund: 
füge Kants unter feinen Ordensgenoſſen ‚einige reinere 
Glaubensbegriffe begründete. Die- ‚Zufriedenheit feiner 
Dbern wuchs allmäplig zu fo hohem Grade, daß. er 
1802 zu einigem Lohne feiner Verpienfte zum jubilir⸗ 
‚ten gehrer der Theologie und ‚zugleich zum. Prior. des 


200 


Karmeliten Klofters in Bamberg: efdannt wurde. Doc 
war „hier fein Wirkungskreis nur von. kurzer Dauet, ine 
deu daſſelbe 1,803 aufgeldft, und er ſammt fe Bm ibris | 
geu Chorbruͤdern mit, des, Kompetenz; von 200 Gulden 
zutlaſſen wurde. Bald darauf ‚wurden alle. Bewohuer 
der- Siechhaͤnſer Bambergs in einem, lagen hen 
der Unbeilbaren .vereinigt,,. und J als. an 

ſebbes dahin verſetz. EU ESHT TI DRIE FARBE 


Seine Shrifrenf” — 


1) Theses pbilos. Wire. 1794- 8- 
2) Religio per Jesum de, 47* Penn generis hu- 
ınanı Saloatorem compl eta etc. irc. 1796 8; ‚P 80. 


3) rt & univ.' phnosophia. Wire, 7798 8 * Nos 


E rnsdorfe 

Bern nhard Ritter, des Givilderbie ſtordens der kaler, 

Kro.e, *9 und Worftand des kdniguich⸗ baulerifchen Een⸗ 
Hraltaubftumnten Juſtitutes in Frepfing. Er wurde geb. 
Iu Landshut am 20. Anguſt 1707 (Sohn eines Stadts 
Profuratore), vollendere daſelbſt vom Jahre 1776-1784 
die Gymatfial: und philofophifchen Klaffen, und trat 
bbaun das theologiſche Studium in Freyſing on. Er 
ſetzte daffelbe in München in den Fahren 1787 u.1788 
fort und wurde bienach in das Seminarium der Bars 
tholomaͤer ‘in Ingolſtadt anfgenommen. Am, 3. Okte⸗ 
ber‘ des Jahres 1790 zum Priefter geweiht, wurde‘ er 
ungefänint zur Geelforge hrigeftellt. Nachdem er fünf 
Jahre ald Huülfeptiefter, gedient hatte, wurde er nach 
Sreyfing als Lehrer der daſigen Normalſchule berufen. 
Im Fruͤhlinge ded’ Jahres 1797 erhielt er ven Antrag, 
auf Koſten der (damals) churfuͤrſtlich⸗ baieriſchen Regie⸗ 
rung nah Wien zu reiſen, um ſich im den dortigen ko⸗ 
niglich :Paiferlichen Taubſtummenin ſtitute zum Taubſtuni⸗ 
menlehrer für Baiern zu bilden. Als er von da nach 
München zuruͤckgekommen war erdfſnete er im Monathe 
May 1798 im Sr. »Sofephöfpitale eine Freyſchule “fiir 
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Zaubftumme. Allein dieſe Auſtalt gelangte zu Feiner 
Publicitaͤt. In der Friedens periode von 1801- 1804 
Fa ‚endlich die Sache dahin, daß die Taubſtummen⸗ 
| zu einem Inſtitut ‚erhoben „nach. Frepfiug in das 
Demdetanatggebinde verſetzt und mit ſechs gauzen und 
Be halben: dreiplaͤtzen begabt wurde. 


hast Dieſes Eteigniß veraulaßte den Vorſtand zur Vers 
fafung der erften Druckſchrift, welche unter dem Titel: 


VBollſtaͤndige ueberficht der Grundſaͤtze 
der Verpflegung des Unterrichts und ver 
Erziehung der Taubfiummen in dem von Gr. 
churfuͤrſtlichen Durchlaucht in Baiern errich⸗ 
teten Taubſtummeninſtitute in Freyſing. 
Muͤnchen 1804 und 1805, aus der Buch drucketeh 
des churf. baier. Schulbuͤcherverlags unter allerhoͤchſter 
Genehmigung auf‘ Aerarialkoſten gedruckt und an die 
churf. Beamten vertheilt wurde.” 


Seit dem Jahre 1807 verfaßte Prof. ———— 
fer-auch zu dem jährlichen Prüfungen fogenannte kleine 
Einladungsfchriften, in welchen. theild das Geſchichtliche 
des Juſtituts, theils Charakteriftit der Taubſtummen, 
ährer Erziehung ı, :abgehandelt wurde.  . . | 


Ihre Titel find der Ordnung der Jahre nach folgende: | 


I) * hiſtoriſche Nachricht uͤber das koͤnigl. baier. Taubſtum⸗ 

meninſtitut arevfng 1: 1807. Freyſing bey Thomas Müller, 8. 

2) Ueber Saubſtum 

3) Fortgefehte ee "über Daubſtumme. 1809. 

4), Ueber die buͤrgerliche Brauchbarkeit der Taubſtummen. 1810. 
.5) — Moralitaͤt und moraliſchen Charakter der Taubſtummen. 


6) ueber Religion und Religionsunterricht der Taubſtummen. i812. 


„79 Ueber die geſetzlichen und bürgerligen Verhältniffe der Taubs A 


ſtummen. 1813, 

— den Zweg öffentlicher Taubſtummenanſtalten. 1314. 
8 eſichtspuntte in Bezug auf die Nothwendigkeit und zwed: 
maͤßigkeit oͤffentlicher Taubitummenanftalten. 18158. 

10) rag ift bie Bilduocfiv der Taubſtummen zu beurthet⸗ 

en? 181 
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An Een für. das Juſtitut gelangte bis — \ 
| "zum‘ Drude: rn 


1) Elementarbuch für den Unterricht der Taubſtummen zum Ge: 
braude des kön. baier. Eentral: Taubftummeninftitutes. 1, Abe 
theilung. Unterricht. in der Tonſprache. 1812. — im 
koͤniglich⸗baleriſchen Schulfondsbuͤcher Verlag. 8 

2) Kurzer Inbegriff der chriſtlichen Lehre fuͤr die ratholiſchen Zog 

linge des koͤn. baier. Taubſtummeninſtitutes. 1316. Ebend. 8, 
Mit Gutheiſſung des Hochw. Geueralvikariates in Frepſing. 


Ef - 
Karl van, wurde 1770 am 25. September zu Wars 
burg im Paderbornifchen geboren. Er erlangte feine 
wiffenfhaftlichen und Spracdvorkenntniffe auf dem Do: 
minifaner Gymnafio dafelbft; trat am 13, November 
1788 in die Benediktinerabtey Huysburg bey KHalber 
ſtadt; bildete fih darin in allem nüglichen Wiſſen fort, 
erhielt den 15. Jung 1794 die priefterlihe Weihe, 
Wurde den 23. April 1790 von feinem, Abt zum, Lehs 
ser der Philofophie beftellr, und am 6. Sept. 1801 
zum Prior der Abtey erwählt. Im Jahre 1811 am 
25. Nov. wurde er von Gr. Fuͤrſtbiſchoͤflichen Grade 
Stanz Egon ald apoftolifcher Vikar im Norden zum bis 
ſchoͤflichen Kommiffarius mir der Vollmacht eines Ge 
neraloifurs im Saal- und Elbdepartement und dem Dis 
ſtrilt Helmſtedt ernannt. De 


Seine Schriften: ie 
1) Theses philosophicae de IX. Maji 1797. . Halberstadii 


apud viduam Deltus et Henricum Mathias; 

2) Theses philosophicae de IV. Decembris 1798 ibidem apud 
eosdem. 

3) Principia Theologiae rev — de II. Octobris 1799 ibi- 
dem apud eosdem. 

4) De natura corporea et incorporea positiones elementares 
‚de vita. Septemb. 1802. 

3) Berichtigung eined Auffapes über das Fuͤrſtenthum Paderborn, 
unterm 15. December 1303 in die Halberftädtfchen  gemein- 

N nüßigen Unterhaltungen aufgenommen, und. ‚deren drittes 
Gtuͤck ansmachend. ie N 


| / 
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6) Biographie, des Franzisfaners und Lehrers der Theologie, Hrn. 
Norbertus Reders zu Halberftadt. Aufgenommen in die Dale 
berftadtifgen Unterhaltungen: eilftes Stück des Jahres 1803. 
D Die von ihm und Hrn Leander van Eß herausgegebene 
Arberſetzung des neuen Teſtaments (woran er aber nur einen 
unbedeutenden Antheil har). Braunſchweig bey Mieweg 1857. 
3 Kurze Gefhichte der ehemaligen Benedictiner Abiey Hupsburg 
nebſt einem Gemaͤhlde derieiben und ihrer Umgebungen. Hals 
„biritadt bey Friedr. Delius 1810. 
9) Die mit einigen guten Freunden vorgenommene Nevifiow und 
1: Verbefferung des: Deutgeus Geſangbuch, und das von ihm 
fubjtituirte Gebetbuch. 


Leander Hat, wurde 1772 den 15. Flbruar zu War; 
burg, einer Stadt im Paderbornifchen geboren ; am 17. 
Febr. getauft mit dem Nahmen: Johann Heinrich; 
ſtudirte die humaniora bis Rhetorica bey den ‚Dominis 
Tauern. dafelbft, wurde. 1790 am 18. July zum No⸗ 
vitiat in der Benediktiner Abrey Marienmünfter; im Pas 
derbornifchen aufgenommen; that dafelbft 1791 am 31. 
Julp feyerliche Profeffion; erhielt 1793 am 19. Okto⸗ 
ber die Subdialonarweihe, 1795 am 17. May die Dia: 
konatweihe, und 1796 am 21. Oktober die SPriefter: 
weihe. Er verzichtere in feinen. erfien Klofterjahren auf 
den alten Schlendrian der Klofterfchule;; er. fand, fir 
ſich allein, und bildere ſich felbft mit Allem Eifer in 
Wiſſenſchaften fort, dafür er harte Prüfungen litt, die 
er mit. vieler Ausdauerungstraft,, dem Beſſern 'tren, bes 
aud. Die Alles, wohlmachende Vorſehung falbte ihn 
n diefer Schule: des. Kampfes wohlshärig ein, um ihn 
fruͤhe zu ruͤſten zum Streite mit der Finſterniß, der ihm 
auf, feiner raftlofen Wirkungsbahn nod) bevorftehen follte. 
Sm Fahr 1799 am 17. December wurde ihm bie Mifs 
ſiouar· Pfarrftelle zu Schwalenberg im. Lippefchen (eine 
Stunde, weit von feinem. Klofter)- übertragen ‚die er- vom 
Kloſter aus wahrnahn, und dahin zurüdkefren mußte. 
Nach der im Jahre 1802 gefchehenen Aufhebung feiner 
Abtey widmete er fi) dem Studium der orientalifchen 
Sprachen ganz befonderd; wozn ihm feine weniger kaͤ⸗ 
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fige Pfarre heilige Muſe lieh, und gab dann einer Aeber⸗ 
ſetzung des neuen Teſtaments heraus, die meiſteng ‚ganz 
fein Werk ift, und weldye er mit feinem Better; Kart 
van ER zu Huyeburg, auf eigene Koſten "zu ‘11,000 
Erempl. verlegte. Er fuhr dann fort in der Webers 
ſetzungsarbeit des N. T. — Im Jahre 18172 "erhielt 
er von dem vormaligen König von Weſtphalen den Bes 

ruf al& Professor,exttsordinarius T heologiae, als Mit: 
direftor des Schullehrer: Seminartumd und als Wfärrer 
bey der Farholifhen Gemeinde in Marburg, worin er 
im, July 1814. von n urheffi ſcher Seite — betärtigt 
wurde, . 


— ‚Seine ‚Schriften: =: 


» Die h. Srikten des ‚neuen. Tejtamente,::uberfeßt von ke 
van Ef, vormeligem Pripr der Benediktiner Abtey 
buͤrg dev Aber url ist Paſtor dafelbft, und von Leah’ 
van «vEß, Benediktiner der’ eg — PR 
fier,, im Fürftentpum Paderbor Spmele: 
berg im ürftenthume xippe. it 830 — iſch oſ⸗ 
Nchen Vilariats zu Hideshpein.: Im vetlage der ueberſeher. 
—* zu —*85 —— Vieweg in " 
- Kommifjion. der ulbuhhandlugg. Preis 5 ger. 
Ueberſetzern, 6 gar. im Buchhandel: . gt. hi 


Es erfhien davon der’ erſte Nachdruck in Sommirked 1 
Sitolau Doll in: Augsburg 1308 ,-der zweyte in Komaniffio 
‚gr. 8. Miller, Buchhändler in Gräß Asp. ,,,. ! 


Die: zweyte rechtmaßige und verbeſſerte Ausgabe m 
hender Schrift erſchien unter dem gi el: ſette es — 


Die b. Ssriften bes nenen Teftaments, überfeßt von Ser] 
Ep, birhörihem A. el und Pfarrer zu Hupe — 
dey Halberſtadt; und von Leander van Eß, vorhin Pfar⸗ 

TER kr zu Schwalenberg im Fuͤrſtenthum Lippe, ist Profeffi Fir 

heolögie an der Univerfität in Marburg und Pfarr 
felbft. Mit allergnaͤdigſten Privilegien der Königreiche a 
Weſtphalen und Sachſen. Euljbah im, ER En 

. in des Kommercienrath J. E. Seidel Kunft: und Bu hand 

" lung. 1803. 8. (Preis 4 gar. netto 6 gar. int Laden 
Eine andere Auflage. mit grobem Drud erſchien — * 
derſelben 1812. Netto Io ggr., Ladenpreis 16 ggr. 

2) Auszüge aus den h. Vaͤtern und andern gehretn Fr katholl⸗ 
ſchen Kirche über das nothwendige und nuͤtzliche Bibelleſen, 
zur Aufmunterung der Katholiken. Bielefeld 1808, gedrudt 
dey 3. 2. Adolph Kuͤſter. Im Verlage des Hetausgebers 


—X ud 


X — wu * chulbuch handlung in aunſch eig, 
4 am —7 jr ' er Kinn Bogen). — 


Br“ — —— Ttidentini' eircahvol- 
gatamı ‚Deoreti sensim „; nec. non Jicitum. textug, origina · 
dis usum testantium Historia. Sulzbachii, apud E. 
Seidelium. Exfordise,japud,Fridef,) Keyssr. Viennae,, 
ii Carol. erold. 8. Pag. IV. et 79: Preis 36 fr. 


Bibel, en erſten Chri en? mit welder Ge: 
0) m KR — weicher Abſicht laſen fie diefelbe'? und 


en —* ie ist mehr, als jſemals, wie die erſen 
ir — —* Sul n ‚in des ‚Sonmercientange 
Ne an us aa HE Bene 


eu: ber und Bibellefen, und die * ne 
2 — A ihren pet Tg und ehrwärdigen Lehrer; über 
% # Nutzen des Allgemeinen Bibelldfens. 
bad, Nee Sonmerserate. €. ‚Seidel Kuuft: 
PR du Mr Preis Rs Tett mund 
 Angekiindigt ift von ihm eine, lit aus dem alten Te- 
flament,. in metrifer Neberfenung, mit psflofonife? Fritfeeit 


Anmerkungen, Die Herausgabe der Ueberfegung des alten Teflas 
ments wird naͤchſtens vog Ihud edichkinen, 


aan, Bruderb undee Berg, ber, de 
— Ken bi r ftbottehe Genftlichkeit, in —2*— 
ihte der he Di 4 im Allgemeinen; un? 
a ——— trientiſche Detret / wo 19 Louleb or 
N puwtis2. Sum * 39 nu m * —* 
sum via D er peu alle 9 


orte Kork” Bett an Profefer VER eo 
logie, zu Wil ung, ward, geboren“ ut irzßarg am 23. 
"ha ).,. Ind bortige geiftl. Seminar admittirt 17855 
— geweih hr ‚aim Camflag des Quattals Cru- 

September 17 790, nach einer Defenfion 
aus * geſammien heoleg von feinem Ptrtaͤſes dem 
Hin. geil. Rathe und Prof. Roßhirt zum Kicentfas 
ten, Promopirt den IL. April 1791 und in dem häms 
lichen, ‚Sabre, ‚als, ‚Kaplan in Igers helm angeſtellt; 1795 
wurde er Prafeln im adelichen Seminar zu Wuͤrzburg; 
1802 Regens bleſcs Seminars; 1803 Profeſſor der 
Doralipoiagi an der Univerſitaͤt zu Würzburg und 


„al 


\ 
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‚1864 Doftor der Theologie. Dem 16. Jaͤner 1816 
wurde Eprich, dermal auch Regeus des Vriefterfes 
minard zu Würzburg, zum wirklichen Rathe bey dem 
biſchoflichen Geueralvikariate daſelbſt befordert. 


Seine Schriften; 


1); Tentamen historicum. circa diversas de spe et exspecta- 
‚tione, quam Jobus Cap. XIX, V,25. sibi facit, opiniones et 
nsementias. E24 ÄuN Baus ci um ee — — 

2) Eorich —— zum Theil die von Feder heraus gegebene 

Sammlung klaſſiſcher, der Moral ‚augehöriger Bibelterte. 

—— — 

3) Preebig amt Feſte det gi «in der Sanm⸗ 

Aung? „die Freutde Jeſu in Fi enpredigten dargeftellt, 

mebft einiger gefipiehiar.u” herausgegeben von Feder. Würz- 


burg 1797. 8. | ER | ? | 

Buch war Eyrich Mitarkieiter an den in Würzburg heraus; 
gefommienen gelehrten Anzeigen. ImaEE N). we 
1 j win 


u Bad erRy..H-:ie 2. Ve 
Johann Wilhelm, wurde den‘ 12. December 1744 
zu -Paverborn geboren. - Sein Vater, Anton Zaber, war 
Schneidermeiſter daſelbſt; feine Muster hieß Marie 
Elifaderh Knobbe. Bon feinem sc" Lebensjahre an 
wuchs er unter der Auffiche und Keitung ded Bruders 
feiner Mutter, welcher Pfarrer zu Schwannei, einem 
3. Stunden, von Paderborn nun. Are ‚war, au 
bis er zur erſten ‚Schule nad Paderborn Fam. Als’ e 
bier die Yumaniora und die philoſophiſchen Studien zu 
rücgelegt . harte, irat er am 28, Dfrober 1762 zu Trier 
in den Zefuirenorden, lehrte nach vollbrachtem "Nodls 
ciate zu Münfter ald Magifter 4 Jahre läng die Gram⸗ 
matik, hörte hierauf 3 Jahre lang zu Büren Theologie, 
wor ind 4. Jahr Zuhörer der Theologie, ald 1773 der 
Drbeu aufgehoben wurde, Im Jahre 1772 den 14. 
März empfieng er zu Neuhaus die h. Priefterweihe, 
wurde 1773. Profeffor der Marhematit zu Paderborn, 
welche Wiljenfchaft er als Student der Philofophie durch 
eigenen Fleiß erlernte, 1784 warb er Direktor diefer 
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Wiſſenſchaft, und 1790 Prof. der Phyſik; 1778 bekam 
er einem Ruf nach Münfter und 1788 nach Hildesheim; 
aus Liebe zu feiner. Mutter, deren Stüge er war, ſchlug 
er aber jeden aus. Außer den gründlichen: Kenntmiſſen 
in feinen Lehrfaͤchern und in der Geſchichts und Srerm 
Funde, verſteht er auch die franzdfifihe‘, engliſche und 
elieniſche Sprache, Mir einem fehr richtigen, anfges 
Härten Verftande und elner fehr vecdtfebaffenen: Des 
kungsart verbindet er" ein anftändiges, gerades und dffe⸗ 
nes Betragen, und wird von Jedermann gefhätt. Vor 
der framſ. Stadrenmwälzuing-unterhielr er mit la — * 
=. geleheten Bi Fa | 


00 193 

rin Se ine Schrift: Bere 

Speeien unit klhmeifie in usum Tyronum mätheme- 
; tieorum. Academiae Paderbornensis.. Autore J. w. 
F. M. B,, Padibosnae :1789. Pag. 85. 8 

., &aber-bhat and ein mathematiſches Lehrbuch —— 
tet, —* aber der zeitumftände wegen nik im Drucke er⸗ 
ſchienen i 


n* 4 
5714 1 *4 u. 


ni. Babiittue, h ! 
Karl Mor Eduard, wurde zu Bentheim. in De 
phalen den 24. Auguft 1765 von’ katholiſchen eltern 
geboren, fludirte Humaniora in feiner Vaterfladr,- und. 
bezog 1784 dad Gymnasium illustre zu Lingen, dem 
Hauptort der ehemaligen preuffifchen Grafichaft gleichen’ 
Nahmens in MWeftphalen, wo er 3 Jahre unter- vor‘ 
züglicher Leitung der beyden Profeſſoren Xen Noever 
und Kampftede, Geſchichte, Natur, und Vöͤlkerrecht, 
Logik, Metaphyſik und philoſophiſche Moral, nach Wolf, 
Lampert und Fever ſtudirte. Darauf beſuchte er 1787 
die Univerſitaͤt Gdrtingen, die damals im bluͤhendſten 
Stande war. Drey koͤnigliche Prinzen von England, eine 
Menge Fürften: und Reichegrafen-Söhne, eine ‚große 
Anzahl Edelleute und viele Juͤnglinge aus dem entferne: 
teten Welttheilen ftudirten auf dieſem, vor allen uͤbri⸗ 





gen Univerfitäten in ganz Europa, damals berühmten _ 
Mufenfig. In den Rechts: und Gtaatöwifjenfchaften 
waren ‚feine Hanprlehrer: Böhmer, Pütter, Mars 
tens; in der Philoſophie, Geſchichte, Statiſtik: Her 
der, Meinesd,n Omntterer, Spülen Schlb⸗ 
ger ;:in; der. Alterthumskunde und hoͤhern Kritik der grie⸗ 
chiſchen und sömifchen Klaſſiker, wie in der otientali⸗ 
ſchen Litteratur: die Herem Pofraͤthe gevne,; Eihhorn; 
Heeren; in der Kirchendogmen + und kanouiſchen Rechts⸗ 
geſchichte der beruͤhmte Plank. Zu Görsingen:weilge 
ev, 5. Jahre , und, benägte, unter Heyners „befonderer 
Leitung und Vergänftigung, das letzte Jahr ‚Die, Schäße 
der dortigen Bibliothek, die damals ſchon aus 80,000 
Bänden befand, und zwar "nicht befonderd reich an 
alten und ſelienen Haudſchriften, aber. unser, allen Bi⸗ 
bliotheken in Europa vielleicht die aus gewaͤhlteſte und 
uͤber alle wiſſenſchaftliche Zweige die ausgebreiteſte und 
volſtaͤndigſte iſt. 1792 machte er eine Relſe nad) den 
Miederlanden, und zwar in der Abficht die Uniperfitär 
zen Leiden, Oxford und Cambridge wegen der koſtbaren 
Miſte. zu beſuchen; aber die ausgebrochenen Unruhen in 
Holland, Brabant ıc. und der immer vorwaͤtts Dringende 
Strom der franzöjijchen Revolution vereitelten fein Vor⸗ 
haben. , Er.verließ die, Niederlande und ‚vie hart mitge⸗ 
nemmenen nieberiheinifche Gegenden, zog nach Wuͤrz⸗ 
burg und dann nach Bamberg zurüd , wo er, unter. mehs 
rern vornehmen Emigranten die Grafen von Walderdörf 
Kennen lernte. Der ältefie, Graf Wilderich, der. 1797 
Fuͤrſtbiſchof von Speier wurde, zog ihn in feine Dienſte, 
ſchickte ihn 1798 nach Regensburg, und verſchaffte ihm 
Zutritt in die Kanzley des kaiſerlichen Herrn Konkom⸗ 
miſſaͤrs, Freyherrn von Huͤgel, um die Verhandlungen 
und den Gang der Reichstagsgeſchaͤfte kennen zu lernen. 
Das Jahr darauf brachte er in Wien zu, um das 
Reichs hofrathsperſonale und den dortigen Geſchaͤftsgang 
kennen zu lernen, 1800 erhielt er vom Fuͤrſten Wil⸗ 
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berich eim Kanonikat ad Ss. Guidonem. et Joannem in 
Speyer, das ihm aber nichts einttug,, weil die Ftanzo⸗ 

fen damals das ganze liuke ‚Rheinufer km Beſitz ‚hatten 
. Am: Ende des Jahres 1800 reifte: er‘ vom Wien nach 
Bruchſal, wo er den 1. December 1800 $ Herrn 
MWeinbifhof Schmidt fel. die Priefterweihe erhielt, fos 


3 beym Reichefriedenspepurationsfchlufle da 


Aufſicht ſteht. ——— Fe 
N hmm Seine Schriften: vs wear 


1) Deutmapt Vauls Sarpt, bey Benjamin Fleiſcher in Beipgig: 


‚179% 8. In a Ta 7a ran 08 
u * Mtramontaniften und Jeſuiten haſſen dieſe Schrift, ärger 
ar Ne Dt und Fünnen es bis auf Yab ee Bu ie s 
f vergeben, daß er Sachen darin Aufdeete, die fie gern 
verfepleietw moͤhten. rn m Der’ 


3) Medkere dnonpmifhe Auffäße in "den fehlözeriche | 
jeiven Ic. 1c. wovon aber ber ,„ Aber den religiöfen: Chargk⸗ 


ter der, Brabauter. Heft 53- Band XıV. der dentwurdigſte iſt. 


4) Lieber den Werth und die Vorzüge geiſtlicher Staaten Und Ne: 


H er: Sin fendi) zn 
2) Geſchichte des. Bisthums Luͤttich. Leipzig bey Weidmann 


1, 8. ae ’ ’ 34 
nn te ſehr intereſſant wegen der — 
n Staatsan⸗ 


Ei bon Deutſchlande. Mannheim bey Ehivan und Süß 


3 


mal® noch nicht geiftlich 5 er folglich Fein Gicero pro domo Sua, 


5) Weber! Gebet und Gebetbuͤcher ꝛtc. ac. Regeusburg bey Mon⸗ 


tag und Weiß. 1802. gr. 8. TH 

6) Apologte des dogmatiihen Proteſtautiſmus nach feinen kirch⸗ 
*fichen, riftlihen und religiöfen Werpältniffen zum reinen 
 Katholieifmus. . Stuttgart bey Steinkopf 18135 8... 2, 
Feiders Beriton. B. 15 14 


Etregte ſtarke Senſation in gang Deutſchland befonders ; 
aber zu Regensbürg, Wien und Berlin. Der Berf. war das 


. 
wi. - 


2768 | | 


D Spiegel Ane⸗ wahthaft chriſtlichen Birds und veihet en 
1 Ara Jeſu aus den Zeiten; der; Apoſtel I. «den naͤchſt 


ofenden. 1810, Stuttgart bey . teintep ner 
” BR fiegen von ihm zum Drude ine vermiſchte 
en üben die, intereffanteften — des menſch⸗ 
en Wiens und 2* die zur. Oſtermeſſe u er⸗ 
— Werben. 
“ 7iary ui 1a u... 18 :; su 


N ee, | 
Düichkel, der 6, Schrift Doktor, ft burg 
ſchet geiſtlicher Rath, ward geb. in dem zu dem ders 
maltgen großderzoglich · wutzburgiſchen Landgerihie Nöte 
tingen gehörigen. Pfarzdorfe Dillingen den 25. Mäy 
1753... Sein, Vater, Schullehrer zu Oelllugen auf⸗ 
genn e von dem vaſtgen ‚Pfartet , widmete ihn dem 
Stüditen, Unter den‘ “Särftigften und ungünftigften Ums 
Händen Yeläing e8 dem Yıln gling, den, Elerhentarunser, 
richt in der iateiniſchen Se fo‘ zu faſſen, daß er 
einen Plab in dem Muſaͤum des Zuliuspofpitals zu 
Wuͤrzburg erhielt, das fuͤr den Staͤat ſo mandyen tuͤch⸗ 
tigen Diener erzog, aber im Jahte 1803 ſupprimitt 
wurde. Nachdem er ſich im gymnaſiſchen und philoſo⸗ 
re ‚Kürfe immer als eineu‘ der" vorzůglichſten Schls 

‚legitiping ‚hatte, ward, ‚er; im J. 1772 In das, hoch⸗ 
——— geiftl.: Seminar als Alumnus aufgenommen. 
Der Fuͤrſibiſchof Adam ⸗Friedrich, der nat: Aufhe⸗ 
bung des. Jefuitenordens es ſich fehr angelegeni ſeyn ließ, 
tüghtige. Lehrer für. die, Univerfität heranzuziehen, und.in 
dieſer Angelegenheit vorzüglich den berühmten Geſchicht⸗ 
fhreiber Mic. Ignaz; Schmidt zu Rathe zog, ließ 
ihn. auf Koſten des Univerfitäröfonds. ex: universa theo- 
logia defendiren, und zum Licentiat der Theologie: pros 
moviren. Dieß gefchah den. 10, Jaͤner 17775 den 26. 
Zuny beffelben Jahres ward er ‚als Prieſter ordinirt, 
und ſofort zur: fubalternen. Seelſorge auf dem: ‚platten 
Lande, fpärer in der Hauptſtadt verwendet. Fin Fahr 
1785 ward. er mit Bepbehaltung der Stelle eines Ka⸗— 
plans im Juliushoſpitale von dem höchftfeligen 


“ 
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Fuͤrſtbiſchof Franz ‚Ludwig als —— Profeſſor 
der Theologie ernennet. Fin Sabre 1786. den. 1, May 
ward er als Doktor der: Theologie mir 4 andern Litem 
tiaten in dem alademifchen Hörfaale vor einem zahlrei⸗ 
chen Auditorium promovirt. Im J. 1790 erhielt er 
mit Gehaltserhdhuug die Erlaubniß, aus dem Jullus⸗ 
boipitale zu treten, und ſich einzig dem. -Lehranıte zu 
widmen, Im Sabre 1794 erhiele er als Nebeuſtelle 
das Praͤſidium der Marianiiden Sodalitaͤt, veimöge 
deffen er jährlich neun Predigten im der Univerſitaͤts— 
Eirche zu halten hatte, die er Ale druden ließ. Im 
Sahre 1794, ward er als Vorſteher der Univerfirätsbis 
bliothek mit Erhöhung des dieſer Stelle anklebenden 
Gehaltes erneunet. Im Jahre 1795 ward ‚er vom 
höchftjeligen Sürftbifchofe Georg. Karl mir Bepbehaltung 
diefer Srelle und, einer Gehalrserhöhung als Profeſſor 
theologiae. ordinarius und zugleih als Cenſurrath ers 
neunet, Sm J. 1798 erhielt er das Praͤdikat und den 
Kang eines. ‚geiftlichen Rathes. Bey der unter der das; 
mals chutfuͤrſtlich⸗ baieriſchen Regierung im J. 180324 

erfolgten Sganlſation der Umverſitaͤt ward u angewies 
fen, feine Kraft einzig zur Pflege ver Univerſit atsblblio⸗ 
chet As Dherbibfiorhefar zu verwenden. Seit dem 19. 
Nov 1811 iſt er in Penſionsſtand verſetzt. 


Seine Shetfvons 


1). A. Blauchards Verſuch von Ermahnungen fuͤr die verſchiede⸗ 
nen Zuſtande der Krauken. ‚Aus dem Fraugoͤſiſchen uüberfeht. 
Bamberg bey Dederich 1785. 8. 

a) Vincenz von Lerin At handlung über das Alterthum des kathol. 
— Glaubens. Aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt, Bumbery bey 
Decderich 1785. 8. 

3) "De nexu studii exegetici cum publica religionis dostrina. 

Oratio aditialis. Mürzburg bey Nienner 1786. 8. 


4) Des 5 Johannes Chrifoftomus Reden über das "Evangelium 
Matthaͤi. In Geſellſchaft des Hın. Eulogius Scheider aus 
dem Srisaiigen uͤberſetzt. Qnysb, bey Klett und Srank 1786: 
* Baͤude. | 


‘«» J z x ET: a s 
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Ludwig Faberts, Doktors der Sorboune, ‚Betrachtungen über 
2 or vet Punkte ber bl Meral, Aus dem ‚Granzöf, 
erießt. Würzburg bey Stahel ı 


6) —* —— Dial. aus In Hebräifgen überfeit. 


Würzburg bey Rienner ı 
2) Die Scriften des h. lu, Erzbiſchofes zu Jeru gi 
+ —R dr —————— uͤberſetzt. Bamb. und Wuͤrzb. 
ar 
8) ein re auch ein Belletrift fen? Würzburg ” 
.  Nienner 1787. 8. 
9) Des. h. Nehaunes Chriſoſtomus Reden, über das Evang elium 
dem on In Geſellſchaft des Hrn. Eulogius Saneiber aus 
—— —2 Augsb. bey Klett und Sranf, 


— 8 ng Antbeit, an den Würzd, gelehrten en Ynpeigen, Die bie 
u. 1788 — 92 find redigirt worden 
nachherigen — Anzeigen und an Re Auswärtigen 


eitungsinftitu 

10 gie Dret6 le ofes u Eorus, zehn Reden von der gött: 

? ET — 2 ki dem Grie echiſchen ker ll 

be 2 Dorfen 1788. 8 

ıD Magazin zur Vefbrderung bes Schulweſens im Fathol,. Deutſch⸗ 
lande. Wuͤrzb. bey Rienner. 3 Bände, 1791 — 97. 8, 

12) Geſchichte des rg — im Wuͤrzb. 
‚Heilbronn bey Claß. 1 

13) Zehn Feftpredigten, iin —— Wüurtzb. 
ev Sartorius 1794. 8. Zwölf Bogen 

14). Die Bifchofsweihe. Aus dem —2 — verdeutſcht 
und durch kurze theils in den Text eingeſchaltete, nd u 

ter denfelben gefente Noten ea — 
Ebend. Drey * in 

15) anenpteniaren, Erfter Koe Die geinde gef, ae M 
nem Anhange, 78 und Io S. Vorrede. Weimar 
des Indu — 1795, 8. Preis 33 kr. | 

16) Ciceronis de officiıs hbri tres, ın usum germanicae ju- 
ventutisSapientiae nr Ang ediri cumnoris. Bamb, und 
Würzburg bey Göbhardt, —34 

1 ——— klaſſiſcher, der Moral "angehdtigeh Bibelterte, Er⸗ 
* ner Wurzb. bey Sartorins. 1796. NB ‚Ward nicht 
ortgeſe 

18) Eafenprebieten, Zwepter Theil. Die Freunde Jeſu Nebſt 
* Aupange, Weimar im Verlage des Andufiriefomtoirs. 


19) Eerlirung der in dem Wuͤrzb. man ge vorkom⸗ 

menden Schriftterte. Würzb, bey Nienner, ı 797. 
20) Liber precum sactarum sub titulo: Gott ift biereinftegiche: 
a .Carolo de Eckartshausen, elaboratus, latınum in ser-. 


monem conversus. Bamberg und Würzburg bep Goͤbhardt. 


21) 5 proſaiſcher Aufſaͤtze, als ein Mu ſterbuch fuͤr Stu⸗ 
denien an katholtſchen Gymnaſien. Weimar im Verlage des 
Induſtriekomtoirs. 1798, 8, 


\ 
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22) Ciceronis Cato major; Laelius, Paradoxa notis illustrata. 
Nürnberg bey Grattenauer, 1798. 19. — 

33) Vıram Erasmi Neustetter, dieti.Stürmer, inde ab anno 
1545 usque.ad annum 1594 ecclesiae cathedralis Wir- 
ceburgensis Canonici etc. etc. ‚enarrat Dr.M. Feder. Acce- 

dunt poetarum coaevorum carmina notis illustrata, 

- Wuͤrzb. bey Rienner. 1799. 8. Acht Bogen. Preis 24 fr. 

>) ion Magazin für katholiſche Geiftliche. Zwey 

Stüde, Nürnberg und Würzburg in det Grattenaueriihen 

Buchhandlung. 1798 u. 1799 gehalten in der Univerſitaͤtskirche 
Würzburg. ©, 301 in gr. 6. 

25) Rene Feſt- uud Faftenpredigten, Bamberg und Würzburg b. 
Söbhardt, 1799. 8. 9 1/2 Bogen. Preis 30 fr. 

26) Kornelius Nepos Biographien berühmter Feldherrn. Aus 

dem Rateinifchen überfegt. Nuͤrnb. im Verlage der Steini- 
en Buchbandlung 1800. 8, 17 Bogen. Preis ı fl. 1o Er, 

37) Jeſus Erklärungen gegen gewiffe Later. In einem Kurie von 

redigten in der Imiverfitätsfiche zu Würzburg darge- 

-ftellt, Predigten, welhe an den Feſten Mariens in befagter 

Airche find gehalten worden, Mebit einem a — Ä 
r;b. bey Stahel. 1801 in 8. Acht Bogen. Preis 30 Er. 

38) Die allergemeinften Aeußerungen der Näcftenliebe. In eis 

mem Kurſe von Faſtenpredigten dargeftelt, nebit einem Ans 
bange von Feftpredigten. Wuͤrzb. dev Stahel. 1803. 

29) Gerard’s Morlefungen über die Führung des Paſtoralamtes. 
Aus dem Englifhen überfeßt. Wuͤrzb. bey Stahel. 1803: 8. 

30) Die h. Schrift des alten und neuen Teſtaments von Dr. 
Heinrih Brann überfegt, von Dr. Feder durchaus vırbeflert. _ 
Zeurnb. im MWerlage der Stein: Buchhandlung. 1803. Zwey 


u nde. 9. 8. 1 . 

31) Sammlung auserlefener Fabeln mit Kupfern. Herausgegeben 
von Stumpf, Kupferftecher zu Würzb. 1806, 4. Nk. Des 
Text Dieter beliebten Kinderſchrift ift von Dr. Feder. 

32) De dignitate, quae ın munere pastoralı inest, Oratio 
inauguralis. Wuͤrzb. bey Stahel. 1806. 8. ir 

33) Lebeusgefhichte Fenelons. Verfaſſet nach Originalhandſchriften 

yon Tranz Ludwig von Bauffer, Nach der zweyten zu Paris 
1805 gedruarten Ausgabe aus dem Franzoͤſiſchen überjeht. Er: 
ſter Band,’ Ohne Worrede ©. 551. Zweyter Band S. 522. 
ritter Band. S. 546. in gr. 8. Würzburg bey of, Stahel. 
1811 u. 1812. une 

34) Predigten auf alle Sonntage des Jahres. "Des erften Jahr⸗ 

 gange 'erfter Theil. Ohne das Verzeichniß der Subferibeuten 

8, 382. Des erften Jahrgangs zwenter Theil. Ohne das 
Berzeichniß der Subferibenten und das Regiſter S. 304: In 3. 
Würzburg gedrudt bey’ Jofeph Dorbath. In Kommiſſton der 
Sdbhardtiſchen Buchhand lungen zu Bamberg und Wurzburs. 
1815. und 1816, | | 
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F Sehr, ex es BZ 
Joſeph Innocenz , Pfarrer und biſchbflicher Deputar 
in. Oberthürtugen bey Ravensburg, geb. den 23. July 
1771 zu Ravensburg, '-fudirte die Inferiora im den 
ehemaligen Stiftern Weißenau und. Salmansweil; wid: 
mete ſich nac vollendeten niedern Klaſſen im, Jahre 
1790 der Erlernung der orientalifchen Sprachen im ers 
wähnten Stifte Weißenau; trar im naͤmlichen Jahte das 
feloft in das Moviciat, und hörte während deſſelben die 
Logik, verließ aber das klöſterliche Xeben wieder, und 
kam im Jahre 1792 nah. Dillingen, wo er den phis 
lofophifchen Kurſus vollendete Nah diefem ward er 
daſelbſt Repetitor publicus J,ogices et Metapbysices. Im 
Fahre 1794 trat er ins paͤpſtliche Alumnat, ward am 19, 
Sept. 1795 jum Priefter geweiht, und diente der Kirche 
vonm.g9. Jaͤner 1796 bis‘aı. Fbr. 17991 al6 Vikar zu 
Amtcell. Am 21. Fbr. 1799 bezdg er die Pfartſtelle 
zu Oberthuͤringen. BE Ser 


Seine Schriften: 


7) Geſetze und Andachtsuͤbungen zur Förderung ber. Verehrung 
und Nachahmung des göttlich:reiuen, liebevollen und wohl: 
thätigen Herzens Yelu: 1813. (Aus Anlaß der in feinem 
Pfarriprengel im namlihen Jahre neu errichteten Bruder⸗ 
haft, die, Gott ſey Dank! bisher mit gefegnetem Ers 

‘ folge. gefruner war). Ä Ä 

3) Idee die chriſtkatholiſche Bußanſtalt. 1805, Preisſchrift. I. 

:. _1807. ©. 73. Ä , Si 9 

3) Das Priefter: und Pfarramtsjubilläum in der Stadt Ravens 
burg, gefevert am Sonntage Quasi modo geniti den 5. April 
1812, Auf Verlangen der vielen Sreunde des Herru Jubi⸗ 
läus Herausgegeben zum Beſten der urmen bepder Religionge 
verwandten. Gedrudtvon Joh. Anton Gradmann. ©. 32. in 8. 

4) Ein Konferenz: Aufiag. "Urhiv 1810. 12 Heft. Ä 
. Wedanı wurden folgende, feiner durch Preisaufgaben vers 
anlaßten, Schriften, dieaber noch ungebrudt find, durch das 
Urtheil der Zenforen öffentlich bekannt gemacht. 

5) Religionshandbuch ıc. beehrt mit dem 4. Accessit 1806. 

4) Lehrbuch der Religion für die drey Klaffen der Jugend, mit 
gleiyem Preiſe wie jenes des Hrn. Hubers beehit. ‚Siehe 
gortfegung der biſchoͤſlichen Veroͤrduungen. E. 53. (1808). 


l 
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| dl ber bie Preis „Melhe 3b 
Dante, ——— 
liums in feinen —— durch das game ee | 


* am beften geeignet? Mit. dem drei getrh nt den. Io. | 


g e hr r — r a * 
Fruktuos, geboren zu Impfingen bey Biſchofsheim 
au der Tauber, der W —2* Didceſe den 2. Mär 
1753; feine Studia inferiora abfoloirte "er auf de 
Gpmnafium zu Biſchofsheim, welche die HHrü. Frans 
ziskaner beforgten.: Die Philofophie hörte er auf det 
Univerſitaͤt zu Würzburg; "trat" in das Novieiat Augu⸗ 
ſtinerordens zu Lauingen In Schwaben den 17. Juuh 
1773; legte den 17. Juny 1774 die feyerlichen (Get 
lübde dort ab; hörte dieXheologie in den Klöftern zu Lauin⸗ 
gen und Sıfurt - wo er den 21. September 1776 die 
stiefterlihe "Würden erhielt" Nach vollendete? Studien 
befl.ivete er dad Amt 45% Lektor durch 16 Jahre in 
verjchiedenen Konventen einer Mrovinz, beſonders in 
Erfurt, wo ſer zugleich = ‚Amir eines Katecheten am 
churfuͤtſtlich⸗katholiſchen Gymnaſium durch 6Jahre ver 
trat. Dort erhielt er im Jahre 1789 den rau: Sebi. 
den gradum Baecalaureätus in Theologia. Im Yapre 
1792, wo die Univerfirdt ihr 4 Jubeljahr feyertei, ses 
bielt er den 13. September proMmotione'”solenni ! ‚bie 
Doftorwürde: bey dieſer ! Gelegenheit veranlaßet durch 
derfchiedene in Diefer "Materie erfchienene Schriften‘; ver 
fertigte er eine Differtation unter: dem Xireli. Uirum 5; 
Cyprianus Carthaginensis Episcopus sit Auctor do 
trinae de unica Christi ‘religione ac Ecclesia salvifica, 
Disquisitio theologico-eritica. Dieſe iſt in 4. und 
enthält 33 Seiten. Alsdann find Theses ex universe 
Theologia beygefügt,, „die er, vor. der Promotion vers 
theidigte. Im Jahre 1794 ward er als Secretarius 
‚Provinciae und Socius Provincialis ernannt, aid wohnte 
durch 4 Sabre zu Memmingen. : Im Jahre 1798 ward 
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ex als Prior des Kiloſters zu Erfurt ernannt, welches 
Amt er von jener Zeit an bekleidete, und eben von jes 
tier Zeit iſt er ordentlicher dffentlicher Profeſſor der Theo⸗ 
logſe und Adſeſſor dieſer en und bat biöher die 

Dogmarlt gelehrt, y, 

2 PTR | 
Michael, geb. in Taufers Den 27. Auguft — 
wurde Prieſter den 22. Auguſt 1790; Subregens im 
dem biſchoͤflichen Seminarium, und Prof. antiquitatum 
hebraicsrum et Introductionis in s. Script. Vet. et 
Noy. Testamenti.ac exegsos biblicae, Er bäle fh 
* zu Brixen bis auf beſſere Zeitumſtaͤnde auf. 


* Seine Schrift: 
Historia eraogelic. Ohne Angabe des Jahres und Drudottek. 
a „Beil, 


Sranz Sanazı wurde: den 8. December 1769 zu 
Doanauwörry geboren, "wo fein Water Stadtpfleger und 
Hoflammerrarh war. Er ſtudirte Anfangs im dortigen 
Gymnaſium; hoͤrte dann, die Philofophie zu Neuburg 5 
trat hierauf ins Benediktinerftift Weihenftephan bey Frey⸗ 
fing ;;:und wurde den 29. September 1793 zum Pries 
ſter geweiht. Nah Amberg kam er 1796 ald Profefe 
for: des: Gymnaſiums. - Seit dem Jahre 1808 ift er 
dort als Juſpektor der Stadtſchulen, des Schulle hrer⸗ 
Seminars, und: Profeſſor der Paͤdagogik, der Res 
ligion 'und Moral angeſtellt. Mehrere feiner Schriften 
und Reden uͤder Ersiehung, und Unterricht find im Druck⸗ 
eejhlinen.: al tu 42 


Zeitnoſer, 
Andreas Benedikt, geb. zu Hopfgarten im Brirehs 
thale den 8. April 1777; wurde Priefler den 7. Yuny 
1801, und ifl feit dem Nov, 1810 snum des Bi; 
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belſtudiums an, dem vormaligen Kbn. Baier. Lyceum zu 
Junsbruck, wozu er 1811 aud noch das Lehramt: der 
Karecherit, und 1812 jenes der griechifchen und latei⸗ 
nifchen Philologie übernahm. 

Seinen fehr frühe genährten Wunſch, ftudiren und 
Prieſter werden zu” fonnen, erreichte er 1789, ald der 
dermalige chiemfeeifche geiſtl. Rath und Beneficiat zu 
Epital im Seoggenthale, Martin Kaifermann, 
damals Hülfspriefter zu Hopfgarten, einige Anaben zur 
Morbereitung für die lateinifchen Schulen übernahm, 
Im Herbite deffelben Jahres Fam er nach Salzburg, 
wo er unter dem Maglfier Zofeph Anton Lug die 
Aufangsklaſſen, und unter den Profefforen Aemilian 
Müller, nachmals Pırälaten zu Roth, und Peter 
Sonntag, gegenwärtig Sadtpfarrer zu Ingolſtadt, 
die Gymnaſialklaſſen machte, und dabey in dem Stifte 
St. Perer 4 Jahre die wohlthätigfte Unterftügung ‘ges 
noß. Im Herbfte 1794 fam er am die Univerfirät zu 
Junsbruck, wo er den zwepjährigen philofophifchen Kurs 
fammt der Pädagogik unter ven Profefforen von Zal— 
linger, Nitſche, Stadler, Wikoſch und Hubel 
vollendete, und zugleich mit dem berühmten Flanziska⸗ 
ner Herkular Oberrauch befannt wurde. Im Spt. 
1796 trat er in das Benediktinerſtift zu Fiecht bey 
Schwatz, und bekam fogleich Gelegenheit, bey Dr. Georg 
Maurer,:der mir einigen feiner Mitbrüder aus dem 
Kloſter St, Georg in Villingen vor den einbrechen⸗ 
den Franzofen nad) Tyrol geflohen war, den Grund zur 
Erlernung der morgenländifchen Sprachen zu legen. 
Nach geendigtem Noviciate wurde er im Anfange des 
Jahres 1798 in das Benediktinerftift zu Villingen am 
Schwarzwalde gefchidt, we er unter Georg Maurer 
und Gottfried Lumper die theologijchen Studien 
vollendete.  Nachfeiner Zuruͤckkunft im Spärjahre 1800 
wurde er zum Lehrer des Bibelfaches im feinem Klofter 
befördert; verband fih am 12, April 1801 durch bie 
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Profeſſion mit: demſelben, und gelangte am 30. May 
darauf zum Prieſterthume. Im Okt. deſſelben Jahres 
wurde ser: auch Novizenmeiſter, und. imofolgenden Fahre 
wurde er für das Lehramt. ver theologifchen Moral, ſo 
wie 1803 !fürhjenes der Kirchengeſchichte genehmiger. 
Unterdefien war in Defterreich angeordnet zworden, Daß 
anſtatt der Pruͤfung der jungen Kloſtergeiſtlichen an: der 
Unioerſitaͤt uͤber jeden Lehrgegenftand. -dffentlihe Diſpu⸗ 
tationen nach gedruckten Saͤtzen gehalten werden folk 
ten. Im Fruͤhjahre 1803 ließ er Säge aus der chriſt⸗ 
lichen Sittenlehre und aus der Einleitung in die Buͤcher 
des alten Bundes: drucken. Die letztern waren zwar 
bachſtaͤblich aus Jahns Vorleſebuche abgeſchrieben; 
aber die Behauptung, daß die Buͤcher Job, Jonas, To⸗ 
bias und Judith Lehrgedichte ſeyn, erregte in Tyrol bey 
Mielen ein eutſetzliches Aufſehen, doch fand man es hie 
und da ‚säthlicher ;" ſich mehr auf Die Saͤtze aus der 
*hriftlichen Sittenlehre zu werfen, welche nicht ſo ſehr 
durch den Buchſtaben des in Defterreich vorgefchriebenen 
Lehrbuches gedeift waren. . Sie wurden in das Itallaͤ⸗ 
niſche uͤberſetzt, und durch: eine Dame nah Rom be: 
förvers, Ein. ſchlimmes Vorurtheil harten Manche ſchon 
fruͤher gegen Feil moſer, als einen Schüler des Georg 
Maurer, welcher. bey der Difputation zur Erlangung 
Der: theologiſchen Doktorswuͤrde zu Ynnsbrud den Sag, 
daß man die vorgeblichen Beſeſſenen entweder: ald Ber 
trüger oder als Betrogene behandeln muͤſſe, ‚mit kuͤhnmer 
Freymuͤthigkeit .nertheidiget harte. Das :Drdinariat zu 
Briren fchrieb an den Prälaten zu Fiecht, daß die Zoͤg⸗ 
linge aus dieſem bloß Fautifhen und ähnlichen Grunds 
fügen: Feine gefunde, auf göttliche Schrift, Kirchenrärhe 
und: h. Vaͤter ſich gründende Moraltheologie ſtudiren 
and erlernen koͤnnten, und beklagte. ſich, daß, dieſer Lehrer 
och daben DOberauffeher: und Direktor der Novizen feyn 
fol, und verordnete, daß der einſchlaͤgige Dechant keine 
ſolchen Zdglinge äbge die: Seelenforge. pruͤfen, ſondern 
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dieſelben unmittelbar, an bas Konfi forium: zur ordent⸗ 
ticheu ‚Prüfung, und ‚nähern Keuntniß ihrer Grundfäge 
and der zur Ausübung. der Seelenforge unungdnglich 
noshwendigen. Wiſſenſchaften weifen ſoll. Ju folgenden 
Wuuer erſchienen die Animad versiones in Historiam 

siasticam, welche bey der Genfur, zu Innsbruck ei⸗ 
nige, Modifikatiouen erhalten, indem, wie das Landes⸗ 
praſidium bemerkte, die oͤffentlichen Lehrer verdunden 
ſcyu, bey gewiſſen Wahrheiten mit Behutſamkeit und 
chonuug zu Werke zu geben, folglich auch gegen das 
— die erforderliche Achtung zu bezeugen, Dieſe 
Dem:stung erfuhr das Drdinariat, und deutete fie auf 
Die. ‚gedrudten Säge, welche nach dem Konfiftorialjchrei- 
ben an den. Prälaten. zu Fiecht, nicht nur von ‚keinen 
gelebrten Manne gebilliget werden Fonaten, fondern viel, 
mehr ‚Jeden, derjelben wegen ihrer. zweydeutigen und be⸗ 
leidigenden Ausdruͤcke geärgert haͤtten. Die deß halb an⸗ 
her gelangten bittern Klagen und gewiſſenhaften Anzei⸗ 
gen ſeyn Beweiſe hievon. Dieſen Vorwuͤrfen waren Dro⸗ 
huugen beygefuͤgt a) gegen den Lehrer, daß, wofern' 
derſelbe noch wagen ſollte, dergleichen Saͤtze an das Licht 
gieten, zu ‚laffen, der, Zürftbifchof fich im die Nothweu— 
digkeit verſetzt ſehen würde, jene Mittel vorzufehren, 
die in der ihm von Gott ertheilten biſchoͤflichen Macht 
ſtuͤnden; b) gegen den. Praͤlaten, daß. man ſich bemuͤſ⸗ 
ſiget finden würde, die Anzeige an das allerhöchfte Ort 
felbft zu. machen, ‚und nicht eher zu ruhen, 'bis dem 
tiſte Die Lehrkanzel wieder abgenommen, und die Zögs 
—* nah JInunsbruck zur Akademie angewieſen wuͤrden. 
Eadlich wurde befohlen, daß der Praͤlat in Zufunft ‚die 
in. das geiſtliche Fach einfchlagenden Säge, bevor ſie 
der hohen Kandesfielle vorgelegt, und zum Drude ber 
fdrderg werden, dem ‚Sürftbifchofe zur. vorläufigen Ein: 
ſicht überfenden fol, Auf die Gegenbemerkung des Praͤ— 
daten, daß die erwähnten Säge entweder aus alten Kir 
chenſeribenten oder aus. den vorgeſchriebenen Vorleſebuͤchern 
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gezögen worden ſeyn, wurbe ertoiedert, wenn der Klo⸗ 
ſterlehter Saͤtze aus alten Kirchenſcribenten auffuͤhten 
wolle, ſo muͤſſe er nicht gerade die auffallendſten aus 
denſelben ausheben, und ſie als platte Wahrheiten, oder 
auch nur als oͤffentlich zu verfechtende Säge ausſetzen, 
ohne deren Ungrund, oder wenigſtens deren Bedenklich⸗ 
keit ehevor durch Vergleihung mit andern Kirchenferts 
benten genau unterfucher und abgewogen zu haben, Die 
Vorlefebächer wären auch allen übrigen Klöftern vorge⸗ 
ſchrieben; allein gegen einen Lehrer der uͤbrigen Gtifs 
ter feyn fo bittere und zum Theile auch fo gegrüudete 
Klagen an bad Orbdinariat gelanget, als eben gegen die 
Eehrer des Stiftes“ Fiecht allein. Nun fchrieb Feil— 
m ofer felbft an das Konſiſtorium, verlangte die An» 
zeige jener Sätze ‚ivelche beleidigend, zweydeutig, Argers 
lich -udgl, ſeyn follten, und erbot ſich, die Einwuͤrſe 
und Gegengründe - feiner Anfläger aufzuldfen, wenn das 
Drdinariar felde an ihn weifen wollte, oder nachzugeben, 
und mach Befchaffenbeit: der Umftände auch zu wiederru⸗ 
fen, wenn feine Gründe nicht auslangten; mait errheilte 
ihm Feine Antwort, fondern ſchickte alle Theſen und: die 
darüber gewechjelten Briefe an den Wiener Hof mir einer 
förmlichen Klageigegen Zeilmofer und fein Stift. 
Der Katfer ließ die Sache bey dem Gubernium zu Inus⸗ 
bruck unterfuchen und ald das dortige Gutachten gu Gun⸗ 
fen des Veklagten ausfiel, lieg man die Sache‘ duf fich 
beruhen, - Während dieſes  vorgieng, murten nach 
der vorhin erwähnten Welfung Säge aus der Einleitung 
in die Bücher ded neuen Bundes an dad DOrdinariat zur 
vorläufigen Einficht eingeſchickt; diefe kamen ganz um 
veraͤndert mit der Bemerkung zuräd, daß man darin 
feine hauptfächliche Bedenken gefunden habe. Allein bey 
der darauf folgenden Genfurirung zu Junsbruck wurde bey⸗ 
nahe die Hälfte ausgeftrichen, und es ergieng an 'den 
Verfaffer die Weifung, alles dad in dem dffentlichen 
Drude zu befeitigen, was zweydeutig, unklug, anftoffend, | 
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oder wider die allgemeine Annahme ſtreitend ſcheinen 
dürfte, beſonders wenn derley Theses in deutfcher Sprache 
abgefaßt werden follten, Zu. feiner Belehrung wurde 
auch dad motivirte Gutachten des (einzelnen) Genfors bey; 
geſchloſſen. 3. widerlegte das Gutachten Punkt fir 
- Yunkt, umd verrheidigte fich gegen die angedeuteten Vor⸗ 
wuͤrfe mit. Hinweiſung auf das Urtheil des Ordinariates, 
worauf er von dem Landes-Praͤſidium eine ſehr beruhi⸗ 
gende Erklaͤrung erhielt, Ein Jahr fpäter, als das Stift 
Fiecht Die Weihung feiner jungen Kleriker von dem Ordi⸗ 
nariate nur mit vieler Mühe hatte erlangen konnen, wurde 
5. don der Stelle eines Novizenmeifters entfernt, blieb 
aber doch 1306 noch Lehrer der Theologie, und als der 
Prälat, Alphons Pacher gefiorben war, wurde er 
zum Kapitelöfefrerär.erwählet. Nach der Wahl des neuen 
Kloftervorfiandes verfah er eine kurze Zeit eine vom Stifte 
abhängige Seelenforge, dann Fam er als Hälföpriefter 
an die Klofterpfärre im Achenthal. Kaum war er hier 
eingetreren, fo wurde er (am. I3. Nov. 1806. von der 
tönigls.baieriichem Regierung zum Lehramte der morgen⸗ 
laͤndiſchen Sprachen und der Einleitung in die Buͤcher des 
alten Bundes an der Uuiverſitaͤt zu Junsbruck berufen, 
wo er 1808 den theologiſchen Doͤttorgrad erhielt, und 
auch die’ Lehrgegenſtaͤnde des neuen Bundes uͤbernehmen 
mußte. Am oz. Okt. d. J. wurde er bey der neuen Or⸗ 
ganiſation der Univerſitaͤt definitiv zum ordentlichen Proa 
feſſor· der Theologie ernannt, womit nach der Verfaſ⸗ 
fang der ‚Charakter eines wirklichen koͤniglichen geiſtlichen 
Rathes verknüpft war. Nachdem im April die Profeſſo⸗ 
son Bertholdi, Spechtenhaufer und Schultes 
wach Defierreich. abgeführt worden: waren, lehrte 5. eins⸗ 
weilen auch die Kirchengefchichtez aber nad) dem Abzug 
ber Defterreicher wurde er am 19. Auguft mit mehrern 
andern Profeſſoren auf Befehl des Sandwirthes verhafter, 
und nach Puſterthal gebracht , wo er durch die Dazwifchene 
kunft des, Landtichters Dtklmayr, keine weir erttaͤg⸗ 
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lichere Gefangenſchaft erhielt, als ihm zuzedacht gewe⸗ 

ſen war. | x ee 

we Seine Shriften:, . — 

Saͤtze aus der chriſtliden Sittenlebre für die oͤffentliche Dre 
‚fung in dem Benedltktinerſtifte zu Fiecht. Innsbrud 1803, 
©.21. kl. 8. ER De & 

3) Saͤtze aus der Einleitung in die Buͤcher des alten Bundes 
“nd den hebraiſchen Alterthümerni — nad den I. k. Won 
leſebuͤchern. Innsbruck 1803 . ©. tl Be ;;; ag 

3). Animadversiones: in’historiam ecchesiasticam, quas pro pu⸗ 
s 4; ‚blica, disputatione in — Fiechtensi, discutiendas 
proposuit Benedictus Feilmoser. Oeniponie 1803. 14 ©. 

sg, ‘ a ..'1i3 ae US oD 

H Säße aus der Einleitung in bie Büher bes, ueuen Bundes 

und der ‚bibfifgpen -Hermeneutik. Snndbrud 1804. 13. Si'E 

5 Einleitung indie Bücher des neuen Bundes für die öffentlichen 

Vorleſun gen. Junsbruck 1810. 472. S. gt. 8. Preis 3 fh 
(Für. bie Zuhörer ı fl. 48 fr.) 


6) Auszug der hebräifhen Epralehre nach Jahn, zum Gebraude 
am f, b, Lyceum zu Innsbruc. Innsbtuck 1812. S. 103.8. 


pr. 36° tr. (Fur Zuhdrer 28.81.) a | { 
7) Recenfionen in den Annalen der oͤſterreichiſchen Litteratur und 
© "Kun von 1804 — 1805. FL RT zei 
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Gregor, ‚geb. zu: Ueberlingen. am, Bodenſee, ben. 224 
Augujt 1760. Er trat in den Eifterclenferordem in dem 
vormialigen ſchwaͤbiſchen Keicheftifte Salmansweil, ‚und, 
legte daſelbſt am a6. Jaͤnet 1780 die feyerlichen Ordens⸗ 
geluͤbde ab. Die Prieſterwelhe erhielt er. den 24. Sep⸗ 
tember. 1785. Nach Yufldfung feines: Stiftes im Non. 
gernber 1804 begab er ſich nach Karlsruhe. Von Da: 
mächte.er auch eine: Meife nad) England, um Verſuche 
der: Muemenik im Groͤßern zu machen. ut 


eg, | Seine Schrift: | J— 
Muemonit oder praltiſche Gedaͤchtnißtunſt zum Selbſtunterricht 

nach den Vorleſungen. Mit Kupfern. gr. 8. Frankfurt 1810.. 

“pri t˖r. a ——— 
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Franz Karl von Bortomäo, ged.iven 6. Oktober 1766 
zu. Morsburg am, Bodenſee, der vormaligen Reſidenzſtadt 
der Suiftbifhöfe von Konſtanz. Meine Aeltern waren 
Bürgerlichen Standes, die fih von kinem kleinen Ge⸗ 
werbe und ven dem Erträge mehteter Rebgärten kedlich 
nährten. "Meinen ‚Darer, Is waz, verlor ich ſchon 
den 24. Auguſt 1775, meine ‚Mütter aber, Marie 
Ügatbe Krenbäpl, den 7. März 1799. Die vers 
ſchen Elementarjchulen, fo wie die unterften fareinifchen 
Schulen, befuchte ich in meiner Warerftadt.‘ en 
Im Dltober 1781 mußte ic) "nach dem Rathe 
meines ältefien Bruders, Zofe ph Anton, Oberamt— 
manus zu Salmansweil, dahin wändern, im daſelbſt 
die Inferiora zu durchlaufen, Des angewanpren Fleißes 
ungeachtet, Fonnte ich doch nie den erften Plag "unter 
meinen Mitſchuͤlern erobern, und mußte mich mit dem 
zweyten Mad dritten beguägen. Meine Lehrer Ednruhd 
Rogg und JIgnaz Vogl, die tan im Schooße der 
Ewigkeit ruhen, “ließen es an nichts fehlen, der ihnen 
anpertrauten jiudirenden Jugend“ mir’ den Grundſaͤtzen 
der lateiniſchen Sprache auch vie Muttermilch der Re— 
ligion beyzubringen. "Die dankbaren Schüler, welche ſie 
bier zuruͤckgelaſſen haben, werden ihnen dieß nachruͤhmen 
mülen, TOIPTETTmetT 
1 Zu Salmansweil wurde von einem der Studiren⸗ 
den jedes Mahl während des gemeinfhafrlichen Mirrags 
und Abendmahls eine Zeit läng vorgeleſen. Dazu wähl- 
Tem, die vorbenannten Lehrer die damals neu erſchienenen 
Werke: „Robinſon der jüngere”, „die Entdedung von 
Amerika’ durch Kolumbus und Kortes von Johauk 
Heintih Campe. Dadurch ward in mir "der erſte 
Grund zu meiner nachmaligen Bücherliebhaberey gelegt. 
34 weiß mich noch wohl zu erinnern, daß ich, wenn 
ih von Salmansweil in die Herbftferien Fam , mit mans 
him Bulden über den Bodenfee in das benachbarte Konz + 
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flanz fuhr, um aus der Wagner’fchen Buchhandlung das 
ſelbſt einige. Bücher zur Befriedigung meiner keſeluſt nie 
zu. holen, 

| Nachdem ih {m Jahre 1784 bie Rhetorik abſol⸗ 
virt hatte, fieng ih im Spätjahre deffelben Jahres die 
Philoſophie in Salmansweil zu fludiren an. Mein Lehr 
zer war P. Philipp Fridl, ein eben fo gelehrter 
old frommer Priefter.. Er fiarb ald Beichtvater ber 
Klofterfrauen zu Baindt. Dean maßte durch laͤngere 
mir ihm Umgang pflegen, um dem ganzen Mann 
ennen zu lernen, und zu wiffen, was in ihm war! 
Margarita _pretiosa in agro abscondita — war Philipp 
Biol 

‚Weil mir, die Ordnung, das Streben nach wiſſen⸗ 
Wbaftlicher. Bildung und nach chriſtlicher Vollkommen⸗ 
beit, welches ic) in Salmansweil wahruahm, fo vors 
zůͤglich gefiel und meinem Herzen mehr und mehr zus 
ſagte, hatte ih den Entſchluß gefaßt, mich in diefes 
Klofter aufnehmen zu laſſen. Es war im September’ 
1785, als ic meine Bitte um die Aufnahme einlegte.. 
Sie ward. mir gewährt, Allein es gefiel der göttlichen 
Vorſehung in meiner Seele andere Euntſchluͤſſe hervorzu⸗ 
bringen. Eine: fortwährende Unpäßlichkeit im zweyten 
philoſophiſchen Kurſe noͤthigte mich, unter dem Schul- 
jahre auszutreten. Durch Privarfindium im Haufe mei⸗ 
nes fel. verftorbenen Bruders, Michael Felder, Zräßs 
meſſer zu Möhringen, fuchte ich die Luͤcke auszufüllen, 
die dieſer Austritt in meinen wiſſenſchaftlichen Kenut⸗ 
niſſen hervorgebracht hatte. 

Den 2. November 1786 Fam ich nach Ditingen, 
um bie Theologie dafelbft unter den damaligen Lehrern, 
Hofemann,Lumpert, Sailer, Säyneller, Wan⸗ 
ner und Zimmer zu fludiren, Weil ich von meine * 
Aeltern nicht hinlaͤnglich unterſtuͤtzt werden konute; ſo 
mußte ich im erſten theologiſchen Kurſe meine Zufiucht 
zu einer Privatinftraftion nehmen, die mir freyen ai ch 
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‚and freye Wohnung —— Zu Eude ded. Monaths 
Auguft 1787 unterzog ich mich einer für die Aufnahme 
in dad damalige päpitliche: Wümnat angeordneten Pruͤ⸗ 
Hung: Ich hatte dad Gluͤck, in daſſelbe aufgenommen 
zu werden, wo ich auch zwey Jahre, welche ich unter 
die ſchoͤnſten meines Lebens zähle, zubrachte. Am 24. 
Auguſt 1789 ward ich von dem verewigten Churfuͤrſten 
zu Trier, Klemens Wenzeslaus, der fich gerade zu Dil: 
lingen aufhielt, in der Hoflapelle dafelbft zum: Priefter 
geweihti: Am 26. e. m. verließ ich mit beklommenem 
MHerzen mein mir Hebes Dillingen,. das ich: feit jenem 
Tage nie wieder ſah. 

Sch reifete,. um den Pfarrer Heggelin, durch 
Sailer® treffliche Biographie befannt, perfbnlich Ten: 
nen zu lernen , über Ulm, Laupheim, : Scherumetberg nach 
Warthauſen, wo ich einen ganzen Tag verweilte, und 
den! vortrefflihen Mann. fo lieb gewann, daß ich bis 
zu deſſen Lebensende in fortwährendem Briefwechſel mit 
ie blieb; und bey allen wichtigen WBorfälen feinen 
NRath »einpolte; Am 29. Auguſt 'beurlaubte ich mich vom 
Darer Heggelin, und kam deu ı. September über 
Biberad) ; Oſterach, Salmandweil in meiner VBaterftadt au. 

Wegen ver mis damals noch inmohnenden, uud 
bis itzt mod) niemals ganz befiegten Schüchternheit, and. 
San fo "dem mit der Feyer einer erften h. Mefle : noth: 
wenoig verbundenen Gepränge einiger Maßen auszumei, 
en, las ic) den 13. Septemiber 1789 meine erſte h. 
Meile niche zu Mörsburg; jondern in-der ſchoͤnen Wall: 
fahrtskirche zu Birnau, die nun’ ganz andern, al& got, 
tesdienftlihen Zwedenz : dienen muß: Wer den herrli—⸗ 
ben Tempel von Junen fah, wird nicht: ohne Wehmuth 
an demſeiben it vorddergehen Fhunen. 

Um 31. Dftober trat ih in dad Didcefanfeminar 
ein; predigte das erfie Mahl am 21. November zu 
Batthenhauſen, einer Filiallirche von Mörsburg, und 


bon in der Mitte des Monaths Jaͤner 1790 ward 
Felders Lexikon. B. 15 


— 
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Ach als Kooperator bey ber Pfarrkirche daſelbſt augeſtellt. 
Als im, Fahre 1791 der damalige Subregens des Ges 
minars, Hr. Fidel Mietinger,. Repetitor Theo- 
logiae: moralis, rg Aemter niederlegte; ſo mußte ich 
die Meperitionen aus der Moraltheologie uͤbernehmen, 
welche ich auch beybehielt bis September 1794, wo ich 
«son dem. Loͤbl. Magiſtrat zu Moͤrsburg auf die Pfarrey 
Waltershofen präfentirt wurde, die ih am 31. Okto⸗ 
ber deſſelben Jahres antrat, und bis itzt ohne Huͤlfs⸗ 
prieſter mit Ausnahme der Jahre 1808, 1800 und 
1810 adminiſtrire, und Gott danke, daß ich ſie alein 
adminiftriren kann. 
— Am 27. März 1803 ward ich, ohne, ed nur von 
Weiten. veranlaßer, viel weniger gefucht zu: haben, von 
dem hochwuͤrdigſten Generalvilariae zu Kouſtauz als 
bifchöflicher Deputat des damald aus beynabe 50 Pfars 
reyen beftehenden Landkapitels Iſny ernannt. Ich follte 
auch im Spaͤtjahre die Stelle eines biſchoͤflichen Kom⸗ 
‚miffarius im Priefterbaufe zu Mörsburg übernehmen, 
welche ich aber von mir: abzulehnen‘ wußte, weil mir 
wohl bewußt war, daß die Pfarrfinder mit der Ueber: 
nahme :befagter Stelle fehr ‚unzufrieden ſeyn würben. 
Sm Jahre 1804 ward ich zum zweyten Mable aufge 
fordert, diefe Stelle zu übernehmen, aber auch dieſes 
Mahl gelang es mir fie abzulehnen. Doch im Jahre 
1805 folgte ich dem wiederholten Rufe. Nachdem ich 
em 12, Oktober zum -bifchdflich » geiftlihen Rathe von 
meinem hochwuͤrdigſten Bifchof Sr. Eminenz, dem Heu. 
Sürften Primas war ernannt worden, begab ich mich 
am 6. November nach Mörsburg, um das bifchdfliche 
Kommiſſariat im dortigen Priefterhaufe zu. übernehmen, 
Ich würde diefe Stelle, die mit meinen Neigungen im 
vollformmenften Einklang war, fo lange beybehalten har 
ben, als ed mir wäre gegdunet worden. Allein nicht 
perfbnliche, fondern oͤrtliche Werhältuiffe, „deren Kennt 
niß micht für das Publifum gehdrt, legten mir die Nosh 
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wendigteit auf, diefe bis zum 17. September: 2896 
bekleidete Stellt | wieder niederzulegen ‚ und- auf meine 
Pfarrey zuruͤckzukehren. 
Von dieſer Zeit an lebte · ich wieder in Ländlicher 
‚Stille der: Seelenforge und: dem: fortwährenden Studium 
berufsmaͤßiger Wiffenfchaft; Der Leiden und Sorgen 
gab es fuͤr mich immer große und wielez aber. der gluͤck⸗ 
chen Tage und Stunden auch viele, wie dieß das ges 
wbhnliche Loos des Menſchen BIRNEN: befonders eines 
Seelenforgerd iſt. 
| Da Ab ſchon vom Jahre 1792 an die gelehrten . 
Anzeigen von Würzburg, und die oberdeutfche allgemeine 
eitt. Zeitung zu leſen anfieng; ſo blieb ich immer sin _ 
- ‚einiger Kenutniß ded Neueſten, was die Gelehrten Deutſch⸗ 
lands in ihren Schriften zu. Tage forderten. Die Lek⸗ 
türe diefer gelehrten Zeitungen erregte, in mir die ‚Luft, 
‚meine Kräfte im Ausarbeitung von Necenfionen ebenfalls 
zu verſuchen. Der) erite Verſuch diefer Art fällt in dad 
Fahr 1797. Da. die au deu Redakteur. der Wirzburs 
ger gelehrren Anzeigen, Hrn. Adam. Michael Kbl, 
— Mesenfion woͤrtlich, wie fie verfaſſet worden, 
aufgenommen ward; ſo ward dieß eine neue Ermuntes 
gung für mich, mehrere Recenfiünen.zu bearbeiten. ::Dieß 
geſchah bis ‚ins Fahr 1801 Die erfie Recenſion in 
r die oberdeutfche ‚allgemeine: Litt..Zeitung lieferte. ich, über 
Sailer's Heggelin, welche von dem Redakteur aljogleich, 
sguid ohne das Mindeſte daran zu. ändern, dahin aufges 
nommen wurde, Won diefer Zeit an bis. ınd Jahr 1806 
ſchickte ich von Zeir zu Zeis Recenfionen nah Münden, 
die : alle Mahle ihre baldige und gewille — 
fanden. 
Als Sailer im September 1801 einige. Tage zu 
Hußkirch bey dem edeln Hrn. Pfasser Bararsi. vers 
weilte, begab ich. mich auch dayin, und wurde Dafelbft - 
von meinem alten Lehrer, für den nieine Achtung uns 
begrenzt we, eingeladen, . Beyträge in das Kleine Mar 
ı5 * 
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gazin:; für: katholiſche Neligiondlchrer, welches Hr. Dr. 
sLoremy Kapplex,käniglid) : a Sreidfheitar 
— noch redigirte, zu liefern. 
Schr: ſagte zu und hielt auch Wort; Ich war von 
L En anıein:fleißiger; Mitarbeiter an :dent, Heinen. Ma: 
gazin, mab bereitete mich fo ‚allmählig zu: dem -Beruje 
'por,: die; Medaltion dieſer Zeitſchrift ſelbſt gu -führen, 
welches durch Einladung: K applets zur Annahme ders 
s.felben: im Oktober 1804 wirklich geſchah. Weil aber 
der brauchbaren Materialien Fein hinlaͤnglicher Vorrath 
muor' Handen wars fo entihloß ichn mich die ‚unter feis 
‚rmer. ‚Redaktion erſcheinende Zeitſchrift erſt mit dem Jahre 
11 ga6i:zucheginnen.c; Seitdem würde dieſelbe beſtaͤndig 
Ffortgeſetzt, mar init dem, Unterſchied, daß vom Jahre 
12809: ei PAKETE! den Titel: meues Diagazin’ x. 
aunahm. J 
Die Nedakeion des "Magazins. ‚beachte mich in lie 
« terarifchen Verkehrs mit  mehrern: Gelehrten, unter Ans 
dern: auch mit Hrn, Prof. Saud bich ler zu Salz 
butg/ der mehrert vortreffliche Aufſaͤtze und Recenſionen 
‚ninroeregetifchen Fache einſandte, und: dem Juſtitute durch 
‚sfeine. Haffifchen. Arbeiten Soliditaͤt und auch einige Ce⸗ 
ebritaͤt verſchaffte. Die Mecenfionen, welche diefer treff⸗ 
mliche Mann lieferte, haͤuften ſſich aber in dem Mage 
Han, Daß Magazin ſelbe niche mehr: alle aufnehmen 
Aonnte. Ich, der die Mecenfionen nicht mehr gerne zus : 
ruͤckſandte, und eben fo'ungerne an ein auderes listenas 
daiſches Inſtitut abgeben wollte, ſchrieb darüber an Sans 
ab ich lex, der: mir in der. darauf (Dftober 11808) ge⸗ 
gebenen Antwort den Gedanken nahe legte, eine eigene 
Zitteraturzeitung , ganz der Theologie gewidmet, zu .ers 
sichten. Ich faßte dieſen hingeworfenen  Gedanfen auf, 
‚nd ſuchte ihn auf der Stelle zu realiſiren. Schon im 
Sabre 1809 mit dem 1. July wollte ich die Litt. Zei⸗ 
sang erſcheinen laſſen; allein der damals zwiſchen Oeſter⸗ 
“eich: und Frankreich ausgebrochene Krieg ‚machte es gar 
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nicht raͤthlich, ein Inſlitut — ‚Let! im Men des 

Waffengetuͤmmels zu erdffnen.. ‚Inter. arma silefit müsae. 

Sch entfchloß mich demnach, das Beginnen meine ‚lite 

terarifchen Unternehmens auf den Anfang: des Jahres 

1810 hinaus zu ſetzen. Am 4. Jaͤuer des beſagen 
Jahres erſchien das erfle Stuck und fo beſteht bis daher inter 

varios casus ‚et, multa discrimina_ rerum das Juſtitut, 
welches zwar große Gegner, aber ‘auch viele und große 

Freunde hat, die zum Beftand und Fortgange defjelben 

räftig mitwirken, fo, daß vom 3. 1817 angefangen 

die Litterasurgeitung nach einem erweiterten Plane fonnte 

fürtgefegt werden, 


Sch war im 3. 1803, als die geiftliche Monate 
fehrift aufhören und das Paftoralarchiv von Konftanz er⸗ 
feinen follte, zur Mitredakftion eingeladen worden ; 
allein ich lehnte den Antrag ab. Sowohl in der geifte' 
lichen Monathſchrift, als auch. im Archiv befinden ſich 
Anfies, Mei: mic zum Verfaſſer haben. 


Meine Schriften: 


vV er de⸗ ten Geiſtlichen. Eine Predigt geh den 
März 185 in der Pfarrfirhe zu off de 
rk Georg Mofer feine erfte h habe 
niß des hochwuͤrdigſten — * in der Her⸗ 
or —* — — nl ii alt ip? Baͤnd⸗ 
3) Keftpredigten bey verſchiedenen Anlaͤſſen % e n 
an ©. 246. Zweytes Binden: 'S Fir 8. Mi Ge⸗ 
nebmigung des hochwuͤrdigſten —— zu fd ulm, 
In der Wohlerfhen Buchhandlun 
6) Bor der Belehrung und des Troſtes * einigen Predigten 
vorgetragen. ; Mit Genehmigung dee hochwuͤrdigſten Ordina⸗ 
Pe zu Konftanz. Sup 1805. ‚ Gedrudt und verlegt bey Jo⸗ 
eph Raub. 30 ©. in 
ei Ei ihtie Reden 2 an Sonntagen. Erſter Band ohne 
edikation und Worrede. S. 461. Zwenter Band. S. 396 
n gr. 8. Mit Genehmigung des hochwuͤrdigſten Hrdinariat® 
a — ulm 1808 und 1809. In der Wohlerſchen 
uchhan 
5) Die X — der thebaͤiſchen Legion. Cine Predigt, ge 
ba item den 24. September 1809 in der Pfarrlirhe zu Chri⸗ 
Ratehofent am Kefte des. h. Maͤrtyrers Moriz. Landẽhnt ‚ge 
druckt dep ‚Soiep) Thomann. ©, 24 in * 
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6) Die Kever des fünfzisiähelgen Prieſterthums zu Engertshofen. 
” Eine Predigt nn rt Dftober 1809, als Hr. Johaun 
aptift Sauens, Senior und Kammerer des löblihen Rural⸗ 

' apiteis Any feine Jubelmeſſe lad. Ebend. bey dem name 
lichen Werleger. S. 32 in 8. Preis 9. Er. | 

7) Der A Eine Predigt, gehalten den 8. Oktober 
1809 in der Pfarrlirhe zu Hofs, ald Franz Xaver Steinhaus 
je PS u e Meile lad. Bey demfelben Berleger. ©. 32 

8. Pre L. 

8) Das Drerramtsjahitäum zu Engertöhofen. Bey Ebend. 1811. 


S. singt. 8. N 
9)-Zofepb Wendelin Karerd zu Argenfee Vermaͤchtniß an ſeine 
Dinkerlaßenen Kinder. Bey dem Nämligen, 1813. ©. 15 


n 8. 

10) Der Priefter ald Diener des Staates dargeftellt in einer Pres 
Digt, gehalten den 2. Zuly 1816, ale Hr. Franz Joſeph Kolb, 
Vfarrer zu Razenried feine Zubelmeffe Ind. Münden 1816 

‚ben Jakob Giel. S. 23 in 8. 

11) Kleiies Magazin für katholiſche Religionslehret. Drev Jahr⸗ 
gänge 1806 — 1808. In der Herder'ſchen Buchhandlung zu 
Konftanz und Rotweil. 8. n 

12) Neues Magazin für fatholiihe Meligiondlehrer, Drev Jahr⸗ 
gänge 1809 —ı811 bey Johaun Georg Nitter zu Schwaͤbiſch⸗ 
zu k Süuf Jahrgänge 1812 — 1816 bey Jofephp Thomann 

u kau ur. 8. \ 

13) — für katholiſche Religionslehrer. Sieben Jahr⸗ 

gänge 1810 — 1816 in der Joſeph Thomanu'ſchen Buchhand⸗ 
ung zu Landshut. gr. 8 

14) Selebrten Zeriton der latholiſchen Geiftlihkeit Deutſchlauds 

und der Schweiz. Im eigenen Merlage bes Herausgebers, 
‚1817 in gt. 8. x 
Eu — J 

Ignaz Andreas Anton, Profeſſor und des akade⸗ 

miſchen Gymnaſiums Praͤfett zu Freyburg in Breisgau, 

geb. den 17. Auguſt 1754; trat im Jahre 1770 in 

den efnitenorden; wurde zum Priefter geweiht den 24. 

September 1776; von 1777 bis 1792 Profeflor am 

Opmnafium, dann Doctor legens aud der Logik, Mes 

taphvſik, Moralpbilofophie, Pädagogik, Didaktik, Aeſt⸗ 

betik, 1812. Praͤfekt am Gymnaſium zu Freyburg. 
| Seine Schriften: | 
3). Steero’d Briefe überfeht. 8. Bändchen. Freyburg dep Wagner 


1782. (Preis 5.fl.. 20 ,) . . 
2) gredigtenteitit. Zwey Bingen, (Kehl) 1783. 8 
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Antimonachiſmus, oder: Belehtung des Wolts und Zure 
"een ar Beni I güclaı Nr Er netane, 
- nbelehrten e 
könnten. Kehl Gel>Handig. 1783. 8. (Preis 6 kr) ge 


w Steht auch im dritten Bändchen der vollftändigen Sammlung 
aller Schriften, die durch Meranlaffung ber allerhöcften 
Zaiferl. Toleranz: und Meformationsedifte zufammen ge: 
tragen worden find. Wien 1783. 


Geiftlihe Lieder, Herausgegeben von Weiſſenbach. l 
— Schweighaͤuſer. ns 8. (preis ’o fr.) ” * 
s) ©. 3 E. Stoſchs Auszug aus den Fritifhen Anmerkungen 

ähnlich bedeutender Wörter. Ebend. 1784. 8. (Preis 48 fr.) 


Wurde nachgedrudt in Münden. 1784: 8. 


6) Sammlung lateinifher Briefe aus alten Schriftftellern sum 
Beten der fludirenden Jugend. Herausgegeben und ins 
Deutſche überfent Augsburg. Mieger 1784. 8. ( Preis ı fl.) 

7) Sendfreiben an Erich Servati in puncto der freymätbigen 
Anmerkungen über den Freymuͤthigen. Ulm, Wohler. 1784 8. 

g) Philofopbie eines Manned. Ein Gegenftid. zur Mhilofophie 
eines Weibes. Bafel. Schweighäufer 1785. 8. 

9) Launen. Mit Kupfern, Freyburg. 1787. gt. 8. 

10) Aphorifmen oder Fragmente zum Denken und Handeln, Bar 
ſel Schweighäufer 1789. 8. (Preis 24 Er.) 

11) Kleine redneriſche Auffäge von Juͤnglingen für Juͤnglinge. 
Meranftaltet vom Verfaſſer der Aphorifmien zum Denken und 

> Handeln. Ebend; 1790 8. (Preis 45 fr.) 

12) Aphorifmen.über den Menihen. Ebend, 1792. 8.C Preis 45 Fr.) 

13) Ueber die Ausbildung der Jünglinge auf akademifgen Gpınz 

naſien. Eine Rede. Ebend. 1792. 3. 


249 Bebergigungen für Deutide, 4 Sleferungen — — — — 3, 


8 Bogen, (Preis ı8 fr.) 


35) Gedihte. — — — — 8. 12 Bogen. preis 1 fl.) 
x 


16) Feverftunden. 2 Bände — — — — 8. Preis 2 fl.) 

17) Ueber Voltegläd, — — — — 5 3 Bogen. (Preis 6 fr.) 

18) Was follen wir thun, um felbft glüdlich zu bfeiben und ns 
> 2. glüdlih zu machen. — — — — 8. 3 Bogen. 
Bre r. 

19) Gebetbuch für Denkende und empfindende Chriſten. Mit ei⸗ 
nem Kupfer. Freyb. Felner 1800. 8. 8 Bogen. (Preis 30 fr.) 

30) Yalmblätter aus den h. Büchern Gottes gefammelt, 1806 in- 
12. Augsburg. Preis zo Fr. 

a1) Gedanken und Empfindungen auf dem Gottesader, 8. Hadas 
mar 1808, Preis 24 Fr. h | 

22) Andahtsbuh für katholiſche Ehriften in allen Bedürfniffen des 
gu Augsburg 1809 in 8. Preis 48 Fr. 

23) Gebetbuch für die Jugend. gr. 16. Frankfurt 1815. Preis 


| fr. 
24) Eragmient eines Gloſſariums. 8. Hadamar 1808. Preis 45 Ir, 
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Seyerabendr —64 
Maurus, iſt den 7. Oktober 1754 zu Schwabmun⸗ 
chen geboren. In ſeinem zarteſten Alter. wurde er in 
Ottobeuern als Singknabe aufgenommen, und. legte: da 
zugleich ſeine Studien bis zur Vorbereitungsklaſſe zur 
Philofophie zurdd. Er. haste noch nicht volle 16 Jadre 
exieicht, als er in Pas dortige. Noviciot eintrat, nad) 
welchen er fi den hoͤhern Wiſſenſchaften, der Theolo⸗ 
gie, und der firchlichen Rechtswiſſenfchaft unter dem ges 
Ichrten P. Auguftin Bay rhamer. mit auszeichnendem 
rfplge widmete. Nachdem er den 20. December 1777 
zur. priefterlichen Würde erhoben ward, trat er igt ſelbſt 
ai Lehrer der geiftl. Rechte im Kloſter auf, und nad) 
Berlauf einiger Jahre ernannte ihn der bochſel. Abt 
Honorat zum Praͤfekten der hieſigen Schule, wo er 
zugleich die Rede: und Dichtkunſt zu lehren hatte. Dies 
ſen überaus wichtigen Poſten verfah er durch 17 Jahre’ 
mit einer ihm eigenen Wachfamkeit für feine ihm aus 
vertrauten Zbglinge, und mit einer Energie in allen Lehr⸗ 
vortraͤgen, die nur einem: in. der. Litteratur fo wohl ges 
naͤhrten Geiſte, wie der feinige iſt, eigen ſeyn Kann. 
Nach dem am 17. July 1802 erfolgten Tode des eben 
angeführren Abtes, und bey der allmaͤhlig anruͤckenden 
Klofterauflöfupg ‚ward er. nad 24jährigem Lehramte Prior 
im Konvente. Mit eben ſo viel Eifer als Vorſicht lebte 
er ganz ſeinein neuen Amte, durchkaͤmpfte die naͤchſt⸗ 
folgende Epoche, welche der Zeitgeiſt herbeyzog, in wobl⸗ 
gefaßter Zuruͤcktretung, uud verlegte ſich dann mit großer 
Anftsengung auf wiffenfhaftliche Ausarbeitungen , wovon 
feine hier verzeichneten Schriften der redendfle Beweis 
fi: - - 


V aAri pöetica ad mentem Horatii Flaecl. Ottoburae — 8 
2) Cultus Deo. T. O. M. a litteraria juventute ottoburane 
exhibendus. Ottobarae 17791. 12. 


3) Gewoͤhuliche Gebete für-die Meinen Zoͤglinge der ottob. Au: 
Deutſch und lat. Dttobeuern 1798. 8. 
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’ \ - u. 
l- ” 253° 


a) Des d. Gregor. des Großen ſaͤmmtliche Briefe uͤberſetzt. 
„Kempten 1807. 8. | 

5) Des h. E. F. Eoprians fämmtlihe Werke (werben in Müns 
en bey Lentner wirklich gedrudt) ebenf. uͤberſetzt. 


) Des b. Gtegorius des Großen Homilien oder Auslegungen 

9 dei 2 Evangelien auf die Sonn» und Feſttage des üb 

red. Kempten 1810. 8. . 

7) Die Paftoral. Ebendeffelben liegt als Manufeript noch da. 

8) Urfaden (50) warum die roͤmiſch. kath. Religion vor allen ans’ 

“dern zu wählen ſey? Ueberſ. aus; dem Lateinifhen des hiefz 
Hrn. P. Schmier. Eimiedlen. 1810. 8. 

9) Verſchiedene Predigten liegen als Manufeript da, 

10) Des ehemaligen Reihsftiftes Dttobeuern Benediktiner:Orden® 

in Schwaben fämmtlice —— in Verbindung mit der 
allgemeinen Reichs⸗ und der beſondern Geſchichte Schwabens, 

bipb omatiſch, kritiſch und cdronologiih in drey Bänden bears 
beiter, fjammt zwen Ginleitungskopiteln über das aͤlteſte 
Sohwaben. Erfter Band vom Jahr 764 bis 1106. Dttobenern 
dur oh. Baptift Ganfer 1813. Vorrede S. LXVIL mb 

630, Zweyter Band vom J. 1106 bie 1519. 1814. ©. 845 

Sritter Band vom % 1519 bis 1740. 1815. ©. 748. 

ar) Mede auf die fehshundertjährige Jubelfeyer wegen ber wun⸗ 

— derbaren Vegebenheit mit dem beiligften Sakramente, die ſich 

"4m 3. 1216 in der katholiſchen Dorfgemeinde Beningen une 

weit der Stadt Memmingen ereignete, Vorgetragen den 16. 
des Brahmonaths im Jahre 1316. Ohne Angabe des Druckor⸗ 
tes und Werlegerd. 1816 in a. ©. 20 


n; SingerloS, ‚#0 
Matthäus, falzburgifcher erzbifchhfl. geiftil, Rath. Er 
wurde am 6. September 1748. 3u Flatſchach im ſalz⸗ 
burgifchen Lungau geboren, fiudirte zu Salzburg, und 
Mat am 14. Junp 1770 in den MWeltpriefterfiand. Er 
vollendete nach. fünfthalb Jahren feine theologiſchen Sr 
dien im Priefterhanfe, Fam 1774 auf dad Land ‚als 
Hülfspriefter, und war 5 Jahre im Gaflein, 1 Babe 
au St. Veit und 3 Sabre im Thalgau im Galzburgis 
ſchen. Im Jahr 1783 wurde_er in Galzburg zum 
Stadtkooperator, und unter Abwechslung von 2. andern 
SHriefiern zum: Domprediger ernannt, nachdem bis da: 
Hin die Domkanzel von den Kapucinern verfehen worden 
war. Im Sabre 1785 wurde er Stadtkaplau, dann 
Am Zabıe 1787, in Ruͤckſicht feiner Fähigkeiten, Res 
gend _archiepiscopalis collegii presbyterorum et alum- 
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nörum, und 1789 hochfuͤrſtl. geiftl, Rath. Im Jahr 

1801 den 12. July ward er; nachdem er über 12 
Sabre Regens des Alumnates zu Salzburg geweſen war, 
nach Muͤhldorf als Stadtpfarrer und als Dechant des’ 
dortigen Kollegiatſtiftes verſetzt. Geraume Zeit, nach⸗ 
dem Muͤhldorf an Baiern abgetreten worden war, wurde, 
Zingerlos zum Direktor des Georgianifchen Klerikal⸗ 
feminard zu Landshut ernannt. Im Spärjahre 1814 
wurde er von Gr. königlichen Majeftät von Baiern zum 
erzbifchdflichen Konfiftorialrathe in Salzburg befördert, 
Sobin er auch im November beſagten Jahres — 
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Fiſcher, 
- Gottfried Angelif, ward den 5. Nov. 1768 zu 
Münden in Baiern geboren; befuchte das Gymnafium 
und Lhceum feiner Vaterſtadt, und zählte unter feinen 
damaligen Lehrern die vorzäglihen Männer, Xaver 
Weinzierl aus dem Stifte Pelling, Albert aus dem 
Gifte Weiharn, und Paul Hupfauer, nadmals 
Prälar zu Beuerberg. Im Jahre 1787 trat Gott» 
fried Fifcher In den AuguftinerOrden, wo er den Nahe 
mens Angelitus befam, uno. nach zwey Jahren im 
dem Klofter zu Münden die feyerlichen Ordensgeluͤbde 
ablegte. Nach vollenderem Moviciate ſtudirte er unter 
Maximus Imhof, dermal geiſtlichem Rath und Mit⸗ 
glied der Alademie zu München, die ganze Philoſophie 
und’ Mathematik nach allen ihren Theilen, in den naͤch⸗ 
fien 4 Jahren aber unter den damaligen Ordensleftoren 
Theologie und Moral, worüberer in den jährlichen Dife 


ee: 


putationen dffentlich Nechenfchaft geben mußte. Da zu 
gleicher Zeit der nachmalige Ordensprovincial, Theos 
philus Huebpauer an dem königlichen Lyceum Kits 
chenrecht und Kirchengefchichte lehrte; fo befuchte A. 
Sifher nebſt feinem Ordensgenoſſen und nachmahligem 
Profeſſor der Phyſik Albert Bauer zwey Jahre hin⸗ 
durch die oͤffentlichen Vorleſungen Über das Kirchenrecht 
und die Kirchengefchichte, und befchloß die Laufbahn feis 
ner Öffentlichen Studien durch eine feyerliche Difputation 
am königlichen Lvceum. Hierauf lehrte er in dem Haupt⸗ 
fonvente zu München für die nachrüdenden jüngern Or⸗ 
denömirglieder Theologie, Kirchengefchichte, Moral und. 
geiſtliche Beredſamkeit. Nach zwey Jahren wurde er 
von dem Provincialfapitel zum Sekretaͤr der Provinz 
und Begleiter des Provinciald auf den Viſitationsrelſen 
gewählt, bey welcher Stelle er doch auch noch während: 
feiner Anwefenheit zu München die Morlefungen über 
Theologie ‚fortfegen mußte. Bey Aufldfung der Klöfter 
in Baiern trat A. Fiſcher, fobald er feine befleiveren 
Stellen niedergelegt hatte, aus dem Flöfterlichen Verband, 
Im Sabre 1802 wurde er von dem damaligen chur⸗ 
fürftlichen General Schulen » und Studienpireftorium zum 
Katecheten der Realfchulen in München, 1803 im Jaͤ⸗ 
ner zum Neligionslehrer des eben errichteten Schulleh: 
ser: Seminars, und im Oft. des nämlichen Jahrs zum 
dffentlichen Profeffor. an dem Gymnafium zu Münden 
befdtdert. Im Jahre 1808 im Nov. kam er bey der 
neuen Schulorganifation ald Profeflor- der Iateinifchen 
und deutſchen Litteratur in den. hoͤhern Gymnaſialklaſſen 
nah Straubing, wo er auch die Aſſeſſorsſtelle bey dem 
Boniglichen Studien: Refrorate zwey Jahre hindurch bes 
kleidete. Als im Jahre 1810 dad Gymnaſium zu Straus 
Bing aufgelößt nurde, mußte U. Fifcher die eben er⸗ 
ledigte Stelle eined Profefiord an dem Progymnaſium 
zu Münden, und zur einsweiligen Aushülfe die Stelle 
eines Praͤfekts an dem koͤniglichen Studenten, Seminar 


— 
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zu. München übernehmen, bis er im Jahre 1812 am. 
6; December, da, durch Todesfälle und andere Ereig⸗ 
niffe mehrere Profeffuren an dem koͤnigl. Gymnafium ers 
ledigt worden waren, wiederum Philologie und Gefchichte 
am Gymnafium, und zwar in der Untermittelflafle leh⸗ 
zen mußte, wo er dann auch durch die Stimmenmehrs’ 
beit feiner Kollegen zum. Aſſeſſor des Schuls und Stu⸗ 
dienrektorats erwählt wurde. Ä 
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3) Fundamenta primaria Theologiae dogmatieaa una: cum 
fragmentis ex Historia sacra 17799. 
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 Aberfeßt. 4 Bände, Augsburg. Der 5. Band liegt bereite 
im Manufcripte fertig. 
3) — nr Methode des kathol. Religions: Unterrichts 10. Muͤu⸗ 
“ dem 1804. N: | 
4) Ueber die. Nothwendigkeit der häuslichen Erziehung zec. Eine 
Br * der Preiſevertheilung am Gymnaſium zu Muͤn⸗ 
en. 1805. 
5) Tacitus von Germaniens Lage, Sitten und Voͤllern. Uebere 
ſetzt und mit Anmerkungen erläutert. 1811. a. 
6) Erſtes Regifter der hiſt. Kalender. (Ohne Rahmen) von Wer 
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Lebeneſtizzen der Heiligen in dem kleinen Magazin für katho⸗ 
liſche Religionslehter zu Ingolſtadt. 
Byrne und Aufiäge in dem blauen Blatte und andern Zeile 


— Fiſcher; 
Johann Nepomuk, Pfarrer und Weltprieſter zu 
Schmatzhauſen in Niederbaiern. Er wurde am 17. May 
31757 zu Bayerfopen, einem dem Kloſter Ertal gehbris 
gen Dorfe, Pfleggerichts Murnau in Oberbaiern gebos 
zen, wo feine eltern ‘arme, aber rechtfchaffene Bauers⸗ 
Jeute waren. Als Knabe kam er nach Klofter Raiten⸗ 
buch, wo er Miniftrant und Singknabe wurde; dann kam 
er nach Innsbruck, wo er die unterften 3 Klaſſen ber 
lateiniſchen Schulen ſtudirte, und fich kuͤmmerlich ernaͤhrte. 
Auf Vorſtellung ſeiner Aeltern, die ihn nicht zu unter⸗ 
Fügen vermochten, ließ er, obwohl ungerne, vom Stu⸗ 
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diren ab, und fam als Buchhaͤndlerjunge in eine. der 
anſehnlichſten Buchhandlungen Augsburgs, von wo er 
mit feinem Principal-nah 2 Monarhen na Nürnberg, 
Regensburg und Wien zur Meffe, dann nad Preßburg 
zeifte, nah 3 Monathen aber, weil man ihn nicht ganz 
tauglich zum Buchhändler hielt, wieder feinen eltern 
zuruͤck geſchickt ward. Er gab fi nun wieder an das 
Studiren, und fegte ed in München fort, wo ed ihm 
"noch ein Par Fahre kuͤmmerlich, endlich aber beſſer gieng, 
„weil er Juſtruktionen, in der Philofophie a ee 
und endlich eine Hofmeiftersftelle bey Hrn. B. von Ler⸗ 
Henfeld in Mindelheim erhielt. An vdiefem und an 
dem churf. geifil. Rathe Kollmann fand et Gönner, 
“die es ihm möglid) machten, in den MWeltpriefterftand 
zu gelangen. Er widmere fich der Seelenforge , verfah 
12 Jahre lange die Kaplansſtelle im Militärfpiral zu 
Münden, und. erhielt endlich die Pfarrey Schmatzhau⸗ 
‚fen Pfleggerichrs Rottenburg in Niederbaiern; 
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» —8 einer Öffentlichen Prüfung, welder ſich Maximt⸗ 
„«. DAR —A von Lerchenfeld den 10. April 1783 untet ziehet. 
4. Mindelheim, 3 1/2 Bogen. 


*5) Geiſtliche Ahrede Über Gottes: und Naqſtenliebe. 8. —* 
burg bey Merz. 1799. 52 S. 


3) Entwurf einer Gymnaſtik ober Anleitung zu FE 
für die Jugend, größtentheils nach Urt der alten Römer um 
mean uf. w. angeburg bey ol, 1799. 88 


* F lad 
Johann Martin, "Pfarrer zu Bdttingen bey Epeiche 
"gen, geb. zu Bottingen den 22, Februar 1779. Er 
war päpftliher Alumnus zu Dillingen, und abfoloirte 
bafelbfi die theologiſchen Studien. Den. 15. December 
1792 erhielt er vie Prieſterweihe; ; am 8, Faulp 1800 
ward er zur Pfarrey Mahlſtetten auf dem Heubetge und 
den 25. Auguſt 1814 zur Pfarrey Bottingen ber 


are 
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fordert. Er belleiddt zugleich feit dem’ 28. März 1809 


dad Amt eines Föniglich- wuͤrttembergiſchen Schuliuſpek⸗ 
tord im Juſpektorate Zriedingen. 
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2) Heiligung iſt der Gewinn des Chriſten und bad ewige 2eben 
feine endlihe Belohnung. Cine Predigt, gebalten am gefte 
der h. Engel. 1809. ©. 32 ing. Ohne Angabe des Druds 
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3) Der ritterliche Glaubenstampf. Eine Predigt, gehalten am 

Titularfefte der Bruderfhaft des h. Johan von Nepomud 

in der hoben Domftiftekirche zu Konftanz. Konftanz bey Jos 
Hann Baptift Waguer. 1811. in 8. z 

Mehrere Auffäge und Abhandlungen in dem Archiv ber 

Paftoraltonferenzen in den Landkapiteln des Bißthums 


Konſtanz. 


Flaeger; Er 
Kolumban, aus Bamberg, vormaliger Konventual, 
geb. daſelbſt den 7. Jaͤner 1754, gab den 26. Febr. 1772 
eine oͤffentliche Probe feiner mathem., phyſ. und et hi⸗ 
ſchen Kenntniſſe, trat den 3. Auguſt 1783 In das Bes 
nedifsinerklofter zu Banz, wo et nach vieljährigen Stu: 
dium in der Eigenſchaft eines Kanzleydirektors mit den 
"übrigen Konventualen 1803 penfionirt, wurde. Er machte 
fi um die kath. Litteratur durch feine vielen Beytraͤge 
zu Sprengers Zeitfepriften verdient. _ | — 


> — Sraaßı 

Friedrich Wilhelm; geb. zu Hannover ben, 16. Jaͤ⸗ 
ner 1767, ſtudirte zu Paderborn, Göttingen, wo € 
hiſtoriſche und philoſophiſche Kollegien bey Feder, Meis 
‚ner und Spittler x. und das Fanosifche Recht bey 
„Böhmer befuchte, und zu Maynz. Nach vollendeten 
„ Studien wurde er in angaria 8. Luciae ben 18. Des 
eember 1790 Priefter und den 13. März 1792 Licen⸗ 
tiat der Theologie. So vergnügt er au den Ufern des 
MRheins und mit fehr günjligen Ausſichten für die Zus 
tunft lebte; fo ſah er ſich doch gezwungen feiner Sicher: 


% 
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„heit wegen, die als eines gebornen Unterthans des Kös 
nigs von England hätte gefährdet werden fünnen, diefe 
‚Gegend zu verlaffen, und kam im September 1794 
nah Baiern, wo er als Prediger bey St. Johann von 

pomud und auch) zur Seelenforge in dem churfuͤrſtlichen 
. yeah che zu München angeftelt wurde. Jin 
Sabre 1798 gieng er nach Steiermarkt, wo er bis 1803 
theils ald Pfarrvikar der bifchöfliden Dompfarre zu Leoben 
vorſtand und Direktor der Hauprefchule zu Vorau war, 


and am leiten Orte mit Bildung künftiger Schullehrer 


ſich befonderö zu befcpäftigen hatte, Einen im legten 
Sabre erhaltenen Ruf ald Prediger aw der fürftbifchöflich- 
gurkiſchen Domkirche zu Klagenfurt nahm er an, und 
‚serwaltete diefed Amt, mebft den damit verbundenen Ge; 
fhäften 3 Jahre so-Monathe, wo er für eine’ kurze 
Zeit nach Trieſt gieng und dafelbft mehrere Mahle vor 
der deutjchen Gemeinde predigte, Er machte bedeutende 
Reifen in. Italien und auf feiner Reife nah Frankreich , 
‚ind Departement der Goldfüfte (de la Cote d’or) blieb 
er in der Schweiz, wo er, nachdem er faft 2 Jahre die 
Fruͤhmeßpfruͤnde zu Sireach befefien, am 2, DOftober 1810 
zur Pfarrey in Gachnang bey Frauenfeld ernannt wurde, 
Zuvor hatte er (den 8. May 1805) das Kreuz des päpfil. 
Nitterordend vom goldenen Sporn und den 16. May 
1806 das apoftolifhe Protonotariat erhalten, Zwey 
Stuͤcke, welche er nicht feinem Verdienfte, fondern feinen 
Verhältnifien mir einem römifchen Haufe zufchreiben 
‚muß, defien Gewogenheit er auch it noch befigt. ,, 
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2) Dissertatio hıstorico canonıca de Juribus Episcoporum ori» 
ginariis quoad dispensationes in causıs matrimonialıbus. 


1792. 
Vertrautes Sendfcpreiben an Hrn. Dechant ©. 179 
Geſchichte der Kirdye von Utrecht. Eine BBieberlesang ber von 
derſelben gegebenen Nachrichten in den Religionsbegebeubei; 
sen. Sransentpal 1793. Bepde ohne Nahmen. 
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5 ünterhaltungen mit Gott." Ein Andachtsbuch. Augsbhrg 1797; 


.NB, Ye zu Brühn in Mähren und zu Steier in Deiterteich 
; nahgedrudt worden, | 
+6) Ueber das Verhalten des Seelforgerd am Kranfen: und Sters 
no, ‚bebette. Yugsb. 1798: NB; Kam umgearbeitet unter dem 
Titel: der Seelforger vn Kanten: und Sterbebette zu Graß 
1804 heraus, und dürfte nächftens fehr vermehrt wieder ers 
©. feinen, da die Eremplare verariffen find. 
.z) Ruinarıs Maͤrtyrergeſchichte. Frey bearbeitet. Klagenfurt 1805. 
wen Bändchen. ⸗ 8 
8) Beytraͤge zur Geſchichte des Häufes Sommerfhenburg und 
des. aus ihm eniipenfawee Bernwards, Biihofs zu Hildess 
‚beim. in Weſtphalen 1806. Ohne Rahmen, 
9) Oesta B. Berrrandi vulgo Beltranı, Patrıarchae Aquilejen- 
. sis contra Molucionem D. Thomae de Zandonella ex ac- 
tibus authenticis, desumta, Veroniae 1808. 
Verſchiedene Auffäpe in Sournalen und Necenfionen für 
die oberdeutſche eitteraturzeitung im hiſtoriſchen Sache in den 
Fahren 1798 und 99, wie aud 'verfpiedene Predigten und 
Seven bey verfhiedeuen Aulaͤſſen. 


nr ‚Sreindaller, an 
Franz Seraph Sofeph, ‚gebürtig ‚von Ips, einer 
Nandesfuͤrſtlichen Stadt ım Unteroſterreich, den 2. Febr; 
2753; fudirte am Gpmmafio zu. Krems und zu Linz, 
Philoſophie in Linz, Theologie in Wien, aus welcher 
‚er den Gradum nahm. Gazzaniga, Bertieri, 
Wurz, Eibel waren ſeine Lehrer. Er wurde den 2. 
Febr. 1776 in. Wien zum Priefter geweiht, uachdem 
‚en ſeche Jahre, vorher in Das regulirte Chorhenzenftift 
St. Florian in Dbetöfterreich aufgenommen ward. ;-) 


Am Jahre 1777 den 15. May kam er als Kod⸗ 
perator nach Feldkirchen unweit Linz, aber „mir. Ende 
deſſelben Jahres ſchou wieder in. das Stift zurüd, um 
die geiftliche Beredſamkeit zu (ehren. Im Jahre 1782 
verband ‘er damit dad Lehramt der Theologie, Als im 
Jahre 1784 die häuslichen. Studien ‚in den geiftlichen 
‚Korporationen vom Kaifer Joſeph II; abgefchaffe wurden, 
befam er die Pfarre Regau, wo, nad) eingeführter To⸗ 
leranz ſich Diele von der Bauerfchaft zur Augsburgiſchen 
Konfeſſion erklaͤrten, Die er im Den neuvorge ſchriebenen 
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ſechswochentlichen Religionsunterricht ¶ nehmen wußte. 
Drey Jahre darnach wurde er auf die Pfarr "St, —* 
* eg ER rt r⸗ 

m Maͤhlgjertel verſetzt. Auf Befehl feines Dbern 
— 1709 mach Wien; wohin ‚der Konfure 


mu 


gleich eg ee feines Stiftes, Nach⸗ 
dem er auch Rektor des Lyceumg geworden war, wurd. 
— * ——— uf Dean 
Suiftopfarr Niederwaldkirchen/ Die ee wänfdte‘, gefedts 
Zu: Belöhrlung ‚feiner, geläifteren, Dieuſte erhielt, er ‚dom 
Kaiſer Franz die große goldene Ehreumedaille ſammt 
€, and? neh ‚feinem  Wifdöf Nie, Wirde us wen. 
"Konfiflorisleathe. Im Yahre a 806 den. 13. März 
tar.ee das pfarramt im der landesfärftlichen Stadt 


Dkridbrud au, mit welchem „er als damaliger, Ebnigl. 
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baierifdher Unterthan, ſeit dem 23, Sept. 1871 "das 
BURBRARUTER ST „felt dem 24. Mip..tgt2 
auch das Dekanat im Landgeticht Voͤcklabruck verband. 
1) Xranerrede auf Maria Therefit," Weiland: tömiige atfe 
—— in une nd atmen 1." &e { ll rg 
>. Dec: 1780. _ Wien bep Kutzbed fit Sokio, 6 *87 
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Wien bey Kurzbect 1790. ME ee N — | * 
3) —* “ = N aan an ————— Den 
‚ eriten ehopfer des Herrn Kanonitu St. Flor 
2 Sg Mant. an vers einfinätr Ard2. = ° * 2 3 
» —— — * zo a — * ve 
....priefterlihen Zubelfeit des S zants zu St. Flotiau 
un Joſeph — te Furn —X 1791. , 
3) Erauctrede auf Ludwig XVI., nönig in Frantreich / und Mas 
ie Antonia/ Erzherzogin vom Seſterteich Königin von Franz 
freicy, gehalten zu Balencienues von. Abbe Lvid. aus dem 
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ESelt 1802 age ver hie ——— UHR Kine 
zermonatſchrift heraus dien bis auf das Jaht 1816 zu 
dreygehn Jahtgaͤngen qugewachſen iſt. In der neuen. 
zu Salzburg erfoienenen, Auflage, machen „fie. : 21 Baͤnde 
aus; zusdenen ein: Baͤndchen Predigten. noch. gelommen 
Mr Im Jahr 1812 Ba er, „det RR —* * 
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Titel: Quartalſchrift fuͤr katholiſche Beifts 
liche, von welcher der zweyte Jahrgang im Jahre 1813 
angefangen säft ;; U Die meiſten Aufſaͤtze dogmatiſchen und 
— un — er — en nr 


t RR 
$&ı r e 9. rpit ννν 
5* Andreas; geb. zu Near den 20. ' guly 
1763 ‚, wurde: von Teinen birgerfichen Aeltern zum Stus 
diren beſtimmt. "Mach den Vörbereitungsklaffen betrat 
er die hößern Srüdienanftalten, ünd vollendete den Gym⸗ 
naſial "imd- Lyckalkurs im Jahre 1780. Er wählte 
fich den Weltprieſterſtand, wurde im J. 1785 in den⸗ 
ſelben nach vollendeten theologiſchen Studien aufgenom⸗ 
men, und ethielt den 13: Maͤrz 1787’ die Prieſterweihe. 
Der Sitte "damaliger Zeiten’ gemäß diſputirte er als 
Mumnus des Heritälifhen Seminats pro Baccalaureatu, 
und ließ einen Bögen theses theol. de religione, nec 
ion’ de 'principiis 'theologicis 1787 in 4. erfcheinen, 
Im naͤchſten Jahre nahm erden Grad eines Literitias 
ten der Theologie; bey welcher Gelegenheit er: wieder _ 
ausfuͤhrliche Säge; mit exegetiſchen, kritiſchen und tits 
terarifchen Anmerkungen begleitet,’ über alle Zweige der 
theologiſchen Wiſſenſchaften zum Druck befdrderte; 1788 
kat er, beftimmt zum Hofmeifter ‘der Baronen von Hor⸗ 
nek zu Weinheinn, aus dem Seiminar. Als ſolcher lieg 
er unter dem Titel: „Prüfung beyder Herrn Batonen 
F. €: und F. 8 von Hornek Aus. dem erſten Kurſus 
ihrer bisherigen Lehrgegenſtaͤnde⸗⸗ (Bg: 1791) Säge 
drucken, woburd) "er ſowohl der Familie von Hrpet, 
dagogifchen Kehnrälife ablegen, und beyde in den Stand 
fegen wollte, zu beurtheilen, was feine Zöglinge erlerng 
Haben. Eben dieſe Hofmeirtersjtele gab ihm die ers 
wuͤuſchte Gelegenheit, ſich auch dem Studium der Rechts⸗ 
wiſſe aſchaft widmen zu kdunen. Unter den: in der ge⸗— 
lehrten Weit ruͤhmlichſt bekannten Profefforen Schott, 
ı6 * 
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Gdnwersund b; I Meider in) Bamberg, dann ‚unter 
Gregel, Sam haber x zu Würzburg weihte er ſich 
dem Studium der Rechte: dieß führte ihn zu einer, Präs 
bende an der vormaligen Kollegiatkirche zu St. Ste: 
phan zu Bamberg, welche ihm vom Fürftbifchof Franz 
Ludwig von Erthal mit dem Wunſche verliehen wurde, 
er ‚möchte. fich „auf die, Lehrftelle des, geiſtlichen Rechts 
an der Univerfirär, feiner. Vaterſtadt ‚vorbereiten. Sm 
* 1794 unterwarf er ſich auch der vorgeſchriebe⸗ 

dreymaligen Pruͤfung, 1795 trat, er ‚die Lehrſtelle 
Bi li an, und nahm, durch, mannigfaltige- Umſtaͤnde, 
beſonders die ſeht unruhigen Zeiten gehindert, erſt 1798 
die Licentiatwuͤrde in beyden Rechten au. Bey dieſet 
Gelegenheit ließ er als Inauguralſchrift drucken: „gen 
nnina,, principia cirea modum traetandi ‚querelas , — 
actiones ratione ‚concordatorum tam inter; paciscen« 
tes, quam. privatos ortas. ‚I. Bg. 4. P:38.. Im Jahre 
1795 wurde er auch zum wirklichen geiſtlicheu Rathe 
ernannt, 1798 zum Beyfiger des Schöppeuftuhls an 
der. juridifchen Sektion, 1801 zum Syndikus bey. dem 
fürfib. Bilariat, . Die Stelle eines rofeſſors des Kits 
chenrechts bekleidete er bis zur Aufldſuug der Univerſi⸗ 
taͤt, worauf er als Profefjor des Kirchenrechts und der 
Klechengeſchichte an Has neu organiſirte Lyceum verſetzt 
wurde „welche Stelle, fo, wie. die eines, Vieuettaas 
un Syndikus, er noch itzt verſiehh. 
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9 Bemerkungen über Johann Philipp Grege Scht t: das Sans 
desher Vatronatrecht nad den ver * enen erhältuifen 
* ** fl. Gerechtſamen betrachtet. (Bg) 1805. 8. Zur) 
Er — Obd. 1805. I. 54, 852. J. U: 2. 3. 18090. Us 

14 


2). Abhandlung von dem Rechte der Staatögewalt über das Kir, 
chengzut, nad reinen Grundfägen des Statsrechts und der 
Staats wirthſchafts lehre bearbeitet. Bg. 1805. 8. 
2 Ueber das Eigenthum an den DREIER * Kanonilet 
in Deutſchland Bg. 1806. 8. I ee 
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Wr au e8 Ne Kirchen - und 
5 —e— Ernie ar —* un Edenneatereqht aus 
de Bemerkungen zu Kr: * von d 
be in den Staaten ber Sarit; » Ai 
—* rochene Wuͤnſche Karls Erzbiſchofs Metropoliten Bg. 
) Aritifher 80 Kommentar über das Kirchenrecht 
m. ‚und ne: Be. 1812. 8. Um. gelten 
art: Souveraine der tdeinifdpen Konföberation. Ueber das 
denfelben zugefprobene Recht, —* Staaten eigene Landes: 
- bifhöfe und eine bifhöfihe Di —— nach Gut⸗ 
zu geben, nebſt einem gutachtlichen Entwurfe zu einem 
n Konkordate. Ein abgedrungenes Wort zw feiner 
nr Danber und Würzburg, bey Joſeph Anton Göbhardt, 


2) Semrtngen au der Schrift: Ideen zu der Organiſation bee 
deutfhen Kirche. Ein Beytrag zum künftigen Konkordate, 
Gain am Main 1814). Getmanien 1815. ©. 180. 

9) Ueber d nmung des Herrn Generalvilard Freyherrn von 
ven erg 38 aa ab Saale re Bistum 
Konſtanz. Rom 1816. ©. 78. Preis & 

16) Frage: Me, ber „neiphätifde Friede * 1 Be: 
) noch im) Bezug auf ‚160g den Der 
and I Ariflichen Beupttonfeilaten in Deutſchland durd 
Re rheiniſche und Wiener Bundesatten abgeſchafft und aufs 
ehoben? Ein Programm, womit ‚feine Morlefungen über 
3 Kirchenrecht auf den koͤniglich⸗baieriſchen Lyvceum zu Bam⸗ 
berg eröffnet Dr. und Prof. Sranz Andreas Frep. Bamberg 
‚1816. ©, 47 in gt. 8, 


u 
——— Bere 

Thomas —* Vamderg, vormaliger Lektor im Frans 
Tefaner » Alofler zu Bamberg, geb. dafelbft ben 17: April 
1761, weihte ſich dafelbft den 30. April 1780 dem 
Drden des h. Franzigkus, erhielt "den 10. Juny 1786 
Die Priefierweihe, „gab den 23. Auguſt 1787 unter Zorns 
Beyſiande eine doffentliche Probe feiner theol. Kenntniffe; 
wurde dann, Lektor der Philofopbie - u Yugöburg, ber 
Theologie zu Bamberg; trat mach, der, Yufldfung des 
Klofters 1804; in: den Weltpriefterkand über, und ließ 
ſich vorerft, zum Kaplan in ‚ber Dompfarren, endlich 
zum. Pfarrer in Teuſchnitz und esanlsheii nennen, 
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tech. Ian Seine Schriften: - 


Positi .L. Sch A: vi 1d- I 
* an — — an 
- ähaeum, Marcum et Lucam. Bg. 1798. en: 


Bi Sraederich ce 
—* Pfarrer zu Eſcherndorfi im o henohihen 


win — 

F ward geboren zu nbitingen a am a4. May 1754, | 
39. Seminar zu Wuͤrzdurg admiitirt 17733 zum 
ee geweiht den 13, Juny 1778: am Samſtag vor 
Triuitatis, und ——— zu Verſehung des Gottesdien⸗ 
fies im Hofſpitale zu Würzburg angewieſen; 1779 warb 
er Kaplan zu Bregingen; 1781 Käplan :zu Wieſent⸗ 
balo, 1785 wen zu _—. —— — zu 

— * BIER Zee 


Seine — J— 3 - 


n Sauipredigt, gehalten zu. Beiteh 1788 .(in. ‚Andres Magazin 
für Predieet, 1.8. Heft.) 

* ueten die Quellen des. Dermals unter; ‚dem. Banduole eingerif: 
ſenen MWerderbniffes. in 6 Miilionepredigten,.. hc 1800, 

8. (Gemeinihaftlib mit Pfarrer Kolb zu F 

3) Die Revifion des gelammten Ersiehungsiselen ii einem leid: 
ten und furzen Zuibnitt, ohne Nachtheil des baltbaren Ur: 
ftoffes, auch init ergänzenden Zufägen verfehen. Würzburg 
bev Rienner, 1. Bd.\ 3. Heft. 1798. 2. Bd. 3. Heft, 1799. 
+ EBOR- 1180343 BD. 3. Heft, 1803. 8. 

liiyte S- War Mitarbeiter des Andrefiiben redigermmagapine, und 

Ze per asurzburger HAenitih Anzeigen 

yo, TE . - u ei u, 5 

V: ‚+ Un. wi & Sr i n t N a , 4 2 

Jakob Abt/ k. k. Hof: und Burgpfarrer zu Wiem 

wur ot ‚geb. im Jahre 1766 zu Bdohmiſch⸗Kammitz. Et 

gelandte den 28. — 1795 in Wien’ zur prieſter⸗ 

licyen Würde; wurde als Kooperator dis zum Jahre 

1851 3 Pillichsdorf angeftelt und aldvann & . Hofe 

Pıplar. Nebſt Beybehaltung diefer Stelle äbernabrk 


Frint im Jahre 1803 das Amt eines Spirituals der 


Theologen Ar E:NRondikter gu Wien. Im J. 1804 


Tofigfeit mächtig um ſich greifi, zu. wehren, Zu Wien 
ward Frint zur Verwirklichung diefer hoͤchſten wohl: 


‚Wien übertragen, Im Jahre 2808; erhielt‘ er. die lans 
desfaͤrſtliche Pfarrey Laa an der maͤhriſchen Grenze, 
und wurde 1810 zur k. k. Hof⸗ und Burgpfarrey bes 
rufen. Se. Majeſtaͤt ernannten ihn 1816 zum Abte 
B. M. V. dev Pagrany in Ungarn, zum Domheren von 
GSroßwardein, und uͤbertrugen ihm die obere Leitung der 
höhern Bildungsanſtalt fuͤr Weltprieſtet ou ı ;n0 


Seine, Schriften: 


3) Handbuch ber Deligionswifenfäeft für Kandidaten: der. Pbilo- 
"=. fophies: Sechs Bände; gr. 8. Bien, n ‚und Trieſt. 
1806— 1808. Preis 13 fl..12..Et. NB. Die.swepie Wuflage 
bieſes Handbuches, welche aus drey Theulen in ſechs Baͤn⸗ 
den beftebend 1813.— 1815 erfchienen, ift, Koftet 16, fl. 12 fr. 
2): Dex Geiſt des Chriſtenthums vo ‚ine wohlwollenden Seite 
. dargeftellt. Ebend, 1808. Zwey The fe. gt: 12, Preis. 3. f. ı2 Er. 
3) Benträge zur Belehrung und Veredlung der, euſchen. Fünf 
Bände. Ebend. ISLE 18164 8 NB, Der jehste Band be 
findet ſich unter der Preile. , 
4) Die Feyer der Menfcenerlöfung. Ein Erbauungsbuch für die 
Faſten. 8. en Preis ni fly 24 u 
3) Gedanken des nfte in den Tagen des Leichtſinnes. 8. Ebend. 
3 1* ,15 X 9— M 14532 ı 117) IT 
6) Bemerkungen, über bie ingslieftucle und moraliſche Bild ng 
per beranmacrenden lerifer und über ihre Fortfebung Dev 
00 wirklichen Seelforgern. Reoſt einigem Erinnerungen über Er: 
niongiehung iu öffentlichen und Privatinftitufen. 8. Ebend. 1812 


.©..xIV..und 122. Preis 48 ft. St 
„) Reitfaden zum Meligionsunterrichte für die zweyte Humanitäte: 
SE Haflei am den ti 8. dſterteichiſchen Gpmnaſien, al nächte 


* Vorbereitung zum philoſophiſchen Relialonsſtudin — 
od Derluusgenälbe des t,.£, Saulbücerverjöleis bey St. 
2 * Ri an Johannis + —* 1812, —— ung X. 


— Zeitſchrift. — Jahrgänge in 12. ‚Heften. 8 8. 
13 — 1815. 
EB 25 
a ’ 
„ihrer. "Werfafung 1 ae ev. und 163. e 


es as. Frint bisber zum, Drude beför hat 
Me ed * — verlegt/ mit Ausnahme Ba 


1 TU Bu Er N. 7 sfr —— — Mer —* 
53304 Ds ni sr gru I nsp 48 
Rogue it — —* u ch 8 yon MD m une ; 


——— zu Thun dorf im — 
Wu ‚geb, zu Oberſtreu den 4. Oktober 1771; 
ins geiſti Seminar zu Würzburg admittirt 17945 zum 
Prieſter geweiht Matthaͤi 1797 und ſogleich als Kaplan 
sin-Pfersdorf angeftellt5 1798 wurde er Kooperator zu 
Geldersheim; 180 1. Kaplan zu Frankenweinheiin; 1304 
Direttor eines weiblichen ir sr ee zu Bit 
burg; 1805 Pfarrer zu Thundorf. 


Seine Schriften: 


ntekricht/ das defen in der kurzeſten, leichteſten und gruͤnd⸗ 
* de mE In air Sau in Wärzbuts 


2 







— FIR 

2) Fir das itarietötathe Andtes vedigirte Ma⸗ 

338 T I deſſen Archiv für Kirchen⸗ und Schul: 

2 were $. ſele Züfſatze "u und bie dariu enigaltenen 

= * U Yızı # 

Sy Wehe Huftäse finden ſich in dem von vartin ra⸗ 

IR “fe Yaudaen * k * 
a I Ir hit 35 

Sid rar Guobennux 9 entähignen mi“. Kr 39R 31 (A 


sn Ant 3. — * Br t B F er Ye $ sn 8 En 
k tabtpfarrprediger in Strau ng, war 
er als 316 ‚in Baiern / von birger: 
lichen Ae ge eineri,der aͤlteſten dortigen Fami⸗ 
An). "geboren. "Bey" der bekannten allgemeinen Studien⸗ 
teform Im J. 177 9: eihlelt er. feinen. erſten Unterricht 
durch “den: verdienten Profeſſor der neuerrichteten Real⸗ 


\ N “ 
\ . — 


ſchũulen den noch lebenden Foniglich: baierifchen geiſtli⸗ 
chen Rath, Andreas Sutor. Im Jahr 1785ge⸗ 
dangteF. als Theologus in dad Ddamalige Didceſanſe⸗ 
minar zw Mariedorfeu; den 21. September 17898 warb 
ser zum Prieſter geweiht/ da er ſich unter der Hand (Gin 
den Jahren 87 und 88) mit Geuehmigung des hoch⸗ 
wuͤrdigſten Ordinariats dem Privaterziehungsfach, als 
Mentor adelicher Jugend gewidmet hatte. Seine durch einen 
ſampfichten Aufenthaltsort ſehr geſchwaͤchte Geſundheit 
machte ihm die nachherige Verſetzung nach Werdenfels 
und die reinere Gebirgsluft ungemein erfreulich. Als 
MHuͤlfsprieſter diente F. drey Jahre (wohl auch unter 
Beſchwerniß und Gefahr), doch mit voller Freudigkeit 
inter etwas kultivirten Gemeinde, dem Handelsvoͤlklein 
rin Partenkitchen. Die Schönheit jener Gebirgsgegend, 
Die eigene Guͤte und Aufgeraͤumtheit der Einwohnerfchaft 
bleibt ihm unvergeßlich, der Abſchied von feinen dorti⸗ 
—*— und zumal yon der Schuljugend heilig. 


. "Unter den folgenden zwölf Jahren feiner wandern; 
„den Miffi ionen in der ländlichen Seelenforge dürfte ſich 
nur der einjährige Aufenthalt in ſchoͤnen baierifchen Jun⸗ 
thale, zwiſchen den gräflichen "preifingifchen Gütern 
Brannenburg und Neubeuern, und endlich der nahe fünf: 
jährige, im Lanpftädrchen Wafferburg in etwas ausneh⸗ 
men, wo Fu ald erfier Stadrpfarrfooperator und Schulin: 
„fpeltor,. und nebenbey, während der Kriegsverhaͤltuiſſe 
um das Jahr 1800, als Krankenfreund in den. dfters 
teichiſchen franzbfiichen und wuͤrttembergiſchen Feldſpi⸗ 
„sälern. feinen gedeihlichen Wirkungsfreis fand. Bey eis 
mer gefährlichen Feneröbrunft (um Sebaftiani. 1798, 
‚bey außerordenrlicher Kälte) litt feine‘ Gefundheit ge: 
waltig. Jedoch die ihm dankbar ergebenen Kinderher⸗ 
„9; verguͤteten ihm wieder Alles. 


MNach jährigen mannigfaltigen feelforglibenDienfts 
he ‚berief die Foniglich = baieriſche — 


s 
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Furthuer, eiuſtimmig mir feinem biſchoflichen Ordi⸗ 
nariat, auf ‚die ſo eben neudotirte »Stadtpfarrkauzel zu 
St; Martin in Laudshut. Sein 2ojaͤhriger Freund, und 
KRorrefpondent , der nunmehr, : fels- Stadtpfarrer G. A. 
‚Diert: (königlich » baierifcher geiftliher Rath und Profeffor 
an der hohen Schule): hatte $. seigentlich hieher gezee 
gen. H Nach einer beſchwerlichen Nervenkrankheit (der 
Folge einiger ausgeftandenen Lebensgefahren) hielt er am 
25 Sept. 1803 am 17. Sonntag nad Pfingſten, die 
Antrittsrede in ſeiner lieben Vaterſtadt und Mutterpfarr⸗ 
rirche. Er fuͤhrte bis in das zwoͤlfte Jahr, bey einer 
oft und viel erſchuͤtterten Geſundheit, ſein⸗ Predigtamt 
mit Gottes Gnade, mund er will es fortfuͤhren, ſo lauge 
und wo Gott will; auderwaͤrtige Wuͤnſche oder Hoff⸗ 
nungen naͤhrt er keine mehr. Epoche: machte ihm in 
‘diefers Zwifchenzeit nur etwa die ein Jahrsviertel gepflos 
gene Bnterimsadminiftration: des L. Klerikalſeminars, 
und endlich der in der Woche vor Pfingſten 2809: vers 
folgte plögliche Todesfall, feines. Freundes, Dietl, der 
ibm in den Armen entſchlief: die Kriegs ſchrecken vom 
Monath April hatten Dietls —— Herz 
zu ſcharf angegriffen. R. i. P. 

— 1* KL ‚ung 


Seine Schriften: R 


ı Die riedensfener in See enshei * 
FR Luftfpiel, gegeben von der a Baler! 
I t. 1801. - Der Mufiftert warb von dem talentv 
'» Stablorus blinder, (einen —* — — — 
in Italien angeiie 
reich im Mufil geie ebt. —S mit * nglifhen riften. 


Ueber die Sta ‚Kann und fol der Landgeiftliche ielch 
auch —B "fern? ( Kr dermald HTeR —* 
nenen en a age 4 Bell e — ie —* 
mene: bie t jedo ngnißweife 
and.) —X 1802 dev Lindauer. ” N —* 
3) Ueber die gt ur unfet Landkletus ſchon — was er Yin 
"fol? Me Fl A äre da zu — Muͤnchen bey 
Kl ee, ie eantwortung er an auf die, Er⸗ 
richtung eines zn Emaͤßigen —E 


cinem unſers Winters) geiſt⸗ 
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Die Summe der. verlehten achtzehn. chriſtli | 
a ee 1 hehe n RE: 
riften, . : 
Ange hangt ſind zwey Predigten; a) —* ——— 72. 
nad Pfingft-n, und b) am Dienstage in der nz ntage 
wicht e 1 Ahr rg religiöfen Ku in Baiern, . Eine 
,) t e n ra * — 
eit — 1807, Mit eig. Zut Dult: 
—* und. Ehrenſermon, vor den m em eldzug 1807 
ſiſche 


n Feldzug ‚gebliebenen. Baiern, nebft»ein 
———— Debut bey Thomann, 
umuiß des dffentlicyen- pfarrlichen Gottesdien- 


Eine Standrede, ehalten ertraordinarie, am er 
ide 1800. ie a 
iche Ermahnungsrede j ‚sun Dankfefte für die von 
—— aͤußerſten 


18 t iſt 
he der neueſten Kriegsvorfälle in ‚lan 


me dem chriftlihen Kirdenjah: 
Jahrgaͤngen von Sonntags: und Sefiorebigten bearbeitet und 


und Buchhändler. 1809 ,;: 1810 ud ‘ 
ge 111 Bogen hart toften 7 Fi Ir ee deep Jahn: 
2 eſchreibung des altherzoglichen "Berg: und Stammſchloßes 
7— e Fe anlunen Trausuitz, mit Nüdjicht auf das Geſchicht⸗ 
gqe und übrige Mertwuͤrdige derſelben. EI. 3, Landshut 1812 





F 


wit Hagen’ihen Schriften, 
11) Das Weſentliche der Hriftlihen: Kirhenge ia 0 
Se RER rg Area: Ge 
_ „meinnüßige 5 re. die hoͤhern Stand 
das Gemeine Volk. Bearbeiter und dfientli ee Yo 
(dem) Verfaffer der Predigten: ‚üb ;- —— in 
. ne und Santensler," —E * Ri 
* 3» . . un 6 i , ii . 
12) * a * b. Topanues Ye det Ges F 
Arr nen» und, Kranfenfreundes, als erbauliches  «aft i 
F Bat Et. artinsfirche vorgetragen I —— — 
adtpfarrprediger. Sum Beſten der biefigen Armen in deu 
und Buchhändler ana © a2 er ao Mann, Yucdruter 
. O1)» . . . reis i 
13) —5 en, ——— und RAN EEE 
„‘ . n ule dafelbft. 
44) Gelegenheitsrede zur allgemeinen — im Koͤnigreid 
a RT: —** hi a beglüdten Wiederkehr 
Ki eilt Va a 06 VII. auf den J 
ſchen Sihtz in Rom im Triumph der guten Sache —2* 
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> ehe am 1. Wonnemond 181 vu auf der Stadtpfate: 
eo zum 5. m... Ss Lands Landshut bey Joſeph 
) he Orden hend. We hieihen zum tatholiſchen rieſter bezie 
= len a * — Eine 
—* ei durh Gottes Gnade erlebt * ek Ya 
20. Sonntage nad) Pfinsften zu Straubing in der Kirche der 
e —— en Straubing 1815 mit gerno’jhen Schrif⸗ 


Dis — ma dt egnete Altarso Eine goͤttli It 
7: CR * —* eee zine gitlie ale 


* ortrag, ale u Namfauer „der Got: 
* 1 — a ei Sohn ein Landmannes von r von Alburg 


Straubing am 27. Au en ıg15 in der Stadt: 
> Vartire zum h. Jakob darelbft. feiwerftes h. Meßo ren ents 
Be er — 181 5: Gedrudt * eerno ſwen 

420. 3 


* 


er © ärtner, 
Aipins, Yugufiiner zu Mülln naͤchſt Salzburg, an 
sen zu Schwag im Tyrol am 19. März 1742: 
trat am 19. November 1759 in den Orden, dus 
Prieſter den 6. April‘ 7765, und Im Jahre 1766 Lel⸗ 
tor der Theologie, und 1781 Präfes der P. P. Am 
guſtiner zu Salzburg, ist Präfes, Prior und Pfart⸗ 
Mektor * u. L. F. in Muͤlln. | 


Seine Schriften: 


1) Diss. de jüre naturae, in genere spectato, g. Salısb, 1776- 
1 Diss. de ac primigenia ge g. Ibid 377% 


| Gärtne r ) .ö 
Korbiniany beyder Rechte Dr., Benediltiner zw Gt, 
Perer,  erzbifchdfl. geiſtlicher Rath und Profeſſor des 
Kirchenrechts zu Salzburg, geb. den: 14. Juny 1751 
zu Schwatz im Tyrol. Er fiudirte- zu Halle, Juns⸗ 
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bruck und Salfburg, wo er im Jahre 1769 in das 
Benediktinerftife St. Peter trat; erhielt den 28. May 
1774 die Priefterweihe, lad den: 12: Juny die erſte h. 
Meſſe, vollendete au der Univerfität von 1771.—1777: 
die, Theologie und Jurisprudenz; nebenbey verfah er in 
feinem Kloſter die Stelle eines Repetitors der Theolo⸗ 
gie, und von. 1781—1785 eines Beichtvaterd im Klos 
ſter der Urſulinerinnen. Mit «Anfang: Oktober. 1786 
reiſte er, auf den Wink des Erzbiſchofs und auf Ko⸗ 
ſten ders Ordensobern, mit feinem Ordensbruder P. Jo⸗ 
hanues Evang. Hofernachmaligem Prokanzler der 
Univerſitaͤt) nach Würzburg, Mainz, Wetzlar und Goͤt⸗ 
tingen, um ſich in allen Zweigen der Rechtsgelehrſam⸗ 
keit und den dazu gehoͤrigen Huͤlfswiſſenſchaften auszu⸗ 
bilden. Im Maͤrz 1789 kamen Beyde über die Nies 
derlande nach Paris, wo ſie ſich bis in den Monath 
Auguſt, eben im intereſſanten Zeitpunkte der, ausgehro⸗ 
cheuen Revolution, als Augenzeugen derſelben aufhielten, 
und im Herbſte des naͤmlichen Jahrs durch Lothringen, 
Elſaß / Schwaben und Baiern von ihren gelehrten Rei: 
fen; wieder nach Salzburg zuruͤck kamen. Im Nov. exe 
hielt Korb, Gären er: au der; Univerſitaͤt die Doktors⸗ 
würde aus den Mechten, und Die ords dffent. Leprfi-lle 
bes) kanoniſchen Rechtes; zugleich ernannte; ihn. der Fuͤrſt⸗ 
erzbifchof zum geifilichen Rathe, Sm Jahre 1792.fleng 
er,i außer feinem, Sache, auch Borlefungen uͤber das 
deutfche ag und über ‚dies Diplomatik zu hal⸗ 
ten — * X. nanrn 
Von 1804 — . 1807 mußte er) nebfi den, erwähne 
tem Vorle ſungen auch über ‚den Civilproceß und über das 
Leheurecht leſen, indem: drey Profefjoren die Univerſitaͤt 
verlaſſen hatten, und nur zwey neue angeſtellt worden 
waren. 1805 wurde er mis feinen Kollegen zum, wirk⸗ 
lichen Hofgerichtsrathe ernannt, Allein vom Nov, 1807 
bis 1. Zuly 1808 mußte er bey der unter der; chura 
färftlichen. Regierung errichteten oberſten Juſtizſtelle abe 
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Kath. Dienſte leiſten. Als man hierauf unter der dſter⸗ 
reichiſchen Regierung: das Juſtizweſen nen organiſirte⸗ 
wurdeser von dem Amte eines. Juſtizrathes, nachdem 
man ihm Über die bisher geleiſteten Dienſte die aller⸗ 
hochſte Zuftie denheit bezeugt hatte eutlaſſen, indeſſen⸗ 
während Salzburg; unter der · franzoͤſiſchen Bothmaͤßigkeit 
ſtand, wurden von der General⸗Landeskommiſſion pro⸗ 
ziſoriſch zwey Juſtizkommiſſionen, zweyter and dritter 
Juſtanz, errichtet. Gärtner wurde zur FJuſtizkommiſ⸗ 
ſion dritter Ynfanz berufen. Nachdem Baiern das fand 
Sähburg :übernommen: Hatte, wurde ‘zwar: bie Juſtiz⸗ 
Daaiſfſion dritter Joſtauz aufgehoben, die der. zweyten 
Juſtanz jedoch bis: 1. July 1814 beybehalten.Itzt 
Alive) Gaͤrtuer neuerdings: vermoͤge eines allerhoͤchſten 
Reſeripts Sr. Majeſtaͤt des Kdnigs vom 22. Nov 
1916: 3um Mitglied’ ver: eben erwaͤhuten Juſtizkommiſ⸗ 
fon zweyter Inſtanz ernaunt; als: Profeffor machte er 
wägtend det Herbſiferien gewoͤhnlich Uttetariſche Rei⸗ 
fen’ nach Oeſterteich, Baiern u: kewi3 u 
mt Den 6. Nov. 1816 wurde er zum ‚Rektor: ‘der 
Univerſitaͤt gewählt, iänd den 16, May 1807 Im: dad 
int! ihgefeht; weiches. er bis zur Aufhebung der. Unis 
verſitaͤtz d. 15 bis⸗ 34 Dei. 1810 bekleldete. Bey 
Umwandlung ver Unlverſitaͤt in: ein Lykeum wurde ſein 
eheinaliger' Schuͤler Ignaz Thanuer zum Ditelwe 
deffelden "ernannt; et Taber proviſoriſch als Lehren des 
kanoniſchen Rechtes beybehalten um wicht definitiv Bond 
Lehtamte entfernt zu werden, fand er es für gut, dafe 
felbe ſelbſt \nienerzulagema nn 

aAls Mekror: hatte et, der Verfaſſung gemäß, "ven 
Stubieufond zu adminiſtriren. Obgleich wärend: feiner 
Amtsfuͤhrung harte: Zeitumſtaͤnde eintraten, indem die 
Einquartirungskoſten lange dauerten, und ber Kurs des 
Papiergeldes ſeht rief ſank; 'fo gelang es. ihm Doch odie! 
Kaffe in einen guten Zuſtaud zu verfeßen: Zugleich bes 
frepte: er den Studienfond von Der Kaft ned: Seminarit 
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S:ıCaroli, deſſen aid ſhon lange erloſchen war, 
und ethielt vom Kaiſer Franz für d Univerfirät, die 
gewiß. bedeutende Hofbibliothek. Endlich if unter ihm 
das Mineralientabiner beträchtlich. vermehrt worden. Nach 


an der, Univerfirät mußte‘ er noch gegen feinen 
vepzehn:. volle. Monathe den Studienfond admis 
‚Hierauf, "nämlich den 28: Zuny 1812 ee 

Et fein Stife sur, wo er noch —— 


fe Te TE Er 


—R 3 —7 Seine Siriften: 
1 a. Officium Mares n einer. verfändlichen Ue 

en — ſaalt beten ſollen oder mm 

h —* Shriftenteh ipred ion DE tnmeifing ber 

* Gottes and der — it das Sa ndvolf Fr 

m —— das Jaht lad zu — — ‚Aus dem Franzö- 

—— +, malen urg Ai, Ku —A— 


1794 . 1786}. ul. 
er eifürt, u: 1796 ‘er 266. ihn. gel. 3» 1796, 


r list, Verſuch Aber das — t im Allgemeinen 
— auf das hohe Erafiif ann, ne. "Difs 
itfaͤtzen Den, Medien. opefendirt von anna 
u Salzdur ns * 8. 1794. ©, 80. ©. j 
Kar u’ nt u RT er 


3.3. * .. gel. — 

a * u —— se; — 5— 

een Hr Oeſterreich —95 — ahr 1058 gerettet wider 
ueft nfall des akademiſchen Verſuchs 8 179. 


Rex, jüre Cap Pitulädic, Germaniäe condendi starufa.“ 'Com« 
mentarius specialis. "Salisburgi apud Franc. Xaverium 
Duyle. 17914. 

5) Apologie des afademifhen Verſuchs. 4: 1796, I Bogen. Es 

Be nn ing Bender, — 2 Apologie. 8. 

1796. I; vd + gCh I 4 
$D DM dee Bat — — —RE — 
maniae catloliearum. Programma, quo ad agenda dis 
4. MartiiSolemnia electionis Keverendissimi‘,Archiepis« 
copi ac cels. Prineipis ‚nostri‚klieronymi. cives academi- 
cos invitat, et orationem in nah majore hora VII de 
‘ meritis Hieronymi Musagetis (MuSageräe) clementissimi 

"m jurisprudentiam tum ecclesiasticam; tum eivilchf, —* 

bendam indieit. 4: Salisb. | 1795: 16 5. 

h ak! ex utroque jure defend. La Markand. 8. Salish. 
17 
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8) Gorpus juris: ecelesiastiei —*—— — novioris, Kern 

..4 Germaniam obtinet, ‚Fahepit recensuit, atque notis „il 

Hr 55 „Tom Safisb isb. _ ap. Ziunrith Wi 

8 : Fe ii * ‚ne; Sieh Hberd. U. 8.3. 1792. ⸗ 
re Schmidts und 


F IE Nun — te ben —— 


ee Ber ichni aan — e 
—— mit —X —E von — Leben. 8. Salje 
rg 180 


10) Joannıs Christophoti, Gatterer Epitome artis diplomaticae. 
2 no et cömpleta. -—_- apud Casparum 


b —5— dIſterreichi nen. 
* in in bi frtidirge Sirörnteäh akt —55 bee 

5 er ade BE u Sererunrung 
‚vu ne 


XV Kay 18. —* t,. 
u Viertes 812 SAN "i813, or 
ganz Kaver, D —— * Buchh 


‚Zugend,,. Borzüglic ruc in bet 
zu gebrauchen... Mit Geuehm de d ide 


—3 Bars je wi 196 in 8 ch 2 Kt. pr 
1a) nleitung in das wm und Ne Kür net * be⸗ 
A Ruckſicht auf Baie AT Heiterrei Ki = 


\\»: er DR, umd Tugendiehre für. die en Hier 
ur, WERDEHE 1 


vᷣſtem des a Ba ag? ai, baiecif h 
aths — Sn der, ofen. elf» 
‚wen Buchhaudlu 8 Neues. ea in. gr. 8. ‚Peis 2 fle 


“12 'f. 
ollftändiges © F für katholiſche Chriſten. Su der 
— 2 — 8. ii | * $ ei 


„u METIETAL r — ee & 
7 G ai br Ba R * F 
Gelafins — — Chorherr 9— Yoltng,. and Ad kd⸗ 
aigl. Sqhulinſpettot zu Tolz in  Oberbaierm,.. F 
am 6.Jaͤner 1756 zu Aibliug in: Oberbaiern, wurde 
zur, Ptieſter geweint den 8 Oltober 1780. Er war 
von. 781 — 1782 im Kloſter —— zu Polllug, 
nad von 1782 — 1793 am churf. ‚Schu baue. zu ı Yılns 
chen Profefjor der Grammatif. Nach). feiner Zurucklonft 
meh Kloſter wurde er Pfarrvikar zu Deutenhauſen und’ 


’ 
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— dann im Jahre 1797 Kooperator —— Apfel⸗ 
dorf am Lech. Am 20. Jaͤuer 1802 kam er na Tölz 
als churf. Schulinfpekror. 


Seine Schriften: 


V Methode beym Anfanpsunterricht in der Iateinifchen — 
in praktiſchen Beyſpielen vorgelegt. 3. Münden, 1784 
2) Tabellen zum Gebrauche bey der Aralytit griegifcher teten 
für Anfänger. 4. Münden, 1786. 
3) Liederbüchlein. Ein Beytrag zur Bildung and Unterhaltung 
Auer, die ſich unfchuldig vergnügen wollen. 5. Minden 1737. 
4) Kurzer Aufſatz von der Erdebefhreibung. 8. Ebeudl 1787, 
- Won den Pflichten gegen * Ein. moraliſcher —2* zum 
Vrivatgebrauche. 8. 1791 
6) Von den Pichten gegen ſich ſelbſt und den Nebenmenfen, 


98. 
D — * ‚ oder Leitfaden des mathematiſchen Wnfängsunters 
— rn m Schüler der erften lateiniſchen Klaſſe. 8. Mun⸗ 


2) et br geitfaden des Anfangsunterrichts in der! baleriſchen 

F ——— für die Schüler der etſten lateiniſchen Klaſſe. $ 
end 

9) re ri Srundftoff des untertichts in der Birch Ges 
ichte 1793. 

10) CKabelle je Zinneifchen Pilanzentlaffen. 179 
er u. auch eine Ausgabe von —* datei: (Min 

den). 1792. 


Galura En Wo 
Doktor Bernad, geb. in der Stadt Herboizhelm in 
Breisgau 1764 den 21. Auguſt; Prieſter zu Wien 1788 
den 27. Zuly; Studienpraͤfekt im ehevorigen- Generals 
feminar zu Freyburg und Katechet an den Maͤdchenſchu⸗ 
len, jenes im Jahre 1788,. diefes im "Fahr 17895 
nad) Aufhebung des Generalfeminars ward er im Jahre 
1791 Pfarrer zu Altoberdorf und im nämlichen Zahre 
den 26. Auguft Stadrpfarrer am Münfter zu Freyburg, 
Titulardomherr zu Linz 17975 Sculoberauffeher über 
Breisgau und Ortenau im Jahre. 1802; kaiſerl. dſter⸗ 
reichiſcher Regierungsrary 1805; _großherzogl. badifcyer 
geiftlicher Regierungsrath 1807 ; geiftlicher. Rath zu Kla: 


genfurt 1803; nach Aufpebung der Regierung zu Frep⸗ 
; Feiders Resiton. 8. 1: . 
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Burg. 1810. nahm er die Stadtpfarrey bey: St. Martin 

u Freyburg an; landesherrlicher Dekan 1810. Im 
aͤtjahre 1815 ward Galura von Gr, Majeſtaͤt dem 
Kaifer Franz 11. als Gubernialrath uud_ Referendaͤr in 
ecclesiasticis ernannt und nach Innsbruck verſetzt. 


EI ENT. Pe —— 
re» Beine Schriften: 
ij:Dissertätio historico dogmatica de Traditione. Frib. 1790: 
‚antin Typis Augustini Zehnder. _ BEER. 3% 
2) Trauerrede auf Leopold 11. gehalten am erften Tage ber feyer- 
lihen Ereauien. Gedruckt mit Satotn'ſchen Schriften. S. 23. 
> 138 in * Ueber Sprichw. I. 7. ar \ ri 
39 Frevburg während dem Kriege vom 21, April 1792 bie ı7. 
..2 Mprik: 1792. Frevb. 1798 bey Felner. 
4) — er ſokratiſchen Katechiſirmethode. Freyburg 1793 
2145* ehnder. ⸗ * 


5) a prderung. zur Trauer und Buße. Freyb. 1794 !bey Sa: 
on 


ron, 

6) Gott ſchlaͤgt, um zu heilen. $reyb. 1794. bev Satron, * 

7) Betrahtungen über deu Bußgeiſt der erſten und heutigen Chri⸗ 
ften. In Predigten, welche bey Gelegenheit des Zubildums 
im Jahr 1795 auf der Münfterlanzel zu Freyburg im Breis: 
gau vorgetragen wurden. 8. Augsburg bey of. Ant, Rieger. 
1802. (8 Bogen. Preis 30 fr.) E 

8) Die: ganze katholifine Meligion in Gefprächen eines Waters 
mit feinem Sohne, Mit Erlaubniß der kaiſerlichen Eenfur, 
1797. Drey Bände in 8. Preis aller 3 Bände 5 fl. 30 fr. 
Bierter Band, welcher die chriſtliche Sittenlehre in biblifhen 
Geſchichten enthält: 1798 in 8. ©. 693. Preis 2 fl. 30 Fr. 
Fünfter Band, welcher die chriſtlichen Heilsmittel enthält. 
1799. Ebend. bey Joſ. Ant. Rieger in 8. ©, 0695. Preis 3 fl. 
Das naͤmliche in Frag und Antwort für Kinder, 5 Heine 


Theile. 

9) Die Ehre des Tiihes des Herrn. Augsb. b. Joſ. Ant. Nies 
ger 1798, 

10) Die Ehre der h. Meile, Augsb. bey Kranzfelber. 1799. 

11) Neuefte Theologie des, Ehrittenthumes, wie felbes von Ewig: 
keit im Sinne Gottes war, und in def Zeit aus dem Munde 
des Sohnes Gottes gekommen ift. Ein Wlan zur Reform 
der Theologie und ein Verſuch, die Lehre vom Chriſtenthume 
auf die urfpränglihe Sprache, Simplicität und Schönheit 
wieder zuruckzufuhren. Dergelehrten Welt zur Prüfung vors 
gelegt. Erſter Band. Borrede und Juhaldanzeige XXXu 
und 320 ©. Zwepter Band, Vorrede S. XLilund 296. Drit: 
tet Band. Vorrede SG! XXXVıl und 408. Vierter Band. 
Vorrede XAXIV und 336 S. Fünfter Band. Vorrede XLU 
und 320. Sehöter Band, Vorrede und Zuhaltsanzeige 


‘ 
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XXXM und 392: Mit Erlaubniß der Falferlihen Cenſur, 

3 * auch ‚einiger. hochwuͤrdigſten Ordinariate. Augsburg bey 

iſtoph Aranzfelder 1800 bis. 180%. Bil. 

. 12) Unterriht in den h. Saframenten der Veiht und Komm 
nion für Kinder, welchen diefer Unterricht ertheilt werden 

fol, Mit einem Auhange der nöthigen Gebete. Mit Er: 
aubniß der kaiſerl. Genfur. Ebend. bey J. U, Mieger 1800 
in. 12. ©. 96. *8* 12.1, ©. | | 2 

13) Die h. Schrift in der Hand des Kranken und des Seelſor⸗ 
gets am Bette des fierbenden Ehriften. Mit Erlaubniß der 
kaif. Genfur. Etſte Auflage, bey J. A. Rieger 1800. Zweyte 
1803 in 8. ©. 326. (Preis 54 fr.) _ 

14) Verfuch eines neuen Studienplans der Theologie, 1801. Ebene. 
bey Kranzfelder, : 

15) Gebet eines kleinen und großen Ehriften an feinen Schutzen⸗ 

- „gel, 8. Ebend. 1802. Preis dad Dutzend ı8 fr, 

16) Der Geift der Stiftung zur Ausbildung und Ausftattung duͤrf⸗ 
tiger Buͤrgerſoͤhne zu Freyburg im ‚Breisgau. 8. Freyburg 
1802. Preis 12 fr. b 

17). Das Lob jener frommen Stiftungen, welche‘ die Bildung der 
en End;wede haben. Kine Rede. 8, Augsb. 1802. 

rei t. 

18) Die Religion in ale Bildern und Gfeichniffen für Pre: 
diger, Katecheten, Schullehrer und einen jeden denfenden 
Ehriften. gr. 8, Augsb. bep Joſ. Ant. Rieger 1803. (38 1/2 
‚Bogen. Preis 2 fl. 45 Fr.) 

19) Sturmd Betrachtungen über die Merfe Gottes im Reiche 
der Natur. Für Katholiken herausgegeben, Bey Jof, Ant. 

Nieger 1804. 

20) Die Lehre vom h. Saframente der Firmung, mit den noͤthi⸗ 
gen Gebeten, für Jene, welde gefirmt werden follen. Auges - 

urg 1804 bey Joſ. Ant. Rieger. 

21) Trauerrede auf Herkules ll. Augsb. 1804 bey of. Anton 
Mieger. Gehalten den 25: Auguft 1805 in der Muͤnſter⸗ 
pfarrficche zu Freyburg im Breisgau, als er den folgenden 
Tag fein Pfarramt niederlegte. uf 

22) Abıhiedsrede, Augsburg bey Joſ. Auton Rieger. 1806. ©. 16 
in gr. 8. 

23) Die Ehre der h. Meffe und des Tiſches des Herrn, zum 

beiundern Gebraude der Glanbigen des Bisthums Gurk. 

Klagenfurt 1806 bey Johann Xeon. 

24) Acta Marıyrum P. Iheodorici. Ruinart opera ac studio 
collecta, selecta atque iklustrara, Accedunt praeterea 
‚in bac Editione Acta 55. Firmi et Rüstici ex optimis 
codicibus veronensibus. Celsissimo ac KReverendissimo 
Domino Domino Carolo Theodoro, Principi et Epis- 
"eopoConstäntiensi etc. dedicata. 1802. P.I. Praet. CLXX 
et 448 pag. P.UI. Index VII et 424. —P. III. Augustae 
Vindelicoram, sumptibus Josephi Antonii Rıeger 1803 
index Vill. et 447. in $. | "> 

6% 7 * | 


25) Bihlifhe Geſchichte der Welterlifung mit Kupfer. Augsburg 
1306 bey Joſ. Ant. Mieger. 2. Auflage mit und ohne Ku: 
pfer, Bey Jof. Aut, Mop, Augsb. 1811. 

26) Bolftändiger Katechiſmus der erfreulichen Lehren Jeſu Chriſti 
von unferm Berufe zur Heiligkeit und ewigen Seligfeit im 
an Gottes in kurzen Sägen. Mugsb, 1806. bey Kranz⸗ 
elder. 

27) Bincenz von Paul, Das ſchoͤne Bild eines volllommenen 
Chriften und des wahren Seelforgers. Herausgegeben in 
wer Bänden. Augsb. bey Joſ. Aut. Mieger. | 

28) Kurzer Katechiſmus von unferm Berufe zum Hinmelreide. 
Auasb. 1807 bev Kranzfelder. , 

a9) Gebet: und Betrachtungsbuch für Chriften, welche das Reich 
Gottes und feine Gerechtigkeit vor Allem ſuchen. Augsburg 
1807 und 1808 ben Kranzfelder in 8. und in 16. 


" 30) Die Religion des chriſtlatholiſchen Kindes. Ein Katechiſmus 


und Gebetbuch zugleih. Augsburg 1808 bey Kranzfelder. 
31) —— Meßgebete der Kinder. Freyburg bey Her⸗ 
et. 1811. 


Gehrig, 

Johann Martin, geb. zu Oberwittſtadt, einem vor⸗ 
mals mainziſchen, ige fürftlich: falmifchen Marktflecken 
inter großherzoglich s badifcher Souveränität den 29. May 
1768; wurde Priefter den 21. September 1797, ift 
ige Pfarrer zu Ingolſtadt im Ochfenfurter Gaue; fieng 
etwas fpät aus freyem Antriebe zu ſtudiren an; fludirte 
zu Mergenthein, Mainz und Würzburg. 


Seine Schriften: 


1) Neue Sonns und ig Dar zur Beförderung einer fitt: 
lib:religiöfen Dentart. Sechs Theile. Bamberg und Wuͤrz⸗ 
burg bey Joſeph Anton Göbhardt. 1807. Preis, 6 fi. 

2) Neue Zeftpredigten zur Belehrung, Beſſerung nud Berubia 
gung des Kandvolfes. Bamberg und Würzburg. 8. bey 3. U. 
Göbhardt. 1809. Preis ı fl. 15 fr. 

3) Unterweifungen in dem Geſchaͤſte der Buße und in einigen 
Uebungen der Andacht, ertheilt bey der Miſſion zu Heidinges 
feld. Bamberg und Würzburg. 8. bep Joſ. Ant. Goͤbhardt. 
1812, Preis 30 fr, 

4) Neuefte Volkspredigten und Homilien auf alle Sonntage des 
Fatholifpen Kirchenjahrs. Zwey Theile. Bamberg und Würzs 
burg. 3. Bey 3. A. Goͤbhaͤrdt 1813. WVreis 2 fl. 15 fr. 

5) Materialien zu Katechefen über die chriſtliche Glaubenslehre. 
Zum Gebraude für Seelenforger und Schullehrer. Bamberg 
und Würzburg. Bey I. U. Goͤbhardt ıgı3. Preis ıfl. 30 fr. 
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6) Eine Vorrede zu Deppiih Homilien. 

7) Allerneuefte Predigten für das ganze kathofifhe Kirdenjahr. 

Erfter Theil. Shne Worrede und Juhaltsanzeige S. 287. 

| mann Theil, Dim ubaltdanzeige S- 313. Dritter Theil. 

bne Inbaltsanzeige ©. 230, Vierter Theil, Ohne Juhalts⸗ 

anzeige ©. 324. In den Goͤbhardt'ſchen Buchhandinugen zu 
erg und Würzburg. 1816 in 8. Presa ge. 

8) Mehrere Abhandlungen, Predigten, Homilien, Katechifationen 

und Recenfionen in einigen theologiſchen Zeitiriften, mab- 

> mentlic im neuen Magazin und der Litteraturgeitung für fas 

tholiſche Religionslehrer. 


Gehrigı P 
JZoſeph/Vfarrer zu:@ereuch im Großhergugthum Würze 
burg. ‚Er wurde ‚geboren zu Oberwittſtadt am 3. Jaͤ⸗ 
ner 1772, legte den Grund zum. Studiren bey dem; 
noch lebenden: gojährigen, hoher Achtung würdigen Grei⸗ 
fen Nikolaus Panl, Pfarrer in Oberwittſtadt. Hier⸗ 
auf ftudirte derſelbe 3 Jahre lang in dem feinem Ges 
burtöorte nahen Mergentheim, dann. 4 Jahre lang im 
Würzburg. — i 
Weil er Im philoſophiſchen Kurſe unter die 6 Er⸗ 
ſten kam, wurde er nach Vollendung deſſelben ſogleich 
ind geiſtliche Seminar in Wuͤr zburg den 27. Oktober 
1790 aufgenommen, in welchem er. ſich unter ben bev⸗ 
den damaligen wuͤrdigſten Regenten Leibes und Zire 
tel 4 Jahre lang zur Seelenforge vorbereitete. 


. Den 20. December 1794 erlangte er. die prieſter⸗ 
Uche Wuͤrde. Ym: darauf folgenden Jahre erhielt er feine, 
Anweifung ald Kaplan in Laudenbach an der Vorbach, 
einem im dermaligen württembergifchen DOberamte Ders 
geutheim gelegenen Marktflecken, wo er fih 14 Sabre 
lang auf der Kanzel: in der ſehr zahlreichen Schule und ı 
im Beichtſtuhle, ſowohl in der Pfarrkicche ale auch in 
der nahe bey Laudenbach auf. einer WUnhohe liegenden 
großen und fehdnen, von dem Fuͤrſten vom Hatzfeld ers 
bauten Wallfahrtskirche eines ſehr anfehulichen Wirkung: 
kreiſes erfreute. 
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Den ‚4, Auguſt 1809 wurde” ey wieber ind ih 
burgiſche zuruͤckgenommen. Schwer verließ er fein ihm 
noch immer unvergeßliches Laudeubach, und verſah feine 
neue Kaplaney in Haug zu Wuͤrzburg in ſo lange, bis 
ſich zu feiner fernern Beforderung ſchickliche Gelegenheit 
zkigen wuͤrde. Dieſe Gelegenheit zeigte ſich ſehr baid; 
ſchon den 9. December des naͤmlichen Jahres erhielt er 
ſein Auſtellungsdekret auf die im Wuͤrzburger Landkapi⸗ 
tel Ebern gelegene Pfareey ‚Sereup, wo er fi dermal 
noch befindet. * 

Men vielen von ihm gelieferten Veblithzer chu ſus 
gedruckten Predigten ſeines Bruders erſchien folgendes 
im Laudenbach von ihm zuerſt verfaßtes "und und ‚either in 
Gereuth zur zweyten vermehrten "ühd- derbe ſertea Arie 
befdrdertes Werk, unter dem Tip nnd) 
Neue Lieder nag alten und bekannten Melodien, Zum Gebreuche 

bey latholiſchen oͤffentlichen Gpttedverehrungen. ;. Zwevie vers 

** und verbeſſerte Auflage. Mit gnaͤdigſter Approbation, 

des Dopn crDiahen Generalvifariafes in Würsburg. Ban 

J es — ‚bey Joſeph Autpn — — 
ER a 6üã 

— SGeigern 
Franz Zaver / Pfarrer zu Endriching In Oberbalern, 
Age in Sechering ; ‚geboren zu Murnau bey 12. ‚Decens 
ber 1749; zum Prieſtet geweiht den 28. März 1773, 
fludirte zu Fundbrud im Tyrol Philoſopie „und Theolo⸗ 
gie, wurde im Jahte 1783 Pfarrer zu Eudrichiug ng 
= — Aneat⸗ 1807 zu Sechering. 


4 Seine Shriften: 


1) Yaftorallehre von’ den Pflichten des Seelſorgers. 8: Yugsburg 
bey Mieger 1739. AXIV und 4 a8 
Ä 2) Unretrior in der Baumgärtnetey, Worin bie allerleichtefte 
“Art aezeiget wird, wie man in kurzer Zeit = ohne alles 
e1,Koften nicht nur eine Menge ber beten und. gefündeiten n Obſt⸗ 
baͤume, ſondern * die herrlichſten DR orten a 
Moͤnne. 8. Muͤnchen und Augsburg — (Erhielt: bey 
Ökonom. Geſellſchaft zu Burghaufen den Preis). 2. dasaanı 
Müngen 1796. 3. Auflage. Ebend. 1797. 
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3) Lebendgefcichte "des gutem und vernunftigen Baueremanns 
* —— Eu Erenn F das Landvolt PS ‚einem Rand: 
“ Pfarrer. 8; geburg dey Rieger 1791. 2, Auflage 1792. 
Er 3. Auflage, Ebend, 1798." ; ? En er er Hage 179 


ER E ren 27. 

4) Goldene Legende der Weltgeſchichte, ober lehrreiche und merk: 
würdige Begebenheiten me Menfben uud MWölkern. Ein 
Leſebuch für alle Stände, befondets für den gemeinen Mann, 

TEL RDEhE: 792 1 ine ae in. 

5) Neuefted Sitten: und Exempelbuch zum. Unterribtcfir. 

mieine Leute. Dritte auf. Chtanker —5* —* 

Auflage. Münden 1814. Preis 37 ir, Ta WR 

17 res Er > are SET „wii 
Gengler, wiuizas m 

Godefried „Philipp. aus, Dberfiheinfeld , Profeſſor 

der Philologie und Re orats⸗Aſſe ſſor, geb, daſelbſt den 

I. Dec, 1776, wurde zu Bamberg vorerſt im Sept, 

1795 mit der phil. Doktorswuͤrde beehrt, und. als 

Weltprieſter im Jaͤner 1800 zum Lehramte am Gym⸗ 

mafium dafelbft beftimmt.. Er hat einige. Gedichte. ger 

legenheitlich etſcheinen laffen. _ 2 
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we SE ER erar hs I 
r a richt G e n bh; f &r east y 
Raphael Kaopitular des exemten und unmittelbaren 
Beuediktiner⸗Stiftes Mariaͤ Einſiedeln in. der: Schweiz, 
geb. zu Sempach; den 26. November 1767: Erlegte 
bie feyerlichen Ordensgeluͤbde den 21. Rovember 1787 
ab, und gelangte zur prieſterlichen Wuͤrde den 19: $any 
1791. Zur Zeit des Revolutionsfiurmes in feinem Bas 
terlande begab er fich im: das -Benediktiners Stift zu 
Admont ‚in Oberdſterreich, wo. er „mehrere. Jahre⸗ Die 
Kirchengefchichte, und das. Kirchenrecht lehrte Als Ruhe 
und Ordnung in "der Gchioeig wieder hergeſtellt war, 
‚Fehrre Bewpart mach Einfiedehn zund. 3179". 
apa. Se 
BE gain a Sehen et 
bens. Mit gehöriger Befuanih. nn ruck gedrudt mit 
Wagner ſchen Schriften, 1805. &. 142. 3wepter Theil, 
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Werträglihleit der Philoſophie mit jenen Lehren des Chris 
„„neutbumg, die unfer Zeitalter am Meiften befremden. Bevm 
-erfaler. Mit Benziger: und Eberliſchen Schriften. 1806. 
Einteilung und Juhaltsanzeige. S. AXXU und 263 in 8. 
reis he \ 


Anne parents DOREEN ER. cu 
Franz von Paula, der Theologie Doktor, koniglich⸗ 
baierifcher wirklicher‘ geiftlicher "Rath, geb. den 5! April 
1745 zu Vilshofen in Niederbaiern von bürgerlichen 


Aeltern, ſtudirte die untern Schulen in Straubing un- 
ser den Jeſuiten. In m 5 ©) 


"1763 tat er in den Ordiar "der Fefuttkh’; 177: 
ach Aufhebung des Ordens ward er zu M ucden al 
Lehret ber ſchoͤnen Miffenfchaften angeftelt;, den 26. 
Zebruat 1774 erhielt er. bie Priefterweiße; 1781, als 
die Schülen ven Klöftergeiftlichen übergeben worden, 
ward er’ Inſtruktor der churfürftlichen Hofedelknaben; 
1786 ward er Kanonikus zu St. Andie in Breyfing ; 
1789 tefignirte er fein Kanonikar gegen die Landpfars 
‚ven Sittenbach; 1799 ward er zum Dechant gewählt; 
2807 verließ er Kränklichleit halber die? Pfarrey und 
bas.: Dekanat, und privatifire itzt zu München. : Gets 
baxtinger half im: Jahre ‘1774 deu neuen Schul⸗ 
plavı ausarbeitin, und war zugleich Mitglied des bes 
zühmsen: Predigerinfiirutes in Baiern. Le. 
he h 


er. ri Seine Schriften: 

2) Deffentiihe Öräfung über die Dihtkunk, wel 
die SchAler Ye end — ve eu eu 85 
— Myonat he Fiud geiebei worden. 72: 1 © = 
2) Jugendfrühte von der t ana ie des 
en ir, A n% .. 83 

Joſeph Alois — 4779- 

3) Rede von der wictigiten Yrüht des geiftlihen dredners von 
dem Vortrage der Kriftl Sitten e. Münden bey Je 
ſeyh Alvis von ee —— Ya 


yirı 
4 ‚ 4 
. 


u Due ’ 3-17 Ve F 


Fr 


GSerhbaufer, — 
Joh. Balthafer, ver Philoſophie und Theologie Dot; 


tor, geb. in, der- vormaligen Reichsſtadt Kaufbeuern in, 


Schwaben (itzt im Löniglich s baierifchen Illetkreiſe) dem 
24. Sept. 1766, vollendete die Gymnaſialſtudien in 
“ feiner, ‚Baterftade, und fludirte dann Pbilofophie und 
Theologie theils in Augsburg, theils (unter den Pro: 
fefforen Sailer, Zimmer m. f, mw.) au der ehema⸗ 
ligen fürftbifhdflich saugöburgifchen Univerfirät zu Dil: 
lingen, wo er fih als Alumnus des Klerikalſeminars 
dafelbft im J. 17789 einer oͤffentlichen Difputation aus 
ven Tämmrlichen theologifchen Lehrgegenftänden unterzog, 
und zur Belohnung feines Zortganges vom akademifchen 
Senate zum theologifhen Doftorgrade promopirt, vom 
Höcpitfeligen Fürftbifchofe aber als Praͤfekt und Repetis 


tor der ‚Theologie im Seminar zu Dillingen angeftellt. - 


wurde. Miet. der: Verwaltung diefes Amtes: verband er 
auch drey Jahre lang das Studium der theoretifchen 
und praftifchen Nechtögelehrfamkeit, Im Fahre 1795 
wurde ihm das Öffentliche Lehramt aus der Dogma- 
sit, und im J. 1800 zugleich die Regensſtelle 
im biſchoͤflichen Alumnate übertragen. ı Ju beyden Stel 
len wurde er von Sr churfürftlichen Durchlaucht und 
nunmehr 8. Maäjeftär von Balern im: J. 1804 beſtaͤt⸗ 
tiget, ald das. vormalige augäburgifche "Didcefanfeminar 
in’ Pfaffenhaufen mit dem Alumnate zu Dillingen verei⸗ 
niget, und die Univerſitaͤt daſelbſt im ein akademiſches 
Lyceum mit einer, den: Univerſitaͤtsunterricht, ſurrogi⸗ 
senden philoſophiſchen und theologiſchen Sektion um⸗ 
geaͤndert wurde. Am Anfange des Schuljahres 134% 
aber ward er; auf: feine eigene Bitte. wegen geſchwaͤchter 
Geſundheit von der Megenöftelle befreyer, und ganz 
wieder dem theologifchen Lehramte in der Eigenfchaft 
ald Profeffor ver bibliſchen Hermeneutif und 
Exegefe zurädgegeben, 
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Gene Schriften: | 
» Jeſus Ehriſtus der 'Erlöfer der ſuͤndigen Menfhheit. Ein⸗ 
ologiſche Abhandlung. ſammt dem —2 Paulus, an Die 
OR mer überfegt und mit einer Ei aleitung und. fortlaufende 
ee begleitet, Angeb. dep Paper. 1808. preis 


2) — F die in der oberd. alg, Sitteraturgetung enthaltene 
Mecenflon des vorigen Buches, und auf die Semertängen ei: 
ned Ungenannten ‘über: Diefelde' Schrift. Cbend, 

8) Doctrina christiana theoretica in usum. publ, Praslecie: 

num summatim exhibita. Partis, 1. Sectio I. Seu. de ver 

ritate religionis christianae generafim. 

A)’Ejusdem Sectio II. Seu de veritäte religiöhis et ecclesiae 

® 1 eatholicag.“; Dillingae formis Rossniagel. 1810: 

5). —— Hermeneutices sacrae, seu luetitutio Interpretis 

| Ss. Seripturarum. Dillingse ap. .Leon ‚Brönner, 1811. 

85 Charakter und Theologie des Apofte 8 Yanlıd, aus feinen Res 

Na den — en wusgehoben , und in Harmonie mit der Lehre 

af Dr Apoftel, Dargefteilt, Oder das Weſent⸗ 

iche und Siem lie des. obttlichen Chriſtenth ums. * 

hut in der er ſchen Buchhandlung, 1816 in J O 
ditation und — ©. 443. Preis 


24 BI 
BETEN νι ET Tec 0% Sud 

| Seorgr der Theologie‘ Licentiat ,  Pfärter; zu Koͤnige⸗ 
feld, geb. zu Vorcheim den a2. Febr. 1756, wertbei⸗ 
digte zu Bamberg .den 1. Septemben 1777. als rer 
des philof. Primats philoſophiſche Cundo den 2 2luge 
1782 als Kandidat der. Thenlogie andy theologiſche Säge, 
und ließ ſich Endlich den 7. März 1788 vom Profeflos 
Ferd. Moͤhrlein die Licentiatswuͤrde erthellen. Durch’ 
das Vertrauen ‚der. geiſtlichen Regierung dus feine Kennte 
niſſe gewann er als Kaplan zu Goͤßweinſtein den I6. 
Dit. 1791 die Stelle eines Profeſſots ‚der Theologie, 
wurde auch Vorſteher des Marianifchen Gtudentenhaufes, 
2797. Pfarrer dm: Baunach und endlich. m — 
den: Saepie wo er noch lebt. 5 DI 
Eu: Seine Sheift: , — — Kae 


‘ Commentatio critica exegetica in Job« xx, V 25, 26. 29. 
quam unacum notishermen., crit. philos., dogm., pol. eth. _ 
‚in universam scripturam 8. subjunctis assertionibus ex 


** 
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- historis ecchesiastica dispurationi subjecit Georgius Geufs 
prince. seminarii alumnus presbyter. Bamb. 1788.;4- p- 40. 
Augert, Litt. d. k. D, I. 194. Schwarz. Anl. 1. 137. Würzb, 

A. nxez· 24 N. Aigen. er Zeit, 1788 ©. 69. 


‚Beyer sa ; 
Placidus wis —— vormaliger Konventual 
und Profeſſor der Experimentalphyſik, dann Muſikdirek⸗ 
tot, nun reſignirter Curatus zu Koburg, geb. dafelbft 
den It. Juny 1763, unterrichtet zu Bamberg, legte 
als Ciſtercienſer in Langheim den 12. Sept. 1786 feine 
Ordens zeluͤbde ab, beſchaͤftigte fi einige Jahre daſelvſt 
vorzuͤglich mit dem Studium der prakt. Naturlehre "und 
Verfertigung elektrifcher Mafchinen ꝛc. übernahm’ 1306 
„.bi8 1807 Als penfionirter Kloftergeiftlicher- die Seelforge 
der Katholiken zu Koburg, wovon er fi ich im ‚Sept: 
1812 zuruͤckzog, und nach Zeuln begab. 


os 


Seine Schrift: 464 


An ur Beförderung bet wahren Gottesverehrung beym vor⸗ 
ern — — Kob. b. an. 1897: ® 


- Ara — TERN u 


Ri, — warb in dem wuͤrzburgiſchen ——5 
chen Ebern den 1. Sept. 1751 geboren, kam im: 12, 
Sabre feines Alters nah Bamberg, dem Studiren ob⸗ 
zuliegen, freguentirte dafelbjt..die: Alafien der Gramma⸗ 
tif, der Humaniora, der Philofopble und. ein Jahr 
Theologie. Bey: einer vorwiegenden Neigung zum geifil, 
Stande war: er unentſchloſſen, welchem muter ſo vielen 
geiſtlichen Staͤnden, die damals exiſtirten, er ſich beſon⸗ 
ders widmen ſollte. Er .. Anfangs anf: den Welt 
prieſter⸗ und Seelſorgerſtand, und er; würde ihn au) 
—*— haben, wenn ihn nicht ein ugendlicher Abſcheu 

dem Krankenbeſuche ‚abgehalten. haͤtte. Er waͤhlte 
den Kapucinerorden, welcher allenthalben im gu⸗ 
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ten Mufe und Anfehen ſtand, und hielt ſich überzeugt. 
‚ daß er ‘in demfelben ohne fibrende Nahrungsforgen les 
ben, ſich dem fernern Studiren ergeben, fich ausbilden, 
und fo feinen Mirmenfchen auch nuͤtzlich werden koͤnnte. 
‘ Er murde im Jahre 1772 den 19. Gept. dahin aufs 
genommen, und fand, daß er feinen Zwei nicht vers. 
fehler. hatte. | | 
Hier machte. er, nach Ordensgebrauch, den phi⸗ 
Iofophifchen Kurs noch einmahl, und dann den der Theo⸗ 
logie ganz durch, ſtudirte fi, da die fränfifche Pro⸗ 
vpinz ihren Zöglingen die neuern Schriften nicht verbot, 
in den Geiſt der Zeit. ein, und befirebte fich, mit dems 
ſelben fort: und vorzufchreiten, Er. defendirte, die phi⸗ 
loſophiſchen Säge im Kloſter zu Mergentheim, und die 
‚theologifchen zu Bamberg. in Gegenwart ber Profefjorem, 
on der Univerfitär, der Lektoren aus den übrigen Kld⸗ 
fiern, des gefammten Klerus und der Kamdidaten dei 
Theologie, 2 ie ‚a 
Waͤhrend feiner Studien und zwar im Jahre 1776, 
ließ er. fih am Feſte des h. Matthäus zum - Priefler 
weiben, und nach vollendeten Studien und  beftandener 
Prüfung ſchickten ihn die Obern in dad Klofter zu Hoͤch⸗ 
ſtadt an der Aiſch (1780), um daſelbſt dem Stadrpres 
diger und den HHru. Landespfarrernauszühelfen. Nach 
Berlauf eines Jahres wies man ihm! den Wirkungs⸗ 
kreis in der Seelforge der Graf ESchubornefchen Miſ⸗ 
fion zu Pammersfelden an. Bon hier aus befam er: 
nad 2 Jahren den Ruf in die Stade Würzburg als: 
Prediger in der Marienkapelle auf dem Markte. Er 
beftand diefen Poften Z’Fahre, und verſah mitunter eis- 
nige Jahre ald Prediger und Katechet dad: Arbeitshaus 
ein Jahr das epileptifche, nahm die - Predigten an dem: 
Quatemberfonntagen Abends bey den Schotten, uud am; 
24 befondern Feſten in der alten Julius⸗Hoſpitaltkirche 
auf ſich, ſo, daß er bfter an einem Tage: 2 3 Mahle 
zu predigen hatte Aue ur De Er Ze 2 
r 
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Er wurde indeffen auch zu andern Geſchaͤften ges 
braucht, und fowohl zu dffentlichen als Privardiiputas 
tionen, wie auch zu dem Sinaleramen der jüngern 
Beiftlichen feines Ordens bepgezogen. Er ließfich ans 
gelegen ſeyn, den Leftoren und ihren Kollegen, wo ſich 
immer eine Gelegenheit ergab, zu zeigen, daß und wie 
fie nicht nur auf die Beweiſe der dogmatiſchen Wahrs 
beiten, fondern vorzäglih auf die Anwendbarmachung 
derfelben fürs Herz und Leben ihre Tendenz richten 
folten. Er war Mitarbeiter an den gelehrten Anzeis 
gen zu Würzburg unter ber Redaktion des Dr. Bars 
thel Siebold, und an einigen andern auswärtigen 
Journalen und Recenſionsanſtalten. 

Im Jahre 1788 hielt er die Faſtenpredigten bey 


Hofe im hohen Dom, weil die aufgeſtellten Prediger 


unverſehens erkrankten. Hierauf. ernannte ihn der hoͤchſtſel. 
Fuͤrſtbiſchof Franz Ludwig von Erthal zufeinem Hofprediger, 
welches Amt er ı5 volle Fahre bekleidete, bis ihn die 
Phniglich , baierifche Regierung 1803, bey Aufhebung feis 
ned Klofters, nach Rothenburg an der Zauber, als ers 
ſten katholiſchen Pfarrer nach der fogenannten Reformar 
sion, mit einem Salar von 400 fl. rhl. theild aus der 
fränkifchen Miffionss, theild aus der koncentrirten Stifs 


tung dekretitte. Zu Rothenb. ward er von dem Magie 
firate durch zwey Deputirte auf dad Freundlichſte und 


Hoͤflichſte empfangen, und ihm die freye Wahl einer 
Kirche zu dem Farholifchen Kultus belaſſen. Er erdffs 
nete den Gortesdienft an den beyden Weihnachtstagen 
mit einer Antrittsrede von der Toleranz, die bey Stapel 
zu Würzburg im Druck erſchien. Er lebte mit den 
Hyrn. Proteftanten und ihren g — 9 Geiftlichen der 
Stade im beften Benehmen. Seine erften und Äbrigen 
Vorträge wurden von denſelben häufig befuchet. 
Nachdem aber die Regierung von Baiern Würzburg 
zu befigen aufhörte, und die Quellen des gedachten Gas 
lariums verfiegten, ſchickte hoͤchſtdieſelbe Glock nach Wuͤrz⸗ 


— 
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burg zuruͤck; biefer aber erhielt von der neueintretenden 
Megierung dem Fortbezug der 400 fl» rbl. bis zur Mies 
Dderanfiellung zugefichere, Mit dem verlebte er 10 Mo⸗ 
nathe zu Würzburg in der. Stille. 


Endlich ward ihm im %. 1807 am 12. Jäner 
eine neue Anftelung zu Theil, jedoch ohne fein Gefuch, 
die feit 1803 neu errichtete Pfarrey zu Augsfeld, die 
fein eigenes Pfarrhaus hatte, und etwa 300 fl. rbl. Ges 
halt abwarf, wozu die großh. Landesdirektion noch 125 fe 
shl, als Zulage bewilligte, di 


Anfpruchlos harıte er an dieſer Stelle 6 Sabre au; 
war, da im Orte fonft feine Unterkunft war, der Mieth⸗ 
mann des Schullehrers in deſſen Eigenthumshaufe, eis 
ner originellen und alle menſchliche Bequemlichkeit vers 
fagenden Baurenwohnung, arbeitete in feinem Berufe, 
und nahm ſich der Schule, der firtliden Bildung feiner 
Gemeinde, der Pokenimpfung, ded Armenwefend und 
der Handhabung der Polizey, unter sohen MWiederfprüs 
chen, mit gefegtem Eifer an. | | 

Den 4. Zäner 1813 kam ihm von der großher⸗ 
zoglichen Landesdirektion ein Dekret vom 21. Dec. 1812 
zu, worin ihm erdffuet wurde, daß die Pfarrey Augs⸗ 
feld follte aufgelöfer werden; 1) weil die Gemeinde ein 
Pfarrhaus zu bauen außer Stande, und 2) bad Gehalt 
zu gering fey. Glock ſah nun feiner weitern Befdides 
sung entgegen. 


Seine Schriften: 


V Predigten auf die Sonntage des Jahres, die Feſte des Herrn, 
der feligften Jungfrau und der Heiligen Gottes. Drey Bde, 
3. (jum zweyten Mahle aufgelegt). 

2) Der Neuſch, feine Freyheit und Gleichhelt nad natürlichen, 
politiihen und religidfen Grundſaͤtzen. Faſtenteden auf drey 
Kahre, nebit einem Anhange von der Pruderliebe, Würzburg 
1795. 8. | | 

3) Predigt nach der hocherfreulichen Erwählung des hochwuͤrdig⸗ 
ſen Herrn Georg Karl, Biſchofs zu Würzburg, Ebend. 
17953. 8: 
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4) Die Erkenntniß Gottes in zwölf Faſtenreden über die göttli- 
hen Volllommenheiten als Beweggründe und Mufter unfe— 
zer Moralität. Mit Erlaubniß der Obern. Würzburg bey 
Staͤhl's jel. Wittwe und Sohn. 1794. ©, 203 in 8, 1800 

um zwepten Mable" aufgelegt. Preis ı fl. ı5 Er. 

3) Dantrede wegen der 'glädlihen Berreyung der Stadt Würzs 

2. .burg aus den Händen der Franzofen, Ebend. 1796 8. 

6) Neue Yredigten durch die ganze Faften von dem Yergernife, 

Ebend. Preis 1 f.’I2"Er. 1801. ' 

7) Neue Geftpredigten auf die Gedaͤchtnißtage Mariens auf drey 

ahre. gr. 8. Würzburg 1802. Preis 2 fl. 

8) Neuere SKanzelvorträge auf alle Sonntage des Jahres und 
diejenigen Fefttage, die noch in der Fatholifhen Kirche ges 
feyert werden. Mit einem Anhange von Zaftenpredigten über 
Sale Gegenftande aus der Leidensgeſchichte Jeſu. Drey 

ande, gr. 8. Augsburg bey Chriftoph Kranzfelder. 1806, 

‚ Preis 3 fl. 36 fr. { 

9) Neue Predigten aufdie drey Johannisfeite, Würzburg 1803, 8, 

15) Neue Feſt⸗ und Geleaenheitsreden, 1807. Ebend. 8. Ä 

11) Sechs Faftenpredigten von der. wahren Sinnesaͤnderung. 

Wuͤrzb. 1805, 8. Preis 30 fr, 

12) Die widrigen Ereigniffe im — ehntel des 18. Jahrhun⸗ 
derts. Eine Schule der Weisheit für dem Chriſten. Faften⸗ 
reden. Würzburg 1798. —— 8. 

13) Weber die chriſtliche Religlonsbildung. Eine Antrittsrede bey 
der feyerlichen Eröffnung des katholiſchen Gottesdienſtes za 
Rotenburg. Gehalten an den beyden Chriſtfepertagen. gr. 8. 

Ebend. 1804. Preis 15 fr, 

Er gab mehrere Bände Sonn: Fefte und Faftenpredigten 
zum Drudegrößtentheils.unter dem Nahınen, P. Binz 
enz von Ebern, Die von den beſten Hecenfenten Zeutſch⸗ 

lands allezeit günftig find anfgenommen worden. 


he ——— 
von Tieffenau, Franz Bernard Johann Bap⸗ 
tiſt / apoſtoliſcher Vikar in dem von der Didceſe Kon⸗ 
ftanz agerifendn! Theile der ſchweizeriſchen Eidgenoffens 
ſchaft, Her und Propft zu Beromuͤnſter, wurde gebes 
zen zw Lucern den 4. Februar 1762, und zum Prien 
fier geweiht den 18:: December 1784. «Mach erhaltes 
ner Prieſterweihe war er Vicarius .curatus zu Wolhu⸗ 
fen; vom 24. May 1785 bid 17. September 1792 
Pfarrer und Rektor zu Inwyl und zugleich Sekretarius 
des Hochdorfer Ruralkapitels. Nachdem G. ſchon im 
Jahre, 3790 als Chorherr zu Beromunſter ernaunt wor⸗ 


- 
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den mar, wurde er den 17. September 1792 al6 Ka: 
pitular und refibivender Kanonikus inveſtirt. Im Jahre 
1793 warb er zum LZaudemiarius des. Stiftes ernannt. 
Das Sekretariat des Kapitels verfah er. von 1794 bis 
1803. Im Jahre 1797 wurde er Bibliothefar, Scho⸗ 
laſtiker, Praͤſe ntiarius und. den "ag März 1803 zum 
Propſte von Beromänfter erwaͤhlt. Die hohe Regie⸗ 
zung von Lucern übertrug ihm den’ 18. März 1804 
die Dberaufſicht über alle Schulen des Kautons. 

is Se. päpftlide Heiligkeit Pins VII. durch ein 
unterm 7. Oktober 1314 erlaffened Breve die Fatholis 
fehen Kantonen, welche einen großen Beſtandtheil des 
Bisthums Konflanz ausmachten, von ihrem bishetigen 
Divcefannexus losband, wurde Gdldlim bie einsweis 
Jige Berwoltung der laufenden geiftlichen Gefchäfte im 
den genannten. Kantonen im der Eigenſchaft eines - Vi- 
carii Apostolici übertragen. | 


| Seine Schriften: | 
1) Verſuch einer urtundlichen Geſchichte der drey Waldſtaͤdter 
2) Der Geiſt des ſel. Bruders Nitlas von der Fluͤe. 8. Lucern. 
3) Konrad Scheuber von Altfelen, ein Tochterſoͤhn des fel. Bru⸗ 
ders Nitlas von Flde, Vom Verfafier des Geiſtes deflelben. 
Exfter Theil. Kourad Echrubers Lebensgeſchite. Lucern bey 
Kaver Meyer. 1812, ©. 235. **8* Theil. Kourad Scheu⸗ 
age Zeugeſchichte. CEtſte Abtheilnug. Ebend. 1813. ©, 327° 


Gaoldwittzer | 
Wenzeslaus / Kaplan zu Trunfiads, geboren zu. Bam⸗ 
berg den 29. März 17785 erhielt die Priefterweihe den 
- 92. September 1805 und die erfte: Approbation zur 
Seelenſorge den 22, December deſſelben Jahres. 


| Seine Schriften: 


ı) Ein Par Worte über die Frage: Iſt die Ehe nad dem. Aus: 

fpruge Jeſu und der Apo el in einem Zale auflösbar ? 
Beantwortet von einem Kaplane IM Maintreife. Kulmbac 
isıo im Spindleriigen Verlage. | 


- 
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bergen Shebloaifgen eitjärift ı iv. ®. 96 


HA — Et be — 


os 
isn als Derng — — Srlangen ie Y:9 


aus aslsgıg di as nad wrlla 


Zohann —— FRA — 
| iſch · tegeusburgiſcher geiſtlicher Rath und Dompre 






in Augeburg ward ‚geb. den 21. Febt. 1751 zu Ka 
fiel, sinem, Marktleden. zwifchen, Amberg,.und Reumar 
im der obern Pfalz *) Sein Vater, war ęin Wundarzt 
in Kaftek, ‚und ‚en. kam im eilften Jahre. Alters 


nach: Amberg in die erſte Klaſſe, um die Wiſſeuſchafte 
au erlernen; ſieben Jahre lager Den, ——— 
audı zwey Jahre, lang der — athes. 
Nachdem er qus der ganzen Philoſophie —— 
— en ‚ex, in, deu ———— 
— er dieſer Orden ‚aufgehoben war⸗ 
* dad Kollegium AU —— 

weiches, ‚Seine. urfuͤrſtl. Durchlaucht, ber, ‚Da an re⸗ 
gierende Churfuͤrſt ‚in, Baiern —— Soße , ‚aus 
Juno, ind na.ngionıik ln j2$E hun AOTE-. 2-3 
en au Den 8 vr Bra sat ig ſteht dA 


J 


wurde dieſes won Nichte Einwob 2, 


r — —— Kat: 


en u 18 hi iefes 5 en ua Eu a 
Br erde 


sipn Hieriisgt granʒ Schwe Adeitbepi‘ 
2 ET RR ERS u En GE RER 


: Gelders Keriton, B. Ir 18 
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Beh "Guter der Jefuiten gefiftet, "ind die jungen Er⸗ 
jefulten. unentgelolich. aufgenonunen haste, ‚damit fie ihre 
Sr auf, der Akademie vollenden konnten. Cine große 
30 — 5* ‚Sort, Seiner churfuͤrſti. Dutlaucht, 
lange ſchon in der andern Welt: wird vergolten haben. 
Sräf hörte auf dieſer Akademie die‘ Theologie mic 
allen ihren Nebenzweigen, wie fie damals gegeben wurde, 
die Moral und das Kirchenrecht. Im zweyten Jahre 
feier akademiſchen  Studlen wurde: \er den 23. Geps 
teniber 1775 zu Eichſtaͤtt, weil ‘fein Geburtsort im dies 
Kirchſprengel liegt/ von dem Fuͤrſtbiſchof Auton 
Aimund Jum Prieſter geweiht. Als Ptieſter vollen⸗ 
beit er 1756 feine theologiſchen Studien auf der Aka⸗ 
demie zu Jugolſtadt. Nach vollendeten "Studien wurde 
er’ imeben diefem Jahre von dem Freyheren von Ried⸗ 
Helm, Obriſtſtallmeiſter in Eichſtaͤtt, nach Eichſtaͤtt be 
rufen, ud 4 junge HHrn. von MRiedheim feiner Auf⸗ 
ſicht anvertraut. Er war 6Jahre Hofmeiſter bey der 
Riedheimiſchen Familie, und erhilt nach 6 Fahren 1782 
die Pfarrey Mailing bey Iugolftade, Die ſer "Pfarcep 
fand’ erg" zähte vor, und wurde 1790- auf die Pfare 
Regling bey Mannheim im Herzogthume Neuburg vers 
feßt. » Als er 4 Fahre diefe Pfarrep Herwalter hatte, 
wurde er 1794 nach Neuburg ald Prediger.amder Hof 
kirche, welche dem Matheſerorden übergeben war, be⸗ 
rufen. Auf dieſer Kaitzel ſtand er kaum 6 Mouathe, 
als er einen Ruf und. ein Dekret, als geiſtlicher fres 
quentirender Rath und: Vorſtand des: biſchoͤflichen Ges 
mlnariums in Regensburg erhielt. Acht Jahre war er 
-in Regensburg ald Kath und Regens , und mußte Amts⸗ 





Jahren erhielt er von Sr.’ hurf. Durchlaucht "und Hoch⸗ 
wuͤrdigſten Bifchof Klemens Wenzrölaus und vom, Hochw. 
Domkapitel in: Augsburg. dad Dekret als vormittaͤgi⸗ 
ger Prediger an dem Dom zu Augsburg, Nach der 


Fr} 


‚Sätularlfation, und der Webergabe der ehemaligen Reiches 
ſtadt Augsburg an das Koͤnigreich Baiern erfannte die . 
Königliche Regierung fein Deren als Bomprebiger "* 
und nun. ſteht er 55 Jahre auf. diefer — 
J au 0... Gelne Schriften ... — 
d el d 
— ee ofen, ee GB des 
Gottlieb Wei hs Pfarrers zu de ch. Nebſt =: 
Ser in * ge: denen Du ‚Deut * die boͤſen 


eur Ei sburg A8c 4 dep ni sand 


‚Worte; gege vie ea 1% „leben, Di b 
a BE 
3) Satholife IR von der * ntniß Gottes, feines goͤtt⸗ 
lichen Sohnes u Ai, den m or Ar ES der 
—— burg bey ne Bei 2 
ana 19 1 7 Gl oilg vun 1? ba 991 
ard, Hurmald Pfarrer: zu Vobmiſchbruc 
Pfarrer zu Pfalofen wurde den 27. Auguſt 17258 
golftadt, wo fein Darer als baferiſcher Officler din 
Garn ſon lag; * und dert. Sept. 1779 Jum pl 
* geweiht. Lie zu Burghauſen und Jugo ftade, 
wo er einige Zeit det bey dem Gr. Dauniſchen Ju⸗ 
fanterieregimeht‘ war; ſich aber Hann eutſchloß in den 
geifllichen. Stand zu treten, zu Elchſtaͤdi die Ordina⸗ 
‚tion, und an der Univerfiräe zu Jugolſtadt den ‚Philos 
Hfchen, up. Theologifcyen ‚Ötaduny, ‚eihfelt. ‘Mom 
Fahre —5* war er —286 der Kar Ir 
Sm hafſuni u iſtagdt⸗ aud gab zugle 
In um oe * Pr sr Rad Ruͤnſte und Mifs 
— Im Jahre 1787 erhielt er’ Dom Meichs⸗ 
fürften zu St. Emmeram feine verdiente Befbrderung 
zur Pfarrey Buch im der Augsärger —2* und vom 
rfürſten⸗ Karl Theodor das Amt eines 2 andſchulen 
22 feiner Gegend, wo Ki * von an" * 
HB uspuazd gr oh 33 
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Denkart und von — die: gute Sache die 
derrlichſten Beweiſe gab· Unterm 28. April 1306 würde 
er) Feiner enrfchiedenenund vielem Werdieuſte wegen), 
vom fuͤrſtl. Stifte St. Emmeramm zu "Regensburg vauf 
die Probfiteypfarre A— praͤfentirt, und iſt 
ſeit einigen Wochen Pfatrer zu — Delanats 


————— wre md naya 
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eph / Ranonikus 9 lich⸗ 
—— zu — Tin Haie, 
ser zu Neuburg am |der Donäu x geboren — Straubin 
as December 1770 .· Er gelangte 
Wande den 18. Dftober, 479351.murde em 0 
#800, Ranouilus, und zwey Jahre D ea 
ren Martin und, Oral 3 Bu 
X nr. eonn Saee PET .14199199 ht 
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88 —2 Mrofeſſor der grie⸗ 


ey, Sprache und, bibluichen, Exegeſe des, N a 
— N Ellwangen; geb. den 17 


> 


N 


! 


„sm 


guſt 1769 zu Mittelberg im oberm-Mllgbıs bey Nef- 
ſelwang; wurde den 24. Aug.1792 in Dillingen zum Prie⸗ 
fer. geweiht; ſtudirte die Philoſophie und Theologie zu 
Dillingen; und war: daſelbſt 4 Fahre im bifchöfl: Alume 
nat, lam von da. als Hofmeiſter zum Freyherrn Raß⸗ 
ler nach Weittenburg am Nekar, und wurde 1795 Pfar⸗ 
rer zu Untertſalheim bey Horb, und den 15. July 1809 
zum Schulinſpektor aufgeſtellt. Seit dem Spaͤtjohre 
1812 iſt er Prof. der Exegeſe des neuen Teſtaments 
* * —— — — zu Enangen, 


— * ‚Seine ‚Shriften:- 152 


F 3) Gebete 12 Bu Schuljugend. Eine Chriſtenlehrſchankung. 
0 i 
— AMerleſener Kirchenlieder. CTüubingen bey fues 


1811. 

Neun e Entſtehung der d 

” len nz 2 In —— —* FR 'e Stuttgart. 
reis 

Du € Bidiein nie die 1, Abteilung der, Klaffe inSanbfän 


sen 
3) — har fefener. Sirheufiän — Katholiken, mit 


— EN bi ee a en katire F 
übe * oliſche Denkwuͤr⸗ 
— gt. * — — * Br. Preis, Pi 


Frzege \ 

Sohann. Bhilipp Licentiat der Theologie, rer) 
und, Profeſſor der Kechte, großberzoglicher Landesd 
tionsrath zu Würzburg „.. wurde ‚geboten , zu Prölsdorf . 
den 7. April 1750; in das "geiftliche Seminar zu M, 
admistirt 1767; durch eine Defenfion aud der gefamms 
ten Theologie’ erwarb ser ſich den Grad seines Licentiaten 
ward, zum a geweihet am Samftage vor Oſtern 
den 19, 1773; als Hofmeifter eines jungen Gras 
fen. von. Schenk, gieng er von MW. ab 1774. Mit 
dieſem —5* gieng er auf Reifen und bielt fich zwey 
Fahre zu Nancy, zwey Jahre zu Odttingen und ans 
derthalb Jahre, in Mainz auf. An diefem legten Orte 
ward er im Ni, 1787 zum Doktor ber Recht⸗ yo 
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movirt. Im namiichen Jahre wurde er als Unlverſi⸗ 
taͤtsbibliothekar und Professor extraordinarius des Kite 
cheurechts zu W. angeſtellt. Im Jahre 1789 wurde 
er wirklicher geiſtlicher Rath, den 19. May 1751 6r⸗ 
dentlicher Lehrer des Kirchenrechts und Kanonikus im 
Stifte Daun; und A —* 1803" — 
rath. 


* Seine. Sarifsenn er 

5) De joribus ;niationi.; ex acceptätiond 'deeretörum _ 
Basileensium quaesitis, per — Aschaffenburgen- 
sia modificatis: auf : rabihtis Moguntise 17787. 4- 

2) De, jure beneficie reservara vi indulti conterendi. Wir· 

” " ceburgi. 1791.°8. Pag. 30. 

‚3).De.opere rind esclesias et aedesparochiales. Wirceb. 
1793. 4 Pag. 80. 

4 De un — — communi ejusque. vestigüis hodier- 

“ir. mis. Wirceb‘.2795. 4- Pag. 

3), n " 7* capitulorum Germanise. "Wireeb. 1796: 


9, zu a ehrt , jur Ei = er Dibepeiter 
23 * Asiens — En 
Gresbil, 


Schaftian Wincenz, Pfarrer zu Schärding, ber 
Dibcefe Pajjan, geb, zw Schärding * 27. November 
1764; Profeß den 90 November 1785; Priefler den 
26. December 1787: 


| Seine Berufsgefhäfte 
a Die untern Schulen und Philofopkie ſtudirte er 
in Paſſau; immer ragte er unter feinen Mitſchulern weit 
hervor. Der Praͤmien große Zahl legte von ſeinen Ta⸗ 
lenten und dem aufgeregten Eprgefühle das ſtattlichſte 
Zeugulg ab. 

| Der Nuprofeß wurde Srequentant 1785 der Dogs 
matil; 17860 87 des Kirchenrechts; 1798 der Kit 
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chengeſchichte. Als jährlicher Defendent aus. diefen Ges 
genftänden aͤrndtete er, den 'ungetheilten Bepfall ein. 
Fun Prieſter wechſelte er. in den Ehrenämtern; 1789 
Kehrer der Trivialſchule im Oberalteich, zugleih Nach⸗ 
mitragsptebiger; 1790. Kaplau und 1391 Natechet 
im Klofter;. 1792 — 93 Profeflor, der Moral. und des 
Kirchenrechtö zu Haufe und Feſttagsprediger; 1794 bis 
5 Profeſſor der Dogmatit, Moral, Paftoral und geiſt⸗ 


F 


chen Beredſamkeit in Muͤnchen; 1796 — 97. zugleich 


Schulrektor; 1798 nad eigenem Wunſche Prediger. auf 
em Bogenberg; 1799 — 1860 verſah er yon dort aus 
zugleich das Lehramt der Kirchengefchichte im Kloſter ; 
1801. docirte er auch von dortaud die Dogmatik; 1803 
vereinigte er, mit. dem Predigtamte noch dad Markt⸗ 
Proviſoriat; auch allergnaͤdigſt ernannt; zum Schulin⸗ 
ſpeltor; 1803 dem allerhochſten Rufe ſich fügend übers 
nahm er die dogmatiſche Kanzel in Muͤnchen; 1804 
nach ſchwer erhaltener Entlaſſung ward er Pfarrer auf 
dem Bogenberg; 1809 ward ihm die verdiente Ehre 
des Diftrikefchulinfpeftorated ; 1812 bezog er die Stadt⸗ 
pfarre zu Schärding, feinem Geburtdorte. Wie ed nicht 
anders zu erwarten war, fo hinterließ er aufsallen dies 
ſen Plaͤtzen das ſehulichſte Verlangen nach ſich. Denk: 
zmäler feines gebiegenen Eiferd und der vollendeten Bils 
dung bewahren auf ftete "Zeiten Hin feinen hohen Ruͤhm 
und ‘den verbreiteten Segen. Ich *): bin ungewiß, ob 
ich den Profefforz "oder den ausuͤbenden Seelenforger 
mehr rühmen fol, Er übertraf aͤberal die hoͤchſten Er⸗ 
wartungen. u 


Seine Druck⸗Schriften: 


1) Eine Rede bey der am Tage des Dankes und der Freude Aber 
wie böcft beglüdte Ruͤckehr bes damaligen Shurfürften Karl 
Theodor gehaltenen erſten öffentlichen Prüfung der deutſchen 
Schuler des Stifte Oberalteich. Gtranbing 31 ©. in 8 3789 








*) Der Einſendet. 
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"a er: BEE Sur 5 


Saulpräfiig: 
16 © Rn 2 


ö, Corollari ia Brig — — pr —* * 
ln die adcommod. — 10 in 4. 1994. 

—* ane Uneae Introductiönis in heolögiam dogmät. chri- 

ge catholitam ‘etc: Mönächii ete· Pag. 46 ini gi 1796. 


3 — adumbratio — Capitum  Hist.. ecclesi. ‚uniy., 
Fun © nato ad saeculum usque. 18, num 1801 

‘ge uf der u — die abgeſchafften 8 
darauf beziehenden predigt 


t nei i u zwey Aut eek diejed 
mi oft für feine Geme nb F 
—* übergeben. Sttaubing sc. 28 ei { oz 


—— in der neuen oberd. er List. "geifung.; 1809 
den Iı. May. St. 52. ©. 8 

N Kinfe, —— und €ve nad) He Ordnung des Regens⸗ 

Bürger Didceſaurituals ꝛc. mit einem Anbange: verſchiedener 


—— e für Hervotſegnungen sc. Straubing 92 S. in 8 
—* 5 —* un Br Ken a eitt. Zeit. Nro. * deu 


» Liu, — ir Su die toll vermehrt ift. Straubing, 133 $ 


Be 8* der theol. ꝛc. ve) „Doktor Bak, 
r Band 1. 9 ei 6. Bamberg d Mrz 532 
vr ©. 504. * hand IV. HERR 4. 18IE ©, 335 1% 

006 Sieh dazu die Fortſchritte des Lichte in Balera. Deutſch. 
D „1805: ©. 48. Die pflichtmaͤßige BEE, vr 


6G r $ Dan. 20 
Kafınir,. —— biſchdflicher Gonobalesamines 
tor: ud) Beichtvater ver Klofterfrauen zu St. Urſula 
in Augsburg; wurde geboren dafelbft den zı. Novems 
ber 1745, und erhielt die verpensiie den 17. Der 
cember 1768. 


8; i 
un‘ Ba 2. Seine, ‚Sorlften: ö . XX 


Gemeinnätioes Gebet. und Erbauungebuch zum Gehrauch⸗ 
und ihres Heils aenee Chriſten. (Mit einer 
aa ſum den guten. Hirten vorftellend und bet 
Umfgrift: ich lenne meine Schafe, und fie kennen * 
ar 13). Mit Exlaubniß der Hbern. Augsburg in d 
op’fhen —⸗ 1814. Vorerinneruus lund "ge 
Haltdanzeige S. XL 402 iB 8. 
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3) Entfernte und naͤhere —— Een —5* 
ine, Erb bit. ei „wie die h 

| — ——— — 

aus —— * Am —— EEE „den 

ber Unf6rift? Derr! Tomi Hineb, "ehe 
. au —— Joh. IV. li in der” 

2. fen Buchhandlung, 1814: Ohne "und Juppitsangeige 

Annual‘ man ui fü 







u:1318 S. iu Beni 


Adam Friderich / von und, zu Zrodan, "geboren zu 
Würzburg den 14, März, 1758 » Domicellar zu Bam ⸗ 
berg ben ‚2.,Märg 1768, Domfapitulär ven 5. Zunp 


“. “.,“ 


f . —— 
2 123 ’: His 


- 


1784; 3um Prieſter geweiht den 17 April, 18135 
unterrichtet zu, Würzburg, erlangte. er daſelbſt die erfle 
Stelle des philoſ. Primats und Doktorats, wurde nad 
der Bifchoföwahl Chr. Zr. von Buſeck zum Regierungs⸗ 


präfidenten in Bamberg ‚ernannt, erhielt als ſolcher füs 


"feine. Bemühungen um befagte Siadt während des Webers 


fall. der. Zrangsfen: 1796. eine. gedrudte Dankörsftats 
tung ‚wurde: mach des gr. v Huttens Tode von der 
Föniglich sbaterifchen Regierung zum Generalvikar, und 
nachher von Sr. päpfilichen Heiligkeit proprio: mote 
zum Vicarius Apostolicus oder Generalvikar ernannt, 
and deu 75. Olt. 1812 dur) Ge. ae 
Grafen von Thuͤrheim in diefe Stelle eingelegte -; 

eine Shriftens... 2 


1) Bemerkungen über den 75. F. des füngften Reichsfriedensde⸗ 
ei an are die transrhenaniihe Suitentation, Ger⸗ 
af manien 1805. ⸗ 

=) «ine andere politiſche Gelegenheitsſchrift. 


au FIRE * 
Otto Philipp/ zu Trockan, geb. zu Kupferberg den 
0. Februar 1761, Domicellar zu Bamberg den 19. 
Zuly 1770, Domkapitular den 18. July 1789, auch 
Dombherr ——— unterrichtet an den Univerſi⸗ 
täten zu Würzburg und Gottingen, gebildet durch ei⸗ 


+ 
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wein halbjägrigen Aufenthalt bey dem Reichslammerge⸗ 


“ dichte zu Wehlar md durch mehrjährige Reifen in Frank⸗ 


seich ; wurde #787 ‚zum. —— wuͤr zb. * und 

gierungsrathe / und als Reglerungspraͤſident 
— — 
wuͤrzb. © bey der aligemeinen ¶ Reichstagsver⸗ 







fomnlung zu Regensburg ernannt. Won diefer Letztern 


erhielt er und der gleichzeitige: Komitialgefandte Frey⸗ 


ka von Sedendorf 1797 bey Aunäperung der Faifers 


n und franzdfiihen Heere den ehrenvolen Auftrag, 


beym Erzherzog Karl und bey der franzdfifchen Ge⸗ 


neralitaͤt die Neutralitaͤt für die‘ Reichsſtagsverſainni⸗ 

‚ ihre fämmtlichen Mitglieder, Geſandtſchaftsper⸗ 

onen und Archive ſowohl, als in die Stadt rs 
burg zu unterhandeln. | 


Seine 


i) ewas über die neuerliche Wahl des Furſthiſchofs 


burg zur Reichsdeputation und die Hoch: und —8* 
ſteriſche Renunciation. Ohne Druckort. Megensburg) 1795. 


2) Beleuchtung der Berichtigung des Etwas uͤber u. ſ. w. O. Dr. 
9) m. —** —— uͤber die Beleuchtung des Et⸗ 


Abhandlung uͤber die ans des vierten Kiswider: He 
3 


artiteld und deren Rechtsguͤltigkeit. Stautfurt u 

1796. 8. 150 © 

Staatsrehtlihe Bemerkungen über ben vom Herrn e 
” ——— cken zut issue —— 

urs, Germanien 1796. 
eberſicht der dem Hochſtifte Wuͤrzburg von den kdnigl. preußi⸗ 

ar & cn Sürenttämer m in —— zugefügten Beeintraͤchtigun⸗ 

gen, nebſt einem Schreiben Er. Ho Gnaden zu 

Würzburg an den Lönfglich: —“ Miniſter Freyherru 

von Hardenberg. O. Dr. 1798. 


2 Btenmätblge Gegenbemerkungen ** Do ar mir ‚fa suite 
n 


mmiflionsdetret de Dato den 5. 
* künftige Reichsderathung. Bon rar Arien (den 
D. Dt. 1801. 
8) Was: für Ma tegeln bat wohl die Reichs⸗Ritterſchaft in Frau⸗ 
ten und Cams re zu ergreifen? » Dt. 1802, si 


x —* * 


| Det Bereit, 5— i 


j Aug 


Pr a85 


| Geundmage, 
Bene ficiat zu St. Peter in Manchen, Er 
würde zu Alteneiding (nächft der Stadt Erding in Balern) 


am⸗ 15. Nobember 1756 geboten ji fludirte zu Muͤn⸗ 


chen und JIngolſtadt, ward den 18. Septeinber 1773 


Prieſter, 1775 zu Muͤnchen an der St. Peterspfarr⸗ 


kirche rg und 1790 —— 


ir nu 128 * 19 IN — > \ 1 


» Seine Schriften: Abe = 





Shriftenlehren ;er 
en me 


| 2 Vertrauliche Unterredumg zwiſchen de myrieſter t FJ sum Orund 


. mapt und einem. ehemaligen. angefebenen 
auch feiner Gemahlin Iutherifch-enangelifcher Religion. 8. Augs⸗ 
) burg bey Stpr. 1790 9 1/2 Bogen. * Er 
3) Der Unglaube auf de bett n einem ®Priefter be: 
—* * ber Din Sta hr Bielben den bevgeftanden ift. 
uͤnchen und Yugsburg 1790 es (Auch in der Samm⸗ 


ud) Teen he KT aus — er Wahrheit. ungehatg, I 


9) Ms nur —— wahrſcheinlich/ daß der unter! 4 


men, des, Baron Karls Binder. an, 
alu dmear klfen Brief von ermeldetem A? 


9 Die kt Bien —— von dem ganzen Jahre, 


BRAD am Unterricht, aub zur erg vor⸗ 
le Anden u gentner 1792. 8 8 Bosen. Preis 24 Kt, 


6) Lexikon der zömif malte furl — Sirdengebrände, 8. Uugeburp 
8o. | Bolling. NB. wen vers 


s — Blaue —* 6 in gr; 8. Vorrede X und 
* 3 mit ‚dena —— des Verfafers, rg * ner 


| 9 A ade na u ae ugung von der Wahrbeit eines Reintgungs- 


8, nebft ; Rofenkrang und Lytaney zum Croſte 
‚der armen —— die noch rn Feuer der Reinigung, bäßen. 

oe Wir) 1807. Preis 30 Er, 
8) def 8 * — je vermenfte Sohn Gottes. 3, Anger 
9) a — des vermenſchten Sohns Gottes Jeſus 
von Nazareth wahre Mutter. 8. — 1810, Preis 24 fr. 
20) — —F Be der nie Wufprediger. Augsburg. 
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14 G:ü:g teten 
Aloys,geb. zu Udligenſchwil den 24: Yugufl 278 
gelangse zut prieſterlichen Hürde. den 9. März 18055 
warde zur Profeſſur der Theologie im Luceru befdrdert 

im Jahre 180 · Dr dk wein, 7 ni 


gtine Schriften: AN 


1) Ueber die Feyer des aͤußern Goftesdienfted. Erfte Sonntags⸗ 
Predigt im Jahr 1809. Auf der Pfarrkanzel zu Lucern ge» 
—— xucern bey Johann Martin Auich 1809. ©. 77« 

3) Einige, Worte über den Geift des enrigenttpne und der Lite 

teratur im Verhaͤltuiß zu den Thaddans Miller ſchen Schrif⸗ 

gen. Ohne Wngabe des Drüudvries) 1819, ©, 176 in’ 8. 

sh Die’y. Aufl oder die Kunıft der Hebräet, Landehut bey 

Dpilipp Krull, Univerſiaͤtsbuchhaͤndler. 1814. | 

a) Chemijhe Analpfe und Sputheie des Markus Lutz zu Laͤufeb⸗ 

= nen: Ein alapmiftifcher Verſuch von einen: Myſtiker des 

Sneünzehnten Jasrhunderts. Lucern bey Anich 1810, 


rin ER Es .. z 


| po ann "Georg, geb. zu Mannheim‘ den 2. guſt 
1749. Er harte dad Gluͤck, von bürgerlichen, veches 
affenen und frommen Aeltern, deren Freude und Ehre 
gr von Jugend auf gewefen iſt, zu allem Guten erzo⸗ 
gen zu werden. Den Grund zu feiner wiſſenſchaftlichen 
Bildung legte er auf dem Gymnaſium zu Mannheim, 


und in reifern- Fahren’ ſetzte er feine Studien auf der 


ur 


oben Schule zu Heivelderg mit, ausgezeichnetem Ei 
fen In dem dortigen Seminar erhielt ex. feine Fler 

liche Bildung, und den 29. September 1772 34 
Worms die priefterliche Würde, Kaum. hatte er als 
Kaplan zu Helmöpeim bey Bruchfal im Weinberge des 
Heirn ein ‚Jahr: gearbeiterz fo wurde er: ſchon nad 
‚Heidelberg zurüdberufen. Es wurde ihm eine. difent⸗ 
liche Lehrſtelle am Gpymnaſium übertragen. Er war eis 
ner jener Geiſtlichen, denen ‚man mit Ehren ‚eine. Stelle 
anvertrauen Fonnte, welche biöher nur von Mitgliedern 
des vom churfuͤrſtlichen Hofe und vom ganzen katholi⸗ 
{dem Theile des Pfalz fo hochgeſchaͤtzten, eben damals 


285 


aufgehobenen, Zefuitenordens beſetzt worden war, und 


nur. ein Mann, , wie Guͤut her der Kenutniſſe zund 
ne He fr Klugheit: und 
dem, untadelhaftefteh Wandel zu dereinigen mußte, war 
im Stande ſich drey Fahre: lang mir Würde und all» 
geweiner · Hochachtung auf, feinen Poften zu behaupten. 


Mun ward ner. mad: Mannheim an das churfuͤ iche 
Somnaſium als’ Profejfor'berüfen, ‚und der —— 
damals fo, bluhe nden Lehtanſtalt war votzaͤglich die 
Frucht feiner : 1 0jährigen laͤugſt anerfannten ‚Bernühung, 
Die chu rp faͤlzi ſche deutſche Geſellſchaft 
zu Mannheim ehrte feine Verdienſte, und nahm ‚ihn 
durch ein ihm zugefertigtes Diplom unter die Zahl ah⸗ 
wer orbenslihen Mitglieder auf. Im Jahr 1785 
wurde er Pfarrer zu Örteröhehm, - einem. Pfarrorte: des 
ehemals "pfälziiben Oberamtes Germersheim, ' Allein 
die duch die franzdſiſche Rebolurion bald,darauf. erfolg⸗ 
sen Kriegsunruhen udthigten ihn, auf das -dieffeitige 
Ainufer au PORN. an an cn ann san eo 

syn) ‚Er „begab, ſich in ‚feine, Vaterſtadt, und da des 
Segen feined mit Ruhm: gefuͤhrten Lehramtes noch in 
ungetrübtem. Andenten war; fo ward er fogleich” von 
Neuem ald Profefior anf dem Gymnafium angeftellt, 
bis die zuruͤckkehre nde Ruhe? ihn wieder feiner_ Heerde 
als Seelforger soorzuftehen) geftattete, < Endlich wpunde ee 
im Jahre: 4802 "aldi Dechaut und Stadtpfarrer· nach 
Heidelbecg verſetzt, wo ihm einer allgemeine Berehrung 
den: Abend nfeines Lebens‘ verfchbnert.. Er iſt Und 
Krone des ehemaligen pfälzifchen Klerus uuſtteitiged he 
erſte undedelſtePerle. Edle Humanit aͤt Nund 
mufterhafte: Ordnungs lieben zarte Gewiſſenhaftigkeit und 
firenge  Berufstreuß, eine ungeheuchelte Fronmug keit und 
ein tm feinem Fahren vfeltener IErfer im regen Fortſtre⸗ 
ben nach dwiſſeuſchaftlicher· Kultur machen ihmeben fe 
schtungäwerth;,:Kaldidiebenswicmp duachahmungswaͤrdig. 


* 
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en ne er eile Schrifteu: ‚musdodsnjus - 
—* * Auen u. al 


"2 tena Dam — 
J ER —— 


Der Be Kaintperiiae —— 
Bra ern Y4 —* en 


habe. 1a meh Bildni ie den der. 


groben De e mehre ‚ref Ußr. 
ne 


üncher zu 
| —38 Meufels — AR 
laud Ko % Nachtrag An * Ausgabe. S. 219) unter ſei⸗ 


en Meldung rwiſt d 
er * — ——— —7 * * 
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————— * —* 
e albenftein, Her von Friedlan e 
‚u unten appdel un Il, ‚ Bande, un Mi 


3 22 —* vow Tilly, * jr * 8 
—*5 — en ra 
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—— zum h. Geiſte, am rt sd. —— 
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u sek Sams 
u30 befätiget Bei 

—* KWEHUDEN TUT m * * sent 4 alh RER (. 
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any. and vor aim; Eintritt indas iciu⸗ Ni⸗ 
kolaus, wurde unweit dem ehemaligen Aloſter Benedilt⸗ 
beuern :den 12. September 1 77 3:geborens+ Die Unter⸗ 
ſtuͤtzung and Wohlthaͤtigheit des eben genannten Stifts 
machte es ihm moͤglich daß er in dem dordigen einſt 
(a biahenden Semnme die wiederi | Kaffen ı nollenden 
Bonnte.): Joa -Fahred1 792: fuchee! er: amd: die · Aufnahme 
in das BenediftinerfiifnTegesnjee nach; md erhtelt fie) 
zu welchen „Standeswapl ser: firh wenn A mir Moveinber 
1794 durch ein feyerliches Gelubo werhindtich machteʒ 
Yen ige April t797 verhielt er die MPrieſterweihe und 
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ben 7. May 1797 ſitand er das erſte Mahl als Prie: 


fier am Altar. > Sm, folgenden Jahre, bis 1801 


er auf Geheiß feines: Udres Gregor Rottenkolber’ 72 


die juridiſchen und zur Geſchichte und Diplomatik ges 
börigen Studien ‚auf den Univerfitäten, Ingolftadt und 
Salzburg: hören, worauf ser am 13. September 1804 
sum Kaſſit sund Waldmeifter ernannt wurde... Die bald 
darauf erfolgte Aufhebung aller, Klöfier ‚entrüdte, ‚ihn 
diefem Geſchaͤftslre is. Den 6. April wurde ihm das 
Diplom als korreſpondirendes Mitglied der konigl. Qt 
demie der Wiffenfhaiten in München ‚ausgefertigt,, u 
er unter dem 22. November des naͤmlichen Jahres zut 
Reviſion der en Boica“ ‚angeftelt. 

* 


* | nGeine: Shriftenz 9‘ 726 


* * Peer und den ‚een gen der then | 


Baiern. Landshu 
* ‚Gelbihte der ren in in Baiern. — 8. 
uͤnchen bey Joſ. Liudauer 1810, 26 
—** bie des Gregor Rottenkolbers, Abts des es ehem ‚Be: 
nein nerſtifts Tegernſee. ‚München dep Jatob ‚Biel "1812 
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—V in id. M — a8 9* 
Nikolaus; geb. zu Hoͤchſtadt den‘ 36. Suty ven 
unterrichtet an den Studienanſtalten zu Bamberg, ven 
22. "Sept. 1798° des Philoſophiſchen "Grades gemürs 
digt, gieng) Hierauf als jenfeiriger Didceſan nach Wuͤrz ⸗ 
burg, in“ ſich dem, Klerikalſtande zu widmen; erhielt 
ac) ‘einem’ vier jaͤhrigen Aufenthalte im "dortigen Ger 
minar den 3. Juny 1803 die Prieſterweihe, und vers 
ſab von dieſer? Zeit an ald Kaplan von Burgebrach das 

ilHal- Ampfetbach / und iſt feir dem April 1812m 


chullehrerſeminat zu Vamberg als s gwepter Lehrer pros 
—— “30 mind? SR nd Bla 
\ Magus "rain ımunoN,., 726 aeſie· 


Seine Säriften: r 
V ®ie foll * Neligionslehrer über: das Laſter der Unzucht oͤf⸗ 


PR IR bein bed roh 5 en ine „Dreiöfrage e 


Würzb. bey GO. * ae A Zweyte verm. 


Auflage. 1810 Pr 24. bin) (& 
> Die wBeligeidiäte, mit —* ine, —— Vater⸗ 
—W zun 
—8* — et haupt. gr. 8. Dep ( 

1816. Pre Hr 48 


r in Feen "r —7— a egal 


Er —* — ——— or * (2 
2* vormall ar ar key ſaizen * et, 
fon, und „infu u. Gars ‚in grbaiern. . 
wurde am —V Stel An. ride m Beth : 
tete und trat Erz in ven ⸗ An —* 
des‘ heillgen d ing zu“ "SA ; Wo er rat 1113+ 
November. 1778: Fr Yensgelühde;. ablegte, am 10. 
Ki 1781 zum F —— und am —2 


zu 
— ie Ai ME Er ee die 
——* ſeines Etiftes mit · deu·beſten en 
älin Faͤch —* „Den SH "März 1813 ‚von 
Sr. Foniglichen Dojefät I n Balern zum "fies 
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guentirenden. geiftlichen Narbe bey dem hochwuͤrdigſten 
Generalvifariat in Freyfing ernannt; in welcher Eigens 


—— er ſich noch daſelbſt befindet. | | u 


Seine Schrift: 


Ein Par Worte ju feiner Zeit an dem; hochwuͤrdigen ‚Klerus des 
es Gars im Jahre 1800, Münden bey Huͤbſch⸗ 
mann 

Er Hat * Antheil an verſchiedenen luteruilhen Werken, 


. . Häberlin, | 
Johann Baptift Ignazı großgergoglich» badifiher 


geiftiicher Minifterialrarh zu Karlörube, wurde geboren: 
zu Horb den 27. Zuly 1760, und gelangte. zur prie⸗ 
ſterlichen Würde den 18: September 1784. Er war 
ſeit dem Jahre 1788 bifhoflich » Fonftanzifcher Kom⸗— 
miffariuß im. Breisgau und: zugleich Stadtpfarser zu 
St, Martin in Freyburg bi8 1810, wo er den Ruf: 
eines großherzoglich : badifchen geiſtlichen Minifterials. 
raths nach Karlsruhe erhielt, und biefen annahm. 


Seine Schrift: 


Trauerrede auf Leopold 11, uͤber Eccles. 31 — 9. Gehalten am: 
zweyten Tage der hoben —— a zu Stepburg 
mit Satron’fhen Schriften. S. 36 in 8 


Das allgemeine Gerät eignet demfelben auch die Schrift 

zu, die im Jahre 1812 zu Karlsruhe in” Macklot's Hofbuch⸗ 
‚handlung 67 ©. ftark unter dem Titel erſchienen it! a die: 
Souveräne der, rheinifhen Konföderation über das. Recht, ‚ips 
ren Etaaten eigene Landesbiſchoͤſe und eine biſchetliche de 
faneinrihtung nad Gutfinden zu geben. Gin patriotiſch es 

zu feiner Zeit. Von Dr. H., einem katholiſch— geitiüßen 
noniften.‘ 8. Doch verbürgen kann der Herausgeber dieſe *53 
nicht, indem er von dem Hın. Dr. Haͤber lin reinen * 
trag su d dem Gelehrten⸗ Lexikon erhalten hats: «um: 


fo 
& 


Sparer te 
Kaſimir, Freyherr non, Biſchof zu Cherſones, Me. 
glied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Münden: und 


im, Tonigli dt 
——— —* — ch; wirklicher — Rath a Min 
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den;'geb, am 3. Zäner 1737 zu Minfelden im Zwey⸗ 
beüdifhen. Er ſtudirte zu Pont a Mouffon und zu 
Heidelberg, Tam im Jahre 1751 nah Münden, — 
Im Jahr 1767 den 18. April erbielt Hr. von Häfs 
felin die Priefterweihe, wurde churpfaͤlziſcher Hoftaplau 
und Chorherr zu Heinsberg; 1768 Kabinets - Antigua» 
sind und Münzlabinetsdireftor, 1770 hurfürftiicher ger 
heimer Rath, 1778 wirklicher geheimer Rarh, 1783 
churfuͤrſtlicher geheimer Neferendär in geiftlichen Sacheu, 
und Vicepraͤſident des damaligen geiftlihen Rathskolle⸗ 
giums in München. — Im Jahr 1782 wurde er päpfts 
licher infulirter Prälat und im Jahr 1787 Biſchof zu 
Cherfoues, 1782 ded Malteferrirterordens Kommenthur 
zu Rattenberg und Generalvifar des baieriſchen Maltes 
fergroßpriorats; 1778 wurde er Probfi des St. Pes 
tersftift zu Mainz, und 1783 Viceprobſt des Kolle⸗ 


giatſtiftes in Münden, 1767 wurde er Mitglied der 


hurfürftliden Akademie der MWiffenfchaften in Manns 
heim; 1777 daſelbſt Mitglied der deutſchen gelehrten 
Gefelfhaft, und 1782 Mitglied der churfürftlien Aka: 
demie der MWiffenfchaften in München; dann wurde er 
im nämlichen Jahre churfuͤrſtlicher Schagmeifter, und 
im Jahre 1799 churfuͤrſtlicher Oberhofbibliotpefar, 


Seine Schriften: 


#) Diss. historico-theologica de justa theodosi Mopsuesteni, 
*  theodoreti et Ibae damnatione, vulgo de tribus — 
lis. 4. Heidelb. 1765. > 
2) Discours sur rapport des sciences et des arts avec Etat po- 
litique, ou de Influence des lettres sur le bien generäl 
d’ane nation et en particulier sur celui du, Palarinar. 
4. Mannheim 1772. i 

3) Discours sur l’Ertat des lettres en Saxe. 4. 1714. 
4) des Infl uence de vojages sur le progrels des aria 


>” or befeht, die wahre Woltsauftlärung? Eine alademiſche 
‚Rede. 4, Münden 1799.28 ©. 
6), De, „bupoduno. In actis academıae thedoro. ‚palatinae histor. 


"P/ IM. pag. 185 — 213: 
! 


7). De balneo Romano in agro. Lupodunensi reper#, - Ibid. 
p- 213 — 227. 

8) De sepuichris Romanis in agro Schweizingano tepertis, 
fbid. P, IV. p. 52 — 80. 

9) Observations sur une colonne de granit conue dans Ie 
Palatinat. Ibid. p. 81 — 103. 

10) Beufräge zur Geſchichte der deutihen Alterthümer, oder Be 

weiſe, daß viele Altertbümer, die bisher als roͤmiſche Webers 

bleibfel angefehen worden, wahre: deutſche Deufmäler find, 
Ebend. B. V. ©. 19 — 80% j 

11) Observations sur la, mosaique des anciens, a Foccasion 
de quelques tableaux en mosaique, qui se trouvent & 
la gallerıe de peinture de 3. A. S. E. Palatine. det 
©. 89° * 104. 

12) Observätions sur l'itineraire de theodose, connu sous le 
nom de table de Peutinger. Ebend. S. 105 — 126. 

13) Bon dem gothiſchen Gefhmade, ver ſich im der deutſchen 
Schrift und beforders in dem deutihen Drude erhalten hat, 
In den rheinischen Bepträgen Jabra. 1779. B. 2. S. 180, 

14) $ortfegung deffelben Gegenjtandes. Cbend. S. 230 ilıd 360. 

15) Brief an Hrn. von Kr über eine mertwärdige Stelle aus den 
Brunjtäden des Kornelius Nepos, zur aufklarung der Kunſt⸗ 
SEE der alten - Deutſchen. Een. Jahrg. ‚4780, DB. 3 


16) Ueber die oͤffentliche Sitzung der aurpfälgifcen gefebrten. Gr 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Maunheim deu 27. Wounemo⸗ 
nath 1780. Ebend. ©. 36. 

17) Fottfeßung derfelven Sitzung. Ebend. S. 9 \ 

18) Anzeige der Maundeimer mertwurdigen — —— Titus 
Livius. Ebend. S. 183. 

19) * über einen tanzenden Baͤren auf roͤmiſchen ea 


20) Bon den erjten deutfchen urſchriften. Ebend. ©. 394 

31) Rede beym Antritte der geifilihen ka — 
an feinen Mitvorſtand und ſaͤmmtliche Raͤthe. Im Muͤuch⸗ 
ner Intelligenzblatte 1783. S. 305 — 308. 


9 at d —— 
Herenaͤus, Doktor und Profeſſor der Gonesgeiehrt⸗ 
heit zu St. Gallen, wurde arm geb. den 15. Febr. 
1784 zu Geiſenfeld in Baiern; ohne alles Vermdgen 
harte er freylich keine Ausſicht auf die Moͤglichkeit, daß 
fein ſchon früher Wunſch, zu ſtudiren und geiſtlich zu 
werden, realiſitt werden wuͤrde; aber die göttliche Vor⸗ 
bebuug fuͤgte es, daß er, durch Hin, wenn Luͤxuer, 

19* 
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damald Dekan und Pfarrer zu Lindady bey Hohenwarth, 
nun aber zu Oberberglirchen bey Ampfing in Baieru 
und dur Hrn. Hangl, damals Pfarrer und Beicht⸗ 
vater zu Hohenwarth, nun aber Pfarrer zu Velden bey 
Landshut in Baiern, empfohlen, nah Neuburg an der 
Donau kam, zu feinem Vetter Dr. Ignaz Stroͤl⸗ 
ler, melcher damals in: Neuburg Kanonikus bey dem 
bhochlöblichen Stifte St. Peter war, nun aber Pfarrer 
zu Baar. bey Ingolſtadt ift, und ba fich Überhaupt um 
die vaterländifche Gefchichte — zwar nicht durch Druck⸗ 
fohriften, aber durch Manuferipte — ſehr verdiene 
macht. 

Von eben dieſem ſeinen Anverwandten erhielt Haid 
vom Auguſt des Jahres 1795 bis zum: Ende Dftos 
bers deſſelben Zahres die fogenannten Priucipien der 
lateinifhen Sprache, fo, daß er im Herbfle 1795 in 
die (damald fogenannte) Rudiment eintreten konnte. 
Hald brachte im Gymnafium zu Neuburg an der Dos 
mau 6 Fahre zu, wo er die (fogenannte) Grammatik 
freywillig zwey Jahre hörte, damit er fich Leichter. des 
rechte rundes. bemächtigen konnte, woran ihn der 
ſchnelle Webertritt von den Prineipien in das Gymna⸗ 
ſium gehindert hatte. Von dem zweyten Fahre der 
Grammatif an war er immer unter Den erſten beſten. 
| Mit dem Jahre 1801 auf 2 fam Haid an das 
Lyceum nach München, um dort daß: philoſophiſche Stu⸗ 
dium zu vollenden. Wie in Neuburg am der Donau, 
fo auch in Münden von gutthätigen Menfchen untere 
fiüger, vollendete er) had) geſetzlicher Vorſchrift, in 
zwey Jahren die philoſophiſchen Studien, 

— Moch immer zu einem beſtimmten Studium jung 
genug, und der Philoſophie mit Liebe ergeben, beklei⸗ 
dete er im Jahre 1803 auf 4 die Stelle eines oͤffent⸗ 
lichen Repetitors der hoͤhern Grammatik, welche ihm 
von dem damaligen churfürftl: Generals Schul: und 
Studiendireftorium allergnädigft übertragen worden war. 
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Nach reifer ueberlegung und aus untadelbarer Liebe 
zum geiſtlichen Stande begab er ſich im Jahre 1804 auf 5 
zum Studium der Theologie. Drey Jahre weihete er 
ſich demſelben in dem damals neu organiſirten Kleri⸗ 
kalſeminarium zu Landshut, wo er ein ee 
Etipendium genoß. | 


Es war und iſt noch Sitte | an ber Untverfiiße 
Landshut, daß jede Fakultät jaͤhrlich eine Preisfrage 
aufwirft. Der Preiferräger befommt dafür den Dok⸗ 
torögrad unentgelölihd. Dr. Haid beantwortete im 
dritten Fahre feines sheolögifchen Studiums, im Jahre 
1807, die Preidfrage: Welches iſt das Wefen der 
Sofratit und welde find die davon abgeleis 
teten Grundfäge und Regeln? Geiner Lofung‘ 
‚ biefer Aufgabe ward vom der theologifchen dZalultaͤt der 
Preis zuerkannt. 


In eben dieſem Jahre 1807 den 30. Auguſt er⸗ 
hielt er die prieſterliche Weihung, und trat deuſelben 
Yugenbli in die Seelenforge zu feinem Freunde, und 
Wohlthaͤter, Hrn. G. Lürner, Dekan und —X au 
Dberbergkirchen bey Ampfing. 


Bon bier aus begab er ſich nad Landshut um 
daſelbſt den theologiſchen Doktorgrad zu nehmen. Seine 
Promotion war den 26. Maͤrz des Jahres 1808. Bey 
dieſer Gelegenheit arbeitete er eine. Abhandlung ſammt 
Thefen aus; deun ed war allerhöchfle ‚Verordnung ,,: zur 
Erlangung des Doktorates, eine. Abhandlung: ſammt 
Theſen in den Druck zu :geben.: : Diefe beyden Arbeiten 
führen den Titel: „D er@eiflie nad der Grunde: 
anficht nebſt einer kuürzen Darftellung der: 
Theologie. im organifben Zufammenbange; 
aller ihrer Theile nach ihrem wefentligen 
Subalte und Geile, verfaßt und herausgn« 
geben bey Anlaß feiner Promosion zus Würde 
des theologiſchen Doktorats, das er dur 
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feine gefrdnte Preisſchrift verdient hat.” 
München bey Joſeph Lentner 1808. 8. 
Am April des Zahres 1308 wurde er zum noth⸗ 
wendigen Gehülfen der Pfarre Oberberglirchen zum 
Koadjuror (fo Heißt der zweyte Kaplan im falzburgifchen 
Sprengel) dekretirt. Er dachte, fo Manches in der 
katholiſchen Liturgie koͤnute theild kommentirt, theils 
meramorpbofirt_werden, damit dad ihriftliche Wolf mehr 
erbouet würde, | 

Er begaun nun den Roſenkranz, der in 1000 
und 1000 Pfarreyen eingeführt ifl, zu metamorphofiren, 
ihn nach dem Geiſte der heiligen - Farholifchen Kirche, 
der fid> im Kirchengebete und im Brevier audfpricht, 
zu geftalten. So entfiand feine Abhandlung betitelt: 

„Eine Abbandlung (als Ankündigung) 
über die Metamorphofe des Rofentranzes 
nach dem Geifte der katholiſchen Kirche, oder 
über das Rofentranzgebet, wie es bisher 
gepflegte worden if, aber wie es nach dem 
Beifte ver nf. Kirche gepflegt werden fann 
und foll’, Landshut 1809, gedruckt und zu haben 
bey Joſeph Thomann, In gr. 8. 
Das, was er durch diefe Abhandlung angekuͤndi⸗ 
get hatte, ließ er balo folgen, im Jahre 1810 — den 
metamorphofirten Mofenkranz ſelbſt unter dem Titel: 
Der Rofentranz nah Meynung der b. ka⸗ 
th oliſchen Kirche zum bffentlichen und haͤus⸗ 
lichen Gebrauche. Ein Gebet⸗und Erbau⸗ 
ungsbuch, beſonders zu Nachmittags⸗Au— 
dachten der h. Zeiten und Feſttage bes Jah⸗ 
red in drey Theilen. Landshut 1810, gedruckt 
und Z. haben bey: Zofeph Thomann, in 8 

In einem Jahre ward diefe Schrift vergriffen, 
und fie erfchien im Jahre 1811 bey dem nämlichen 
Verleger. in der zweyten Auflage, welche fünf bifchdfe 
liche Ordinariate: Freyſing, Regensburg, Kon 
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flanz, Salzburg, Paſſau zur Einführung em⸗ 
pfehlend bewilligten. Das, was Hatd in diefen bey⸗ 
deu Schriften theoretifch und praktiſch bearbeitete., hatte 
er in- Oberbergkirchen vorher ſchon auszuuͤben angefans 
gen, und dann fortgefahren, in der Pfarren Achdorf 
bey Landshut auszuüben, dahin er vom Hochwürdigften 
Vikariate Freyfing im Oktober des Jahres 1308 als 
Proviſor verfegt worden war, anf feine Bitte, zu Ach⸗ 
dorf, dad nur. 3 Stunde von, der Uniperfität Landes 
hut entfernt liegt ,' die Seelenforge ausüben zu dürfen, 
damit er die fo vortreffliche ‚Gelegenheit , welche ſich zu 
Landshut zur weitern Pflege der MWiflenfchaft darbietet, 
benügen fonnte, 

An diefen Orte war es, wo er feine Schrift aus⸗ 
. arbeitete, welche betitelt iſt: "Meber das Prieflers 
thum vor, in und nah Ehriftus”. München bey 
Jgnaz Joſeph Lentner, Buchhänpler. zum ſchͤnen Thurme. 
1812 in 8. 

Sn dem nämlichen Jahre erſchien von ihm bey 
dem naͤmlichen Verleger die Schrift mit dem Titel: 
„Einleitung in das Ritual nah dem Geiſte 
der. katholiſchen Kirche“, in. zwey Hälften. 8. 

Während 4 Jahren, is welchen er die vorhin 
genannten vier Schriften audarbeitete, und im Drude 
erfcheinen ließ, arbeitete er auch im katechetiſchen Felde, 
welches zu bebauen ibm an feinem Poſten befonders 
übertiagen und überlaffen war. Er gab daher im Fahre 
. 2811 eine Kleine katechetiſche Arbeit, ohne feinen Nah» 
men heraus, unter dem Titel: „Gebetbuͤchlein 
fammt den Hauptlehren des Ehriſtenthums 
für alte fromme Kinder der .erften Klaſſe.“ 
Landshut 1811, bey Joſeph Thomann, Zwey Bogen 
ſtark. Diefes Büchlein vergriff fi aber in demfelben 
Fahre in Zeit von 4 Monathen, und es erfchien uns 
‚ter dem Titel: „Gebetbüch lein ſammt beu Haupt⸗ 
lehren des Sbritenthone für alle fromme 
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Kinder der erfien Klaſſe.“ Zweyte fehr vermehrte 
und verbefferte Auflage, Landshut 1812 bey Joſeph 
Thomann. Es war auch wirklich. un einen ganzen Bo: 
gen vermehrt, welche die h. . Gefchichte nach dem Bes 
dirfniffe und der Faſſungskraft diefer Kinder enthält. 
In eben diefem Jahre gab er auch gleichjam einen Kas 
techiimus für Kinder der zweyten Klaffe heraus, betis 
selt: „Sebetbüchlein ſammt den Hauptlehren 
bed Chriſtenthums für alle fromme Kinder 
ber zweyten Klaſſe, darin auch befonders der 
Unterricht von.dem b. -Bußfalramente und - 
die Beihtäbungen aufgenommen find,‘ Landes 
but 1812 bey Joſeph Thomann. Ä 
7 Mach einem Jahre warb auch diefes Büchlein vers 
griffen. Es erfchlen — neu unter dem en 
Titel: 

I) „Reiner Katehifmus ſammt ve. 
Hauptlehren des Chriftenthums fir Kinder 
der zweyten Klaffe, darin auch beſonders der 
Unterriht onn: dem h. Bußſakramente und 
die Beihräbungen aufgenommen find,“ 2) Ge: 
betbüdleinfammtden Hauptlehren des Chri— 
ſteuthums für Kinder ver zweyten Klaffe, 
darin auch befonders ver Unterricht von dem 
h. Bußfalramente und die Beichtübungen 
aufgenommen N Landshut 1813 bey Joſeph 
Thomann. 

Mit diefem erſchien de Katechiſmus für Kinder 
ber dritten Klaffe, unter den zweyZigeln: 1) „Kleiner 
Batholifcher Katehifmus nach Perrus Kanis 
fius mit angehängten Gebeten für Kinder 
Der dritten Klaſſe.“ 2) „Gebetbuch fammt 
dem chriſtkatholiſchen Katehifmus nah Pes 
trus Kanifius für Kinder der dritten Klaſſe.“ 
— — und zu haben Ki Joſeph ARE 
1813. 
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Diefen drey Fatechetifchen Arbeiten ließ er feine Er: 
Märung und Rechtfertigung derfelben folgen in der Schrift; 
„Ein katechetiſches Fragment-ald eine rechts 
fertigende Erläuterung zu den drey Fleinen 
Katebifmen für Kinder in Volksſchulen.“ 
Landshut, gedrudt und zu haben bey Zofeph Thomann. 
1813. 
| Eigens abgedrucdt und etwas vermehrt erfcbienen: 
1) Beihtunterricht, eigentlih Unterricht von 
dem h. Bußſakramente ſammt den Uebungenz 
de i. Gebeten und Weiſen, das h. Sakrament 
der Buße würdig zu empfangen Fuͤr Kin 
ber, welde daß erſte Mahl oder nur zur h. 
Beicht geben. 

2) Beidhte und Knmnnleninkiriet 
fammt den Uebungen; daß heißt, Gebeten 
und MWeifen, die bb. Salramente der Buße 
und des Altars:würdig zu empfangen. Zus 
nächft für Kinder, welche das erfte Mahl zur 
b Kommunion gehen. Landshut, gedrucdt und zu 
"haben bey Joſeph Thomann. 1813. 

Ein Zahr zuvor erfchien auch von ihm die Kleine 
Schrift: „Betrachtungen und Gebete am Fron⸗ 
leichnams feſte und fir die ganze Oktav zum 
Gebrauche bey der 5, Meffe, den Proceffio: 
nen und Abendandachten für das katholiſche 
Chriſteuvolk. Landshut 1812, bey Joſeph Tho⸗ 
mann. 

Ein ähnliches Schriftchen erſchien auch früher für 
die Oktav Aller: Seelen im Jahre 1810. Bey ebend. 
Berleger. 

Auch fchrieb er ein Par Predigten unter folgenden 
Ziteln : - 
1) „Eine Schulpredigt am Fefte der Ge⸗ 
burt Mariä bey Erbffnung.der Volksſchulen 
zu Achdorf bey Landshut im Jahre 1810.” 
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2).,,Die drey Kirchen bed Chriſten. Eine 
Nede am Fefte der Kirchweihe gehalten 1811 
in der Stadtpfarrkirche zu Pfaffenhofen.‘ 
Landshut, gedruckt bey Zofeph Thomann. 1812. 


Seine neuefien Schriften find: 


1) Die Geburt Jeſu Ehrifti im Chriften. Cine Predigt am Fefte 
des erſten h. Maärtvrers Stephanus; Behalten in der Pfarr> 
kirche zu unfer lieben Frau in Münden, Münden bey Jas 
kob Giel 1814. 8 | 

2) Selig find die Gottes Wort hören und halten. Dargeftellt-in 
einer riftl. Rede an die Chriftengemeinde zu Waldkirch im 
Kanton St. Ballen in der Schweiz am dritten Sonntag in 
der Faften 1814. "Sf. Galleu bey Brentano. 8. -. 

3) Die Geiſtesweihung. Eine Rede, gehalten am h. Pfingſtmond⸗ 
tage in der Stiftskirche zu St. Gallen in der Schweiz, als 
Prieſter Er. £. Attenfofer von Zurgad feine erfte heil. 

Meſſe las. 1814 (ohne Drudort). | 

4) Dei Beiftlihe des neunzehnten Jahrhunderts Fein Apoftel dee 
Welt, fondern ein Apoftel Ehrijti, wie der Beiftliche des er: 
ften Jahrhunderts. Eine Rede, gebalten am 2. Dftober 
314 zu Meersburg am Bodenfee, ald Joſeph Zepler feine 
erſte 9. Meile las. Bregenz bey J. Brentano und Comp. 1815. 

5) Dus Liht des Evangeliums Zefa Chrifti in und durch den h. 
Gallus den Apoftel der Schweiz ſammt «einer heil. Reliquie 
deſſelben, namiich einer apoftoliihen Rede, welche der heil. 
Sallus felbft verfaßt und gehalten hat. Et, Gallen bey Hu: 
ber und Eomp. 1814. J 

6) Goldkoͤrner deu Frommen im Lande geweiht. Ausgehoben aus 
Angel. Sileſii cherubiniſchem Wandersmanne, St. Gallen bey 

+ $. Brentano 1315. 

7) Ein Wort über Erziehung umd Unterricht als Geftalten der 

. zeit. Gefproden zur Endes:geyer der juhrlihen Studien 
indem Inftitute fathol.gundation zu St. Gallen den 14. Aus 
guß 1615. St Gallen 1815, gedrudt bey Zollifofer und 

uͤblin. 

8) * perlen im irdenen Gefaͤſſe, aus des Angelus Sileſius 

qerubiniſchem Wandersmanne ausgeleſen, geſammelt und 
beransgegeben von H. Haid. Münden’bey Joſ. Ign. Lent⸗ 
ner 1815. | 

9) Ehriftlihe Reden in der. Schweiz. Erftes Sieben. Chriſtliche 

Feſttagsreden. Zweytes Sieben. Chriſtl. Sonntagsreden 
«ill, und IV, Sieben. Gelegenheitsreden find unter der 
Preſſe). Münden 1815. 1816 bey Jan. of. Leutner. 

Uebrigens arbeitete er an mehrern gelehrten Zeiticriften 
mit, barin theils Kecenfionen, theils Aujfäge, Dres 
digten und liturgifhe Formulare abgedendt vorkommen. 
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Hartmann, 
Marimilian, regulirter Chorherr zu Poling in Obers 
baiern, geboren zu Mammendorf in Oberbaiern am 27. 
März 1749. Er war von 1775 bis 1786 Profeſſor 
der Grammatik im Seminar zu Polling und Pfarrvis 
Far zu Wittelzhofen, dann vom Jahr 1787 an Pfarrs 
vikar der Hofmark zu Polling. 


Seine Schrift: 


Unterricht im Chriſtenthume für die Jugend der pollingiſchen 
— —— zugleich ein Leſebuch für Schullinder. 3. Bugs; 
urg 1792. 


Hartmann, 
Deter, Benefieiat zu Wollnzach, geb. zu Miuchen den - 
8. Februar 1747, vormals Eiftercienfer und Profeffor 
des Kirchenrechts im Kloſter Aldersbach in Dberbaiern; 
gelangte zur prieſterlichen Würde ven 21. December 1771 
und war ehevor Pfarsprediger zu Altendtting. 


Seine Schriften: 


1) Jus ecilesiassicum potissime publicum in synopsi gyitema- 
tice delineatum et statui Germaniae * Bavariae adeom- 
modatum. 8. Straubingae 1783. Pag. ! 

2) Institutiones dogmatico-theologicae. E Ib 1785. 

3) Vredigt über bie 58., = Jene Sudas Iſtariotes. 3. Al 
tenötting. 1805. Preis 6 

4) Deutſchlands werdendes — Allen denlenden deutſchen 
eg sur — en Erwägung vorgelegt. gr. 8. Zrieds 
eig 1811. 

5) Eine —— — — eigentlicher Titel wicht angegedgs 


werden kaun). 
Daplı 
Joh. Aloys , ward zu Thannhauſen im Ries den zo. 
May 1778 geboren, von frommen, mittelmäßig be: 
güterten Bauersleuten, Fraunz Haßl und M. Kar 
tharina, geb. Grimmeiffen, verlebte die 14 erſten 
Sabre im feinen Seburtsorte; fing am Anfange des 
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Minterd 1791 zu fludiren an, unter bem Ortsvikar 
30h, Nep.,Eberle, fpäterhin unter dem Pfarrer und 
Kammerer Theo do s Baumgrag fel. in Fremdingen; 
fam am 2, November 1793:nach. Ellwangen - in die 
mittlere. Grammatik, abfolvirte unter dem Hrn. Pros 
feſſor Georg Bletzger in 3 Jahren, und unter dem 
Hin. Piäfelt Anton Wagner in einem fahre die 
Juferiora, ſtets der erfte unter 13 Mitſchuͤlern; hörte 
unter Ziel. Hrn. Drofeffor Joſ. Emer fel. die Phis 
lofjopbie in 2 Fahren; defendirte am Ende derfelben aus 
der Phoſik und Mathes ; Eonkurrirte darauf in Augs⸗ 
burg mit 20 andern, theild Philofophen , theild Theo: 
logen, und wurde mit N. Gengele, Joſeph Rief 
fel., Eaver Dertle fel. und Zof. Wankmäller 
Ind biſchoͤfl. Alumnat in Dillingen aufgenommen , trat 
am 2. November 1799 in bdaffelbe unterm Hrn. Negend 
Sylveſter Müller, befam im Jaͤner 1801 den 
Hrn. Dr. Balthaſar Gerhaufer zum Regens. 
Sm May'1801 erhlelt er von dem hoͤchſtſel. durchlauch⸗ 
tigſten Fuͤrſten von Dettingen » Wallerftein den Titulum 
Mensae, und darauf den 29. May in Augsburg dab. 
Subdiakonat, den 30. May das Diafonat und den 19. 
September das Presbyterat, ald Theologus I. anni.- 
Am Feſte des h. Michaeld, den 29. Sept. primicirte 
er zu Thannhaufen, und half darauf in Hocyaltingen 
dem oben gedachten Hrn. Theodos Baumgraf, 
Dekan, In der Seelforge aus, bis er am 3. Novems 
* wieder ins Alumnat agtebete, um den dritten 
urs der Theologie zu abſolviren. | 


In diefem Jahr Half er in Sonberheim und Blend» 
beim an der Donau im Predigen aus, defendirte im 
Gegenwart des hoͤchſtſel. Churfürften und Bifchofs Kles 
mens 2. ıc. vou Augsbutg aus der Dogmatik, cum nota 
progressus prorsus insignis, wie in der Phyſik, Fam 
am 20. July ins Prieſterhaus Pfaffenhauſen, und kehrte 
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am 9. September 1802 nach Hochaltingen im Ries als 
Kaplan. zuräd, | 

Seine Bildung hatte er bisher hauptſaͤchlich zu vers 
banken: 2 wur 
a) unter. feinen: Profefforem den zwey vortrefflichen 
Maͤnnern P. Joſeph Emer fel, im Elwangen, und 
Balthafar Gerhaufer in Dillingen; I 
) unter guten Freuuden den. würdigen. Pfartern Kar 
ſpar Regele fel,, feinem Hrn. Vetter, dem Hrn, 
Karl Scplund und Joh. Philipp Epberger; 
€) dem befiäudigen Lefen und Meditiren der. h. Schrift; 
ber Nachfolgung Chriſti und der gehaltvollen Schrifs 
ten Sailers, Webers, Zimmers, Murfchelles und 
Bey feiner-zwepten Ankunft in Hocaltingen traf 
er ben Hrn. Dekan Baumgrag ſchon frank an, und harte 
aljo die ganze Pfarrey Hochaltingen und Herblingen vom » 
9. September 1802 bi6-23. Februar 1803 zu verfehen. 
Spler lernte er die zwey edlen Pfarser Xaver Heiter ſel. 
und Johann Wiedmann, itzt in Fuͤnfſtaͤtt, Fennen, lie 
ben umd verehren, Am 24. Februar 1803 kam er nach 
Markioffingen zum Hrn, Pfarrer Xaver Mair fel., um 
ald Nachfolger des itigen Hrn, Dekans Ignaz Jaumann, 
excurrendo Mindenoffingen mit Enflingen und Buͤhlin⸗ 
gen zu verſehen. Hier hatte er nebft der ganzen Seel⸗ 
forge auch die Schule (wenn er ‚wollte, daß fie vors 
wärts kommen fohte, und das wollte er) nicht nur zu 
dirigiren, fondern größtentheils felbft zu halten, in Markt: 
offingen, fo viel es feyn Eonnte, in der Seelſorge aus⸗ 
zubelfen, und von dem Dettingen: Wallerfteinifchen Hrne-_ 
Megierungspräfiventen von Belli 8. Kinder zu inſtruiren. 
Während feines. Hierfeyns verlor er feinen. Vater, 
Bruder, Schwefter und Mutter, und im. Juny 1806 
auf einer Reife nach Dillingen dad Geficht am. linken 
Auge. Wegen biefes Umſtandes und gedachten Inſtrui— 
send bekam er, durch Rekommendation des Präfidenten 
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von Belli und des geheimen Raths Joh. Dobler, im 
30. Jahre auf hieſi ige Pfarrep, und zog am 4. Julp 
1807 auf. 

Auch hier hatte er, nebſt der Seelſorge, ſehr Vieles 
mit der Schule zu thun, weil er keinen Schullehrer, 
ſondern nur immer Proviſores hatte. Auch gab er ſich 
ohne Unterlaß mit Juſtruiren im Lateiniſchen ab. In der 
Seelſorge und Schule arbeiteren ihm vortrefflich in die 
Hände feine bisherigen zwey Vikare, Joh. Nepomuck 
Zirgelmair, igt Stadtpfarrer in Dettingen und nad) ihm 
Hof. "Anton Wingert, den er moch: hat. Hier kam: er 
mir feinen ehemaligen Ellwanger Bekanuten, Joſ. und 
Aloys Wagner, Aloys Klingenmair, Joh. Nep. Beftlin, 
und mit feinen Hrn, Nachbarn Joſ. Sperl, Ant. Nis 
folaus Huberich ꝛc. 2c. in nähern Verkehr, und gewann 
Vieles dadurch. 


Seine Schriften: | 


ı) Chrifttatholifher Neligionsunterricht als Hausbuch für der 
Bürger und Landınann, Allen würdigen Seelforgern und ih⸗ 
ren Pfarrkindern ıc. gewidmer, 8. Vorrede und Inhaltsau⸗ 
zeige S. X umd ar Preis für die Subſcribenten 36 Er. 
Xadenpreis ı fl. I 

2) Kleiner. fathol, —& — — des Petrus Caniſius. Nach Cht. 
Schmid. Sehr vermehrte Auflage. 1813. 12. 48 ©. Preis 
gebunden 4 fr. 100 Exemplar 6 fl. 

3) Katholiſches Gebetbud für jeden frommen Chriften deſſen fi & 
auch manhmahl die Hru. Geiftliben, Schullehrer, Hause 
väter ıc. — bedienen koͤnnen. gt. 12. S. Xll und 352. 
1814. Preis 24 

4) Kern der Bin a Betrachtungen und Gebete für das ganze 
Kirchenjahr ꝛc. 26. unter der Priffe. 1814, 


F Haßpler, 
Ludwig Anton, kduiglich⸗wuͤrtt. geiſtlicher Rath, 
Dekan des Landkapitels Oberndorf und Stadtpfarrer in 
ver koͤnigl. Oberamtsſtadt Oberndorf am Nekat, ward 
zu Wien den 7. Jaͤner 1755 geboren. Nach vollende⸗ 
ten pbilofophifchen Kurfe auf dortiger hohen Schule 
ttat derſelbe im 16. Lebensjahre in den Orden der re⸗ 
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formirten Auguſtiner naͤchſt der FE. Burg dafelR; wide 
mete fir) nochmals den philof.und dannden theol, Wiſſeuſchaf⸗ 
ten, und vorzüglich bem Studium morgen : und abendländis 
{her Sprachen; ward im Jahr 1776 nach erftandener 
Prüfung beftimme, fich noch ferner der morgenländis _ 
ſchen Litreratur zu widmen, lehrte in feinem Kloftee 
Philofophie und das Hebräifche, ward auch zum Re⸗ 
peritos mit den. Doktoranden in der. Theologie ‚ aujgce 
ſtellt; erhielt zu Bien den. 18. Dftpber 1777 die Prie— 
fterweihe, und wurde im Jahr 1784 den 6, Novem— 
ber auf die hohe Schule zu Freyburg im Breiögau als 
dffentlicher ordentlicher Profefior der morgenländiichen 
Spraben, der Hermeneutit und Exegetik des a. T. 
von der Fönigl. Hofſtudienkommiſſion geſchickt. Dafelbft 
erhielt er nach ausgeftandener Prüfung die Doktorwürde 
in der Theologie und durch Konkurs auch die Lehrkan⸗ 
zel des gregorianifhen Kirchengefanges an dem fünigl. 
Generalfeminarium zu Freyburg. Da 4 Jahre darauf 
dad. Studium der O. D. Sprachen. freigegeben ward; 
fo nahm Haßler im Jahre 1788 den 29. July den 
Ruf als Stadtpfarrer in der Fonigl. Landvogteyſtadt zu 
Rottenburg am Nekar au. Wegen zu befchwerlicer Seel⸗ 
forge dafelbft wurde er im Jahr 1795 den 13. Zulp. 
zur Stadtpfarrey Oberndorf am Nekar befdrdert, und 
erhielt den 9. July 1802 dad Amt eines Oberfchuls 
aufſehers über Die: 300 beutfchen Schulen des ehemali⸗ 
gen ſchwaͤbiſchen Defterreiches bis zur Abtretung des 
Landes durch den Preßburger ‚Frieden im Jahr 1805. 
Den 9. December 1806 wurde derfelbe zum Dekan des 
Landkaplitels Rotweil gewählt, und den 10, Juny 1811 
von Seiner kdnigl. Majeſtaͤt von Württemberg mit dem 
Charakter eines Fonigl, geiſil. Raths beehrt. 


Seine Schriften: - 
ı) Jeſus Chriftus Gottmenſch. Cine gg und polemifche 
Abhandlung in 8. XVI. 332, Oberd. Litt. Zeit, Il. 1803. 
©. 1209. 1.1805. ©. 474. Dep. Masts Weirh. umd Mich. 
Niegger zu Aussdurs. 


J 
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3) Die Mumerwährende Verehrung Gottes. Ein kath. Gebetb. 
VII. 930, in 8. U. 1805. ©. 474. Ebend. 

3) Sendihreiben an den Verf. der neuen Liturgie in 8. ©. or. 

4) Ehrifii. Religionsgeſchichte in 6o Stizzen. Herderer. Meers⸗ 
burg. XIl. VIL in 8. Il. 1805. ©. 380. Ebend. Preis 36 Er. 
5) an — in 6o Skizzen. Herderer, Meersburg 
in 8. XIV, 158.244. 127. Preis 2 fi. 
6) delle zur Gef. des Sanblap. Rotweil. Herberer in 8. 46. 
7) ——— zwey Baͤnde in 8. 1. Jahrg. Herderer. Freib. und 
Konſtanz XVI. 568. 484. Preis 5 fl. 30 fr, 

3) Predigten und Homilien, wepter Band. in 3. 1. Jahrg. Heis 
derer. Rottw. XVI. 368. 350. Preis 4 fl, 30 fr. 

9) Chateaubriand’s Märtyrer. Ueberſetzt au dem Franz. 3. B. 

8. XVI. 216. 199. 196. Wreig 3 fl. 12 ri 

10) In der Konſtanzermonathſchrift iſt von ihm die x. Pfarrkon⸗ 
ferenz zu Oberndorf. 

11) Im Archiv für Paftorallonferenzen, Die Abhandlungen von 
Kirchenmuſik. Kirchengemaͤhlden. 

12) Moraliſcher Gebraud der Sprihmwörter. eüdſchr. des buch⸗ 
ee Bibelfinnes an feine Brüder dena egorifhen und mos 
raliihen, 

13) Ueber den Gebrauch der Bibelcitaten in Predigten. leder 
das deutfhe Schulwefen. Blumen auf Storres Grab. 

14) Ueber die Lefegefellichaft des Landkapitels Rotweil. Heber Pa⸗ 
ftoralfonfursprüfungen x. ic. 

15) Der Wandler unter Gräbern. Eine Sammlung von 308, 

Grabſchriften allerley Inhalts und in mehrern Sptachen. 
Freyburg in der Herder’fpen Uniperſitaͤte buchhaudluug 1817: 
©. Xvil und 135. Preis 48 Ir. - 


| Hehenberger, 
Wolfgang, fuͤrſtbiſchoflich chiemſeeiſcher geiſtl. Rath 
und Diſtrikts-Schulinſpektor, geboren zu Jochberg, k. 
b. Laudg. Kitzbuͤhel den 5. Februar 1770; Prieſter dem. 
21. September 17945 ftudirce in Snnfprud, ward vom 
Prieſterhaus St. Johann, der ehemaligen Chimfeeifchen, 
Dideefe, in die Seelforge gefeger; nachhin Hofkaplau 
bey Hr. Graf von Zeil, Biſchof von Chiemſee, von da 
Pfarrer, und nun Dechant und Diſtriktsſchulinſpeltor 
zu Brixen im Brixenthal, k. b. Landg. en im 
Salzachkreiſe. 


Seine Schriften: - | 


D Drevfache Sekundizfeyer zu St. Johann — am 4. Mi, 
dritten Sonntage nuch Oſtern 1800, -, Eine. Nede, Auf. Ber: 


* 
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fangen gedruckt. Salztura * der. Mayr'ſchen Buchhandlung, 
1800. ©. 32 in 8. Preis 

3) Salzburgiſche — en tn für Schulen 
und zur Belehrung für Jedermann. Natürlich getroduete 
Pflanzen in Dr. Hoppe’d Manier, Vier Hefte in Kol. Preis 
von jedem Hefte 24 fr, Salzburg in der naͤmlichen Der: 


Ingebugpandlung. 
Seht: 


Franz Zaver; Pfarrer zu Pfoffnah, geb: ven 2 
- November 1754; gelangte zur priefterlihen Würde den 
17. Zäher 1779 und zur Pfarrey Pfaffnacy den 8. Ok⸗ 
tober 1792. . Derfelbe ift auch m der sun | 
fer Abtey St. Urban. 


Seine Schrift: 


Rede am jährlichen Gedaͤchtnißtage des h. Abts Bernhard den 
26. Yuguft 1804 in dem berühnten Stifte St. Urban ges 
halten. 8. Zucern 1805. Preis 15 ir, 


Heine, 
Joſeph, geboren zu Erfurt den 16. Auguſt 17595 
feine Studia inferiora machte er eben hieſelbſt; die Phi: 
Iofophie ftudirre er im Seminarium zu Fulda, die Theo⸗ 
logie aber und das Kirchenrecht wieder an der dortigen 
Univerfirät. Hierauf wurde er dafelbft in die Benedik⸗ 
tinerabtey aufgenommen, und nach erfolgter Ordens⸗ 
profeffion im Jahr 1787 den 3. März zum Prieſter 
geweiht. Seine Studien refapitulirte er noch 5 Jahre 
lang, und bereitete ſich auf Befehl feines Obern zu 
einer der zwey Profeffuren vor, welche befagte Abtey 
bey der dortigen theolog. Fakultät zu befetzen hatte. 
Da die erfurtifche Univerfität 1792 ihr viertes‘ Zubis . 
läum feyerlich zu begehen, die landesherrliche Erlaubs 
niß erhalten hatte, fchrieb er die zu feiner. bevorftehens 
den Beforderung erforderliche Difjerrarion, unter dem 
Titel: Collectio Synodorum erfordiensium historico - 


critice elucubrata ım 8, 11 5 S. mit dem beygefügten 
Felders Lexikon. B. 1. 20 
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Synöpsi. theologiae catholicae Systematica, 30 S., 
worauf er bey genannter Feyerlichleit den gradum Doc- 
toratus erhielt, und noch im nämlichen Sabre zum 
Adsessor facultatis theolog. ernannt wurde, In dies 
fer Qualität lehrte er theild Moral, theils Dogmatik, 
bis er die Paftoraltheologie ausfcläglich zu dociren die 
Weiſung erhielt. Um nun mit der Theorie auch die 
Praxis zu verbinden, mußte er 1795 die auf der Per 
teröberger Citadelle vakant gewordene Garnifonspfarrey 
übernehmen, die er bis 1799 verſah, wo ihn feine 
Herrn Mitbräder zu ihrem Prior wählten, ‚welches läs 
flige Amt er bis 1803 trug, wo den 23. März die 
gänzliche Klofteraufpebung erfolgte, 


Heinrid, 

Joſeph, geb. zu Schirling in Niederbaiern von armen 
Aeltern den 19. Oktober 1758; begann ſeine Studien 
zu Regensburg im Herbſt 1768, verließ das dortige 
bifchöfliche Gymnafium zu Ende Auguſts 1775, und 
trat im ehemaligen Benediktinerſtifte zu St. Emeram 
in Regensburg fein Probejahr an den 1. Oktober 1775; 
legte den 10. November 1776 feine Elöfterlichen Ge: 
lübde ab und erhielt den Nahmen: Placidus; wurde 
Priefter den 3. November 17825 ward Profefjor Dos 
meſtikus der Muſik und Marhematif; 1786 dffentlicer 
Lehrer der Phyſik, hoͤhern Mathematik, Aftronomie und | 
Meteorologie auf der baierifhen Kandesuniverfirät zu 

Ingolſtadt im December 1791; vertrat diefe Stelle. bis 
Ende September 1798; kehrte Kränklichkeit halber in 
fein Stift jurüd, und übernahm dort ſogleich wieder , 
dad Lehramt. der Phyſik und Mathematik; fegte es fort 
bis zur gänzlichen Auflöfung 1810; übernahm im Nos 
vember 18141 afmı Foniglich » baierifchen Lyceum zu Res 
gensburg dad Lehramr der Experimentalphyſik, Chemie 
und Aftronomie; erhielt durch die Gnade und Zreiges 
bigkeit Sr. Durchlaucht des Zürfen von Thurn und 
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Taris einen aſtronomiſchen zweckmaͤßig gebauten Thurm, 
den er ſeit 1812 bewohnt, und auf eigene Rechnung 
mit aſtronomiſchen Inſtrumenten aus der beruͤhmten 
Münchner Werkſtaͤtte der HHrn. Reichenbach, Liebherr 
und Frauenhofer verſieht und bereits verſehen hat. 


Seine Schriften: 


1) De sectionibus Conicis. Tractatus analyticus, cum g. tab. 
Ratisbonae 1796. 

2) Positiones hysicae et mathematicae. Bey Gefegenheit eis 
ner Öffentliben Difputation feiner Schüler. 1738. 4. 

3) Posıtiones pbysicae et mathematicae. @in- kurzer Entwurf 
der neuen mathematiſchechemiſchen Naturlehre. Bey Gele⸗ 
genheit einer Difputation. 1799. 8. 

4) De longitudıne et latitudıne geugraphica urbis Ratisbonae. ob- 
servatıonibus astronomicis detern:inata. Ratisbonae 101. 4. 

5) Beltimmung der Maafe und Gewichte des Fuͤrſte nthums Ne⸗ 
gensburg. 1808. 8. 

6) Von der Natur und den Eigenſchaften des Lichts. Eine von 
der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu St. Petersburg 
gekroͤnte Abhandlung. Petersburg 1808. 4. 

7) Die Phosphoreſcenz der Koͤrper, oder die im Dunkeln bemerk⸗ 
baren Lichtphaͤnomene der anorganifhen Natur, durch eine 
Reihe eigener Beobachtungen und Verſuche geprüft und bes - 
ſtimmt in folgenden fünf Abhandlungen: 

I. Von der durch Licht bewirkten Phosphorefcenz. I8F. 

U, Von der dur äußere Teinperaturerhöyung bewirkten Phos⸗ 
phoreicenz der Körper. 1812. 

111. Vom Leuchten vegetabilifyer und thierifher Subſtanzen, 
wenn fie fih der Verweſung nähern. 1815. 

IV. Bon der dur Drud, Bruch und Reibung bewirften ıc 

V. Von der durch chemiſche Mithung bewirkten Phosphorefcenz. 
‘ NB, Die legten Abtheilungen werden noch heuer erſchei⸗ 

nen, und das Ganze drey Alphabete ſtark werden, 


8) Monumentum Keplero dedicatum Ratısbonae 1808 in Fol, 


Abhandlungen, weldbe in den Dentihriften der 
ehemaligen hurfürftlihen Ulademie der Wiſſen— 
haften zu München enthalten find: , 


H Ueber die Wirkung des Geſchuͤtzes auf die Gewitterwolfen, 
Eine 1788 gekroͤnte Preisichrift. Im 5. Band der neuen 
philvfophifben Abhandlungen. &. 1 — 144 

- 3) Kommt das Neuton’fhe oder Euler’ihe Svſtem vom Licht mit 

f den neueſten Verſuchen und Erfahrungen mehr überein? 
Eine geirönte Preisſchrift von 1789. Im 5. Bande ber — 
BIENEN: Abhandlung S. 145 — 328.- 

20. * 
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3) Oscillationes Mercurii in tubo. tonicelliano ‚ingruentibus 

procellis et tempestatibus observato annis 17788 et 17789. 
Sm 6. Band S. 71 — 121 j 

4) Ueber die mittlere Kraft und Richtung der Winde 1793. Im 
7. Bande, ©. 273 — 308. 

g) Porometriſche Verfuche über die Ausdehnung des Eiſes und 
der Holzkohle 1803. In der 2. Abtheilung des für 1802 bie 
1805 erſchienenen Bandes. S. 149 — 200. 


Zerſtreute Auffäge und Beobachtungen von ihm kommen 
vor in des Hrn. B. v. Zah monathlicher Korreſpon⸗ 
benz zur Beförderung der Erd: und Himmelskunde. 
Gotha, dermal Tübingen. Im Journal für Chemie 
und Phyſik von Gehlen und Schweigger. Nürnberg. 
In den Annalen der Phyſik von. Gilbert. Leipzig. 

Seit 1779 feßte er die meteorologifchen Beobachs 
tungen unünterbrocen fort: bievon find zwölf Jahr— 
gänge gedrudt in Mannheim unter dem Titel: Ephe- 
:merides Societatis meteorologicae Palatinae von 1781 
bis 1792 eiufchlüßig. 

Mit 1808 fieng er an, in das Sournal für Ches 
‘mie, Phyſik und Mineralogie ıc. einen monathlichen 
Auszug zu liefern, was zur Zeit noch gefchieht ; wovon 
dermal 9 Zahrgänge im Drude erfchienen find. 
Sehr wünfchte er dad 1771 von den Benedikti⸗ 
nern zu St. Emmeram angefangene und bis zur Tren: 
nung 1811 gemeinfdhaftlich beforgte, dermal von ihm 
‚allein fortgefegte meteorologifhe Tagebuch mach einer 
Reihe yon 50 Fahren unabgefürzt dem Publitum mits 
theilen zu konnen; denn es ift einzig in feiner Arc, und 
‚enthält feit vielen Jahren täglich 10 Beobachtungen mit 
ben. beften Sinftrumenten. Nostro, posteroruamque com- 
modo! | 

Mögen fie von unfern Nachkommen gefchäßt. und 
benuͤtzt werden! 


H eld 1: 
Johann Georg, d. 3. Pfarrer zu Dellmenfingen, 
ift am 9. April 1759 zu Herbolzheim, einem vorder⸗ 
öfterreichifchen Markıfleden, der nun von dem Großs 
herzog von Baden zur Stadt erhoben worden, geboren. 
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Er legte feine Studirjahre ‚zu. Freyburg im Breis⸗ 
gau zuruͤck, und hoͤrte alle theologiſchen Faͤcher nach dem 
oͤſterreichiſchen Studienplan. mit ber Naturgeſchichte und 
Landwirthſchaft in dem vom Kaiſer Joſeph II. ertich⸗ 
teten Generalſeminar auf‘ der doitigen Univerſitaͤt, wo 
er 4 Jahre lang in allem unentgeldlich verpflegt wurde, 
und im Jahre 1787 den kaiſerlichen Tiſchtitel und zu 
Konſtanz die Hohen Weihen mit der Aufnahme in die 
Didcefe erhielt. En en — 
Er machte noch im ‚Generalfeninas,: den Konkurs 
pro obtinendis Beneficiis, und erhielt, was damals 
das Höchfte war, dad Triennium, oder die Ziaͤhrige 
Konkursfreyheit, wurde ‚aber noch vor der Priefterweibe, 
welche er, am 29: July. 1787 empfangen hatte, vom, 
Sr. ‚Ereelleng Herrn Grafen von Bilfingen: Nippene, 
burg als ‚Hofmeifter. für die Familie der Freyherrn von; 
Ulm auf Erbach engagiert. Bags 

Im Jahr 1790 erhielt er das wernaviſche Aus’ 
satbeneficum zu Erbah. Im :Sahre 1792 gieng er! 
mit feinen 2 Eleven nad) Freyburg, um dieſelben - dort die 
Philoſophie auf der Hohen Schule hören zu laffen, wurde 
aber durch den Meberfall der Franzoſen gendthiger, Frey⸗ 
burg wieder zu verlaffen, und mit feinen Eleven in der 
nämlichen Abfiht nach Konftanz zu ziehen. | 


Im Jahre 1794 führte er feine Eleven nach Wien, 
wo er mit denfelben 3 Jahre verblieb; Nach feiner 
Zuruͤckkunft von Wien ließ er fein VBeneficiarhaus auf 
eigene Koften fehr niedlich bauen‘, feft entfchloffen,' in 
der Welt nichts Anderes zu ſuchen oder anzunehmen, 
und wied manchen glänzenden Antrag feiner großen Gdns 
ner von’ der Hand.’ Allein nicht Länge hernach gab es 
Unannehmlichkeiten, die er in feinem Leben nicht vermu⸗ 
thet hätte, und, um diefen audzuweichen, griff er ine 
Sabre 1805 mac ber ihm von mehrern Selten ber 
Angetragenen Permutation auf die Pfarrey Dellmenſingen. 
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"Seine Schriften: | 


Bistiree Berstäte zum Nutzen der jungen Herrn von ulm auf 

Erbach ıc. Ulm 1788. "Die, wie das Titelblatt ausweifet, 

zunaͤchſt bloß für Tehie Eleven gefchrieben wurde, im folgen⸗ 

e ‚den Jahre aber ohne fein Wiſſen und Willen auch zu Augs⸗ 
= ‚burg aufgelegt erfhien. / 


m Zuhr. 1800 eine Predigt, die er, mie es däs 
mals allgemein ‚anbefohlen war, in Predigten die junge 
Mannfhaft zum Dienft der Landmilig aufznmuntern, 
zu diefem Endzmwede für die Pfarrkirche zu Erbach vers 
faßt, aber nie zum Druck beftinnmt hatte, Ein ges 
wiffer Staböofficier, ‘der in Ulm angeftellt war, und 
dfter siady Erbach kam, bat fich diefelbe zum Leſen aus; 
Nach 14 Tagen aber erhielt der Werfaffer zu feiner 
großen Verwunderung fatt feiner gefchriebenen Predigt 
von dem Freyherren Ferdinand von Ulm (dernsal Präfis 
denten zu Klagenfurt) als Chef der Landes > Vertheidts 
gungsfommiffion 12 gedrudte Exemplare mit einem fehr 
ſchmeichelhaften Belobungs ſchreiben, und mit der Vers 
ſicherung, daß die Rede wuͤrdig gefunden worden. ſey, 
gedruckt, und aller Orten verbreitet zu werden, indem 
darin die eigentliche Abſicht des zu errichtenhen Land: 
ſturms aus dem wahren — aufseſebi und 
entwickelt en 


Pe 
az Erz 


9 il [ e r 
Blaſi us Chriſtian, geb. deu 2. Februar 1745 in 
dem Dorfe Thal bey ‚dem ehevorigen Reichsſtift Elchin: 
gen; und fieng im 10. Jahre zu Elchingen die untern 
Schulen zu durchlaufen an. Auf Michaelis 1763 trat 


er bey den. Benediktinern zu Gt. Georg in Willingen | 


am Schwarzwald in das Noviciat ein, welches er. aber 
wegen Engbrüftigleit, die fi mit dem Chorgefang nicht 


vertrug, auf Jakobi 1764 wieder ‚verließ; doc blieb 


er im Städtchen, ‚um, im oben genannten Klofter den 
Vorlefungen der Philoſophie ‚und Theologie beyzuwohnen. 
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Seinen Unterhalt erwarb. ſich Hiller dadurdh,.daß er 
im Lefen, Schreiben, Rechnen und Muſik Lehrſtunden 
gab. , Nachdem er den 10. July 1774 zum. Priefter 
geweiht worden, machte er: mehrere Fahre ‚einen, Kaplan, 
mitunter auch den Lehrer der lateinifchen Grammatik, 
und dann den Adjunkt an der Eldhingifchen Bibliothek, 
in- welcher Eigenfcbaft er 1790 in dem regulirten Chor: 
berruftift zu den Wengen in Ulm ald ordentlicher apo⸗ 
ftolifcyer Notar auffhwor. 1794 erhielt .er «unter „dem 
Herzog Louis den Ruf als Hofprediger an der. katho⸗ 
liſchen Kirche zu Ludwigöburg, von wo er aber, weil 
er in kurzer Zeit zwey Mahle von einer gefährlichen 
Krankheit überfallen wurde, bald wieder um feine, Ent» 
lafjung bitten mußte. 1796 wurde ihm die Pfarren 
zu Stoffenried anvertraut, welche er. 1805 had) ‚einer 
rodtlichen Krankheit an einen Kapitular der aufgehobe— 
nen Reichsabtey Roggenburg gegen feine. Peuſion re: 
fignirte, bey dem er bie it noch privatifiret. 


Seine Schriften: it , au 


1) Yraktifhe Predigten für das Landvolk auf alle Sonntage des 
ganzen Jahres. 2 Bände, 8. Augsburg 1790. 

2) Prakiifhe Predigten füridas Landvolk auf alle, Sonntage bes 
ganzen Jahres. Zwepter Jahrgang. Zwey Bände, 8. Ebend. 
1793. Preis beyder Jahrgaͤnge 4 fl. re 5: 

3) Praktifpe Predigten für das Landvolt auf die Feſttage des 
Sahres. Erfter Jahrgang. Ebend. 1791. Say. ... 

4) Paktiſche Predigten für dad Landvolt auf die Fefttage des 
Jahres. Zweyter Jahrgang. 8. Ebend. 1792. Preis beyder 
Sahrgänge 2 fl. 24. fr. SIETE 

NB, Diefe bevden fonn= und fefttäglichen Jahrgänge haben 
ale die zweyte Auflage 1802 erlebt. 

5) Prgktiſche ‚Predigten für das Landvoll über die, Gebote, oder 
Ehriftenlehrpredigten, Ebend. 1792, 8, 1. Alpb, „Preis ı fl. 
15 fr. Hiezu der zwepte Band im Manuſer. 

6) Gelegenheitsreden bey verſchiedenen Feyerlichfeiten.. I. Band. 
‚Ebend. ‚1790. 8. Zweyter Band 1792. Dritter Band 1793- 
Vierter Band, nebft kurzen und wertranlichen "Anreden an 
das Laudvolt bey Begraͤhniſſen. Ebend. 1794. Fünfter Band. 
Ebend, 1796. Sechster Band. Ebend. 1300. Siebenter Band, 
nebſt einigen Eurzen Erinnerungen bey Proceifionen, Leicheu⸗ 
begängnifien und andern Anläfen. Ebend. 1802. Erſtere 
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meiſtens ı 1 Alph. lestere ein Alph. 3 fl. Aus bem erften 
Band find 3 Reden auch befonders gedrudt unter dem Titel: 
„Drev Meden über die übertriebene Aufflärung” u. f. w. 
Ebend. 1790. 8. und 9. Band noch im Manuſcripte. | 


) Allerley durcheinander zum Nüsen und Vergnügen geſam⸗ 
melt. Ebend. 1803. 83. Als Fortſetzung biezu liegen, aber un: 
ter einem andern Titel noch 7 Bände im Manuſcr. fertig da. 


— Hoͤfer,; 

Mathias, Mitglied des Benediktinerſtiftes Kremsmuͤn— 
ſter; geb.’ den 7. Februar 1754 in Oberdfterreich ; wurde 
als ein noch ganz junger Geiftlicher, für die damals 
noch beftandene Akademie nach Wien gefchifft, um an 
ber dortigen Univerfität unter den Herrn Profeſſoren 
Zeiller, Hupka, van der Heiden und Pehem die Jura 
zu hoͤren. Im Zahr 1780 hat er für ein dffentliches 
Zentamen In dem gewöhnlichen Hörfaale die unter Nro. 
ı folgende Differtation gefchrieben. Als unter Kaifer 
Joſeph I. die Akademie zu Kremsmuͤnſtur atıfaeldfet 
wurde, mußte er fich zur Geelenforge bequemen, in 
welchem Amte er nun fein meiltes Leben zugebracht bat. 
Hofer wurde im Sabre 1798 Pfarrer zu Steinhaus, 
unweit der. Stadt Wels; 1804 Pfarrer zu Kirchham, 
unmeit der" Stadt Gmunden; und endlih 1812 Pfar: 
zer zu Kematen, an der Strafe zwifchen. Linz und 
Kremsmänfee. nd 


544 ed 


| | Seine Schriften: | 
1) Exercitatio juridica.de origine ac :proprietatibus peculio- 
- rum apud Romanos, una cum positionibus ex universo 
jure civili etc. 1780. ° . s 


2) Der blaue Mondtag. 1808. (Geſchrieben, damit das gemeine 
Volk, nebft den gewöhnlichen frommen Buͤchern, auch etwas 
Vernuͤnftiges zur Unterhaltung: haben möchte), ı 


3) Etymologiſches Wörterbuch der in Oberdeutfchland , vorzüglich 
aber in Hefterreich, üblihen Mundart. 1315. Linz, bey Io 
ſeph Kaſtner. | Ge — Te 
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Seitmayr, | 
Auguftin Johann Baptiſt/ regulirter Chorherr des 
Stiftes Polling in Oberbaiern, Bisthums Augsburg; 
geb. den 8. Juny 1752 zu Otmarshart, einer zum 
ehemaligen regulirten Chorherruſtifte Indersdorf gehöris 
gen Hofmark. Er kam fruͤhzeitig unter die Aufſicht 
eined Pfarrers, ſeines Vaters Bruders, wo er den erſten 

Unterricht erhielt. Im Sabre 1764 feßte er die for 
genannten mindern Schulen bey den P. P. Benediktis 
nern zum h. Kreuz in Donaumdrtb fort. - Vom Jahre 
1767 an gab ihm P. Beda Mayr täglich eine 
Stunde Unterricht in der Geographie -und in dei "Ans 
fangsgründen der Mathematik; machte den jungen 'Heitt 
mayr frühzeitig - mit“ guten Buͤchern, beſonders mit 
den Biographien der: Gelehrten bekannt. Im Jahr 1768 
gieng Heit mayr nah Münden, um unter Profeſſor 
Jakob Zallinger, feine philofophifchen: Studien forts 
Zufegen. - Pi Philipp Steinnayer, damals Prae 
fectus Studiorum' zu München , ſchenkte ihm aus eige⸗ 
nem. Ansriebe, glei nach der erſten dffenrlihen Pruͤ⸗ 
fung, manche Stunde, um ihm in der — Mathe 
matit weiter fortzubelfen. 

Diefer Studienfreund wanderte: aber na. dem! er, 
ſten Zahre in eim anderes Kollegium. "Nah Wollen. 
dung des’ philofophifchen Kurfes trat er im Monathe 
September 1769 im Stifte Polling ins Noviciat, und 
legte Anfangs Oftoberd 1770 mit 18 Jahren die feyer⸗ 
lichen Geluͤbde ab, fieng, da man eben nicht zwey Proc 
fefforen aufftelen wollte, unter G. Steigenberger, 
der zwey Fahre vorher von feiner nach Frankreich und 
Ftalien gemachten litterariſchen Reife zuruͤckgekommen, 
mit den andern Mitprofeſſen den philoſophiſchen und 
mathematiſchen Kurſus von Neuem an; ſtudirte auch 
noch ein Jahr lang unter dem Prof. Streigenber: 
ger die Theologie, und ſetzte beynebens die mathema⸗ 
tiſchen Studien fort. Prof. Steigenberger wurde 
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1773 nah Aufhebung der Jeſuiten nach Ingolſtadt bes 
zufen. Heitmayr fiudirte noch ein Jahr lang: bis 
September 1774 Xheologie im Klofter, und die Aſtro⸗ 
nomie unter Leitung des Predigerd Goldhover. Nun 
waren er und fein Komprofeß Sebaftian Seemil— 
ler die erfien aus dem Stifte Polling , welche Propſt 
Franz ſeit Unfaug feiner Regierung 1744, nad Aufs 
bebung der Sjefuiten und der darauf erfolgten Studiens 
seform Anfangs November 1774 nad) Ingolſtadt ſchickte, 
um unter Prof. -Schollinger die theologifhen Stu: 
dien fortzuſetzen, und vom Prof. Wishoner Unters 
sicht ‚in den -orientalifchen Sprachen zu erhalten. Um 
Sachen, die er zu Polling, mit den Huülfsmitteln ans 
ſehen, nach Mufe erlernen. konnte, befümmerte er fi 
nicht, viel. Am Liebſten befuchte er. die -Kollegien des 
Prof. Weishauptes aus der Kirchengefchichte, Kirchen» 
sechte und der praftifchen Philofophie: WBefonders ket⸗ 
teten die Vorlefungen aus der, praktiſchen Philoſophie 
Heitmayr ganz an diefen Lehrei. Dieſen Kollegien und 
denn vielfältigen lehrteichen Umgange mit Prof. Weis: 
haupt verdankte, er das Meifte in ſeiner wiſſeunſchaftli⸗ 
hen, vorurtheilöfreyen Ausbildung. Er. wurde 1775 
den 23. September nach erhaltener. Difpenfation zum 
Prieſter geweiht, darauf vom Propfte Franz ald Repe⸗ 
titor in der Theologie aufgefielt, Seine Grundfäge 
über einige: Materien mochten freylich mit jenen der aͤl⸗ 
sern ; Kloftertheologen wicht am Bellen barmonirens-. Er 
nahm die Sakramente ald Materie zu den Prüfungen, 
‚gab. aber. nur die Taufe als Materia tentaminis primi 
heraus, worin er aber. Alles erſchoͤpft zu haben. ſchien. 
Dieſer Yuffag wurde aus Eiferfucht mifverftanden,, uud 
erregte vieles Aufſehen. Er blieb ein einziges: Jahr 
. auf diefem Poſten. Er arbeitete bernach bey der Eins 
richtung ‚der neuerbauten Bibliothek und an den; Katas 
logen , wurde ald Präfes bey einer Bruderſchaft anges 
ſtellt, und verfah. darauf gegen zwey Jahre: eine: Pfars 
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rey vom Stifte-aud. Im Sabre 1780 wurde. er zum 

Unterbibliochefar , endlich 1782 zum ordentlichen und 

erften Bibliothekar, ernannt, , Auf diefem Poſten blieb 

er bis Anfang: deB Jahres 1795. mo ihn Senke 
abloſte. 

Heitmayr fürzte ſpaͤterbin ſeine Befchreibungen ſehr 
ab, und brachte Alles ind Reine. Das M. Sr gegen 
100 Bogen ſtark, lag fammt der Morrede, welche als 
eine Skizze zur Gefchichte der Stiftsbibliothek ‚gelten 
fann, eine geraume Zeit vor Auflöfung ded Stiftes zum 
Drude fertig. . Es übernahm folches der churf. Hofbi⸗ 
bliorhefar in München, . Freyherr v. Aretin, für die Hofs 
bibliochef zur- Zeit, da er ald Hauptkommiſſair die zur 
Hofbibliothek anftändigen Werke in Polling ausmählte. 
Er gab ihm, dafür einige Bücher, die ohnehin zuruͤck⸗ 
geblieben wären. Hätte ed ihm damals auch nur träur 
men Tonnen, daß die. fhönften und ſtaͤrkſten Werke, 
welche von den churf. Kommifjarien zuruͤckgelaſſen wur- 
den, da ſich felbe bereitö bey der churf. Bibliothek in 
München, und bey der afademifchen in Landshut be; 
fanden , fpäterhin den Krämern, den Zentner zu 30 Er, 
verkauft werden follten; ficher hätte er eine ganz andere 
Wahl getroffen. 

- x, Er -fammelte auch, während er Bibliothefar ı war, 
Nachrichten zur Gefhichte einer der dlteften 
Samilien, der. Grafen von Spreti. Profefior 
Drtmann in Minden bat ſolche fpäterhi: abgekürzt, 
ind Deutfche überfegt, und aus Familienurfunden bis 
auf die neneften ‘Zeiten fortſetzt; diefe wurden in Muͤn⸗ 
chen abgehrudt in. gr. 8.— 

Prepft Franz fund mit vielen Gelehrten in Dentfch: 
land, Frankreich, Italien, Spanien. und Portugal in 
DBriefmechfel. Diefe wußten, daß bey der Bibliorheh 
zu Polling zur Gefchichte überhaupt fehr ſtark geſam⸗ 
melt wurde. E& nahmen alfo fehr Viele bey aufſtoſſen⸗ 

den Zweifeln ihre Zuflucht zum Propſt Franz. - Diefer 
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war aber, befonders in den legten Jahren, die meifte 
Zeit in München bey den Landfchaftsgefchäften, alfo 
von der Bibliothek abweſend. Solche Arbeiten wurden 
alſo gemeiniglich dem Bibliothekar zu Theile. Er fers 
tigte im diefer Hinfiht viele Hiftorifhe und [its 
terarifche Auffäge aus, deren viele nach den ches 
maligen dfterreichifchen Niederlanden und andern Gegens 
den kaͤmen. Auch lieferte er feinem Propfte fehr viele- 
ausgearbeitete Artikel zu feiner Bibliotheca Scriptorum, 
berichtigte auch viele vom Propſte verfertigte Artikel. 
Ihm wurde audy die Fortfegung ded Braunifhen 
Bibelwerkes übertragen. 

Er ſuchte fogleich die zu diefem Ende dienlichen 
Hilfsmittel zufammen, vollendete im 3. Bande das legte 
Kapitel des Propheten Eſaias, und fuhr fort die übris 
gen Propheten und die zwey Bücher der 
Machabäer zu bearbeiten. Er vollendete das Ganze 
Anfangs des Jahres 1796, ſchrieb beym 10. oder letzten Bande 
des A. T. eine Vorrede, in welcher er es aus Gruͤn⸗ 
den ſehr bezweifelte, ob die zu Nürnberg 1788 in drey 
Bänden gr. 8. abgedrucdte Weberfegung der Bibel den 
Hrn. Kommenthur Braun wirklid zum Verfafler habe; 
diefe Meberfegung wurde beym großen Braunifchen : Bis 
beiwerte immer beybehalten. Er änderte folche aus Les 
berzeugung an fehr vielen Stellen immer! mit mehrerer 
Freyheit ab. Es waren bereit viele Exemplare mit 
diefer Vorrede verpadt, ald ed den Verlegern beyfiel, 
diefe Aeußerung koͤnnte ihrem Abfage Nachrheil bringen, 
und die: Käufer glauben” machen, daß dieſe Weberzeus 
gung nicht die DBefte wäre. Sie ließen alfo diefe Vor⸗ 
rede: umdruden mit Weglaffung der "Stelle von dem 
Ueberfeger. Im Jahre 1805 verlangten die Verleger 
von Heitmayr eine tabellariſche Leberficht des neuen 
Teftaments, / 

Er verfertigte folche nach Franke's Chronologie aus, 
Diefe wurde auch fogleih zu Augsburg abgedrudt. 
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| Er wurde 1797 vom Propfie Jahann Nepomuk, 
feinem Mitprofeß ald Lehrer in der Philofophie für vie 
jüngern Profeſſen aufgeftellt, wo auch die dazu geeig- 
neten Studenten vom Seminarium Zutritt harten. Er 
ließ fih in keine Tantifhe Spitzfindigkeiten ein; gab 
zur erfien Prüfung die theoretifche und prakti—⸗ 
ſche Logik in Tabellen, vie vielen Beyfall fant« 
Er gab hernach wiederholt 2 Jahre durch einen philo— 
ſophiſchen und mathematiſchen Kurſus. Nach diefem pris 
vatifirte er bis zur Auflofung des Stiftes 1803. Durch 
dieſe Aufldfung wurde er auf einmahl von allen ‘litteras 
riſchen Subfivien entferne, alfo außer Stand gefest, 
ferner etwas leiften zu fünnen. Er war überhaupt der 
Mann nicht, der fich darauf verftand, gewiffen Leuten 
Krazfüße zu machen. Er gieng immer feinen ‘geraden 
Weg. Nach der Aufldfung des Stiftes gab man den 
Mitgliedern des Stiftes ziemlich deutlich zu verftehen, 
daß fie im Gifte nichts mehr zu fuchen hätten; er bes 
gab ſich fogleihy zu feinen Anverwandten, bezog ein in 
Eile für ihn zurecht gemachtes, ganz feuchtes Zimmer, 
litt darauf fehr an feinem Gehöre, fo, daß er fich ſpaͤ⸗ 
terhin nicht füglih mehr um einen Poſten bewerben 
Fonnte. Nun privatifirt er in München. | 


| H erf; | 
Chriſtian Dominif, ward geb. den 20. December 
1757 zu Freyburg im Breidgau , vollendete dafelbft alle 
feine Studien, und erhielt die pyilofophifhen und theo⸗ 
logifhen Grade, war Pfarrer in Hinberzarten, Kiel, 
DBreitenau, Bellingen, Gwatingen und Kommiſſaͤr im 
Seminar zu Meersburg, Dekan und Schullommiffär im 
Landkapitel Neuburg, ift itzt Pfarrer zu Ruttingen. 


Seine Schriften: 


1) Eine Snanguraldiffertation über Haltung der Ruralkonferenzen. 
3) Vorlenntniſſe der Rechentunſt für Breisgau und die angren 
zenden Landſchaften ſammt dazu gehörigen Neipnungsbepfpielen, 
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3) Eine Predigt von der Wichtigfeit aller Stände und aller Stan: 
| a insbejoudere von der Wichtigkeit der Subor⸗ 
ination, 


Herrmann, 

Michael Kajetan, wurde den 27. September 1756 
im Saazer Kreife Böhmens zu Michelsporf, welches das 
mald den regulirten Chorherrn auf dem Karlshofe in 
Prag gehdrte, geboren. Sein Bater Thaddaͤus Herr— 
mann hatte, mit feiner Gattin Elifaberh, einer gebornen 
Morig, ein Guͤtchen in Rathitz, einem dem rafen 
von Thurn gehdrigen Dorfe, erheirarhet, wohin er auch 
ein Fahr nach feiner Geburt 308. Bon bier aus gieng 
er ald Kind nach Liebovit in die Schule, wo ver ebeu 
fo religiofe ald aufgeflärte Franz Tentſcher Pfarrer war, 
der, nachdem er in feinem 9. Lebensjahre ſeinen un— 
vergeßlichen Vater verloren harte, feine Erziehung größ— 
tencheild übernahm, und ihm ſpaͤterhin, da fein Brus 
der Ignaz Tentſcher nach Kommorhau ald Regens des 
Seminarilums fam, durch diefen um fo mehr zu einer 
Stiftung verhalf, als er auch fleißig Muſik gelerner 
batte; dort fludirte er in 5 Jahren die Humanitaͤts— 
Hafen und dann Philofopbie in Prag unter den Pros 
fefforen Herz, Widra und Chadek. Nach vollen⸗ 
deten philoſophiſchem Kurſus begann er das Studium 
der Theologie. Geaͤngſtiget durch einen Defekt an dem 
ſogenannten kanoniſchen Auge, der ihn fuͤrchten ließ von 
dem Prieſterſtande ausgeſchloſſen zu werden, ſtudirte er 
auf Einrarhen des damaligen Prager Weihbiſchofs Twroy, 
welcher fein vorzüglicher Gönner war, die Rechre, Weil 
fic) aber fpäterhin das Hinderniß mit dem Auge bob, 
und die Neigung zum geiftlihen Stande in ihm immer 
ſtaͤrker wurde, entſchloß er ſich abermald zu demfelben. 

Um dieſe Zeit lernte er die damaligen Profeſſoren 
im Kommothau, welche fammtlid Dominitaner waren, 
Pennen , und diefe braven Männer nahmen ihn fo jehr 
ein, daß er auf ihr Zureden im ihren Orden trat, Nach) 
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überftandenem Probjahre legte er in Leitmeritz wirklich 
die feyerlichen Drdensgelübde ab, Das folgende Jahr 
darauf ergieng. die Hofverordnung, daß alle Keligiofen, 
welche die theologifchen Studien noch nicht abfjolvire 
hatten, diefe an der Univerſitaͤt hoͤren ſollten. Er kam 
sun nach Prag in dad Altſtaͤdter Dominikanerklofter zu 
St. Yegid. Da blieb er durch 2 Fahre, und ſtudirte 
Parrologie, Hermeneutik, Dogmatik und Moral, Noch 
hatte er einige Theile der theologischen Wiſſenſchaften 
zu hören, fo erjchien das Hofdelrer, daß alle Religio⸗ 
fen, welde den theologiſchen Kurs noch nicht volender 
harten , in das, ein Par Jahre. vorher von Kaiſer os 
ſeph IL. errichtete ,„ Generalfeminarium aufgenommen 
werden follten. Er mußte alſo in diefes JInſtitut tre⸗ 
ten, feine Ordenskleidung mit der seines Generaljeminas 
siften verwechjeln, Dort erhielt er feine vorzüglichiten 
seellen Kenntniſſe. Der damalige Rektor , ige Leitme⸗ 
siger Domdechant, Hurdalek, ein in veligidfer und lite 
terarifcher Hinſicht verehrungswärdiger Mann, gab ihm 
nad) feiner erflen Probpredige das ermunternde Xob, 
daß er herrliche Nednertalente befäße, und traf fogleich 
bey dent damaligen Prupfte, nachherigem Bifchofe von 
Schubſtein, die Anftalt, daß er fürdas deutſche Schul⸗ 
weſen vorgemerket wurde, Dieß geſchah hauptſaͤchlich 
darum, damit er bey feinem Austritte aus dem Gcues 
salfeminar um fo- weniger in das Klofter zuruͤckgefodert 
werden möchte. Er fohrieb alfo dem Dominikaner: Kons 
vente, im welches er war aufgenommen worden, Daß 
er für das Schulfach beſtimmt wurde, und überhaupt 
alle Neigung zur Seelenforge hätte, und“ das Konvent 
gab feinen Wünfchen nad), So wurde er nun den 22. 
März 1788 zumPriefter geweiht, und begad fich noch 
in diefem Jahre, weil keine Stelle bey dem Normal⸗ 
fache für ipn ledig war, nach Dedenau, einem zus 
Herrſchaft Kldfterle gehörigen — in die Seelen⸗ 
ſorge. 
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Nach einem Jahre wurde ihm zwär "die Direktors 
ftelle an der Kladrauer Schule angetragen, er bieng 
aber fchon zu feſt an den Ded’enauer Kirchlindern und fie 
an ihm, als daß er fie fobald wieder hätte verlaffen 
follen. Er blieb dafelbfi 9 Jahre; endlich Fam .er als 
Pfarrer nah Kndͤſchiky, wo er anfieng, feine Predigs 
ten herauszugeben, und von da im Jahre 1802 als 
Pfarrer nad) Dehlau, wo er die wenigen Stunden, die 
ihm das Seelforgeramt und das ihm an der hohen Lans 
desfielle Böhmens im Jahre 1806 aufgetragene Amt 
eines Schulbezirfsauffehers übrig laffen, dazu anmwender, 
die Geiftesprodufte zw vermehren, die er bisher geliefert 
hat, und die mit Beyfall aufgenommen worden find; 
Aus Dankbarkeit für die Achtung, die ihm einft die 
Herrn Profefforen an dem Kommothauer Gymnaſium Ze 
Witſch und B. Honner. ſchenkten, mag bier folgender 
Aufſatz oͤffentlich in feiner Biographie erſcheinen. 
Unwiderſtehlich wirkte die Macht, die Herrmann, der 

| Deutſche, 


Fuͤr ſein Vaterland einſt gegen die Roͤmer gefuͤhrt; 
Unwiderſtehlicher wirket die Macht der Rede, woruͤber 


Boͤhmens Herrmann gebeut, itzt auf der Zuhörer 
Herz! — 


Seine Schriften: 


1) Sittenlehren in Bepfpielen. Zwey Theile, gr. 8. 1303: 

2) Kürzere Kanzelvorträge auf alle Sonntage eines ganzen Jah: 
tes zum Gebrauche für die Seelſorger bejonders auf dem 
Lande. Drey Jahrgänge, jeder in zwep Bänden. Von 1804 
bie 1306. Zweyte vermehrte Auflage. 

3) Zelt: und Gelegenheitspredigten. Drev Zahrgänge, jeder in 
zwep Bänden, von 1807 — 1808 zum zwepten Mahle aufs 
gelegt. 1308. | 

4) Einige der gangbarften Sprichwörter näher erläutert, und zu 

. ‚Predigten wmd Katedilationen anwendbar gemacht. Als Aus 
bang zu feinen Predigten. Drep Bänden. gr. 3. Prag 
1805. Preis ı fl. 30 fr. ar 
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3) Gebetbuch für Kinder von etwas reiferin Verſtande. Zweyte 

und vermehrte Auflage. in 12, 1806. ' bay 

6) Unterhaltungen eines Chriften mit Gott, befonders in ber 

Charwoche. gr. 8. 1803, | 
7) Gebet: und Erbauungsbud. befonders für junge Leute, Zweyte 
Auflage. 12. 1804. °  _ | | Er 

8) Chriſtus unter den Menſchen. Ein Gebet: und Erbauungb⸗ 
buch fuͤr aufgeklaͤrte Chriſtusverehrer. In Taſchenformat auf 
Velinpapier. 1804, .. . 

9) Unterhaltungen eines Chriſten mit Gott und feinen Heiligen, 

Ä Siebente ‚Auflage im 8.1811. ' de 

10) Biographie verklärter Freunde Gottes mit angehängten Site 

—2 x Tage des Jahres. Zwey Bände, gr. 8. 
1808. Preis 7 fl. - | Por Ä | 

11) Kurze Volkspredigten auf alle Sonn: und Fefttage des gan⸗ 
zen Jahrs. Zwey Theile, gr. 8. Mit dem Portrait des 
Verfaͤſſers. 1809; 

12) Geſpraͤche zur Verminderung des Aberglaubens und der ge: 
woͤhnlichen Volksirrthümer gt. 8. 1810. 

13) Achtzehn Faſtenteden. gr. 8. 1810. * 

14) Schul :; und Erziehungsreden. 8. 1810. Preis 1 fl.30 Er. 

15) Intereffante Wahrheiten nah den Bedürfniffen unferer Zei: 
ten in Briefen. Zwey Bändchen, 8. ISIo und 1812. 

16) Kurze Volfspredigten auf alle Sonn; und Fefttage des gans 
zen Jahres. Zwepter Jahrgang. gr. 8. 1811. 

17) Ebend. Dritter Jahrgang. gr. 8. 1813. Ä art 

18) Der Seelforger in feinen wichtigſten Amtsgefchäften. Ein 
Buch, welhes auch von Laien mit Nutzen Fanı gelefen wers 
den. 8. Prag. 1814. Preis 1-fl.r15 Xi, % 

1)) Die dankbare, ihren Erlöfer auf dem Wege feiner Leiden be. 
gleitende Seele, oder. der fogenanntgKreuzlesiweg, nebit 
einem Anhange von Morgen:, Abends, Meß: , Beichk: uud 
Koımmuniongebeten. 8, Ebend. 1812, Preis ı5 Fi, 7 


es BASEL anirn 

Johann Evangelift, der W. W. und Th. Dr., 
Benedikriner. zu St, Peter, Profeſſor der Theolagie und 
‚Reetor magnificus an der Univerfitaͤt zu Salzburg; 
geb. zu Salzburg den 31, ‚December 17573: -Priefter 
‚den 23; December 1780, fludirte daſelbſt, und trat 
1777. zu St. Peter in den DBenediftinerorden „in. wel: 
em er feine theologifhen Studien vollendete: Um 4. 
‚Movember 1789 wurde er au der, Univerſitaͤt zum Dufs 
tor der Theologie promovirt, und gieng dann fuͤr 3 Jahre 
auf gelchrte ‚Reifen, beſuchte die Univerſitaͤten za Wilrz: 


Jelders Beriton. B. 1. 2: 
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burg, Oieſſen und Gdttingen, und wurde mach feiner 
Zuruͤckkunft an der hohen Schule zu Salzburg Profefs 
‘for der h. Schrift, biblifchen Hermeneutik und der oriens 
salifhen: Sprachen. Im Jahr 1793 erhielt er die Pro⸗ 
kanzlersſtelle. Im Jahr ı802 wurde er Rektor. 


Seine Schriften: 


2 Ueber den Umfang der orientalifc-biblifhen Litteratur. Ein 
— der ————— an ſeine katholiſchen Glaubensgenoſ⸗ 


. 8. J. 
* enda ala electionis Reverendissimi Archiepis- 


cop etc. de libertate theologica. 4. Salisb. 17794. 138. 
3) Erasmi Roterodami paraphrasıs in $. Pauli epistolas ad 
Galatas et Colossenses, quam alma congregatio major 
Benedictino. Salisburgensis sub titulo R. Mariae V. D. 
sodalibus offert. 8. Salisb. 17796. 177 5. 

4) De Kantiana S. scripturae interpretatione, ‘ Programma, 
‘quo ad solemnia electionis Rev. Archiepiscopi Principis 
Hieronymi etc. cives academicos invitat. 8. Salisb. 18090, 
325. 

*) Hofer vo. im Februar 1817. 


Hofer, 
Vohann Nepomuk, geb. zu Rotweil am Nekar, den 
12. Weinmonath 1760; feine Studien machte er am 
Gymnaſium feiner Baterftadt, zum Theil noch unter den 
ehrwirdigen HHrn. Vätern Zefulten, und vollendete fie 
mit der Theologie in Lucern, wo er die Belanntfchafs 
‚ten machte, durch die er feine Anftelungen in der Schweiz 
erhielt. Nachdem er nämlich im Seminar‘ zu Meers⸗ 
‚burg vom 31. Oftober 1783 bis zum 15. September 1784 
zugebracht hatte , wurde er am 18, darauf zur Prieſterwuͤrde 
erhoben, und am mit einem Junker Mayer von Schauenfee 
aus Lücern nach Brießenberg, einer Liicernifchen Hersfchaft 
in der ehemaligen Landvogtey Thurgbw, in der Eigens 
ſchaft eines Schloßfaplans, wobey er uoch die Stelle 
:eines Hofmeiſters und Lehrers von drey Söhnen und 
zwey Töchtern des Junkers Obervogts zu verfehen hatte. 
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Zu Brießenberg lernte ihn Ihre Durchlaucht Prinz Phi⸗ 
lipp von Hohenlohe Schillingsfürft, Kommendeur. zu 
Tobel kennen, und ernannten ihn im Jahre 1788 zu 
ihrem Pfarrer in Tobel, welchen Poften er mit dem 
Herbfimonath des genannten Jahres antrat, und bis 
auf den heutigen Tag begleitere., Im jahre 1800 
ward er von ſeinem Kapitel mit: einem. andern. Geiftlis 
chen aus dem Kanton Sentis an“ die in Bern reſidi⸗ 
sende Regierung der Schweizerrepublit als Deputirter 
abgeſchickt, um ihr die bedruͤckte Lage der _Geiftlichkeit 
in’ beyden Kantonen darzuſtellen. Im Jaͤner 1802 er: 
wählte ihn das Landkapitel Frauenfeld zu ſeinem Vor⸗ 
ſteher, und 1805 der katholiſche Theil des großen Raths 
ſeines Kantons zum Geſchaͤftsfuͤhrer des alſo genannten 
Kirchenraths unter dem Titel eines Kommiſſarius, wel: 
ches letztere Anit er aber ſeit Kurzem niederlegte. 


Seine Schri ften: 


1) Triumph der Religion. und ihrer: Bekenner. Eine Rede ges 

halten bey dem Unlaffe der fünfzigiährigen Gedächtnißfeper, 

welche zum Andenken ber ueberfehung der h. Gebeine des 

Blutzeugen Innocentius in die Pfarrkirche zu Tobel began- 

gen wurde, 8. Konftanz, bey Mart. Wagner. 1801./(2 1% 
Bogen, Preis 6 fr.) — 


2) Lobrede auf den heiligen Johannes von Nepomuk, an der jaͤhr⸗ 
lichen Bruderſchaftsfeyerlichkeit den 13. May 1804 in der 
hohen Domſtiftskirche zu Konſtanz gehalten. Konſtanz bey 
Ebend. S. 34 in 8. 


3) Eine anonyme auf die Revolution ſich beziehende Piee. 


Hoffmann, 
Johann Georg) Domprediger zu Eichftätt, geboren 
den 20. September 1777 zu Berngau, einem Dorfe 
des koͤniglich⸗ baierifchen Landgerichts. Neumarkt im Ober⸗ 
donaufreife, ehemals in der Oberpfalz; fein Water war 
ein ehrliher Hufſchmidt; er.erhielt die Priefterweihe den 
7. September 1806, und; wurde ein ‚halbes Jahr dars 
auf an dem Sitze feines Drdinariats Eichftädt, Doms 
21 * 
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piebiger, we er den 19. Mär ı 1807 am Sehe des 6 
ein: die erſte Dompredigt hielt. 


Seine Schrift: 


— des ob. Evang. Michael Virkel, Pfarrers zu Gundele⸗ 
heim, Eichſtaͤdtiſcher Dioͤceſe, Dekanats Mouheim. Seinen 
Freunden gewidmet. Mit Erlaubniß des Hochw. Ordinariats 
Tichſtaͤdt. Augsburg: in Matthias Riegers tel. Buchhandlung. 
1812 S. 87. (Preis 15 Er.) 


Sofmankı... 
Andreas Florian, geb. zu Guͤßbach den 43. Dech 1759; 
ſchwut 1778 den Regeln des Predigerordens Gehorſam; 
erhielt die Prieſterweihe den 15. März 1783, wurde 
Drofefior der Rhetorik zu Mergentheim; predigte auf 
den Kanzeln feiner Klöfter zu MWärzburg und Bamberg 
mit großem Beyfall, ertheilte noch 4 Jahre auf den Ly⸗ 
ceum zu Landshut dffentlichen Unterricht über Rede: 
und Dichrfunft, erhielt den Beynahmen eines Praedica- 
tor- generalis des Ordens; ließ ſich nach. der allgemei- 
nen Gäfularifation 1804 dem Stande der Kleriker ein: 
reihen, und wurde in diefem vorerſt zum Kaplan bey 


St. Martin zu Bamberg „ 1808: zum Pfarrer im, Tie: - 


fenpdlz und endlich zum Pfarrer von Marienwelher er⸗ 
nanut. | 


— a Seine Schriftz DRS 
Die Geſchichte der Pfarrey Marienweiher im Mainkreiſe bes Kö⸗ 


nigreichs Baiern aus pfarrlichen und andern ſichern Urkun— 
den verfaßt vom dermaligen Pfarrer A. F. Hofmann, Kulm: 


— 


dach bey Auguſtin Stanz 84 1816. 8. S. 94. 


H O h n; 
Friedrich Karl, geb. zu Neuſtadt an der Saale den 
16. Zuly- 1773, unterrichtet zu Würzburg, trat nad) 
dem philof. Kurfe in: dad Priefterhaus zu Salzburg, 
wurde dafelbft aus Vorliebe für das Schulfach Lehrer bey 
St. Perer, im Herbfie 1804 aber durch die außeror⸗ 


f 
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dentliche Schulens und Studienlommiffien in Franken 
als. Profeffor und Konrektor zu Schweinfurt, und 1808 
als Dberprimärlehrer am Gymnafium zu Bamberg ‚ans 
geſtellt. Er iſt übrigens noch Mitglied, der kamerali⸗ 
ſtiſch⸗ dkonomiſchen Geſellſchaften zu Erlangen und Leips 
zig. Nebft vielen Recenfionen und Auffägen in der: 
oberdeutichen Litt. Zeit., in Suͤddeutſchlands pragmatir 
fen Annalen, dem Münchner Tagblatte, den Wuͤrzb. 
gelehrten Anzeigen, dem Allgem, Anzeiger, dem deut⸗ 
fchen, dem fränt. Schulmerlur, dem Kam, Korreſp. 
und. der Allgem. Polizeyfama, theilte er dem Publikum 
auch. noch miehrere größere Schriften mit. 


Steine Schriften: 


1) Anhang zu den Selegenbeitsreden für das Landvoik. IT. Baͤnd⸗ | 
hen. Salzburg bey Duyle 1801: 8. 222 ©, Il. Beptrag 


- 1802, 8. 

2) Elementarübungen aus dem Deutfchen ins Rateinifhe zum 
Öffentlichen und Privatunterrihte, nach dem Megnlativ der 
Zutziſchen Grammatik, III, Bändchen. Salzburg bey Duple 
1802, 8. 147 und 154 ©. Ä 

3) Auc ein Bebtrag zur Verbreitung des Reiches Gottes. Bamb. 
bey Göbhardt. 1802. 8. Zwepte vermehtte und verbeſſerte 

° " Auflage. 1810. 8. 

4) Lateiniſches Leſebuch. Salzburg bey Mayr. * 

5) Praktiſche Anweiſung zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins 
Lateiniſche nach Broders Gtaminatik. Würzburg bey Stahel 
1809. 8. 


— Hoißr 0. | 
Johann Peter, eines Tiſchlers Sohn, wurde, am 
7. Zuny 1763 zu Oberammergau in Baiern geboren. 
Schon im fünften Jahre verließ er feine Heimath, und 
kam zu feinem Onkel, dem damaligen Hrn. Pfarret 
Perer Hoiß, nah Aidling, einem Heinen Pfarrdorfe 
im Landgerichte Weilhelm, wo er auc feine erfie Ju⸗ 
gendbildung erhielt. Im Seminar zu YPolling, und 
dann in München begann und vollendete ex feine Stu 
dien, und Fam hierauf in's Klerifalfeminar nad) Dorfen. 
Am 22. September 1787 wurde er in. Sreyfing zum 
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Prieſter geweiht, und von diefer Zeit am widmete er 
fi) an mehrern Orten, befonderd zu Aibling, Grunerts⸗ 
bofen und Aibling der GSeelenforge. Endli wurde er 
im: Fahre 1801 auf eine Kanonikatspfruͤnde im- churs 
fuͤrſtlichen Kollegiatftifte Habach befbrdert, und nach 
der’ Auflöfung diefes Chorftiftes, zu Anfang des Jahres 
1806, auf die neu organifirte Pfarrey Sindelödorf vers 
feßt. Er war von jeher ein großer Freumd von fliller, 
fortſchreitender Lektuͤre, und hat ſich daher auf eigene 
Koſten auch eine ſo ausgeſuchte Buͤcherſammlung aus 
den meiſten Faͤchern beygeſchafft, wie ſie, bey gleich 
maͤßigem Einkommen, wohl nicht Viele beſitzen moͤgen. 


Seine Schriften: 


1) Grundriß zum Unterrichte über Buße ug ‚Wekimeht; 12. 
Muͤnchen bey Jakob Biel. 1811. Preis 9 

2) Deutfhe Veſperandacht, zunddit für die tatbolifce Pfarrge⸗ 
meinde er id bey demfelben Verleger. 
1815. Preis 12 Fr. 


Holderman n 1 
Gerhard Anton, geb. zu Heidelberg ben 21. Des 
cember 1772; hat feine Studten auf dem Gymnaſium 
feiner Vaterftadt angefangen, und fie an der dortigen 
Schule fortgefetst; hat von der philofophifchen Fakultät 
dad Doktorat, von der theologifchen dad Bakalaureat, 
und den 19. Febr. 1796 zu Ladenburg von dem we⸗ 
gen der Kriegsunruhen damald dort wohnenden from: 
men und gelehrten Weihbiſchof Stephan Alexander 
Wuͤrdtwein die priefterlihe Wuͤrde erhalten. Noch 
ald Direftor wurde derfelbe im Jaͤner 1796 als Pros 
feſſor auf dem churfürftlihen Gymnaſium zu Heidelberg 
angeſtellt, und nach anderthalb Fahren von diefer das 
mals nicht fehr einträglichen Stelle zur Stadtkaplaney 
am nämlichen Orte befördert. Er erhielt im nämlichen 
J. 1806 den Ruf zur Pfarrey Mafelheim in Schwas 
ben; da ihm aber die großherzoglich s badifche Regierung 
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durch ein Mefeript vom 13. Sept. bed nämlichen Jah⸗ 
res vorzuͤgliche Kuͤckſichtsnahme zur baldigen Bepfruͤn⸗ 
dung zuſicherte; ſo entſchloß er ſich, ſeinem Vaterlande 
feine lebenslaͤnglichen Dienſte zu weihen. Vermoͤg' hoͤch⸗ 
ſter Entſchließung Sr. Foniglichen Hoheit des Großher⸗ 
3086 von Baden vom 4. Juny 1812, wurde er In die 
Kategorie der Beſitzer einer obern Mitpfründe erhoben, 
‚and fomit ald Fompetenzfähig für die oberſte Klaſſe der 
Pfarreyen erklärt, Holdermann wurde im Jahre 1813 
zur Stadtpfarrey St. Paul in Bruchfal befördert, 


Seine Schriften: 


1) Rede am letzten Abende des Jahres in der Pfarrliche zum 
h. a in Heidelberg gehalten. (Sie befindet ſich im zwey⸗ 
ten Händchen der neuen Benträge zur Homiletik für, Predis 
ger und Katecheten. Herausgegeben vom Hrn, geiſtlichen 
Rathe Brunner.) ©. 168. 

9) Mede bey der Nachricht von dem unvermutheten Tode des 
durchlauchtigſten Herrn Erbprinzen Karl Ludwig zu Bas 
den. (Sie befindet fih in den bey Maklot zu Karlsruhe 
1802 herausgekommenen Funeralien des hoͤch ſtſeligen 
Hrn. Erbprinzen. Karl Ludwig, Marigrafen zu 

Baden, hochfürſtlicher Durhlaudt.) 

3) Rede bey der kirchlichen Feyer dee Regierungsantritts St. 
Hohfürftlihen Durchlaucht Karl Friedrichs, Markgras 
fen zu Baden, über die Hoͤchſtdemſelben zugefallenen pfaͤlzi⸗ 
ſchen Oderaͤmter. Inder Pfarrkirche zum h. Geiſte zu Hei⸗ 
delberg gehalten. Mannheim, gedruckt im Bürgerfpitale, 


1802, 

4) Chriftlihe Religiondvorträge bey verfchiedenen Veranlaffungen. 
Sugar Mannheim bey Tobias Löffler. 1806. Auch unter 

Kr zitel: Zaftens und Gelegenheitspredigten. Mannheim. 

et. 1809. 

5) Daß Berbalten des am 31. July 1812 zu Heidelberg hinge⸗ 
richteten Weit Krämer und des begnadigten Sebaftian Lutz, 
während ihrer Worbeteitung zum Tode. Nebit der von eben 
demfelben am Sonntage nad ber Hinrichtung. in der Pfarre 
firhe zum b. Geifte gehaltenen Predigt. Heidelberg bey 
Gottlieb Braun. 1812. 


| H o nf el ! | 

Auguſtin Sofephr Pfarrer in Altnau, geb. in Wou⸗ 
matingen bey Konftanz, den 27. July 1752; zum 
Prieſter geweiht den 29. Junp 1776 Bom 7. Ser 


328. 


tember..1770 bis den 10. Desember 1798, wo die . 
ſchweizeriſche Revolution ſaͤmmtliche Chorherrn aus Kreuz⸗ 
lingen vertrieb, war Honſel daſelbſt reg. Chorherr, gab: 
ſich dort aufaͤnglich mit dem Unterrichte der ſtudirenden 
Ingend, nachher mit der Seeleuſorge und endlich. mit 
der Debonomie ab. Nicht lange nach der Deportation 
verlieh ibm die Gemeinde Wollmatingen die, Zrühmeßs 
pfründee Seit dem 5. December 1810 iſt er ‚Pfarrer 


— Seiue Schriften: 


ı) Ehrenrede auf das Feſt des h. Blutes Jeſu Chriſti, in dem 
bochfürftl. Gotteshaus Reichenau gehalten. Konſtanz bey 
Wagner 1799 in 8. (Preis 4 fr.) ka \ 

2) Rede auf den Antritt der hochfuͤrſtl. Negierung und bes bis 

gſchoͤflichen Hirtenamtes des großen Dalbergs. Ebend. 1801. 4. 


) Mede über die hödfibesläte Mahl Gr. päp i 
Rede über die eglüdte Wahl Sr. päpftlihen Heiligkeit 
: Dius VII, Ebend. 1804. 4. (Preis 6 Er.) abi. K 
4) Leichenreden für jedes Alter, Stand und Amt eingerichtet. 

N Drev Bände. Ebend. 1801. 3. (Preis jeder ı fl.) . 
5) Ehriklihes Hausbuch, oder die chriſtliche Familie nach dem 
verſchiedenen Standespflihten, beitehend in 9 Eleinen Wer: 
„Een, nämlich: der gute Hausvater, die gute Hausmutter, 
der gute Knabe, das gute Mädchen, der gute Unterthan— 
Der gute Juͤngling, die gute Jungfer, der gute Knecht und 

die gute Magd. 8. 1803 bis 1805. (Preis 45 fr.) 
Jedes von den vorftehenden Stüden ift auch einzeln 
“ mit Umichlag gebunden, zu geifilihen Schanfungen 
eingerichtet, zu haben um 4 und 5 fr. 
6) Kurze Seelenreden, oder kurze Predigten auf den Erinnerunges 
"tag aller verſtorbenen Gläubigen und Seelenfonntag, nebit 
etlichen Reden auf den hohen Fefttag aller Heiligen Gottes. 
8. 1806. (Preis 56 fr.) 
7) Die Gott und den Menſchen liebe Jugend, oder: andächtige 
Morgen» Abend : Mep:Beiht- und Kommumiongebete, kurze 
Heildlehren und Höflipkeitsregeln, in drey Abtbeilungen, 
8. (Preis ungeb. 8. fe. fauber in Papierfuter 16 Er.) 


Zum Drud find folgende Schriften beſtimmt: 


1) Sountäglihe Reden. Bände, (Preis jeder ı fl.) 
2) — 3* me ee Ebend. (Preis 
I fl. J 


) Diatium Meditationum pro singulis anni diebus, ad usum 
"Venerabilis Cleri Dioecesis Constantiensis. _ 
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; H uber, 

Sridolin, Doktor der Theologie und des kanoniſchen 
echtes, Pfarrer zu Deißlingen im Kapitel Rotweil, 

wurde zu KHochfaal in der damals vorberöfterreichtfchen. 
Grafſchaft Hauenftein den 21. Oktober. 1763: von ar⸗ 
men. Ueltern geboren. Bid in fein 16. Jahr Eräntelte: 
er immer, defwegen konnte er am: .Unterrichte der dor⸗ 
tigen Elementarſchule nur ſchwachen Antheil nehmen; 
deßungeachtet wurden feine Mitſchuͤler vom ihm. weit 
übertroffen. Seine Fähigkeiten, fein Ehrgeiz , fein Lern⸗ 
eifer, feine Liebe. zur Andacht, fein filled Weſen — 
mehr eine Folge feiner Kraͤnklichkeit, wurde von Jeder⸗ 
mann bewundert. Es erſcholl nur eine Stimme:.,,Dies. 
ſerKnabe follte ſtudiren, und ein Geiſtlicher 
werden“; auch einige Prieſter ließen dieſen Wunſch 
laut werden, ohne daß ihm Jemand einige Unterſtuͤtzung 
angeboten hätte, Dadurch wurde die ohnehin ſtarke 
Phantafie des Knaben fo erhigt, daß er Zag und Nacht, 
von nichts, ald vom Studieren und Geiftlichwerden 
träumte, Er verlor alle Luft und Freude zur Handar⸗ 
beit, und lad N in guten und fihlechten 
Büchern. 


Im Jahre 1778 wurde inder Grafſchaft die Ein 
führung der Normalmethode mit gröfter Thaͤtigkeit bes 
trieben, Der-damalige Pfarradminiftrator zu Hochſaal 
Hr. Johann Nepomuk Miftler fhidre ihn im 16. 
Sahre feines Alters nach Laufenburg, erwarb ihm Kofi: 
tage, um ihn zum kuͤnftigen Normallehrer zu bilden. 
. Weiter gieng die Tendenz dieſes wuͤrdigen Mannes nicht. 
Huber machte in diefer gut organifirten Schule treffs 
liche Fortſchritte. Nach einem halben Jahre batte er 
unter der Leitung eines erfahrnen Lehrers ſchon die 
Dienfte eines Provifors verfehen koͤnnen. Gein reger 
Geiſt fand aber in diefen engen Grenjen zu wenig 
Raum ˖ 


330 


In der zwenten Jahreshälfte befuchte er gegen den 
Willen feiner Gönner die lateinifhe Schule, worauf 
ihm die Kofttage und Logie aufgefündet wurden. Diefe 
Zeit war für ihn ein wahres Martyrthum. Ein ſchwar⸗ 
zes Stüd Brod, das Ihm ein Kapucinerbruder gegen 
Das Verbot feines Dbern, aus Erbarmen, jeden Tag 
heimlich zufhob, war: durch 6 volle Monathe feine ein: 
zige Nahrung, und fein Nachtlager ein ausgehdlter Baum 
im Wald, oder ein Schopf beym Megenwetter, den er 
zur nächtlichen. Zeit auffuchte, und vor Tages Anbruch 
wieder verließ, gleich einem Verbrecher. - Seine Schüchs 
sernheit, eine Folge der fehlerhaften Erziehung, war 
zu groß. Ohne. Zweifel hätte er unter den benachbars 
ten Zandleuten einige wohlthaͤtige Menfchen gefunden, 
wenn: er fich ihnen entdeckt hätte, weil an feinem Wans 
del nichts audzuftellen war. 


Mit Sehnfucht harrte er dem Ende diefed Jahres 
entgegen, weil er von einem Kapuciner dad Berfprechen 
harte, im Herbſt mit demfelben nach Konftanz gehen 
zu dürfen, _ Der Zeitpunft rüdte an. 


Aller Proteftation feiner befümmerten Mutter, eis 
ner MWittwe, und des Ortspfarrers ungeachtet, obne 
Geld, ohne Kleidung, ohne Empfehlung und Belannts 
ſchaft, unternahm er im Zahre 1780 die genannte Reife, 
fieng zu Konftanz die Humaniora au , die er allda ſammt 
der Philofophie vollendete, Er hatte die zwey erſten 
Jahre mit den mörhigften Beduͤrfniſſen gewaltig zu kaͤm⸗ 
pfen; aber feine immer größern DBelanntfchaften und 
feine gute Aufführung vermehrten bald die Zahl feiner 
Goͤnner. Im dritten Jahre erwarb er fi, nebit den 
Kofttagen, durch Inſtruktionen, Repetitionen und Mos 
nathgelver fo viel, daß er ſich nicht nur anftändig Fleis 
den, fondern feine dürftigen Gefchwifter noch unterſtuͤtzeu 
Fonnte. Seine häufigen Inſtruktionen und das (lange 
Warren in den Kofthäufern hinderten aber fein eigenes 
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Studium fo fehr, daß er ed nie auf den Grad der Emi: 
nenz bringen Fonnte, 

Im Sabre 1786 wurde er unentgeldlih in das 
Generalfeminar zu Freyburg im Breisgan aufgenommen. 
Frey von Nahrungds und Kleidungsforgen konnte er num 
feinen Geift ganz den Wiffenfchaften widmen, Er machte 
in allen Theilen der theologifchen MWiffenfchaften eminente 
Fortſchritte, und er verdankt den würdigen Vorftehern 
diefes, nun aufgehobenen, trefflichen Inſtituts, ven 
Grund feier geiftigen Bildung. 

Im Sabre 1789 den 21. September wurde er zu 
Konftanz zum Priefter geweiht, und bald darauf vom 
der damaligen Regierung zu Freyburg nach. Altbreifach 
geſchickt. Nah 3 Jahren wurde er Vikar zu Feldkirch 
im Breidgau, wo er den Filialort Haufen nach allen 
geiftlichen WVerrichtungen drey Jahre verfah. Während 
diefer Zeit bereitete er fich auf die firengen Prüfungen 
vor, denen er fih im July 1793 bereitö unterzogen 
hatte, weil ihm die theologifhe Fakultät zu Freyburg 
zur Beftreitung der Koften ein Stipendium anbot, und 
im folgenden Auguft wurde ihm feit diefer Zeit. die Dok⸗ 
torwuͤrde ertheilt. 


Seine Schriften: 


1) Ausführliche Belchrungsgerchichte eines Jauners, sugleih eine 
Religionsſchrift für Bürger in Städten und das Landvolt. 

4) Verfhiedene Abhandlungen in der geiſtlichen Monathſchrift, 
- mit befonderer Nüdfiht auf das Bisthum Konſtanz. Unter 
biefen zeichnen fi aus: 1) über den Geift der Parabeln und 
ihren Gebrauch beym Neligionsvortrag; 2) die Lehrart Jeſu; 

3) über die Eigenfcaften eines zweckmaͤßigen Katehifmus ; 

Pr beſchiedene Kritif der vorhandenen Katechiſmen. Diefe 

te Abhandlung verurfadhte große Gaͤhrung, weil ein bes 
traͤchtlicher Theil feiner Kollegen manche Verftöße gegen den 
kirchlichen Lehrbegriff darin entdeden wollte Zu feiner Vers 
theidigung ließ er in das 1. Heft des folgenden Jahrganges 
eine neue Abhandlung einrüden: Iſt durch die Veraͤn— 
derung ber Katehifmen etwa eine Veraudes 
rung im Wefen der Neligion zu befürhten? Das 
durch wurden bie aufgebrahten Gemuͤther wieder beſaͤnftiget. 
Nach zwey Jahren erlofh die Monathfcrift, und an ihre 
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Stelle kam das nuͤtzliche Archiv ‚für die Yaltoralfonferenzen, 
an — Dr. Huber unausgeſehzt ein thaͤtiger Mitarbei⸗ 
ter 


3) Teoftgrände für chriſtliche mätter, die wegen des Schidfale 
inner todtgeboruen Kinder in der andern Welt geaͤngſtiget 
werden. 


4) Ueber die — Bußanſtalt. Cine gefrönte abbent⸗ 
fung. 1.1807. 
5) Ueber Didaktik = — Eine Abhandlung. 


6) Haudbuch der Religion für das erwachſene Volk. Zwey heile. 
Eine gekroͤnte Preisfchrift. 
7) Leitfaden des fittlic:religidfen Unterrichtes für bie Sonntags 
fhäler. Eine gar nicht gefrönte, aber wegen ihrer ſchaͤtzba⸗ 
ren Vorzuͤge remunerirte Preisfchrift. 


8) Verſchledene Gelegenpeitsreden und Necenfionen. 


Als im Fahr 1906 die Konkurspruͤfungen im Würts 
tembergifchen angeordnet murden; fo ernannten ihn Se. 
koͤnigliche Majeftät zum Konkurderaminator und im Febr. 
1809 zum Schulinfpefror. Bey feiner Beförderung nach 
Deißlingen ließ ed die Lage nicht mehr zu, biefe Stelle 
länger zu behalten. 


Huberthdb, 

Johann Adam, Doktor der Theologie, wirklicher 
geiftlicher Rath und Pfarrer im hohen Dom zu Würze 
burg; geb. zu Zellingen den 21. April 1744; trat in 
das geiftlihe Seminar zu Würzburg 1762, wo er fih 
durch eine Defenfion aus der gefammten Theologie dem 
Grad eined Licentiaten erwarb; auch fludiste er nach 
beendigten theologifchen Studien die Jurisprudenz. Am 
Samſtag vor Trinitatis den 28. May 1763 ward er 
Priefter, und fodann als Kaplan in Efleben und Arns 
ftein angefielt; 1770 murde er KHofmeifter eines juns 
gen Baron von Guttenberg, 1771 in gleicher Eigens 
fhaft bey der Familie von Hutten angeftell. Nach 
beendigten Erziebungsgefcbäfte ward er katholiſcher Sees 
lenforger in Anfpah, 1789 Pfarrer zu Kißingen. und 
1810 Pfarrer im hohen Dom und geiftlicher Rath, 
aud) Doltor ber Thealogie. 








Seine Schrift: 


Ueber die Pflichten der Geiftlihen und Eeelforger in Beriehuitg 

i anf. die zeitliche Wohlfahrt ihrer Untergebenen überhaupt, 

und der Armen insbejondere. Eine Abhandlung, welder das 

zwepfe Accefit für die Beantwortung der vom Fuͤrſibiſchef 

be Ludwig 1788 an die wuͤrzburgiſche Landgeiftlichkeit ges 
ellten Preisfragen zuerkannt wurde. Würzburg 1790 in 8. 


Huebpauer, 
Theophilus, vormaliger Auguſtinerprovincial zu Man⸗ 
chen; itzt Pfarrvikar zu Lochhauſen. Er wutde za Au 
bey Niederviehbach, einer Graf. Arkoiſchen Hofmark in 
Unterbaiern am 4. December 1749 geboren. Er, flus 
dirte die untern Klaſſen, Philoſophie, Moral, Theologie 
und Kirchenrecht mit befonderer Auszeichnung: vor allen 
feinen Mitſchuͤlern zu Straubing und: zu Landshut, und 
trat 1771 in dem WUuguflinerorden. Nachdem er fein 
Probejahr im Klofter zu München gemacht hatte, wies 
derholte er den ganzen philofophijchen Kurs, diſputirte 
‚1774 Ödffentli ex univ. Philosophia.mit allgemeinem 
Beyfall, erhielt im nämlichen Sabre den 24. Septem⸗ 
ber die Priefterweihe, und trat nun: in die Dogmatik 
und. Kirchengefchichte Über, die er nach alljähriger oͤf⸗ 
fensliher Prüfung im Jahr 1778 vollendete, und nach 
im nämlicben Jahre als Lektor der genannten Faͤcher 
angeſtellt ward, welches Amt er 12 Johre lang ‘mir 
allgemeiner Zuftiedenheit ſeiner Obern Bi feines Schuͤ⸗ 
ler verſah. Er verlegte fich in feinen Nebenftunden auf 
die Mereorologie, und zwar mit fo ruͤhmlichem Erfolge, 
daß er im Jahr 1781. von der meteorologijchem Ger 
felfchaft im: Mannheim das Diplom - eines wirklichen 
‚Mitgliedes erhielt, und daß ihn bald darauf auc) vie 
churfuͤrſtliche Akademie ver Miffenfchaften zu München 
ihren meteorologifhen Mitarbeitern beyzaͤhlte. Im Jahr 
‚1788 erhiele er von Nom das Dekret eined Drdendr 
Magiſters oder Doktorß der Theologie, Im Jahr 1736 
Wurde er Provings Sekretär, 1799 Prioe feines Alo⸗ 
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ſters zu Muͤuchen; 1792 Vrofeſſor des Kirchenrechts 
‚uud der Kirchengeſchichte am churfuͤrſtlichen Lyceum zu 
Minden, im Jahr 1793 Aurfürftlicher Büchercenfurs 
rath, und bald darauf des Ordens Provincial, 


Seine Schriften: 


1) Assertiones de locis theologicis, unacum adnexis positio- 
nibus historieis in primas VI. mundi aetates. Monachii 
1779. Ä 

2) Assertiones theologicae de Deo incarnato unacum adnexis 
positionibus hist. ex IV. V. et VI. ecclesiae sacculis 
. 17780. 
3) Asserta theologica de sacramentis unacum adnexis posit. 
hist, ex VII. VIII. et IX. ecclesiae saeculis. Monachii 
7 1781. ’ . 

4) Propositiones.selectae ex theologiauniversa. Ibid. 1782. 

5) Asserta theologica de Deo uno et trino, unacum posi- 
tionibus historicis ex primis tribus ecclesiae saeculis. 
Ibid. 1783. | | 

6) Asserta theol. de Deo creatore, creatura peccante et gra- 
tia reparante, unacum positionibus historicis ex IV. V. 
et VI. ecchesiae ‚saeculis. Ibid. 1784. —— 

M De sacramentis asserta 'theologica, vnacum adnexis posi- 

tionibus historicis ex VI. VIII. et IX. saec. 1785. 

) Propositiones ex theologia universa dogmatica et pastorali. 
1786. PR * 

9) Principia ad universam religionis „scientiam. Monachii 
1787. a es: 

10) Assertiones "theologicae de Deo in carne manifestato, 
parataque inde salutis nostrae atdplicatione per sacra- 
menta, unacum pösitionibus historicis ex primis tribus 
ecclesiae saeculis: 4. lb. 1789 zwey Bogen, —J 

11) Asserta ex universa theologia dogmatica/- 1790. | 

32) Assertiones ex principiis juris ecclesiastiei universalis. 
particularis Germaniae et ex. jure.publico ‚interno., Mo- 
nachii 1793. — | 

13) Conspectus juris ecclesiästici univ. publici et privati 1796. 

Sein Portrait wurde von Bot zu Nürnberg in Kupfer ges 

- fothen, und befinder ſich (ammt deren Biographie) in der 

‚Sammlung yon Bildniffen gelehrter. Männer und. Künftler. 

(Rüruberg 1802) 24. Heft. 
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Johann Leonhard von, A bes 8 Hniglichswört 
‚tembergifchen Eivilverdienftordens, geb. zu Konflanz dem 
2. Juny 1765, erbiele feinen Unterricht am dorti⸗ 
gen Gomnafium,. Die Philofophie hörte er bey Pigens 
bergern, aus defien Umgang er manche nuͤtzliche Ers 
tenutniß erwarb. Fruͤhe machten die Werke ver Kunft 
einen lebhaften Eindrud: auf ihn; er zeichnete. mad) und 
nach gut, und die Neigung für die Kunſt wurde ime 
mer mebr die vorberrfchende, der: alle Studien unter; 
georbner waren. Man ließ es hingehen als. eine Spies 
lerey, die zwar zu feinen — una aber. auch 
nichts fchade, 

Im Herbie 1783 — daB) theologiſche Semi⸗ 
nar zu Freyburg erdffnet; die Seimigen wuͤnſchten, daß 
er ſich um vie Aufnahme bewerbe; er that es, und er⸗ 
hielt ſogleich den Eintritt unter guͤnſtigen Bedingungen. 
Die Neigung zur Kunſt blieb indeſſen die naͤmliche, er 
las: Bücher über die Kunſt, befchäftigte fich- mit den 
alten Sprachen wegen der Kunft, hörte nichts mit Auf⸗ 
merkſamkeit, ald Dannemayers Kirchengeſchichte, und 
lieferte einen nahmhaften Beytrag von drollichten: Eins 
fällen zur Beluſtigung feiner Mitbruͤder. Die Vor⸗ 
träge von Doktor Haßler weckten in ihm einen Sinn 
für biblijche Philologie, wodurch er fi) der Zheologie 
mehr näherte. In der Theologie leiftere er, was er 
mußte; alle übrige Zeit gieng er feinem: Willem und 
feinen Lieblingsfiudien nad. Erſt damals, als er einige 
eigene Kombinationen darin verfucht hatte, die andern 
jungen Leuten gefielen, wendete er ‘mehr Zeit auf fie. 
So waren drey Jahre. verfloffen, .ald. der Lehrfiuhl des 
N. T. an ber: Univerfität- erledigt wurde, ‚Seine Ka 
hıeraden machten ihm Muth, erwas zu wagen, “und 
ſich dem Konkurſe zu unterwerfen, ; Es wurde ihm ges 
fattet ; feine Ausarbeitungen' gefielen, aber fein Alter, 
vorzüglich der Umftand, daß er noch nicht zur Priefter: 
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weihe, welche er erft den 20. September 1789 erhielt, 
:zugelaffen werden konnte, ‚fand ihm im Wege. Zur 
Entſchaͤdigung ernanute ihn der Hof. zum Repetitor für 
das. biblifche Fach in dem Seminar. In diefer Eigens 
ſchaft diente. er, bis die Seminare unter Kayſer Leo⸗ 
Hold aufgehoben wurden, dann ward- er Pfarrverweſer 
auf einem Dorfe bey örepburg. als im Jahre 1794 
Doktor: Hapler die Univerſitaͤt verließ; gab - der 
Hof. feine Lehrſtelle. 
| Bevor.er fie antrat, machte er eine Reife au 
‚den Niederrhein. Zu Mannheim fah er die grope Samm; 
bung Der. Abgüße von ven beruͤhmteſten alten Statuen, 
die er in frühern Jahren fo oft nach) Sandrart und 
Spreißler gezeichnet hatte, Hier war. er nun, obichon 
kraͤuklich, im volleſten Geuuſſe des Lebens. Er beſuchte 
die Bibpliotheken und gelehrten Männer verfchiedener 
Sltaͤdte, ſah einige Muͤnzſammlungen, und wurde mit 
bandjihriftlicden Denkmaͤlern mehr bekannt. Im Jahre 
1797 machte er eine Reife nah Würzburg, ſpaͤter im 
Jdahre 1799 eine andere, ‚auf der Augsburg, Münden, 
Wien fein Hauptaugenmerk waren. Im Herbſie 1802 
gieng er nad Paris, amd im Zahıe 1810 brachte er 
den Winter dort zu. Kleinere Reifen in — 
Ei cht hat er mehrere gemacht: 


Seine Shriften: 


r) Ein Programy Hanonis periplus, 4. Frib, 1808; 

2) — in dieSchriften des neuen Te aments. Erfter Theil 
448 ©. Zwenter Theil 443 ©. gr.'8. Tübingen in ber 9. 
G. Ettw den Buchhandlung. 1808. Preis 5 fl; 45 kt. — 

3) Ein Program: de antiquitate Codicis:Vaticani, Commentatio, 

qua Albertinae magni Ducatus‘ Zaringo- Bailensis Univers, 
Iıtterarum nowmine initia. lectiohufn publicärum indicit. — 
8. Friburgi. Herden ‚Preis 24 fr. 4. Frib. 1410.0 7 

9 — kngelberti Kläpieliı. Friburg et, zonstantiae. *. 


5) nungen. über den Mythos der berähiwtent Voͤlker der 

«. alten Welt, vorzüglich der Griechen, deſſen Entſtehen, Wera 

Auderungen um, uhalt. Srepburg und Koͤnſtanj. 4. mit 
Kupfern 1812. | 


I 
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6) Die Erfindung der Bucftabenaeift, ihr Zuftand und frühefter 
Gebrauch im Alterthum, mit Hiuſicht auf die neueften Uns 
terfuchungen über Don ers Mit einem Kupfer. 4 ulm 
1801. Preis ı fl. 30,8 

7) Das hohe Lied in eine noch unverfuchten Deutung. ‚Sol. 
Ebend. 1812. Preis 54 fr. 

3) Schukfarift für —— Deutung beshohen Liedes. gr. 4. Ebend. 
geh. Preis 30 F | 

9) De conjugii — vinculo indissolubili. Commenta- 
tio — 4 —— 1816. Preis 40 fr, 


Säd, 
Joachim Heinrich, geboren zu Bamberg am 30. 
Oktober 1777, und an der daſigen Studienanſtalt un⸗ 
terrichtet. Er betrat mit H. Wazanini am 20. April 1796 
die Abtey Langheim, und genoß mit ihm daſelbſt gleiche 
Belehrung in der Phyſik, Theologie, Jurisprudenz ꝛc., 
welcher letztern er ſich damals vorzugsweiſe, mittelſt 
der neueſten jurid. Werke, theils nach einem Winke 
des Hrn. Abts Kandidus Hemmerlein, theils nach 
eigener Ueberzeugung von ſeiner kuͤnftigen Brauchbar⸗ 
keit zu kloſterlichen Aemtern, widmete. Die Nebens 
flunden, weldye ihm vom Befuche der Vorlefungen äbrig 
blieben, verwendere er karg — felbft mit Aufopferung 
feiner Gefundheit — dem Studium der Kant’fchen, 
Flichte'ſchen und Schelling’fchen Anweifungen zur Phi⸗ 
lofophie und dem Erlernen der italienifchen , fpa= 
niſchen, ‘franzöfifchen und englifchen "Sprachen, ohne 
irgend einen andern Lehrer ald den der todten Bücher. 
Dadurch wurde der Abt bald bewogen, ihn auf die bis 
bliothekariſchen Geſchaͤfte im Stillen hinzumeifen; weß⸗ 
wegen er auch die vom Brande des Klofterö in ver 
untern Bibliothef gererteten gooo Bände wieder eins 
ftellen, ordnen und inventiren mußte. Kurz vor der 
Säkularifation der Abtey, nachdem Jaͤck den 30. May 
1801 zum. SPriefter war geweiht worden, wurde Daß 
Lieblingsftudium jedes Konventuald von der neuen Res 
gierung Baierns officiell erfragt, und fo-erhielt.er, ver 


Jüngfie am Alter, im Sommer 1803 die Ernennung 
Felders kexikon. B. 1. 22 
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Nenpentualen dem tuhigen ud befimmungslofen Ge⸗ 
auſſe ihrer. Peuſi ion überlafjen wurden. | 


Seine fortſchreitende Bildung erprobte ſich bis⸗ 
er ſowohl durch viele Druckſchriften des mannigfaltig⸗ 
Ben Jnhalts, als auch befonderd durch die energienolle 
Geſchaͤftsfuͤhrung an der ihm amvertrauten k. Anſtalt 
von 60,000 Bänden, deren fteigender Flor den Kennern 
jedes Jahr fichrbarer wird. Nur befürchten wir, daß er 
die Früchte feiner Geiftesrhätigkeit nicht lange mehr. ges 
nießen werde. Deun feine Geſundheit mußte nothwen⸗ 
dig theils Durch zu große Anſtrengung ſeit feinem Eins 
tritte in Dad Klofter Langheim, theild durch verfchiedene 
Streitigkeiten, in welche er ald Schrififteler und Staats⸗ 
diener zugleid wider feinen Willen wegen zu großer 
Freymuͤthigkeit und wegen zu kräftiger Bekämpfung. eitler 
und boshafter Wahrheitefeinde verwicelt wurde, all» 
mählig fo zerrütter werden, daß er fich Feines langen 
Lebens mehr zu erfreuen haben kann. Möchte unfere 
Beforgniß ungegründer ſeyn! Iſt gewiß der Wunfch alı 
- Ier redlichen Bewohner Bambergs und der. gelehrten Res 
publit, 


‚ Seine föhrifeftelerifche Laufbahn erdffnete er mit 
einem Program und Handbuche zur Erlernung der engs 
lifhen Sprache. Er fegte fie mit einer fehr genauen 
Befchreibung der Stadt London und mit vielen Baus 
den zur Statiſtik, Geographie, Topographie und vors 
zuͤglich Geſchichte von Bamberg fort, und verfprac), 
noch weis mehrere Beytraͤge zur Beleuchtung dieſes Ges 
genitandes zu liefern, Ob er im Stande feyn werde, 
dieſem Verſprechen noch während feines Lebens Genüge 
zu leiften, oder ob die Nachwelt erft den Abdruck feiner 
littergrifchen Forſchung beforgen werde, is die zeit 
Ishren. 
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Seine Schriften: 
1) Kann man die richtige Pronuntiation einer fremden Sprache 
erlernen ? JAls Program zum Unterrichte in der engliihen 
Sprache). Bamberg im Dftober 1803. 16 ©. in 8. 1 Bogen. 


2) Theoretiſch⸗ praltiſches Handbuch zur leichteften Erlernung der 
englifhen: Sprache. 2 Bande. Erlangen bey Palm ı304: 8 


28 Bogen. ö | er 

3) Ronden. Eine Zeitichrift von 4 Heften. Bamberg bey Goͤb⸗ 
bardt 1805/60. 8. 32 Bogen. | ° | 

4) gragen an Das ; gelehrte Publifum: Iſt es den Rechts- und 
Yolizepgrundfäsen ganz zuwider, Felfenbier von ſehr gutem 
Gehalte um einen die Tarxe überfteigenden Preis zu bezahs 

— + jen, und. mwenn-zu geringhaltiges Bier fo oft unter die Tate 
gefeht wird, warum foll ein zu gehaltvolles fhon überhaupt 
oder wenigfiens auf den Felfenfellern nicht theurer verkauft 
werden? Tollatur abususeet maneat usus, Bamb. 1806. 
4 1/2 Bogen. (Diefe Schrift wurde mit einem anmapenden 
Prologe wieder abgedrudt in Hartlebens Juſtiz und Polls 
— 1806 Nro. 85, 670 und vermehrt im Neichs⸗ 
anzeiger). | 

3) Bambergs Geſchichte (vor, der Entſtehung des Bisthums). 
Bearbeitet von Al, Schmoͤtzer und J. H. Jaͤck. Erlangen bey 
Palm, 1806. 8. S. 112. 7 Bogen, Preis 24 Er. 

6) Geſchichte der Provinz Bamberg, vom Jahr 1006 bie 1803. 
Auch unter dem Nebentitel: Materialien zur Gefhichte Bam⸗ 
bergs. ’ Herausgegeben von den Gebrüädern Jaͤck. I. Theil 

Ä Bamb. 1809. 8. 13 Bogen. | , BT 

7) Geſchichte Bambergs von der Entſtehung des Bisſthums im 9. 
1006 bis auf unfere Zeiten. 11. Theil. Bamb. 1809, 8. S. 198 
Tert und VAL, Vorrede. 13 er ; 

3) Geſchichte Bambergs 2. III, Theil 1809. 8. S. 232 und XIV. 
Vorrede. 16 Bogen. IS 

9) Antwort auf Defterreiherd Schmähfärift: Litterariihe Ans 
zeige betitelt, die Geſchichte Bambergs betr. Erlangen 1809. 

Be 1/2 Bogen, _ F | | 

10) Bamberge furze Geſchichte vor der Errichtung des Bisthums. 
Bamb. 1810. 8. 1 Bogen. Ä Ä - 

11) Allgemeine Geſchichte Bambergs vom Jahre 1007 bis 1811. 
Bamb. Göbh. 1811. 8. 16 Bogen. Zweyte verb, und verm. 
Ausgabe unter dem Titel: Lehrbuh der Gefhichte Bam⸗ 
bergs vom J. 1007 bis 1815. Bamb. bey Göbhardt. 1815. 

8. 16 Bogen. | — 

12) Pantheon der Litteraten und Kuͤnſtler Bambergs in 7 Hef⸗ 
ten. Bamb. und Erlang. 1812 — 1815. 4. 144 Bogen: 

13) Bamberg und deffen Umgebungen. Ein Taſchenbuch mit vier 
Abbildungen. Bamb. 1813. 12. 18 Bogen. Zweyte verb, und 
verm, Ausgabe deſſelben. Erlang bey Palm, 1814, 12. 19 


Bogen. — 
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14) Tafhenbuh auf 1815. Enthaltend Berchreibungen von Na 
turalien und Kunftfammlungen,- allen Ritterguͤtern, Waſſer⸗ 
und Straffenbauen Bambergs. Erlangen 1815. 12. 11 Bog. 


15) Hr. Th. Gönners Biographie. Cin Neujahrsgeſchenk fuͤr die 
ubhörer, Freunde und Verehrer —— bey 
alm. 1813. 8.5 208: Mit lateinifhen Lettern —* 
Wieder abgedruckt im Pantheon mit deutſchen Lettern in 4. 
Dritte verm. Auflage, Erlangen 1814. 8. 5 Bogen. 


16) Bartholomäus Döring, Profeſſor der Philologie in Muͤnche 
x geſchildert. Batıb, 1812. 4. 21/2 Bogen. 8 Münden, 


' 17) Ulerander Schmoͤtzer, Bibliothekar und Pfarrer im allge⸗ 
meinen Krankenhauſe, geſchildert. Bamb. 1815. 4. ı Bon. 


18) Rede über den Zweck und Nußen der jährliheh Kirchweih⸗ 
fefte. Kulmbad 1812. 4. 1 Bogen. 


19) Rede über den entfeelten Ubt Kandidus Hemmerlein von Langs 
heim. Bamb. 1814. 4. 2 Bogen. 


20) Biographie ded Dr. Andreas Roͤſchlaub. Altenburg. 1814. 
» 1 Ban (In den medicinifhen Annalen dafelbft, Dftos 
er 1814. 


31) Biographie des Hrn. Thomas Wazanint, mit deffen Bild 
niffe. Nürnberg 1816. 8. 1 Bogen. (In der Gallerie deut: 
fher Staatemänner und Gelehrten). 


22) Viele Abhandlungen und Mecenfionen in mehrern Litteratur- 
zeifungen, im Reichsanzeiger, in der oberdeutfhen Littera= 
turzeitung, in der Zeitung für die elegante Welt, im tie 
tifpslitterarifchen Anzeiger von Würzburg ıc. 


23) Kurze Daritellung -des Graferifhen Werkes: Divinität oder 
das Princip der einzig wahren Menfchenerziehung, Kulmbach 
und Bamberg 1814. 8. 8 Bogen. 


24) Kurze Befhreibung der Stadt Parid mit einem Wegwei 
auf ı2 Strafen dahin. Bamb. 1814. 8, 3 Bogen. gmeifer 


25) Mehrere DOriginalabhandlungen und Leberfeßungen aus dem 

Engliſchen im Kulmbacher Unterhaltungsblatte v. 1gIL2—ı815, 
unter welchen die noch ganz unbekannt gewejene Geſchichte 
der Jefuiten von Bamberg vorzüglich merkwürdig iſt, welche 
nah des Herrn Verfaſſers Verſprechen einft noch in einem 
befondern Bändchen erfcheinen wird. 


26) Beihreibung der Verwüflungen, welde der am 15. Junp 
1816 in Tiefenhoͤchſtadt gefallene MWolkenbruh bewirkte, 
Nebit der kurzen Geſchichte der Nittergäter Buttenheim, 
Guͤnzendorf und Senftenberg fowohl als der Pfarren, des 
zus und der Beneficien dafelbit, Mit einer feinen Sharte 
ber das Landgeriht Bamberg. 1. Zum Beſten der Verun— 
— Bamberg, gedruckt mit Schmidt'ſchen Schriften. 
1816. 
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Marx Fidel, der. Sohn einer ag, —“ 
Nie in Konſtanz; geb, am 24. April 1768; trat den 
a2. September 1792 in bie Reihe, der Prieſter. Nach, 
einem feinem Berufe, als Volkslehrer ſich eifrig. wid⸗ 
menden geben, von 15 ‚Jahren, erhielt er 1808 von der, 
Taudesfürftli en Regierung den. Ruf zur, Stadtpfarre, 
in Zriberg, wo ibn die bifcpbflich: g eiftliche . Regierung. 
das Ant , eines biſch dflichen Deputats und Delanatds: 
verwejerd, die gioßherzoglich/ badiſche Regierung aber, 
das Ant aueh, Bezufoekang, und — ar 
erfenh, Kr 
Im fiilen n Samilienfreid‘ feiner, bürgerlichen deltern, 
eijogen,, dugch ief ohne, durch eminirende, Talente, 
oder durch mponirende, ‚Handlungen. ſich auszu; zeichnen, 
fd. und unbeinerft ‚' mis, einer "Art_von ——— eit 
oder Leutſcheue⸗ die Laufbahn feiner. wiſſenſchafilis en, 
Bildung, R 
‚Sein Zug Fubfeeund, Zoſeph Stohrer, ein Mann, 
son auögezeichneten Talenten , ‚der die lateinifche,. Ar 62. 
chiſche und flanzdſiſche Sprache a ‚In feiner Gewalt 
Hatte, und, hit,,d er, Lektuͤre * —2 Sri Hr 
diefer, ‚Sprac en. Ma hohen u — 
in Erzeugni) J dem Gehiete d r — gt 
Hertherik ver and, ‚durch deſſen at zufcäben. Top d 
w aſchaftliche Bone, der er it ganze tele 
widmen ‚begann einen wa ten jerli erlith, srwegtig, 
art in felne —9* eunde “ein Zutrauen J 
bit Mau ker wagte, . feine igenen = 
il Anſichten RER de feelforg li 
rufes A * 9 en mis f m'zu Au Sn 
er Tod dieſed Fugendfre e 
Jahres 1800 erfolgte, * nr Mi IR. jo N, 
Pfarrer Jaͤck aus dem Ba freunpfi BA 
gen, dad in, der Nähe, bey Liel liegt, Mi N br OR, 
Pfarrer farb, auf den feiner Schwerniuth — 
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fprechenden Schwarzwald führte. Der la nit 
dem damaligen oostreffllchen jr är de ll ihe 
Seihariums „Din, Franz Schaf er, id % — 
"4 5 Bioge aphle in ber ‚nein en Er c 
EIS das Bisthum Konſtang 1802. 
Brief eines Reiſenden. II. ——— Ai 
de Band binet Geſchichte bis et le 
— Die Handlung über‘ geififtch 
Weihe "fehher "bertiffendn. 3 aa na 
—7* aus der Kerne Bewelſe ihrer * itcpkeit 
9 ln ihn zur Herausgabe feihes ‚Heinen eberbi 
y hey Nltlas a 8 Marder‘ FRos, u ” 
au er 7 — er font größte Wohlt er ind‘ 
N — feine, urt er, fand ‚über en da “er ‚jie 
en ae — A! ne 
e ‚altes hei „des DR e J 
bern von Weſſenb Fe ſieſe Be⸗ 
chaft beraulaßle die "Auffäge: eh ea 
on in Fuhrung der Seelſorge. Archiv f Ne: 
—3 — bes. Bisrhums Könftanz I88 ®: Si 
— der — tenbach 


ife Ei 'Seifilten. — 2 “ 
— eh nn er’ —95 — 
RS Rei Mn “ir — * if te Lebt 
de. id 
Bi En Pin ie Se CH im 
Yun ad gi * Set R re J 


Re: i) Ue h 
—— * 49 In “N de np 
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Tungs »,..und Denkweiſe. Diefe: Beſchaͤftigung feiner, 
Muſe ſchaffte feinen Pfarrkindern geiftliche. und welslishe, 
Lieder „ durch, die ſie, während, fie ſich zu, unterhalten 
glaubten, ſich belehrten, mit ſittlichen ‚Empfindungen; 
ſich bereicherten, und bewunderten ; durch welche Stim⸗ 
mung en ſeine Gemeinde in, Guͤtenbach zur „Errichtung 
elnes Armenluſtituts aneiferte. Deutſchlands großer: 
Botaniker, Der.igeheime, Hr. Hofrath von Gmelin 
in Harlsruhe, ‚fand. auf ſeinem botaniſchen Streifzuge 
in, Gutendach einige dieſer laͤndlichen, (hmusflofen. Mass: 
ſien von Jaͤck, und ‚machte ihn mit dem liebenswärdige, 
ſten Dichter, Allemanniens, mit Hru. Ptofeſſor und 
Kirchenxath P. Hebel bekannt,welcher ihn zur projek⸗ 
tirten Herausgabe weltlichet Lieder fuͤrs Landvoll ern 
munterte. ‚iiria. a ailkbhn. ns. bon 
Jaͤcks Verfegung nach Triberg machte das Pros 
jelt ſcheitern. Unterdeſſen begaun er eing. andere Ar: 
beit; er, überfeizs die Pfalmen in einer freyen Paraphraſe 
in fuͤuffuͤſſigen gereimten VJamben mit Bepbehaltung; 
ihres Hauptcharakters des, Paralelliſnus und der fen 
tentidſen Kürze Der Sprache. „Praben derſelben theilte 
erden mit Ruhin gekroͤnten Sriensalen und philgfonbis 
ſchen Aeſthetilkern De re ſe xzund Heaß lar mit „welche 
ihn zur Vollendung des Angefangenen ermunterten 
Auch dieſe Arbeit harret auf freyere Muſe. Fruͤher gab 
er einen kleinen Ratechifmus im Reimen heraus zum 
Be Armenanſtalt ‚in Guͤte nbach, mwomis. sen ihr 
einen kleinen Gewinn von 30 fl. zutheilte „Mebeuben; 
erfchienen periodifh im der a he Litteraturzeltung, 
im Magaptn der) Handlung von Freyherru von Fahnen⸗ 
berg, im Fleybutger Wochen ⸗und Sonutagsblatt einige 
kleine Auffäße ’bon ihme oun @linisal mimotonut 
Abe dieſenbemerkten Flugſchriften geben freylich ih⸗ 
som Verfaſſer kein Recht, unter den vaterlaͤndiſchen Schrifte' 
ſtellern zu erſche inen auch will ser nach beſtimmter Aeuf⸗ 
ſerung fein Schriftfteler ſeyn. Denn, meiusier,) es 
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wäre Thorheit, Einen unter die Medner zu zählen‘, weil 
er etwa in einer mehr: als alltäglichen Sprache‘ mit feis 
nen Freunden über Gegenftände von hoͤherm Intereffe” 
fih äußert," und mit ihnen ſprechend konverſirt. Stine‘ 
Schreiberey jubehaupret 'er, fen nichts Underes, als dieſe 
Konverfalien mit feinen Iefenden Freunden, Er fage 
über‘ einen von Der Gelegenheit des Augenblickes in Ans 
vegung gebrachten Gegeuftand feine Meinung, und freue 
ſich waͤhrend er fie ſage, dieſer Are der Gedankenmit⸗ 
heilig. *; Er erivaite dann, wenn fein Dixi gefpros ' 
hen ſey, fo wenig das 'perennirende Andenken feines 
Dittums, als ein vernuuftiget Mann, der mit einer‘ 
Geſellſthaft redend konverſirt erwarte, daß man ſeine 
zus Unterhaltung des Augenblickß Er: 
— * ‚mim Jabt eitiee, LA ER DIT 
m NL E De 3 
2 — * a kein Genle * een als: 
in gewodͤhulicher Adamsfolge feinen eigenen Berufskreis 
uud feine eigene Amtsthaͤtigkeit hat, würde ſich an ſei⸗ 
nem ——————— weh er den Sium Be Wor⸗ 
tes:S chyftſt e llere zu Werden auf ſich auwenden 
wollte und Genie iſt Jack keinesz rem Hr hoͤch⸗ 
ſtens ein YtigeiiebinerGefeufpäfrer v des Iefeiden und ver⸗ 
ee Re 11111 7, Es Ze Bu al LIE 22252 ) zur 2 zn 
“os sanıd; - “snilk sraasut tun 9 * dr Sri ri 
E Das" Hhreple: Produft, odus dao Erbaumh ſuchende 
* liebende Publitun⸗ dem ru Pfatret —— 
dauten Gar, ift iſt: ‚us :R > ara near a ee 
Lane saingeniyn‘ Li 19 13% 3 ni dhdalıy 3 
: Die ıweligidfei Feyer „fie, ‚bles Berftorbeuen, - FR 
—* lathoiiſchen. nische. oder Oſſijcium de⸗ 
functorum lateiniſch und deutſch, Die Pſalmen in: 
paxraphraſite nder smehrifchen, auf dit · Erhauung des chriſt⸗ 
lichen) Volkes; angewandter, Ueberſetzung.Freyburg und: 
Koafianzyı.cdn der Herder ſchen Buchhandhung 2815-1 
S. Brian uni mar ni ne gr.“ 
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9 4% agent: sy Hins 
Anz Anton, wurde am 22. * * zu Kife 
jingen in Franten, wo fein Vater Vrunnenarzt. war, 
geboren; ;, In den Stundfägen der latelnſchen Sprache 
baſelbſt unterrichtet, fetzte ex feine, Studien. auf dem, 
ei ymnafio, in Würzburg fort, w er ih, auch den pbis, 
— we — widmete, im Sabre 1783, 
imars und die A 55 


9* we über BY. 


ve hat.Nachdem er" fich hierau ws der —2 
det 3 * ku 6 = den 22, Eep⸗ 


mber 1789 Prieſt | „Sir Bei 
Bu an eier, ok “ih —— Au 
— exiene in dieſer ofen und r auhen — 
Ki A dä 9 im are” 179 u > rt Fi: ir v 
— nfehmwindeim. Alein 5 ni te br 
De ‚aut ehen nicht me hin 5 
di N 798 eine ig ua zu 
in zu Fahre 1805 , 
ee ib r wi ALM verfeßt 
ai un, ie in — ii u y 
Bu er Hu ie Jer Sefbigte ‚Berufen ;, er zog 4 jer 
feit e Pfarreg — gepıfuble vor, und beide ſich 
noch gegenwärtig ‚auf derfelben, _ "Be ihm von ſeinen 
——— — ſeines — 
widmete er der ſteten ung fein 6 —* und 
feine —— wi bergen odufren erwarben 
Ri die” Agıt ung Re Hohen und iedrigen. ‚She | 
1795 ed " er damald regierende Graf von in 
Brk weg gen, eh im Manu tipte. ‚gelefenen ‚Zoe 
—58 von he in’ Fehr a; "Aus 
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drüden, und das Nämliche hat per gelehrte Abt Eu 
geu von ERABr — Jabre „1796, verließ RN 
Särft le —— a bon. ‚Meinun in a 
feiner Manu eripte zugejchid n Bri er 
hohe ebrs uädig ee Bid ‚ibn a 
wegen u: eſes Berk 8 — er, 1894. ‚von. einer 
Fniglichen oheif, dem Sürften von. Dranien < Zu “ 
ein gnadiges S: reiben” nebft ‚einem, ‚anfehulichen,, 
fente, Im Se 1806 fchrieben ihm Seine, ni 
reußen Friedrich wit elim,, wegen, 
— Mi Bf an Ye iu 


3 

und der p in ſter Freyhert vo Harde 
ſchrieb ih ih 5 aͤhre von % Bert, aus, die er "ee 
k: ir * A geleſen ‚su aim! Ih, * 
ak Be Han » Ki Bein Ban BR zu ſehen. Hl 


— a # —F J Kae 





Fe t,voh, Baiern allerhd 
MON —* Stasi Beſchteibun 
ib m erhielten, erließen, S 
a — u. an ihn: „Meinen. Pi naͤd en, 
u zuvor, u uders „fieb er Pr. —— 
an ieh erfenn * für, de Ueberjendung brer * 
ee An ‚De ng eines ‚der, wichtigften heile 
8 Zürften a mb ‚Bayreuth, ded Amtes Martıbis 
Kia Die dark lüf, welche Ihre „Arbeit, ‚gibt, 4 
neh, DRRBeNgn Zitereffe,, ‚im. ‚gegenwättigen, „Auge am 
und, es fol mich fr uen, aus Zhren Bemuͤ 
9— zu fehen, Ich veiſichae Sie, zuglei 
ichen Gnade, ‚womit. 5 Shnen wohlgeneigt be 
— als ihr wohl a a ‚König, Mar un 
Di högen, 19. Aug uft 
Jägers, li hof Fehben init Hin Profefor 
JR * in * wegen des Daſeyns ——— Pu 
ane. Auf oben töhne ‚Fran ens, dr mir H 
— we en nicht 5 efcheidu a 
der katholiſchen Ki, „eichneren ibn f omg I von ein⸗ 
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feines, Herzens ald Geiſtes aus. Die von ihm ni, 
53 — 5 — ———— —— 
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148. Topographiſche —— von; —— 
und Gunderslehen. Ebend. vom J. A798 . Beytrag zur, 
zeſchichte de raweltlichen Gerichtobbarteit im nördlichen 
ie; * Bm * —— brt. —— 
—J RR: te gt amd, melte 
lichen, ‚Gericheperfalung im, Bierbung, Würzsun zburg dm, 
Ürgus „einer — ‚für. ‚Zranfen..vom SBahr,, 1803 
folgende: 1.9 +; ‚ıuinrsisit Sun ned [r en 
I 7 IE J 
5 ne —— ae Wilksburg De 
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SA Ki i —3 re — am 
auhtg- dei en ob die — —D 


Geſg ichte erlaubt 1fent 
— 3 a: je. — 


Herruev ww in d * en‘ 
| Pi Er — 


an. —— 
Fer gewidmet. een. 1805. Gefchichte Frank [1 
I, Theil. Nudolftadt bey Klüger ge 11. Theil 1807. M. 


‚Kheil 1808. Diefe ae, ‚ortasieht. 
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ar Gytnaſium a3 ie im Oll muͤtz 
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welches er 1772 getreten iſt; Tegte die Gelübde am 1o.' 
Junv 1774 ab, 1ad die erſte h. Meſſe den d. July 
1775. Nachdem er einige: Zeit zu Mislig fi in der 
Geelenforge geübt hatte, kam er als Lehrer der more 
genländifchen Spraden und der Hermieneutif des alten’ 
und neuen Teſtaments in das Stift zuruck; ward fps 
sethim’ auch” Wicedirektör'des Gomnäfiums zu Zuaym, 
erhielt den Dokrorhur der Theologie ‚den 20. Auguſt 
1782 an der Univerſitaͤt zu Dumüg. Im Fahre 1784 
wurde das Stift aufgehoben) und et’ bekam die dffents 
liche, ordenclicheProfeffür der morgenländifchen Spras 
chenkunde und der Hermeneutit am Lyceum ‘In Stil, 
1789 wurde er ’ald’ ordentlicher Profeffor der" morgens’ 
laͤndiſchen Sprachen und Litteratur, der Einleituug in 
das alte Teſtament, der. hibliſchen Rn und, * 
vgmatik an die Univer * in ‚Wien, überfegt, : Er 
hat ſich durch feine » Vorträge viele Verehter in den 
oͤſterreichiſchen Stanten, eroorhen und bütdh fe ine‘ * 
ten einen ſolchen Rahmen gemacht, daß er von 
ſeines Lehramts und Cyaratters unter die acht ange 
theſten Mähuer der diterreichifchen.. ‚Monarchie, ‚in cha 
ſicht auf feine Schriften aber unter dien ausgezeichnet⸗ 
flen Gelehrten des katholiſchen Delitſchlando gehört. 
Nach fiebenzeyn ruhmool.im Lehramt geführten Fahren 
lohnte man 1306 feine Verdienſte mit der Domherru⸗ 
ſtelle zu. St. Stephan in Wien. * ‚Ras Im Auguß 
1916, —— 
Eh —— vi Et 
1) Einleitung in die je dal Saar des alten — Wien 
Br gr. 8. ‚area te Aufl 


k —— — Sn Be * * 


date Cm m m des was a sn 
5) Bibliſche Ardda sl. "Deep — Bänden, Wien 


1797 — 1304. 8 





* 


| 349 

6) Elementarbud der hebraͤiſchen Sprache fammt hebraͤiſchem Woͤr⸗ 

. ı terbuh. Zwey bei, Wien 1799. gt. 8. Swepte as 
beitete Auflage, Wien 1800. gt. u... 


— IU 
D Chalddifhe Ehreftomathie, größtentheilg aus Handſchriften. 
Wien 1800. gr. 8. ü ehe 
8) Arabiſche Chreitomathie. Wien 1802. gr. 8; Gedrudt’zu Jena 
bey Karl Schlotter. — 
9) Lexicon arabico latinum, Chrestomathjae arabicae accom- 
'modatum. Viennae 1812. Smaj. Gedrudt zu Sena bey K. 
Schlotter. 8 
10) Introductio in libros sacros veteris foederis in Compen- 
dium redacta. Viennae 1804. gmaj. — ESF 
41) Archaeologia biblica in Compendıum redacta. Viennae 
1805. $maj. +. 
ı2) Biblica hebraica digessit et graviores Lectionum varie- 
tates adjecit. Tom. 18. Viennae 1806. gmaj. | | 
13) Enchiridion Hermeneuticae generalis tabularum novi 


4 


toederis. Viennae 1812. 


214) Appendix Hermeneutica, seu Exercitationes' exegatito. 
Vıennae 1813. Fasciculus I. et IL. | 


Jais B — a 
Aegidius, Doktor der Theologie und großherzoglich⸗ 
wuͤr zburgiſcher geiftl. Rath; er ward geboren zu Mittens 
wald an der Iſar im Königreiche Baiern am 17. März 
1750, die Aufangsgruͤnde der lateinifchen Sprache und 
Grammatik fludirte er im Klofter Benediktbeuern, Poetik 
und Rhetorik zu Muͤnchen. Er trat im Stifte Bene⸗ 
diltbeuern in den Orden des h. Benedikts, und legte 
am 11. November 1770 Profeſſion ab. Philoſophie 
ſtudirte er zu Megensburg in der gefuͤrſteten NAbren 
St. Emmeran, Theologie in feinem Klofter. Er wurde 
Priefter am 28. April 1776, und im Jahr 1777 
Beichtvarer an dem Wallfahrtsorte zu Maria Plain 
naͤchſt Salzburg. Fu den Jahren 1778 bis 1788 
war. er Profeffor der erften, zweyten und dritten gram— 
matijchen und der erften rhetorifchen Klafje, in den legten 
vier Fahren aber Profeffor der zweyten rhetorifchen Klaſſe 
und Schulpraͤfekt zu Salzburg. Darauf ſtand er vier 
Jahre lang im der Seelſorge, uud ro Sabre lang: war 


er im Kloſter Rot am Sun. Direktor der angebenden 


’ 
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Ordens geiſtlichen aus der gefammten baierifchen Benes 
diftiner: Kongregation, Im Jahr 1803 erhielt er nach 
Hufhebung der Kldfter den Ruf nah Salzburg ald Pro⸗ 
feſſor der Moral: uud Pafloraltheologie. 1804 wurde 
er Religionslehrer bey der Familie des danraligen Chur⸗ 
fuͤrſten zu Salzburg und nachmaligen Großherzogs ziüs 
Wuͤrzburg und igigen Großherzog von Tofcana. 1805 
mürde er Rector magrificus der Univerfirät Salzburg 
mit. Beybehaltung feines Lehramtes; 1806 Fam er mie 
der durchlauchtigften großherzogl. Familie nah Wuͤrz⸗ 
burg, und kehrte bald nachher, ald Se. koͤnigl. Ho: 
heit, der Großherzog Ferdinand von Zofcana Befig ges 
nommen hatte, in die kloͤſterliche Einſamkeit von Bene; 


difsbeyern, zuruͤck. 


Seine Schriften: 


1) Das Opfer bes Jephte und deffen Anwendung auf die Feyers 
. „„Jicpleit der zwepten Vrofeß des Abtes Benno zu Benedikts 
beuern. Ein Singipiel.’ Gedrudt im Klofter Tegernfee 1778. 
2) Ode auf den Tod Kouſtantins, Rektors der Univerjität zu 
Salzburg. 1788. 

In der Map’rifhen Buchhandlung zu Salzburg find. von 
07 Abm erfienen: BE 
3) Lehrbuch für meine Schüler. (Die zweyte und dritte Ausgabe 

führen den Titel: Leſebuch für fiudirende Juͤnglinge). Dritte 


Ausg. 1806, , 
8) Lehr: und Betbuͤchlein für Kinder, dad auch erwachſene braus 
. „hen können. Zehnte Ausgabe in ı2. Wurde oft nachgedruckt. 
3) Schoͤne Geſchichten und lehrreige Erzuhlungen zur Sitten: 
lehre für Kinder. Erites Bänden. Neunte Ausgabe. Zwep: - 
tes Bochn. Dritte Ausgabe, In ı2. Sehr oſt nachgedruckt. 
Bey Fr. Xaver Duple in Salzburg. | | 
4) Suter Saamıe auf ein yutes Gröreich. Ein Lehr: und Gebets 
.» Bun für gutgeſinnte Chriſten. Sehste Ausgabe, Sehr oft 
nahgedrudt. , Ä ' 
5) Hausandacht oder Gebete, die man in riftlihen Häufern zum 
Vorbeten oder für ſich felbft brauchen kann. Zivepte Ausg. 


1803. . 
6) Amulet für Jünglinge, oder Gebete und Lehren, die ein tu— 
gendliebender Züngling öfter zu Herzen nehmen foll. 
7) Amulet für Jungfrauen ıc. 2. . 
3) Gebete und Kehren für chriſtliche Eheleute. In einzelnen Bo: 
aen zu Geſchenken; oft aufgelegt, noch öfter nawgedrudt. 
9) Beh: = Kreuzwegandacht auf 3° 1/2 Bogen zum taͤglichen 
Gebrauche. 


10) Gebet für gottesfuͤrchtige Mütter, dag‘ auch etwachſene Tode 
——————— a —— wer F ie 
“ 11) Goldener Spiegel jür Mütter, Ein, Geſchenk für | 
? —— guy Hyfäncen bey Sofeph Lentner, Ha 
32) Das Wichtigſte für, Aeltern, Scullehter‘ und Auffeper- der 
Sugend, aljo au für Seelforger. Swepte Ausgabe 1798., Im 
deutſchen Schulfondsbücherverläge. ” Hl 
13) Das Aug’ Gottes.) Ein Bild, das fromme Chriften immer 
vor Augen haben follen. Zwepte Ausgabe., München: 1800, 
14) Pfarrer Sebalds Lehren und Ermahnungen bey den gegens 
wärtigen Kriegszeiten, Zweyte Ausg. 1800. Na 
15) Meßandacht zum Gedraude ganzer Gemeinden -1802, Wuͤrz⸗ 
urg bey Joſeph Etahel. ER u ABU 
36) Unterricht in der riftfatholifhen Glaubens: und Sittenlehre 
ar einer VBorerinnerung über den Religionsunterricht. Wuͤrz⸗ 
17) Katechiſmus der hriftfatyoliben Glaubens und Siltenlehte. 
Ebend. 1807. 12. Zweyte Ausg. III. (Durch eine Verords 
nung vom 14. Dctober 1812 ward die Cinführung diejeg 
Katechiſmus in die kathol. xandesſchulen des Großherzoge 
thums Würzburg befohlen). 
48) Balter und Gertraud für das Landvoik auf dem; Lande ges 
forieben. WB. 1808. 8. a. + Tai. . 4 
19) Handbüch des nterrichtes in der criſttatholiſchen Glaubens» 
und Sitteulehre zum Gebrauche feines Katechiſmus. 1813. 


Jais war einige Fahre Mitarbeiter an Sapplers Magazin. SH 


Stanz Kaver; würde im Jahre 1750 den 25. No⸗ 
vember in dem. ſchwaͤbiſchen Staͤdtchen Meißeuborn ges 
boren; wegen ver Armuch feiner eltern. ward er als 
zehmaͤhriger Knabe von feinem hochwuͤrdigen Onkel ‚Hrn, 
Tanz Jann, Pfarrer, Dekan und geiftlicen Rath 
zu Sceppach im Lanfapitel Jettingen zur Erziehung und 
Bildung angenommen, bis in vie große Spyutare im 
Ratein unterrichtet , dann in die öffentlichen Schulen der 
Sefuiten nach Dillingen geſchicket, und von dieſen 1767 
nach abſolvirter Rhetorik im ihre Geſellſchaft aufgenom⸗ 
men. Zwey Jahre, brachte er im Noviciate zu Lands⸗ 
berg, drey Sabre, mit: dem philoſophiſchen Studium in 
Sugolftadt zu, und ward dann zu. Rottenburg am Ne 
Bar ald Lehrer der Rudiment angeftelt.. Am Ende des 


Jahres 1773 begab er ſich nach Aufhebung der, Ges 


ſellſchaft Jeſu von Rottenburg aın Nekar nach Dillin⸗ 
gen, ſtudirte dort die Theologie und das Kircheurecht, 


and ward 1774 deu 19. September in Augsbarg zum 
Prieſter geweihet; dann ward er Hofmeiſter in Eichſtaͤtt. 
und’ ſetzte dort noch zwey Jahre lang das Studium der 
Theologie und des Kirchenrechtes fort, und hielt aus 
dieſen beyden Wiſſenſchaften eine oͤffentliche Defenfion. 
Nun bekam er den Ruf in das Kollegium der Exjeſui⸗ 
ten bey St. Salvator in Augsburg, wo er vom Jahre 
1776 bis 1807. bdffentlicher Lehrer am Fatholifchen 
Schulhauſe war. Im Yahre 1807 mußte er auf Bes 
fehl der neuen, Regierung das Lehramt, dad Kollegium 
zu St. Salvator und die. Stadt: Augsburg mit. feinen 
Mithruͤdern gerguen⸗ und daun 3— als — 


Jeben. 


3 ‘ 


"Stine e Shrifient, 


1) 5 Bändihen von Scaufptelen und getieten. Erſtes Sind, 
hen unter dem. Titel: Etwas wider bie Mode, rt 
und Schauſpiele ohne Kareffen und Heurathen. Für bie 
dirente Jugend beransgegeben. — bey Matthaͤus 
NRiegers ſel. Söhnen. 1782. ©. 
urn Bändchen unter ee Kitel: Etwas wiber die 

ode. Schaufpiele und Gedichte ohne aͤrgerliche Kareſſen und 
Heurathen. Für die ftudirende rg — Augsb. 
deu Matthäus Riegers ſel. Söhnen. 1785. 
Drittes Banden unter dem —— Site: Diefes 
hat der Verf. felbft nicht mehr bey Handen, und kann hies 
mit weder das Jahr noch Die Seitenzahl nicht beftimint an⸗ 


— Baͤndchen unter dem Titel: Etwas wider bie 
ode. Schaufpiele ohne Kareflen und euraiben. ür 
ne — Augsburg bey Johann Nepomu "etw 


u ER rare unter dem Titel: Etwas iiber die 
ode. Schaujpiele und Gedichte ohne Kareffen und Heura⸗ 
2 ve Ebend. 1800. In der Joſeph Wolfiſchen Buchhand⸗ 

ung. S. 607. 

A Baͤndchen unter dem Titel: Etwas wider die 
Mode, Schauſpiele ohne aͤrgerliche Kareſſen und Heurathen ic. 
Ebend, 1803 bey Leopold Gotthandk: Papers ſel. Wittwe, 
und Sohn. ©. 53 

3) Des Herrn "Adtes Qanfelm Defi ng, kurze Anleitung der Uni: 
verſalhiſtorie nach; der Geograpbie auf der Landkarte zu "ers 
lernen, Für die ftudirende Jugend herausgegeben. Aufs 
Neue aͤberſehen, vermehrt, und bis ‚sum Kilfiterfrieden fort: 


— >= 
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geſetzt. Mit seiner Univerfalfarte, .. in: Matthias 
Riegers fel. Buchhandlung. 1808, S. 493. 

3) Die ichte der chriſtlichen Kaifer von: Konftantim dem 
Großen: bis auf Franz U. Zum Gebrauhe der ſtudirenden 
Jugend herausgegeben.: Augsburg in der Joſeph Wolfiihen 
Buchhandlung. i 5 IR 

4) Zwölf bibliſche Gefhihten in Faftenpredigten vorgetragen. 
Augsburg bey Johann Nepomud Stix. Diefe Predigten find 
ihon lange vergriffen, und nicht mehr zu haben. Der Las 
denpreis diefer Druckſchriften, wie die Zahl der zwey legten 
Werkchen ift dem Verfaſſer felbft unbekannt. * Jann 'verfaßte 
auch noch folgende Fleine Piegen: a) Vertheidigung. fatholis 
ſcher eltern, Prediger, Katecheten und Lehrer; der Reich⸗ 
jtadt Augsburg wider eine lieblofe Schmaͤhſchrift. b) Doktor Merz 
und Propft Wittola im Zweylampfe. Ein Par Worte an den 
Verfaſſer des Phantaftenalimanahe. Antwort -des Thurm⸗ 
kaopfs von Mariafiingen an dem Thurnknopf zu St. Etes 
pban in Wien. d) Der fleinerne Mann, Eine Satpre auf 
unzüchtige Schaufpiele, arm 


Br Ihler, er 
Koh. Martin, Pfarrer in Derching bey Friebberg; 
geboren den 4. Nov. :1709; dann von 1781-— 1788 
Student der niedern Schulen und der Philofophie zu Kons 
ftanz, bieranf 3 Jahre Generalfeminarift zu Inusbruck 
und einige Monathe Alumnus dioecesanus zu Meerss 
burg; endlih am 22. Septembet 1792 wurde er Pries 
ſter. Nachdem er faft zwey Sabre als Huͤlfsprieſter zu 
Scheffau, und beynahe 12 Jahre ald Kurarbeneficiar 
zu Weitnau angeftellt war, wurde er vornämlich durch 
motivirte Empfehlung wegen ber Preisfchrift zur Pfarrey 
in Miffen befördert im Sahr 1806, und zum Kapis 
telöveputat im Jahr 1810 ermwähle. Nad tem am 
24. Juny 1813 erfolgten Tode des Hrn. Sebaftian 
Wörle, Pfarrers zu Derching, wurde. Ihler zu. diefer 
Pfarrey befdrdert. * 


Seine Schriftent 


1) Preisſchrift über die Bußanſtalt. ei 
2) Ein Par Pajtoraltonferenzauffäges a) über die Beuediktion und 
b) über die Frage: welches die eigentliche Amtsfphäre eines 
Pfarrers und jene eines Delgus ausmache, und welches Vers 
haͤltniß eines Ruralkapitels Daraus reſultire ? 
Felders xexikon. B. 1. 23 
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3) Katholifhe Glaubens: und Sittenlehre zum praktiſchen Volks⸗ 
unterrihte. Als Handbuch für alle Seelenſorger und jene 
Chriſten, „welche nun fhon nicht mehr nur Mil, ſondern 
auch feſtere Speife ertragen fönnen‘‘ Hebr. V. 13: 14. Auges: 
* Matth. Riegers fel. Buchhandlung: 1815. Preis 
1 fl. 48 fr. 


SIIlmenfer, Ä 
Johann Michael, Ss. Theologiae Doctor et Juris 
utriusque Candidatus, Stabdtpfarrer zu Saulgau, ifi ges _ 
boren in Ueberlingen am Bodenfee den 29. Sept. 1754, 
zum Prieſter geweiht den 11. März 1780; die niedern 
Schulen fiudirte er bey den Minoriten s Sraucidfanerıs 
in feiner Vaterſtadt; die höhern auf der Univerfirät zu 
Salzburg; dann wurde er nach dem Anstritte aus. dem 
Seminarium Hofmeifter bey den Kindern des Fürfts St. 
Gallifchen Hrn. Lands - Hofmeifters Baron Müller von 
Friedberg; darauf beynahe 7 Zahre, nämlich vom 12. 
May 1782 bid den 9. Februar 1789, in dem fürftl. 
Stifte Buchau, :1789 Stadtpfarrer in der wirklichen 
Oberamtsſtadt Saulgau. 


Seine Schriften: 


I) Kurze Unreden vor Kindern nah der h. Kommunion und der 
Schulprüfung. Bregenz. Brentano 1799. 8. ©. 89. (Preis 
20 fr.) — Eıfte Fortfegung. Ebend. 1801. 8. ©. 96. (Preis 


20 fr.) 

2) Predigt von der brüderlihen Liebe. Heber Matth. XXIII. ſchon 
1782 gehalten. (In der neuen Sammlung auserlefener Kaus 
zeireden. Augsburg bey Wolf. B. 19. 1790). 

3) Troftreve an die unterm 19. Auguft 1800 groͤſtentheils abges 
brannte Filialgemeinde Bonndorf, gehalten am 13. Sonntag 
nah Yfingiten. Zum Beten der dürftigften Verunglüds 
ten. Etift Buchau. Auen. 1800. 8. ©, 50. (Preis 10 fr). 

4) nn Schulpredigten. Augsburg. Wolf. 1804. E. 160. (Preis 
3 


o ft.) 

5) Vierzig kurze Grabreden für junge Geiftlihe, welche auch zu 
Predigten und Betrachtungen vom guten Tode können bes: 
nüßer werden. Augsburg. Rieger. 1805. 8. ©. 152. (Preis 


30 fr.) 

6) Drey Gedichte. — Das Morgengebet. Der Durft. Die todte 
Maus unter der Zıiegelblarte. In Deutihlands 19. Jahr: 
hundert, 1. Jahrgang. Viertes Heft. Bregenz. Brentano 1804. 


zen: 
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7) Ktiegögebet eines deutfhen Dichters im September 1305. 
Bregenz. Brentano, Ein Eleines Gedicht. Der ſchlaueſie 
Dieb, Buchau, Kuen, 

8) Belehrungsrede nach einem KHagelwetter, welches. das Volk 
der Abitellung der Vittgänge und Fepertäge zuſchrieb. Im 
Archiv für die Paftoraltonferenzen in den Landkapiteln des 
Bisthums Konftanz 1804. 1. Band 4. Heft. Meersburg in 
der Herder ſchen Buchhandlung, 

9) Methode, die bibliſche Geſchichte in den Schulen abzuhandeln, 
in diefem Archiv. 1810. 1. Band, 1. Heft. 

10) Des Herrn Jakob Benignus Beſſuet, Slide zu Meaur, 
gründliche und ſchriftmaͤßige Erklärungen über das Mebopfer. 
Aus dem Franzöfifhen überfent. Augsburg. Martin Veith 
und Michael Rieger. 1807. 8. ©: 264. - 

11) Predigten auf das Advent und die vier hoͤchſten Fefte ſammt 
einer Bruderfchaftpredigt, Zwey Bändchen, Ebend, 1815 | 
in 8. Preis ı fl. 12 Er, 


Smbof, 
Marimus,r vormaliger Auguftiner aus: der churpfalzs 
baierifchen Provinz, churfürftl. wirklicher Büchercenfurs 
rath, der baierifchen Akademie der Wiffenfchaften ordent: 
liches: Mitglied, der Phyſik und hoͤhern Mathematik 
dffentlicher Lehrer am churfürftl, Schulhauſe in. Müns 
chen, vormaliger Sekretaͤr und Definitor der Ordens⸗ 
provinz und Prior, kam den 26. July 1758 in dem churs 
pfalzb. Markte Reisbach am Wilschale. zur Melt, 
Sein Vater, Johann Imhof, ein Afchaffenburger, 
verheurathere fich dafelbft mit der Regina Ziernbäurin, 
einer Baderstochter des Orts auf eine Schuhmacher: 


und Kramwaarengerechtigkeit. 


Beyde waren ſehr arm; ihre haͤusliche Zufrieden⸗ 
heit, ihre vorzuͤgliche Sparſamkeit und der unausbleib⸗ 
lihe Segen des Himmels, den fie durch die gute und 
chriſtliche Erziehung ihrer 6 erzeugten Kinder einärndtes- 
ten, verwandelten ihre Dürftigkeit gar bald in eine befjere 
age. | 


Sie erwarben fich eine mittelmäßige Habe, die 
fie zurBildung und Erziehung ihrer Familie überhaupt; 
befonderd und vorzüglich aber ihred lieben Sohnes Mar, 

23. 
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bey welchem fich ſchon frühzeitig Spuren. höherer Vered⸗ 
lung wahrnehmen ließen, ſorgfaͤltig verwendet haben. 

Den erſten Schritt ſeiner kuͤnftigen ehrenvollen 
Laufbahn begaun er bey dem dortigen geſchickten Schuls 
lehrer Joh. Nep. Gröller, einem’ Manne, dem die gute 
Erziehung, der Jugend und ihre Ausbildung zu hoͤhern 
Berufögefchäften nahe am Kerzen lag, und dem ſchon 
fo viele andere Reisbacher durch feinen vortrefflichen 
Mufits und Schulunterricht ihr Gluͤck und gutes Forts 
kommen zu verdanken haben. 

Als er ſich bier die nothwendigen Vorbereitungs⸗ 
kenntniſſe gefammelt, und den frohen Hoffnungen feiner 
Aeltern volllommen entfprochen hatte, fo ſchickten fie 
ihn im Sabre 1770, dem zwölften feines Alters, in 
die erfte Klaffe der lateiniſchen Schulen nad) Landshut. 

Hier genoß er zum erſten Mahle die füßen Früchte 
feines Zleißes, indem er durch das erlernte Singen bey 
den dafigen P. P. Dominikanern als Singknabe aufs 
genommen wurde, und zur Erleichterung feiner theuer⸗ 
fien Aeltern freyen Unterhalt zu genießen harte. Wenn 
ihm auch durch diefe Anftellung fo manche Stunde ent⸗ 
zogen warb, die er, nad) feinem Hauge, zum Studi: 
sen hätte verwenden können; fo brachte er biefen Ders 
luſt durch verdoppelte Anftrengung tmieder ein. 

Während feiner 10 Studienjahre behauptete er 
unaudgefegt den Rang unter den Erſten: befonders 
zeichnete er ſich aber in der Philofophie und Theologie 
als Erfter und Belter aus. 

Diefer vortrefflihe Progreß, befonders in ben hoͤ⸗ 
bern Klafien, wo ſich die Talente vorzüglich entwideln, 
verbunden mit dem ununterbrochenen Streben nad) Zu: 
gend und Gittlichkeit, bewirkte im Jahre 1780 feine 
erwünichte Aufnahme in den Auguftiner » Orden. 

Ein Jahr darauf legte er mir voller - Herzendbes 
rubiguug, die man in der Erreihung feines Berufes fühe 
fer, und mit der groͤſten Zufriedenheit und waͤrmſten 
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Tbeilnahme ſeiner Mitbruder die Ordensgeluͤbde im Klo⸗ 
ſter zu Muͤuchen ee. ab; wiederholte ſodann die 
ganze Philoſophie noch ein Mahl, ward den 21. Sep: 
sember 1782. Priefter,. und verrichtete ſchon den ‚darauf 
folgeuden 1. Oktober in feinem Vaterorte, zur: übere 
fehwänglichen Freude. der. Seinigen. das erſte h. Meß⸗ 
apfer. 

.. Bon, biefer Zeit an widmete er ſich den Wiſſen⸗ 
ſchaften mit noch unermuͤdeterm Fleiße und Eifer, der 
ihm durch die freundſchaftliche und einſichts volle Leitung 
ſeines unvergeßlichen Lehrers. Theophilus Huep⸗ 
bauer und deſſen ausgebreitete litterariſche Kenntniffe 
in der Theologie und Kirchengeſchichte ungemein eꝛttich⸗ 
lert wurde· 

Als er durch mehrere öffentliche Difputationen ex 
pniversa, theologia et historica ‚ecelesiastica ‚Die volls 
gültigften . Bewe iſe ſeiner erworbenen tiefen Einſichten 
dargelegt, und feine Drdensobern auch an ihm einen 
defondern Hang „zur Philoſophie bemerket hatten; . fo 
wurde er im Jahre 1736 als Lehrer derfelben im Klos 
ſter aufgeſtellet. Diefed unvermutheten Rufes ungeach⸗ 
tet, und wiewohl ihm bey dieſer zu ſchuellen Abaͤnderung 
des theologiſchen Studiums mit dem philoſophiſchen keine 
‚Zeit uͤbrig blieb, in der er ſich durch die, Beſuchung 
einer ‚Yaterläudifchen hohen ‚Schule zum Lehramte, vOrs 
bereiten, und bilden konnte, trat. er das ihm auferlegte 
ſchwere Amt dennoch willig an, und leiſtete durch feinen 
beyſpielloſen Fleiß, womit er den Sortichritten der Kits 
Arratur auf, der philoſophiſchen Laufbahn zum Vortheile 
ſeiner Schüler, aber freylich auch. zum Nachtheile feiner 
eigenen Gefundheit nachfpührte, weit „mehr, ald man 
‚erwarten konute. 
| Schon feine Klofterlehrlinge,, welche er jedes Jahr 

zur oͤffentlichen Pruͤfung aus gedruckten Theſen mit ein⸗ 
ſtimmigem ungeheucheltem Beyfalle darſtellte, hätten 
von den gegrundeten, tlefen Enſichten ihres wuͤrdigen 


358 


Lehreid die unwlderſprechlichſten Bewelſe abgelegt, wenn 
Ä auch nicht das ganze gelehrte Publikum durch feine im 
4. Sabre feines Lehramtes, gelegenheitlich einer dffents 
lichen Sinaldifputation; unter ber Aufſchrift: a 
Theoria Electricitatis etc, in Druck gelegte, erft 
volftändige lat. Abhandlung davon uͤberzeugt worden wäre. 
. Diefe mohlgerathene Abhandlung, worin er fich 
beſonders durch ſeine thaͤtigen Bemuͤhungen um die mes 
diciniſche Elektricitaͤt vetdlent machte, "womit er zweyen 
Tauben das Gehdr zuruͤckſtellte, ward nicht nur m "ug 
reru Utteraturzeitungen nach Verdienft angerühtte ſo 
dern fie bewirkte auch ein Jahr ſpaͤter feine Aufnahme 
zum drdentlihen Mitglied der philoſophiſchen Klaffe bey 
dr curfuͤrſtlichen Alademie der Wiſſenſchaften in Mins 
1 R * 
Durch dieſe ſeinem Verdlenſte angeinieffene Belohh⸗ 
nung noch mehr angefeuert, und von der edelſten ·Ab⸗ 
ſicht, durch ſein Lieblingsſtudium nuͤtzlich zu werden, 
ganz durchdrungen, fuhr er in feinem Eifer unermüder 
fort, 
Wer Hätte vermuthen Tonnen, daß der Mann, 
der ſchon ſo viele Proben ſeines philbſophiſchen Geiſtes 
geliefert Harte, mit einem Mahle durch unguͤnſtige Ab⸗ 
fihten feines damallgen Provinclals gewaltfam aus feis 
ner Sphäre herausgeriffen wiirde? — Mer hätte ſichs 
vorgeftells, daß diefer Drdensobere, flart dem unvers 
kennbaten Talente zur Weltweispeit hoͤhern Schwung 
zu verfchaffen, daſſelbe lieber unterdruͤcken "wollte? — 
Und doch geſchah eds. Im Jahre 1796 mußte Im⸗ 
bof, ganz unerwartet, ohne die nothwendige Vorbe⸗ 
‚reltung, den theologifchen Lehrſtuhl im Klofter befteigen. 
So hart diefes Ofer war, das er dem Gehorſam 
brachte, fo groß tar fein Beſtreben, auch bier feinen 
Pflichten aufs genaueſte zu entſprechen. Zum Nutzen 
ſeiner Schuͤler, zum Ver nuͤgen ſeiner theilnehmenden 
Freunde und zu ſelner eigenen innigſten Beruhigung, 
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Bat er ſich auch) Sir nähen, nr | 
die zum: Druck befdrdentes U: warn 


„Principia prima —*—* —* 


in der That bewieſen, dag er ſowohl im Gebiete der 
Theologie, als in jenem der Philoſophie die ausgebreitet⸗ 
ſten Kenntnife beſitze, und mit allem Rechte auf den 
erhabenen, aber auch fo oft mißbrauchten‘ Charakter eis 
nes währen Gelehrten vollen Anfpruch machen dürfe. 


Ein Mann, der fi) in und außer, feiner, Celle 
fo, fehr. ausgezeichnete und allgemeine. Hochachtung ‚ers 
warb, fonnte feinem Landeöfürften nicht ‚lange unbe⸗ 
kannt bleiben. Wahre Verdienſte bleiben niemals vers 
borgen; fruͤher oder wpoͤten Be ba in. . ihrem 
Blanze. 


Nicht Iange darauf, den 15. — 1791 
wurde er. auf ausdrůcklichen Befehl St. churfürſtl. Durchs 
taucht zu Pfalzbaiern, zur‘: Aufnahme des: Studiums 
der Phyſik am Schulhauſe zu Münden,‘ der ; vielen 
Widerfprüche uud Einwendungen‘ ded General: Studien 

Oftektoriums ungeachtet’, als ordentlicher ¶ Profeffor 
der’ Phyſik, Höhern Mathematik und Oekonomie ange⸗ 
eur, und auf dieſe Art er ee Ay —— 

nrw verſetzt 

Er sent Fand diefe Gnade zu tief, AM daß er ein 
Mittel, erfelben noch wisdiger zu machen, unber⸗ 
ſucht — hätte, Daher beeiferte er ſich nad eis 
nem. immer febrreichern Vortrag, wodurch dad Studium 
der Phyſik intereffant,, ange enehm und gemeinnutzig ge⸗ 
macht wurde. Er veranlaßte dffentliche Schulpruͤfun⸗ 

en, die ſchon mehrere Jahre ganz unterblieben waren, 
€ machte dabey mit ‚großem Aufwande phyſiſche Ver⸗ 
ſuche. Er ſchrieb eine alademiſche Rede: 


Ueber die Berbefferung bes nantiteli- 
(deu Klima Baierns durch eine allgemeine 
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Landeskultur, welche im Jahre 1790 erſchienen iſt. 
Er faßte ſeinen ganzen Lehrvortrag in ein geordnetes 
Syſtem unter dem Titel: 11T 
Epitome institutionum-Physices.et Matheseos. ap- 
plicatae, —— beforderte es, als Leitfaden 
feiner Vorleſungen für die folgenden Schuliahte zum 
Druck. Kurs, er that Alles, was in feinen Kräften 
fand, um dem Furſten uud Vaterlande die. firengfte 
Rechenſchaft von feinen aufs Puͤnktlichſte erfüllten Pfuͤch⸗ 
ten abzulegen, ind hierdurch das im ihn gefehte Zus 
trauen zu berdienen. Fin nämlichen Jahre feiner dffeut⸗ 
lichen Anſtellung, dein 25. November, eröffhkte er auch 
auf Veranlaſſung der churfuͤrſtl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften die fuͤr jede Menſchenklaſſe fo nutzlichen Vor⸗ 
leſungen uͤber die Experimentalphyſik mit dem beſten 
Erfolge und ‚einem fo zahlreichen Beſuche vom Natur⸗ 
freunden, daß er ſich / zum Lohn des ihm, geſchenkten 
Beyfalles und zum. Nutzen der Zuhörer, feine Vorle⸗ 
ſungen in zwey Bänden herauszugeben entſchloß. 
Unter der Aufſchrift: sn mai 
Oruudriß.derdffentlihen Borlefungenüber 
die, Erperimentelmaturlehre. erſchien der erfte 
Theil 1793, und der zweyte 1795 im Drud, Beyde 
wurden wegen ihrer Volftändigkeit und; Deutlichkeis, in 
verſchiedenen litterarifchen Anzeigen aufs Beſte und Nach⸗ 
druckfamfte. anempfohlen, und allenthalben nad ihrem 
entſchiedenen Werthe aufgenommen. a et rue 
‚Das folgende Jahr legte er dem Baterlande wies 
derum nene Proben u,undegrenzter Thätigkeit von dem Fleiße 
ſeiner Schuͤler ab, indem er dieſe durch die reizenden 
Verheihungen einer am Schluſſe des Jahtes zu halteu— 
den oͤffentlichen Prüfung, wodurch fie ſich Ehre erwer⸗ 
ben koͤnnten, zum eiftigen Studiren aufporute, ſich aber 
ſelbſt den allgemeinen Beyfall dadurch gewäßtte, daß 
er bey dieſer Gelegenheit, den 20, Auguſt 1793, uns 
ger’ dent Titel: and | nn ar 


ws 
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... „Selectus: theorematum: ao problematum ex in: 

stitutionibos 'physicis ete.“ mit der: Bemerkung alles 

deffen , was ſeit einem Jahre in der Phyſik erſchienen 

war, wiederum eins — an zum Den 
— 


Trotz dem ine Herlommen vermdg — 
nur felten ein junger Mann zu einem wichtigen Dis 
dendamte erhoben’ wird, ward er den 26, September 1794 
in, feinem. 36. Jahre, von dem Ordeusprovincialkapitel 
zum Definitor und Sekretär der baieriſchen Provinz er⸗ 
waͤblet, gewiß eine Ehre, die "feine hervorleuchtenden 
Verdjeuſte und ‚feine, geprüfte Rellgiofitãt — | 
le Re 


Im Jahre 1796 den 28. Mir. et. die Gobe eu⸗. 
4 der churfuͤrſtl. Atademen der; Wiſſenſchaften 
zu Muͤnchen ein. duare . 
MWer haͤtte · dieſes ge mer alser betherhien; 
wer die Wichtigkeit und dem enrfchledenen Nutzen dieſes 
Juſtituts beſſer erheben, und zum unausldſchlichen Glanze 
deſſelben erſprleslicher beytragen koͤnnen? — Er ht 
alſo in einer dffentlichen Verſammlung zum zweyten 
Mahle als. Redner auf, und wählte "die — 
der Elektricitaͤt bey Kranken zu ſeinem Stoffe. Al⸗ 
Les; was die heutige Arzneykunde von den Bes 
infhungen einiger Naturforfher und Aerzte 
feit: einem halben Jahrhandert, ruͤckſichtlich des 
zweckmaͤßigen Gebrauches deſſelben, muͤhevoll gewwonnen 
hat, faßt er hier ie ſo großer Beleſenheit und mit ſo 
vielen reichhaltigen fremden und eigenen Erfahrungen in 
‘ein ordentliches‘ Syſtem zuſammen, daß dieſe gedruckte 
Abhandlung den ihm von Sachkennern ſtetshin gezoll⸗ 
ten Beyfall und ungeheuchelten Ruhm noch weit hoͤher 
erhoben hat. Es ſtand auch gar nicht lauge an, als 
‘er von feiner: churfürſtl. Durchl. "te, ohne alle Selbſt⸗ 
—— ſich der Mann vom echten Verdienſte 
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nur felten bedient, aus .eigener Bewegung, zu Hoͤchſt ders 
wirklichen DBüchercenfurrarh- ernannt wurde. 
Sao' viele mit raſtloſer Anſtrengung und ununterbroche⸗ 
ner Thaͤtigkeit verkadpfte Berufs⸗ und andere Geſchaͤfte 
mußten freylich die Gefundheit Imhofs merklich - zer⸗ 
rütten, und feinen korperlichen Kräften nachtheilig wer⸗ 
den. Dejien ungeachtet ließ er jene des Geiſtes nie 
lange in Rube: denn da binnen 4 Jahren alle Exem⸗ 
xlate ſeines obenberuͤhrten Epitome institutionum pby- 
sices gänzlich vergriffen waren, und das Studium ver 
Phoſik und Chemie während diefer Zeit neue, betraͤcht⸗ 
liche Fortſchritte gemacht hatte; ſo entſchloß et ih 
ajjelbe durchaus: umzuarbeiten, mit imehrern, vorzüge 
lid die Ehemie betreffenden Erfahrungen zu beleuchten, 
und. Diefem Welle alles das einzuverleiben, was der 
Genius des litferatifchen Zeitalters —— in dieſem 
Fache hervorgebracht hatte, 

Er. dedicirte daſſelbe feinem Durchlauchtigſten Rans 
desfuͤrſten im Jahre 1796 bey Gelegeunheit einer ‚mit 
feinen Schülern aus der Poyhit und hoͤhern Mathema ⸗ 
tif; vorgenommenen zweytaͤgigen Prüfung, welche, wie 
alle uͤbrige, gleichfalls den hohen Erwartungen, die die⸗ 
ſer wuͤrdige Lehrer von jeher aufs Strengſte erfälte, 
im: voten Maße entſprochen hat. 

‚Gegen das: Ende des Jahres 1798 wurde ‚er zum 
Prior des Auguſtinerkonvents in. München einſtimmig 
gewaͤhlet, und darauf von Gr, itzt ‚regierenden Toniglis 
chen Majeftät den 10. April.1799 als Mitglied. der 
‚nunmehr. angeordneten Büchercenfurfpeciallommiffien guaͤ⸗ 
digſt ernannt. Sowohl diefe neue Drdenöbefdrderung, 
als die wiederholte Auſtellung zum Buͤchercenſurtathe 
find genugſam Buͤrge jener ausgezeichneten, immer: hir 
her wachſenden Schägung, die er ſich auf dem Pfade 
des Merdienfled erworben bar. 

Sp wie ſich aber Im hof durch feinen unmwandels 
‚baren ‚Eifer, durch: feine raſtloſe Bat: und. durch 
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die firenäfte und gewiſſenhafteſte Erfäniiig feiner Berufs: 
pflichten in dem vortheilhaften Lichte darſtellet, eben ſo 
fehr zeichner fich derfelbe durch feinen edlen, leutſeligen, 


menſchenfreundlichen Charakter aus. Der Verfaſſer die 
‚ Ver kurzen Biographie konnte auch hiebon die uͤberzeu⸗ 


dendſten Beweiſe liefern, wenn fie erforderlich wären, 


Er ſelbſt wird ſich der ihm 1797 als einem damals uns 
bekannten, erwieſenen Ehre und "Gefälligkeiten Immere 
hin mit dem wärmften Dankgefühl erinnern. 

Im naͤmlichen Jahre 1799 den 20, September 
wurde er auf ein Neues von der hoͤchſten Stelle zu ſei⸗ 
nem vorigen Lehrſtuhl der Phyſik und hoͤhern Mathe⸗ 
matik, welchen er bey feiner Uebernahme des Priorates 
verlaffen hatte, zurücberufen , ohne deßwegen dieſes Ynit 

— diiee Kloſtet vorſtaudes niederlegen zu" duͤrfen. 

Sm Fahre 1800 wurde er Lehrer der Phyſik uud 
Ehen bey Sr. Durchlaucht dem damaligen“Ehur⸗ 
itzt Kronprinzen von Batern, dem Herzog Prinz plus, 
und in der Folge auch‘ bey Ihrer k. k. Hoheit Prinzefo 
fin Auguft, Princefiin Charlotte, Herzog Prinz Karl, 
und am Ende auch bey Shrer k. Hoheit der Kronprkis 
ceffin von Baiern. Im Monath März deſſelben Zah: 
res wurde er vom der chusfürftlichen Akademie der Wiſ⸗ 
ſeuſchaften zum Direktor der phyſikaliſchen Klaffe er 
wählt, und als ſolcher 3 Jahre nacheinander beftättiger. 
Da mir Anfange des Yahres 1802 die hurfürftliche 
Hofbibliothef mit der churfuͤrſtlichen Akademie der Wiſ—⸗ 
ſenſchaften verbunden worden, wäre er als Aufſeher 
ber Bibliothek ertiannt. R 

Nachdem die Aufhebung der Aldfker in Velern be⸗ 
vie euiſchieden ausgeſprochen wurde, begab er ſich den 
. Oktober 1802 mit Bewilligung feiner päpflichen 
Fufgten ds feinen Orden, um das vom ©r. chur⸗ 
färfligen. Durchlaucht ihm gnaͤdigſt zugeficherte Kans⸗ 
nikat am Hof⸗Chorſtifte zu u. l. Frau in Muͤnchen 
antteten zw koͤnnen, und wurde ſodann am 13. Jaͤner 
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1803 Canonicus: Capitularis am .bemeldeten - Stifte 
und Hofkaplan. ; Zur, naͤmlichen Zeit fchrieb ‚er die Ans 
fangögründe zum Gebrauche der dffensliden 
Vorlefungen-an der burfürftl. Alademie der 
Wiffenfhaften, (feinem hohen: Schiller. dem Chur⸗ 
prinzen gewidmet) weiches Werkchen noch wirklich am 
mehrern Lehrſtuͤhlen felbit im. Auslande als Vorlefebuch 
benigt wird, und im „allen Litteraturzeitungen. beften$ 
empfohlen worden. . Im Jahre 1803 bielt er bey Ers 
öffuung der Schulen, eine Rede -über dad dringende 
Zeitbedärfniß in. unferm Baterlande die Ans 
zahl der. Studirenden zu vermindern, und 
ihre Zurädweifung ins bürgerlihe Leben 
zu erleichtern. 

Als gegen das Ende des Jahres 1806 die k. Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften eine neue Verfaſſung erhielt, 
wurde er als ordentlich frequentisended Mitglied berfels 
ben mit dem Range eines wirklihen Rache und als 
Konfervator des mathematifch s phufifalifchen Kabinets, 
welches er ganz allein in die ſchoͤnſte Ordnung aufge⸗ 
ſtellt, katalogiſirt, und im beſten Zuſtande bisher erhal⸗ 
sen hat, aufs Neue heſtaͤttigt. 
| Im Jahre 1808 den 19. May ernannten &. f, 
Majeſtaͤt ihm zum Ritter allerhöchft - Ihres Civil: Vers 
dienſtordens; und zählten denſelben hiedurch jenen Maͤu⸗ 
nern bey, welche durch Auszeichnung im ihrem Wir⸗ 
kungskreiſe ſich um den vorzüglichen Dauk des Vater⸗ 
landes verdient gemacht haben. 

Durch dieſe ſo vielen und ſtarken Anſtrengungen 
bey dem 24jährigen, Lehrvortrage, und dem immer⸗ 
waͤhrenden phyſikaliſchen und chemiſchen Experimentiren 
Im offentlichen und Privatunterrichte erlitt feine Gefunde 
beit eine fo bedeutende Schwächung , da er 1810 Sr. 
k. Majeftät dringendſt um ſeine Eutlaſſung vom Lehr⸗ 
ſtuhle, obwohl ungern', bitten mußte, welche er auch 
ehrenvoll mit Bepbehaltung feines ganzen Gehaltes ers 
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hielt, umd den gfademifchen Arbeiten allein uͤberlaſſen 
wurde, Bey ber 52. Wiederkehr der Stiftungsfeyer der 
k. b. Atademie der Wiſſenſchaften, als am 28. März 
1811 lad er eine. Abhandlung über das Schießen ges 
gen heranziehende Donner: und KHagelgewitter, und 
ſchlug hierin weit wirkſamere Mittel gegen felbe vor. 


j Imhof ftarb den II. April 1817.- Er nahm die 
Achtung und Verehrung aller Freunde der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und der Religion mit ſich im die Ewigkeit. 


Seine Schriften: 


a) Positiones logicae, metaphysicae et mathematicae. 4. Mo- 
nachii 1798. 30 Pag. | | 

2) Theoria electricitatis recentioribus experimentis stabilita, 

unacum positionibus ex universa philosophia theoretica 
sclectis. 8. Ibid. 17790. 

3) Principia prima de veritate religionis christianorum una- 
cum fontibus seu criteriis theologiae revelatae, defend. 
Alb. Bauer et Angel. Fischer. 1791. | 

4) Epitome institutionum physices et matheseos applicatae. 
8. Monachii 1792. 183 Pag. | 

5) Weber die Verbeſſerung des phyfifaliihen Klima Baierns durch 
eine allgemeine Laudeskultur. 4. München 1792. 

6) Grundriß der öffentlihen MWorlefungen über Erperimentalnas 
. turlehre,, zum @ebrauge feiner Zuhörer und jüngern Naturs 
freunde in den. Drud gegeben. 8. 1. Theil mit 6. Kupfern, 
Muͤnchen bey Lentner 1794. 296 ©. 2. Theil 1795. 446 ©, 
mit 9 Kupfern, RER. 

7) Was hat die heutige Naturkunde von den Bemühungen einia 
‚ger Natyrforiher und Aerzte feit einem halben Fabrhunderte 

in Ruͤckſicht einer zwedmäpigen Anwendung der Eleitricitat 
auf Kranfe gewonnen ? Beantwortet in einer öffentlichen 
Verfammlung der hurfürftligen Akademie der Wiſſenſchaften. 
4. Münden 179.98. 

8) Instituuones physicae, quas in usum auditorum suorum 
elucubravit. 8. Monachii 1796. 

9) Unfangsgrände der Chemie zum Gebrauche für öffentliche Vor⸗ 
lefung:n an der churfuͤrſtlichen Akademie der Wiſſenſchaften. 
8. Muͤuchen bey Lentner 1302. 247 ©. 

10) Rede über das dringende Zeirbedürfniß in unferm Waterlande, 
die Anzahl der Studirenden zu vermindern, und ihre Zus 
rüdweijung ind bürgerliche Xeben durch angemeffene Mittel 
zu erleigiern, Münden bey Lentner 1803. 36 ©. 3. 
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11) Anleitung zur Naturlehre, zum Behufe feiner 38 Aus 
dem Lateiniſchen ins Deutſche ieh © von %. G. Prändel. 
gr. 3. Amberg 1802, Preis ı fl. 15 fr, 

NB, Diefe Schrift erhielt im gapre 1804 eine zweyte vers 
mebrte Auflage. Preis ı fl. 30 Er. 
Sein Porträt ward von Bock zu Nürnberg, und (ungleich 
beffer) von Rauſchmayr zu Münden in Kupfer EBEN: 


Ssob, 

Stanz Sebaftian, geboren den 20. Jaͤuer 1767 zu 
Meunburg vorm Wald in der Oberpfalz, ward ıchoit 
bey feiner Geburt von den eltern, aber nicht vom 
Himmel prädeftinirt, Lehrling, Gehülfe und Nachfols 
ger feined Vaters im Schreiner s Handwerke zu werben. 

" Nachdem er es in den zwey freyen Künften, welche 
damald in den Landfchulen betrieben wurden; d. i. im 
Lefen und Schreiben zu einiger Fertigkeit gebracht 
hatte, ward er von feinen armen Xeltern 3 Jahre bins 
durch vom frühen Morgen bis in den ſpaͤten Abend-zut 
Bewachung der kleinern Kinder und zu andern haͤusli⸗ 
chen Gefchäften verwendet. Da aber der Knabe audy 
ie moch nicht fo weit vorgefchoben hatte, daß er zur 
Hobelbank hingeftellt werden konnte, kam fein Bares 
auf den Einfall, den Knaben täglid von 10 — ıx 
Uhr in die fogenannte Singftunde zu fchiden, damit, wie 
er ſich ausdruͤckte, aucd wieder ein Mahl ein Bürger 
bey der Stadt nachwachfe, der an Feyertagen auf dem 
Chor aushelfen koͤnne. 

Kaum hatte aber Job einige Fortfchritte im Sins 
gen gemacht; fo kam ein Knabe aus einem benachbars 
‚ten Drte nach Neunburg, und erzählte da feinen ehe⸗ 
maligen Schullameraden, daß er ſchon längere Zeit im 
Klofter Frauencell Singknabe fey, und ist von dorther 
tomme, um feine eltern zu befuchen. Bon dieſem 
Yugeublide an dachte und träumte Job nur von dem 


Klofter Frauencell, von dem fein Vater und er nichts 


weiter, als den Nahmen gehört hatten, Taͤglich gieng 
Job feinen Bater bittlich an, er möchte ihn nach Frauen: 


\ 


—— 
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cell führen Endlich: gab der Water dem ungeflümen 
Verlangen feines Sohnes nach; erkundigte fich nach dies 
fem Klofter, und führte ihm zur ſtreugſten Winterszeit 
dahin, wo er ſogleich als Chorknabe aufgenommen wurde. 

Zwey Maͤnner ſchienen hier, wie zwey vom Him⸗ 
‚ mel beauftragte Schutzgeiſter, ſchon zu warten, um ſich 
in. die, Vaterſorge für "Den eintretenden Knaben zu tbeilen: 
P. Sebaftian Dengler, ein Religios im fchönften 
and firengften Sinne des Wortes, der ſchon eingegan: 
gen iſt in dad Reich feines Herrn, und P. Joſeph 
Sonleithner; d. 3. Pfarrer zu Altenthan im Deka⸗ 
nate Thunſtauf; jener unterrichtete den: Heinen Fremd⸗ 
ling in der Muſik, dieſer in den Anfangsgruͤnden der 
lateiniſchen Sprache, beyde mit: einer Treue und Ge⸗ 
duld, welche mar dort zu: Haufe: find, wo die Liebe 
Gottes in den Herzen ausgegojlen iſt. Und -wer war 
gluͤcklicher, als dieſe zwey Religiofen ; da es ihrer Bes 
mübungen gelungen‘ war ,: nad anderthalb Fahren ihren 
Zogling in dad Seminarium SY Pauli zu Regensburg 
zu bringen, wo er nebft feinem Unterhalte Gelegenheit 
und Mittel fand, feine Studien fortzufegen und zu 
vollenden, ohne feinen armen eltern auch. nur einen 
Heller zu Eofien? ... 00: | 

= Fob brachte es durch Talent und Fleiß bald das 
bin, daß er fich zum erfien Pla unter feinen Mitſchuͤ⸗ 
lern emporfhwang, ‚den er auch durch alle Klaffen und 
in allen Fächern ſtets behauptete, 

"> Den 30, Auguſt 1791 erhielt er die Prieſterweihe, aber 
ſchon ein Jahr früher ward ihm die Praͤfektur des Seminars 
von St. Paul aufgedrungen. Diefe Stelle, welche er 6 Jahre 
bekleidete/ entſprach Anfangs gar nicht den Wuͤnſchen 
des aufftrebenden jungen Mannes; doc) föhnte er ſich 
bald mit ihr aus, da fie ihm die Muͤhſeligkeiten feines 
Berufes durch den täglichen Umgang mit den Klaſſikern 
des Alterthums verſuͤßte, und nebenher Gelegenheit ver⸗ 
ſchaffte, die bffentlichen Vorleſungen uͤber Dogmatik und 
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Lanonifches Recht unter den vortrefflichen Lehrern am 
dafigen Lyceum Spann und Gloder noch ein Mapt 
zwey Jahre hindurdy zu hören. ; 

| Im Jahr 1796 brachte, Profeffor Spann, den 
Kränklichkeit dem Lehramte entzog, feinen Schüler. Jo b 
ald feinen Nachfolger duf dem Lehrſtuhle der Dogma⸗ 
tie in Vorfchlag. Allein da Job erfahren hatte „: daß 
ein Mann, den Dienftiahre, Zalent und Zugend aller 
Ruͤckſicht würdig. machten, ſich um diefen Poſten be⸗ 
werbe; ſo lehnte er den Antrag ab, und waͤhlte ſich 
aus Neigung für die ſchoͤne Litteratur die erſte Rhe— 
torif, Allein ſchon im naͤchſten Jahre ward: er dem 
Muſen wieder entrüdt, und: zum Lehrituhle der Philo- 
fophie und Mathematik befdrdert. Nachdem er uͤber 
diefe Wiſſenſchaften 9 Jahre gelefen hatte, gab er, 
wiewohl ungern, hoͤhern Anordnungen nad, und übers, 
nahm im Jahre 1806 die Profeſſur der Moraltheolos 
gie, womit jene,der Pädagogik, verbunden war, ..... 

Sm Jahre 1800 ward er zum Praͤfekt des Ly⸗ 
eeumd und Gymnaſiums, im Jahre 2303 zum Schul 
sache, im Sahre 1806 zum Examinator Synodalis 
ernaunt. 

Als im September 1804 den koͤniglich⸗ baieriſchen 
Landeskindern verboten wurde, auslaͤndiſche Lehranſtalten 
zu beſuchen, und in der Reihe der auswärtigen Jnuſti⸗ 
tute Regensburg nahmentlich angeführt: wurde; gieng 
Job nah München, mit einer doppelten Miffion vers 
fehen, einer äußern von feiner Regierung, umd- einer 
innern von feiner Liebe für die ‚vaterländifche Jugend, 
die in Gefahr ſtand, Vortheile und Bildungsmitzel, in 
deren Befige fie Jahrhunderte war, auf ein Mahl Dur) 
einen Federzug für immer zu verlieren. Er. bewirkte 
fo viel, daß das Verbot in Ruͤckſicht der Lehrauſtalt 
von St. Paul in Regensburg. für das nächte Schul 
jahr fufpendirt wurde. - Und da er bad folgende Fahr 
von Regensburg aus die Unterhandlungen fortfegte, ger 


— 
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lang es ihm, das. Hochgewitter fo weit zu befchwbren, 
Daß ed ſich Über Regensburg niemals ganz und zerſid⸗ 
rend ergoß. 

So wurden dem Manne, den nicht nur die Stus 
dDirenden als ihren Lehrer und Freund, ſondern auch die 
Gläubigen ins und außer der Stadt ald Beichtvater in 
Anfpru nehmen, beynahe mit jedem Jahre neue Las 
fien auferlegt, ohne ihm jemals. eine der vorigen abs 
zunehmen. Aber alle diefe Laften vermochten nicht, ihm 
feinen Beruf zu verleiden. Mir Luft und Liebe trug 
er feine Lebensbuͤrde, und diefe Luft und Liebe konnten 
die vielen und fchweren Kämpfe, die ihm der Zeit⸗ 
geift ins und außer dem Haufe wedte, nicht ſchwaͤchen. 
Ale feine Amtögenofien, Ale, die ihn beobachteten und 
kannten, wenn fie auch ganz andern Auſichten huldig⸗ 
ten, liegen ihm. die Gerechtigkeit widerfahren, daß er 
ganz der Rehranitalt von St. Paul lebe, Ja er war 
ensjchloffen, diefem Juſtitute, dem er Bildung, Reli⸗ 
gion und. Fortlommen verdankte, aus Dankbarkeit ſeine 
Kebenstage zu opfern, und wirklich hatte er zwey bis 
drey Mahle Anträge zu einträglichen Pfarreyen zuruͤck⸗ 
gewiefen. Allein im Himmel: war es anders befchlojjen, 
Unvermuthet kam der Ruf, und Job verließ, woran 
feine Seele hieug, das Kollegium , die Kirche, dad Schul: 
haus St. Paul, die Stadt Regensburg den 22. Juny 
1808, und folgte Ihrer königlichen Hoheit der Prins 
ceffin von Baieru nad Stuttgart. Den 13. Geptenis 
ber 1814 gieng er von da wieder ab, und kam mit 
Ihrer Eonigliden Hoheit nach Würzburg. Endlich im 
Februar 1817 folgte er Ihro Majeflät der uunmehris 
gen Kaiferin von Deflereih nad) Wien, 


Seine Schriften: 


I) Früchte des Geiftes Jeſu in zwey Jünglingen. Augsburg 1801 
in der Joſeph Wolfiſchen Buchhandlung. 
3) Grundriß des neueren Geſchmackes. Vorgeſtellt in einer Sclit: 


tade zu Be gusbyr ; e 
— E—— rs 1802. Erſte u * Joh. Martin 
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iepel zu Stabtamhof. ri bey Rotermunbt in Regens⸗ 
urg. 


3) Synopsis institutionum phi ophicarum 180%. Bey Daifens 


berger zu Stadtamhof. ; 
4) Worte aus dem Buche bes. Lebens in einem Eendfhreiben an 
meine Beichtkinder in und um Wegensbürg. Dadirt Stutt⸗ 
-  gart ben 15. July 1808. ot ' 


| Jung: J 

Michael von, Ritter des kodniglich⸗wuͤrttembergiſchen 
Eiviiverdienftordend, Schulinfpeftor und Pfarrer zu Kirche 
dorf, wurde geboren den 29, September 1781 in der 


‚ vormals vorderöfterreichifchen, ist Föniglich » wärttembers 


gifchen Oberamtsſtadt Saulgau, Seine Xeltern waren 
Johannes Jung, ein armer, aber fleißiger Schneis 
dermeifter, ein rechtſchaffener Bürger und guter Chriftz 
Anne Marie geb. Friedmann, ein frommes chrifts 
liches Weib, eine gute Hausmutter und eine befondere 
Freundin und Wohlthaͤterin der Armen und Kranken, 
Bon ihren 9 Kindern, wovon er das ſechste ift, zogen 
fie 6 groß, und hinterließen denfelben nebſt einem Ver⸗ 
mdgen von 1200 fl, eine gute chriftlige Erziehung und 
ihre guten Bepfpiele. Schon ald Knabe von 5 Jah⸗ 
ven mußte von Jung die Normal’fchule befuchen, und 
harte im feinem 9. Jahre bey feinen wicht gemeinen Ans 
lagen alle ihre Gegenflände vollfommen inne, Dann 
murde er in der Profeffion feined Warerd unterrichtet, 
und war bis in fein 16. Fahr ein volllommener Schneis 
der, während welcher fechd leisten Jahre er immer kräns 
kelte, wodurch fich feine Aeltern bewogen fanden, ihn 
nach dem Rathe ded Arztes etwas Anderes lernen zu 
laſſen, weil er das beftändige Sigen ald nachtheilig für 
die Geſundheit ded Knaben erklärte. 

Die damald in Saulgau befindlichen Franziskaner, 
die an ihm gute Anlagen gefunden hatten, mußten feine 
Aeltern, auf das dringende Bitten des Knaben felbft, 
zu bereven, ihn fiudiren zu laſſen. Weil fein fel. Ba: 
ter zwey verheurathete Schweitern zu Weberlingen am 
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Bodenfee hatte; fo begleitete ihn fein; Vater den 26, 
November 1796, nachdem. die Franzoſen von ihrem ‚e 

fien Beſuche, den fie und gemacht hatten, heimgelsßrt 
waren, dahin, und wußte bey Verwandten und, andern 
Gutthaͤtern Kofttage zu verfchaffen. Da fludirte er num 
die erfien zwey Jahre Rudiment und Grammatik, die 
Heine und große Syntax, und in ben drey folgenden 
Sahren Poefie, Rhetorik und Logik. Im Jahre 1804 
kam er nach Salzburg, wo er ein für Bürgerfühne Sauls 
gaus geftifteres Stipendium genoß, und in drey Jah—⸗ 
ren die Phyſik und Theologie abfolvirte. Hierauf mupte 
er fi in Freyburg noch ein Mahl einer allgemeinen 
Prüfung unterwerfen. Den 20. April 1805 wurde er 
in dad Seminar zu Mörsburg aufgenommen, ‚und den 
I. März 1806 von Gr. Hochwuͤrden und Gnaden dem 
Hrn. Weihbiſchofe von Biffing zum Priefter geweiht. 


Nach feinem Austritte vom Priefterhaufe war feine 
erfte Anftelung als Vikar von Erolzheim, von wo er 
nad) 4 3 Jahren von Sr. Excellenz dem Hrn. Grafen 
von Schäßberg zu Thaunheim auf die Pfarrey Kirch— 
dorf präfentire, und den 6. Jaͤner 1811 allergnädigft 
konfirmirt wurde, Bald darauf ward er Schulinfpeftor, 
und endlih den 19. May 1814 von Er, Majeſtaͤt 
Sriderich, Könige von Württemberg, höchftfel. Anden⸗ 
kens, wegen perfdnlicher zweckmaͤßiger Verwendung bey 
der damals in und um Kirchdorf berrfchenden Nerven⸗ 
epidemie zum Ritter des Foniglich: würrembergifchen 
Civilverdienftordend allergnäbdigft ernannt. Als Vikar 
von Erolzheim verfaßte er deutſche Veipergefänge , ‚welche 
unter folgendem Zitel im Drude erſchieuen find: 


— Veſpergeſaͤnge zur oͤffentlichen Gottesverehrung auf alle 
Sonn- und Feſttage des kalholiſchen Kirchenjahres nebſt eis 
nem Anhange von Metten-Liedern für die Charwoche und 
einer xitaney für die Bittwoche. Kempten bey Jorepp Köfel. 
1313. Worrede und Inhallsanzeige ©. — und 396 in * 

24* 
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Jungbauer, 
getdinand, geb, den 6. July 1747 zu Graͤtersdorf, 
einem Pfarrdorfchen in Unterbalern, an der linken Seite 
der Donau, 4 Stunden von Deggendorf, waldabwärts, 
ein Sohn des dortigen Schullehrerö, welcher ſich Durch 
feine Treue im Schuls und Kirchendienft die allgemeine 
Achtung und Liebe erwarb, machte in feiner frübeften 
Jugend fo glüdliche Fortfchritte in den Elementarkennt⸗ 
niffen der Schule und der Muſik, daß man fich feine 
Aufnahme in ein Seminar mit Grunde verfprechen konnte. 

Der brave Water verfuchhte daher mit feinem lies 
ben Söhnen dad Gluͤck im nahen DBenediktinerftifte 
Niederaltaih. — Es gelang ihm auch vollkommen. Hier 
wurde er nach beftandener Prüfung in das wortreffliche 
Seminar aufgenommen, unentgeldlih in den erften Wiſ⸗ 
fenfchaften fowohl, ald in Ausbildung feiner muſikali⸗ 
fhen Talente immer welter fortgeführt, nachher auf 
Untoften des ungemein wohlthätigen Stiftes ad Studia 
nah Salzburg und Freyfing verfhidt, und am Ende 
wohl gat, auf eine befonders gnädige Weiſe, im diefes 
Benediktinerfiift aufgenommen. 

Im Jahre 1769 im 10. Sept. legte er dafelbft 
unter dem Nahmen Coleſtin, feine Profeffi on ab, und 
1772 entrichtete er dem Allerhöchften fein erſtes feyerl. 
Meßopfer, gerade am 5. May, welcher Tag zum froms 
men Andenken ded h. Papſtes Pius V. von einem uns 
zaͤhligen Volke beſucht und gefeyert wurde, 

Von nun an mweihte ſich Coleftin in feiner ftillen, 
einfamen Eelle den ſchoͤnen Wiffenfchaften und der ges 
liebten Muſik. Fuͤr bepde fand er in diefem Stifte die 
reichhaltigften Quellen, eine ſchoͤne Bibliothek, die feine 
Wißbegierde färtigte, und eine feltene mufitalifche Aka⸗ 
demie, welche ihre Gelebrität bis an ‚den Hof vers 
breitete. 

Bald wurde ihm das Amt eined GStiftöpredigers 
anvertraut, — Nachher wurde er von höchfler Stelle 
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als churfuͤrſtl. Profeſſor am Schulhaufe zu Straubing 
berufenz;'" mehrmals als Lehrer der fhönen Wiſſenſchaf⸗ 
ten (Philotogie) am Schulhauſe zu Amberg. ‚Da war 
es dann, wo ihn des: Hrn. : Großballey vom Neuburg, 
Herrn von, Flachslanden Excellenz, dieſes Befdrberers 
alles Guten, für feine Pfarrey Desingen, fünf Stuu⸗ 
ben von Stuttgart fuchten, um alldort die Elementars 
ſchule, den deutſchen Kirchengefang, Erziehung und Uns 
terricht , in beſſere Aufnahme und zur moͤglichſten volls 
kommenheit zu bringen, 
Hochfelber wußte auch hiezu die noͤthige, hoͤchſte 
und hohe Cinwilligung bald zu bewirken, und war im 
der Folge nicht wenig erfreut, als er feine edle Abſicht, 
ſelbſt zur dankbaren Freude, feiner lieben Debinger, im 
vollen. Maaße erreicht ‚fand. — Er trat nun fein. Tas 
gewerk im Weinberge des Herrn mit guter Hoffnung. 
an, und arbeitete fünf Jahre lang deſto unverdroſſener, 
als ſich ſeine guten Schaͤflein der Fuͤhrung ihres, treuen 
Hirten ‚mit kindlichem Vertrauen uͤberließen, ja, nicht 
nur uͤberließen, ſondern mit freudigem Gehorſam und 
ernſten Beſtreben auf halben, Wege ihm ſchon entgegen 
kamen. id ii ann „Simon 
Sudefjen ‚aber wurde bie Pfarrey Großmehring bey 
Ingolſtadt erledigt, und, er von feinem hohen“ Mäcen 
(feinem Verſprechen gemäß) auf dieſe Pfarrey befdrdert, 
und dadurch ſeinem lieben Vaterlande wieder zuruͤckge⸗ 
geben, Aus voller Ueberzeugung, daß nichts mehr, 
als Schule und Kircheugefang auf Herz und Verſtaud 
der Pfarrgenoſſen wirken könne, trat er auch bier feine 
neue Laufbahn mit gleichem Eifer an. ‚Eine mwerbefferte 
Schule,; ein. deutfcher, gefunder Kirchenchoral waren fein 
hoͤchſtes Augenmerk. Nebſt einer Menge | bloß geſchrie⸗ 
bener Choralmelodien erfchienen bis itzt auch von ihm 
folgende Früchte feiner Freyſtunden: 
1) Lieder zum Gefang und Klavier, der Gr, von Baumgarten 


zuge . , a is ——— 
2) Choralgefang unter dem h. Meßopfer, nebſt andern Melodien. 
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3) Deutſcher Meßgeſang für eine Singftimme und Orgel. 

4) Deutfhed Te Deum Laudamus für Drgel und Geſang. 

5) rg eivern mit einer und mehrern Singkimmen 
an der Orge 

6) Drey. — Litaneyen mit mehrern Singſtimmen an der 


72 — Miserere mit Singſtimmen an der Dtgel. 
8) — — Stabat Mater mi .. Siugftintimen an der 
9) Deutite Meſſen mit Digef ;p Gefang für die Sandfichen. 
Die Unrupen der ewigen Stiege und der ſtockende „gaivei _ 
laͤhmten die Hand: des Tonſetzers bis auf beſſere Zeiten 
1n Yoadı 
I RT. 

Zohenn Ebangean geboten zu Straublug den 18. 
Juny 1744 ;’ legte’ den Tr ‚November 1762 °dwident 
Beneviktinerfiifte: Prifling die’ feyerlichen Drvensgelübde 
ab und‘ gelängte- am’ ZT May ‚1767 zur rieſterlichen 
MWirde, Er: übte die Seelenforge an’ verſchiedenen Or⸗ 
ten und ſeibſt eine Weile zu Prifling. Als er auf Bes 
febl ſeiner Ordeusobern das Amt eines Archivars uͤber⸗ 
nehmen. mußte, erwarb"er ſich durch feinen ?unermuͤde⸗ | 
ten Fleiß ſchone diplomatiſche Kenntniſſe. Fu’ und außer 
dem’ Atoiter "unterzog er ſich beynahe 'allen- Zweigen der 
Dekonomie und Haushaltung, ohne fi ch hiedurch von 
der Verkuͤndlgung des Wortes Gottes wo er hiezu nur 
immerGelegenheit fand! Am Geringſten abhalten zu laſ⸗ 
fen, Mir beſonderer Vorliebe widmete. er ſich dem Stu⸗ 

dium feiner: -(deutfchen) Mutterfprache: ſammelte Vieles, 
was auf dieſen Gegenſtand Bezug hatte, in aller Stille, 
wovon Manches, wiewohl gegen feinen. Willen, ins 
Publikum kam. : Man konnte daraus erſehen, daß man 
bey Erlernung und‘ Ausbitdung "der deutſchen ‚Sprache 
elnen gaußz andern Weg Einfchlägen muͤße, als bey dem 
Studium der- lateinifchen: Sprache. Gegenwärtig privas 
tifire Kaiwdl zu Kurhpfmäpt bey u cr 


iR: as Seine Säriften: 


v Die Anfänge e Wrifingens, Regensburg. 1774 bey J Mb 
chael Englerth. .. 
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* Ein Drama, in welchen % Geſchichte der Stiftung bes 
Klofters Priningen dargeftellt wird, wie man fie bey 
den Bollandiſten Tom, I, Julii in Vita 8. Ottonis 
Episcop. Bamberg, et Canisium Basnagii Vol, III, 
"nachlefen Fan, \ | 
2) Monuimenta Boica,Priflingensia, ‚Vol. XIII. edidit Acade- 
mia ‚Scient.. Maximilianeo - Boica.  Monachii 1774. 4. 


*Kaindl hatte diefe Denkwürbigfeiten aus. dem Archiv 
u Priflingen abgeſchrieben, zum Drude bereitet, mit 
oten verfehen, und würde, wenm es ihm die Zeit ges 
attet.hätte, noch mehrere Bände des nämlichen Ins 


„1110 wollte ,ı * ſehr auf die baldige en des XIIT, 
5 Bandes. Dieſer Eilfertigkeit mu 


abſchrieb und ©. 248, Nro. LXII abdruden ließ, ohne 
wahrzunehmen, daß von Kaindl ebendafelbe Akten: 
ſtuͤck S.253,, Nero. LXIX ohne Fehler, als aus dem 
Driginal gejhöpft, gegeben worden fev. Die. Vorrede 
zu den Monumentis Priflingensibus hatden erwähnten 
30 S holdlimer zum Verfaſſer. | 
3) Die deutihe Sprache aus ihren ug mit Paragraphen ' 
über den Urſprung der Sprachen. I. Band. Regensburg mit 
Rotermundt'ſchen Schriften. 1815. 8. 1 901L 


m u mob Keamm er lo h r © moon 
Johann Nepomuk, Pfarrer zu Sulzemos in Dberr 
balern. Er wurde zu Freyſing am 30. Nov. 1748 
geboren, fndirte dafelbft, wurde ‘den 2r. September 
1771 Weltpriefter "übte von diefen Jahr bis 1782 - 
in verſchiedenen baieriſchen Pfarrdörfern die Geelforge 
aus, wurde 1782 Pfarrer zu Gulzemod. / 


Seine Schriften: 


I) Brödigt von der Würde des Prieſterthums am 4. Sonntage 
"nach, Pfingften in MWalfershofen "vorgetragen, da der neuge⸗ 
weihte Priefter 3. B. Nottenfufer das erſte di Meßopfer 
vperrichtete. 4. ‚Srevfing bey Mösmer 1789: | 
2) Predigt bey Einſetzung einer Neliquie aus der Hirnfchale des 
h. Zohann des Taufers in der Pfarrkirche zu Sulzemos am 

24. Brachmonath 1792 gehalten, 4. München 1794 
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| Kapler, | 

Loren j ber Theologie Doktor, ehemaliger Profeſſor 
der Paͤdagogik und Methodit an der, khuiglich-baie ri⸗ 
ſchen Landesuniverfität, und Subregens des Bartholo⸗ 
maͤer⸗Seminars zu‘ Landshut, geboren‘; zu Königheim, 
einem Marktflecken im: Churmainziſchen obern Erzſtifte 
am 14. Nov, 1765, ‚Er ſtudirte die" "guter Klaffen 
zu Bifcbofsheim an der Zauber: und ‚die. Philoſophie 
und einen Theil der Theologie an der Univerſitaͤt zu 
Mainz, wo er. öffentlich theses ex philosophja vertbeis 
digte. Zu Anfang: des Jahrs 1787 Bam er: als Alum- 
nus Saalianus (fd ‚nennt man bie, auf. Koften eined vom 
Freyh. v. Saal, Domberen zu Würzburg und Mainz 
- gemachten Zundation, unterhaltenen‘ ‚Alumnen) in das 
Bartbolomäer Seminarium- zu Jngolſtadt, wo er an 
‚der dortigen Univerfität feine. theol. Studien fortfegte 
und vollendete, Zu Ende des, folgenden Jahrs, näms 
lih den 20. December 1788 ward er zum Prieſter ors 
dinirt, und als Repetitor im nämlichen Seminar aufs 
geftellt, wo er dann im Fahr 1793 :.die Stelle eines 
Subregens erhielt. Im Jahr 1799, bey der Refor⸗ 
mation der Univerfität zu Ingolſtadt; befam er an 
derfelben das Lehramt der pädagogifchen ‚Wiflenfchaften, 
und murde bald darauf mit der Univerfirät und dem 
Seminar nad Landshut verfeßt. Gegen dad Ende des 
Jahres 1804 wurde er Ober/-Schulen⸗ und Studien⸗ 
kommiſſaͤr in Niederbaiern; den 3. Hliober 1813 ‚aber 
Schulrath des Regenkreiſes. 


Seine Sariften: 


y Sendſchrelben eines Profeſſors der ———— J 
Schüler über das uͤberhandnehmende Tabackrauchen jung 
—* Auch andern Juͤnglingen zur Beherzigung vor⸗ 
gelegt. 8. Jugoiftadt 1800. 43 S. 

3) Kleines Magazin für fatholite Meligionslehrer. Gerausge⸗ 
re in Geſellſchaft mehrerer Mitarbeiter). 8. Ingolftabt ie 

ttenkofer 1800. 12 Hefte, Kleines Magazin u. en . 
Landshut bey Weber, 1302, 6 we 1803. Ebend. 6 Hefte. 
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8) Desnfonen in Sara litterar. Ephemeriden. B. 1. Heft 2, 


©. ı 153, U. f. w. 
4) grübtinaeieer der Atabemiter zu Ingolftadt beym Regierungs⸗ 
anuiritt des Enserüshen Marimilian a Ebend. B. Ir 


—X —— über den (von 1. v. Reillp in Wiem) 
— Schauplatz der fünf Theile der —— Ebend. 


6) — Le Und Mamaferipte Shend S. 307 — 400, * 
7) Dr. Johaun Ed, nicht öffentlicher Lehrer zu Leipzig, auch 
“wicht in dem r519 zu Leipzig gehaltenen deine praͤche 
von D. M. euther übermunben, Ebend. Heft 5 
434+ 


Raferni cu rum 
reger; sBenebikthner zu St. Peter in Salzburg und 
Unterprimärlehrer am koͤnigh. Gymnaſium  dafelbft; ift 
geboren zu Hollersbach den 31. Aaguſt 1781, helangte 
zur prieſterlichen Würde den 22. September- 1304 und 
wurde dad erſte Mahl zur Seelenſorge admittirt din 
25» Junuy 1806. 


Seine Sürifen — ee | 


Trauerrede auf die hochwuͤrdige, hochwohlgebohrne Frau, Gran 
— zum —— et —— er und — 
en ner⸗Frauen-⸗Stiftes am. Nonber 

ö 3 Abtiſſin. gt. * Salzburg 1813. vu. 12 br. un ” 


R e [ leryr Ir 
Johann Baptiſt von, geb. den 16. Map‘ * 
zu Salmansweil in der Nabe des Bodenſee's, im der⸗ 
moligen Großherzogthum Baden. Sein Vater war der 
Hoft⸗mmerrath Keller in dem genannten Eifteröienfet 
Meichöftifte Salmandweil, | 
Die deutſchen Schulen befuchte von -Keiter in 
demfelben Stifte, und vollendete dafelbft dem philoſo⸗ 
phiſchen Lehrkurs. Im Jahre 1793 wurde er nad 
vorhergegangener allgemeiner Konkurspruͤfung in die da⸗ 
mals noch beftandene fehr gemeinnägige Bildungsanftalt 
junger Geiſtlichen aus allen Dibdcefen oder in das das 
malige päpfiliche Alummar zu Dillingen aufgeiommien, 
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er feinen dreyjaͤhrigen theologiſchen Kurs vollendete, 
* er aber das zum Prieſterthume erforderliche Alter 
noch nicht erreiche hatte; fo brachte er noch ein Jahr 
auf der Univerfität zu. Salzburg, zu: daher kam es, 
daß. er..die hoͤhern heiligen: Weihen das Subdiakonat zu 
Dillingen, dad Diakonat und PRSENEBR, ‚zu Bali. 
den 10. Juny 2797 erhielt. 

—Hrt. von Keller iverfah- hlerauf piboiſoriſch die 
bakante Primiſſarle zu Bermatingen, wotnach er ſich 
der vorderoͤſterreichiſchen landesherrlichen Konturspriifung Ä 
unterzog, und hierauf die, Rompetenzfähigkeit zu allen 
in, ‚ven. vorderöfterreichifchen Landen ;;gelegenen Pfarr s 
2» ‚Kusatpfränden, ‚erhielt „ in deren, Folge. er. im Fahre 

98: auf, die im, der Grafſchaft Nellenburg gelegene 
PA Pfrunde juStettenam kalten Markte bey Moͤßkirch 
befoͤrdert wurde. Nachdem. im Jahre 1802 erfolgten 
Ableben des Hrn. Dekans Zohannes Chryfoſto⸗ 
mus Stengele, Pfarrers zu Weildorf bey Salmands 
weil, wurde Hr. vom Keller noch im nämliden Jahre 
zur- befagten Pfarrey, und, nachdem. von allen zur vor⸗ 
maligen Neichöprälatur Salmansweil gehbrigen Orts 
ſchafien für das Gropherzogthum Baden Beſitz genom⸗ 
men ward, zur Pfarrey Binningen bey Engen befoͤrdert. 
hatte feine. Befdrderung auf die im ‚Königreih Würte 
temberg gelegene Stadtpfatrey Radolpheell am Unterſee 
zur Folge. Im Maͤrz 1808 ward ihm uͤberdieß noch 
das Dekanats kommiſſariat der beyden Landkapitel Ra⸗ 
dolphcell und Stein uͤbertragen. 

„Den. 4. Auguſt 1808 erhielt er. durch "ein konig⸗ 
liches Reſcript den Charakter als. wirklicher. katholiſcher 
geiftlicher Rath, und ward. zur Stadipfarrey Stutt; 
‚Hart. befördert. | | 
1, Zu. deinfelben Fahre erhielt er die. außerordentliche 
Sendung nach Rom in Firchlichen Angelegenheiten. Als 
lein weil Pius VII. durch die Franzoſen im Jahre 1800 
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von Rom abgeführt wurde, Tonnten bie. Angefangenen 
unterhandlungen nicht mehr fortgefegt werden, und er 
geifere demnach nach Stuttgart zurüd. 
Den:ı6, May 1811 wurde, Hr. von Keller 
Mirglied der koͤniglich württembergifchen: DOberfludiendis 
reftion, und erhielt das Kleine Kreuz des Eivilverdienfts 
De ee a 
Im darauf folgenden Monath July bekam. er als 
kdniglicher Gefchäftsträger eine Sendung nach Paris — 
zur. Zeit, als: dafelbft. das. Nationalfoncilium gehalten 
ward. Am 23. July 1815 trat er im der naͤmlichen 
Eigenſchaft feine zweyte Reife nach Rom an, wo er 
in Folge eines koͤniglichen Dekrets vom 16. April 1816 
zum Kommandeur des koͤniglich⸗ wuͤrttembergiſchen Eis 
dilverdienſtordens ernannt, und aim’ 4. Auguſt des naͤm⸗ 
lichen Jahres zu Rom von dem Oberhaupte der Tas 
tholiſchen Kirche als Biſchof von Evara konſekrirt wurde. 
Se. kdnigliche Majeſtaͤt ernannten" ihn vermdͤg 
Refcripts vom 4, Oktober 1816 zum koniglichen Staats⸗ 
räthe, und gerühten durch ein andered Reſcript vom 
23,008 uämlihen Monaths und: Jahres zu genehm⸗ 
gen? daß er das Amt eines Pfarrvikars des General⸗ 
vltariats Ellwangen ͤbernehme; nachdem der hochwuͤr⸗ 
digſte Biſchof von Tempe, Fuͤrſt von Hohenlohe, ihn 
als Adjutor und Provikar nach zuvor erhaltener Ge⸗ 
nehmigung des Konigs von dem Oberhaupte der Kirche 
verlangt hatte; in welches Amt er heruach durch einen 
feyerlichen Inſtallationsakt iutroducirt wurde. 
—Moch als Pfarrer hat. Hr. von Keller einen 
ſchriftlichen Aufſatz uͤber die Frage verfaßt; welche Ur⸗ 
ſachen ſind es vorzuͤglich, die der heilſamen Wirkſam⸗ 
keit der Bußanſtalt nach den Paſtoralerfahrungen Ab⸗ 
bruch thun, und welche Mittel ſind anwendbar, um 
den wichtigen Zweck ihrer Eluſetzung zu befoͤrdern 7? 
Dieſer Aufſatz würde: in. das Paſtoralarchiv von Kon⸗ 
ſtanz Jahrg. 1806, Heft 5. ©. 325 — 355 aufge⸗ 


nommen, wofür.der Hr. Verf. ein Befonderes GefchenE, 
in einem fchönen litterarifchen Werke, erhielt. Sn der 
Folge wurden noch nachftehende zwey Auffäge, von ihm 
verfaßt, in dad Paſtoralarchiv aufgenommen : 

1) Woher Fommt es, wenn bie Mortalität der Menfhen mit ih⸗ 
ser Geiftestultur nicht ‚gleihen Schritt hält, fondern- viels 


mehr, wie Leider! nur gar zu oft der Fall ift, mit ihr im 
— — ſteht ? Archiv Jahrg. 1808. Heft 


2) Beige Bemengrine gu e gut Tugend faun der Pfarrer mit Ruͤck⸗ 

ed Volkes anwenden, ohne der Rein—⸗ 

J ar wel —— Sittenlehre etwas zu vergeben? Arain 
Jahrg. 1810. Heſt 7. S. 476 — 485. 

Ä De Hr Biſchof von Evara, Provikar von Rels 

ler, wird auch ald Verfaſſer des ſchoͤnen Hirtenbriefes 

genannt, welchen -dad hochwuͤrdigſte Generalvikariat zu 


Ellwangen an die ehemaligen Pfarreyen ber Didceſen 


Konflanz, Speyer und Worms, ‚welche auf Antrag des 
Königs mit Genehmigung des Papſtes proviforifch der 
Adminiſtration des befagten Generaloitariatd übergeben 
wurden, unterm. 24. May 1817 erlaſſen hat. .. .. +: 
Ä Zur Bearbeitung fernerer Auffäge wurde der. Hr, 
Verf. durch feine VBefdrderung zum "dnigl. katholiſchen 
geiflichen Rath und zur Stadtpfarrey in Stuttgart, 
fo wie durch feine höhere —— der er folgen 
mußte, — Stand geſetzt. = 


| Keller, — 
Mang Placidus, geboren zu. Füßen den 8. ‚Sp 
zember 17545 Profeß allvort in der, ehemaligen Beue⸗ 
- »iktinerabtey zu St. Mang 1772357 Priefter den 7. 
April 1778; ward. damı Profeffor. der Humanioren und 
hernach der Theologie, endlich Novizenmeifter und Prior 

Nach Auflöfung.des Klofters: wurde. er. nach Rüds 
holz, einer ehemaligen. Erpofitur von der durchl, Fuͤr⸗ 
fin Wilgelmine zu Dettingen: Wallerflein 1807 «als 
Propft und Kurarpriefter befdrdert, wo. er fich mit ‚der 
Seelenforge und der Aufſicht über, die dortige Schul 


OB run min m er een — 


abgibt, feine Nebenftunden aber, um das „Fruges 
consumere nati‘“ zu widerlegen, ver Ueberfegung 
bed „Theatrum Asceticum Auth. P. Francisco Neu- 


mayr“ p. m. ind Deutſche in ſeiner laͤndlichen Einſam⸗ 
keit widmet. | 


Ob? und wann er biefe Eleine Arbeit in Druck 
gebe, oder werde geben koͤnnen, Faun er dermal ſelbſt 
noch nicht beſtimmen. 


14 


Seine Schriften: 
1) Lebensgeſchichte des h. Abtes Magnus mit Fritifchen Anmer⸗ 
kungen. Ottobeuern. 8. 1789. 


2) Positiones selectae ex Theologia morali de Virtutibus . 
theologicis etc. Füssae 1797. 4. 


3) Theses theologicae de Ss. Sacramentis. Füssae. 4. 1798. 


4) Kurze Chronik des ehemal. Benediktiner:Klofters zu St. Mang 
in Füßen von deſſen Entftehung im J. Ch. 629 an big ju 
deſſen Auflöfung 1803. Füßen 1807. $. | 


| Reller ' 

Peter Eduard, Bruder des hochwuͤrdigſten Hru. Bl⸗ 
ſchofs von Evara, ward geboren zu Hechingen den 18. 
Ditober 1763; Prieſter warb er den 7. April 1787, 
Er vikarirte bis 1791 zu Wilflingen; er ward Benefi⸗ 
ciat bis 1795 zu Bermatingen; von 1795 bis 1802 
verſah er die Pfarrey zu Einhart bey Oſterach, durch 
die traurige Kriegsepoche, beſonders während der Kanos 
nade zu Oſterach 17995 1802 ward er Pfarrer zu 
Leutkirch bey Salem; 1808 bifhöfliher Deputar des 
Kapiteld Linzgaͤu; 1810 landesfuͤrſtlicher (großherzoglichs 
badifcher) provd. Dekan der zwey Bezirksaͤmter Salem 
und Heiligenberg; 1811 bifhdfl, Kommiſſaͤt und es 
gend des Priefter- Seminars zu Mörsburg; 1812 als 
ſolcher biſchoͤflich⸗ geiftlicher Rath mit landesherrlicher 
Beſtaͤttigung des Dekanatamtes und der Pfarre. Er 
ſtarb den 13. März 1817, | | 
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a: Seine Schriften: 

1) ueber die Bußanſtalt. 1805. 

2) Ein Religionshandbud. 1808. 

3) Katechiſmus. 5 | 

° Materialien zu einem Paftoralleriton für Gleich niſſe, als 
Seitenftüd oder zwepter Bandzu Galura’s Religion in Gleiche 
niffen 2c. kiegen vor, aber die Mufe mangelte zur Ausarbeitung 


pder Herausgabe. j | | 
Auch eine Volkslegende ift zum Drude bereitet, und 


- wird wahrſcheinlich noch erſche inen. Depgleiwen ein Handwerks; 
büchlein; ein Büchlein für und vom Soldatenflande. 

Im J. 1791 gab er, ald Kaplan zu Berm.tingen, auf bad 
traurige Sahresgedächtnig der am 27. May von einem Wolken⸗ 
en entftandnen Ueberſchwemmung einen Volksgeſang 

eraus. 
Er wurde am Jahrstage einige Jahre lang feyerlich producirt. 

Im J. 1792 gab er eine chriſtliche Morgen: und Ubends 
andacht für Familien heraus, die beym Wolke vielen Eingang 


fanden. 

In dem Archiv für die Paftorallonferenzen in den 
Landkapiteln des Bisthums Konflanz kommen mehrere 
Auffäge vor, welche ihn zum Verfaſſer haben: 3. B. 

a) Ueber den Aberglauben. Mefultat der Konferenzen des 


Kapitels Linzgoͤw. Jahrg. 1809. Heft 10. S. 267 — 285. 
b) Büceranzeige oder Necenfion det Schrift: „Grundſaͤtze 
der Beredjamkeit für junge Geiſtliche. Bon Wilhelm Merep ıc, 


Jahrg. 1811. Heft 1. ©, 68 — 80. 
c) Ueber Paftoralmedıcin, Jahrg. 1814. Heft 1. S. 70 - 80. 


Kiechle, 

Karl, Pfarrer zu Oberguͤnzburg, wurde geb. zu Reicholz⸗ 
ried den 21. Februar 1760; den 2. Juny 1792 in 
Augsburg zum Prieſter geweiht; diente durch 7 Jahre 
und 7 Monathe als Kaplan zu Oberguͤnzbutg, und ers 
hielt den 3. Februar 1500 die Pfarrey Kreuzthal, mo 
er, nachdem das Hochflift Kempten an die Krone Baiern 
gefallen war, im Landgerichte Kempten, am linten Ufer 
der Iller, die Schulinſpektion zu beforgen hatte, Den 
31. März 1807 wurde er zur Pfarrey Grauencell und 
im Jahre 1812 auf die Pfarrey Obergünzburg before 
dert. Kiechle iſt ſeit dem Spaͤtjahre 1315 zugleich 
Kamerariassverwefer des Landkapitels Drtobeuern, 
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Seine Schrift: 


Leſe⸗ und Lehrbuch briftliher Sitten : und Tugendlehre fuͤr die 
zweyte und dritte Klaſſe der katholiſhen Schuljugend. Mit 
gnaͤdigſter Genehmigung der koͤniglichen Kandesdirektion zu 
Ulm und des bifhöfliben Wilariate zu Konſtanz. Stiftitadt 
Kempten bey Joſeph Köfel. 1806.. ©. 103 in 12, 


sKiefel, J 
Auguſtin, Kurat und ordentlicher Pfarrprediger zu St. 
Martin und Kaſtulus in Landshut, des Tageslichts zuerſt 
theilhaftig den 10. Juny 1775 zu Buchberg in Nies 
derbaiern, feyerte er die Ordensprofeſſion zu Oberalteich 
den 14. Oltober 1798 ; Prieſter geworden den 7. Juny 1800. 
Geſchaͤfte. | 
Die untern Schulen befuchte er zu Straubing mit 
bem Nugen, immer der Erften Einer geweien zu ſeyn. 
Der Neuprofeß trar in die Superiora über; 1798 flus 
dirte er die Logik und Metaphyſik unter Florian Azens 
berger und die Mathefe unter Pius B'ſchotn; 1799 
die Phpſik unter dem naͤmlichen und die praftifche Phi; 
lojophie unter Benedilt Schneider; bie theologifche Mo⸗ 
sal in Privarflunden, 1800 die Dogmatik unter Flo⸗ 
rian Azenberger, die Kirchengeſchichte unter Vincens 
Gresbeck und die orientaliſchen Sprachen, wieder. unter 
Florian Azenberger. | 
Die Endeöpräfungen gaben gluͤckliche Nefultate, 
Noch als Priefter trug er 1801 dad Kirchenrecht unter 
Junocens Reith na — zugleich Katechet; 1802 Quas 
temberprediger; 1803 erponiste ihn der Abt als Predis 
ger auf den Bogenberg. 


mn Er genügte in der Geelforge, und predigte gerne ‚gehört 
und mit Nutzen. wo. 


Ja Drud gab er Ä 4 
1813 die der Bogenberger Gefchichte in Straubing. Po: 
licepanzeige, angefangen vom 44. Stid. 1813. ©: 725 
bis Stil 52. ©. 847 item im Wochenblatre v. 1814. 
St. 2. ©, 28. bis St. 19. ©. 297. 1816 die Feyer 
des fiebenten Jahrh. am Bogenberg. Straub. S. 18 in 
kl. 8. 1317 der Vorzug und ·die Pflicht des Hausvaters 
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eine Predigt cc. ©. 24. in kl. 8. Mit dem Klofter hoͤrte 
auch. feine Stelle zu Bogen auf. Achtungswuͤrdig war 
fein Eutſchluß, 1804 nad Landshut zur Univerfirdt 
zu geben, um feine litterarifche Bildung fortzufegen. 
Nach einem Fahre 1805 kam er wieder ald Kaplan 
nach Bogen zuruͤck. Er blieb auf! diefer Stelle bis er 
1813 das anfehnlide Stadtpredigeramt zu Straubing 
allerhoͤchſt übertragen erhielt. Später wurde er Pres 
diger zu St. Martin und Kaftulus in Landshut gegen 
fehr vortheilhafte Bedingungen, 

Kir ch r 

Philipp, geboren den 27. November 1767 zu Kitzin⸗ 
gen in Franken; erhielt feine erfle Bildung in der 7 dr, 
gerſchule feiner Waterftadt, und ward bald unter vie 
Schuͤler des Zulius: Spitald zu Würzburg, der vorma⸗ 
ligen Pflanzfcyule vieler Gelehrten aufgenommen. Die 
untern Schulen vollendete er dafelbft mir ausgezeichnes 
tem Zleiße, und hatte darauf noch das Gluͤck, den Uns 
terricht in der kritiſchen Philofophie dafelbft von dem 
gelehrten Matern Reuß zu empfangen. Auswaͤrtige 
Freunde And Ausſicht zu fchnellerer Veforderung luden 
ihn in die Rheinpfalz ein, wo er zu Heidelberg die 
philofophifchen Wiffenfchaften und die Mathematik inss 
befondere, mit feltenem Eifer erlernte, und dffentliche 
Vertheidigungen gelehrter Säge auf der dortigen hoben 
Schule mir Ruhm dfter hiel, Er übernahm dann die 
Erziehung der Söhne des Hrn. Stadtſchultheißen Gera 
ber von Nelargemind. So fehr er Anfangs Sinn für 
Rechtsgelehrtheit harte, fo kehrte er doch endlich zumStudium ; 
der Theologie zuruͤck, worin er ebenfalls mehrere dffenrliche 
Vertheidigungen hielt, und vor Undern fich Kenntniffe ſam⸗ 
melte. Er empfieng den 3. März 1792 die Priefters 
weıhe, und bierauf die Landlaplauey Spechbach bey 
Nekargemuͤnd, von wo er aber nah 6 Wochen als 
Staortaplan nad Mannheim von der churpfälzifchen 
Regierung abgerufen ward, Hier wirkte er durch 12 
Fahre als Pfarrgehülfe, bis er nad dem Tode des 
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Stadtdechants und geiſtlichen Rathes Hrn. Eichhorn 

im Oktober 1803. als Pfarrverweſer, und nicht lange 
dornad) als Stadtpfarrer zu Mannheim und. Dechant 
ernannt wurde. Schöne Zeugniſſe feines thaͤtigen und 
gemeinnägigen Wandels, felbft in den drangvollſten Ta⸗ 
gen, findet, man bey gethanener Anfrage bey allen guten 
und. rechtlichen Bewohnern Mannheims, da ihn fein. eis 
gened Bemwußtfepn „ feine Pflicht. redlich gethan .zu haben, ; 
im Sillen erfreuet. Im Sabre. 1816 wurde Kirch 
von feiner hoͤchſten Behdrde als, katholiſcher Stadipfarrer 
nach Karlsruhe verſetzt wo er am Be den 
7 eh * ‚Autrittörede hlelt. * | 


"Seine Schriften: 


1) Jeſus in EN Leiden als das erhabenfte Muſter unſerer 
Nachahmung. In 6 Faſtenpredigten, nebft 4 andern Gele⸗ 
-genheilsreden: Zweyte verbeflerte, Auflage ih 3: Preis. ı fl. 


2): m — wie uns zu: Gott?’ Zu Saftenpredigtem, 18: Preis. 


3), Oetegenhetäfeben neue vermehrte Auflage, 1. Rede am Shäre” 
»freprage 5 27 Rede am erften 'Täge des Jahres 18035 3. Mebe 
bey der Schulprüfung ; 4. furze Predigt in — 5. Ab⸗ 
ſchieds⸗ und Auntrittsrede. 8. . Preis. ı fl. 12 8 

—— "Hieraus einzeln: 
1). Dede am, Charfeedrage. Dritte verbeſſerte Auflage 1817, wreis 


ash 5415 ‚HE, ff my 


mu: 


2) * * un Tage des Jahres 1803. Zweyte — Se 

8. Preis ” 

3) Rede F fepertügen Dreisaustpeilung nach vollendeten. 
Prüfung.‘ 8. Preis.g Er 

4) Kurze Predigt am erken Sonntag in der Faſten, neb % 

J——— primatiſchen Diſpenſ. im —— — er ahr 

h und der Belehrung: Ueber - die Kraft der“ —* in 
Hiuſicht auf die Leiden der Zeit. 3. Preis is Er, © 

——— in Mannheim und Antristetede in galeſuhe. 

— 8. Preis 24 fr. j 

6) Denkmal für junge Chriſten bey ber erften h. Kommunlous⸗ 
feyer, mit 1 Kupfer. gr. 4. Preis 36 fr. Auf Schreibp. 45 fr. 

7) — zur Verehrung des h. Sebaſtian. 8. deei⸗ 


919 AR 


NB. Alle dieſe Schriften nd be obias A 
beim verlegt helften Am ae af raum 
Felders Seriton. B. 25 


386 


2 Mirhfeigen;“ 

| Mathias, der Sohn eines —E wurde den 
24. Februar 1780 In der Pfarre Eberſchwang im In⸗ 
vieril des Landes ob der Eus geboren. Durch beſtaͤu⸗ 
dige Kraͤnklichkeit gehindert kam er erſt ir 15. Jahre 
ſeines Alters zum Studiren, und ſtudirte dann in Linz 
in den Jahren 1796, 97, 98 und 99 die untern Schus 
len, in den Fahren 1809 und 1801 zwey Jahre Phi⸗ 
loſophle, und im Jahre 1802 die irchengeſchichte und 
die Einfeirung In das alte‘ Teftament. " 
vs In den Fahren“ 1803 und 1804 — er die 
übrigen Segenflände der Theologe auf ver" Untverfiräe 
in Wien, und wurde. den -Ie September 1804 in Linz 
von dem Hochwuͤrdigſien Biſchof Anton „Sal zum Pries 
fe, geweiht, , 2 

In den, Fahren: 1805; und 6 war er PR feiner Ge: 
Bienäpfarre@herfehming, im Jahre 1807 wadg im Markte 
Haag am Hausrud, und vom Jahre 1809, angefan⸗ 
gen bis zum letzten Maͤrz 1815 an ber. Si. Maihias⸗ 
pfarr in Linz Kaplan. — 

Vom 1. April 1815 bis zum Eine‘ des Schul⸗ 
jahres 1816 war er am k. k. Gymnaſium zu Linz ſup⸗ 
plitender Profeſſor der Religionslehre, der Naturgeſchichte 
und Naturlehre, und ſeit dem 1. September 1810 wie⸗ 
der Saplan an der St. — Er 


Seine Schrifte ey 
Haudsihel, ober die.b. Sariit eingerichtet, für. jeden, Chriſten. 
inz bey Kaſtner 1814. ; 139 64 
nn Auflage: war. 2500 Exemplare. —* und {don nad ei- 
‚Bierteliahre era ‚Bisher: wurden, wieder uber goo 
verteilt, allein die Zeitumitände verhindern den, alten Preis zu 
halten, MAR — eine hair: muage, VerERete, wurde. 
TIER R vr rt rn 
U: 8 „m IR Le i n RTPCHEN Ft 
Georg Micjael, geb. zu gtigheimpden 9. April 1476, 
unterrichter an‘ der Univerfitär zu Birzburg, widmete 


— 22 


J 
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fih dem Weltprieſterſtande wurde zuerſt Kaplan in 
Karlſtadt, dann bey der Reorganiſation feiner vaterlaͤn⸗ 
diſchen Lehtauſtalt som November 1804 bls zum Fluͤht 
jahre 1806 Rektot und VPiofeſſor am Gpuinäfiem"zü 
Wuͤtzburg. Der im Februar 1806 eingetreienenogtoß⸗ 
berzoglichen Regierung ſchien es zwedmäßig‘, "ibirE in 
Ruheſtand zu verjeßen; diefen benügte er zu Reifen an 
den Rhein, im die Niederlande und nah Mündyen ‚'mos 
felbit er einer neuen Anfielung im Kodnigreich Bdiern 
gewürdigt wurde. Geiner Beftimmung gemäß war" er 
vom Herbſte 1809 biß dahin 1811 Profeffor der phi⸗ 
loſophiſchen Vorbereitungsklaſſe zu Bamberg, und iſt itzt 
Profeſſot· und: zugleich Konrektot -zu Regensburg. Seine 
Berfegung bewirtte auch die Verſetzung Anderer. un 


7 Seine — ein yaız 


v Verſuch BEN Beflimmung des Begriffs einer philde 
an — GOn.den Beplagen zu Wurzburg. Anz 
v. 1802. 145 

2) Bepträge zum Studium. der, —5 — als Wiſſen ſchaft des 
Au. Rebſt einer vouſtaͤudigen und faͤßlichen Darſteluns ihrer 
Hauptmomente. Wurzb. 105. 8.02 R. 45 fr.) 

» Werfiandejepre, Bamberg bey I, Hbbparor, 8. Preis A, fle 


4) Vernch/ die Ethit als Wiſſenſchaft zu begruͤnden, aebſt einer 
‚kürzen Anleitung in das Etudium⸗ — Philo ſo phne übers 
haupt. Rudolſtadt 1814. 8. 190 ©. 18 © 

5) Einige Aufſaͤtze in Bap und BT —* Zeitſchrift. 


1 en Rbeine — 195 de” 
Rarl, Pfarrer zu Kronau bey Bruchſai, geb. zu Speler 
den 21. Juuy 1769; bat als "einer der worzägliähtten 
Foglinge des damals zu Mannheim  beftandenen' Muſik⸗ 
feminars auf dem dortigen Gymnaſium feine wiſſe nſchaft⸗ 
liche Laufbahn angefangen‘, und dieſelde auf ter hohen 
Schule zu Heidelberg fortgeſetzet. Ein halbes Jahr war 
er zu Wuͤrzbutg unter der Leitung der zwey ruͤhmlichſt 
bekannten Männer, des allgemein ‚verehrten Hrn. Weihe 
biſchofs Zirkel und des Hrn, geiſtuichen Rathes Le i⸗ 
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be, wo ar ſich in den theologiſchen Wiſſenſchaſten ver: 
vollkommnete. Er wurde. zu. Speier. den 30. März 
1793 aut Prieſterwuͤrde ordinist, war aber ſchon feit 
dem. Jahre 1792 als Profeffor am Gymuaſium zu Hei⸗ 
beibere angefiellt. Nach 5 Jahren ward er im gleicher 
Eigenfpbaft. an das Gymnaſium nach Mannheim berus 
fen, und 10 Jahre lang bekleidete er, die ihm uͤbertra⸗ 
gene Lehrſtelle mit allgemeinem Beyfalle. Im Jahre 
1807 wurde er Direktor des Seminars zu Heidelberg, 
und. bald darauf großherzoglicher Schuldekan der Stadt 
und, des Landamtes ‚Oberheidelberg. Se. königliche Ho⸗ 
heit, ‚der, hoͤchſtſel. Fürft: Primas Haben ‚durch die ihm 
ugelendete "goldene Verdieuſtmedaille feine... Verdienfte 
anzuerkennen und. zu würdigen gerubet,; 
Er ift der Herauögeber des im der Ritteraturzeitung 
für katholiſche Religionslehrer. angezeigten Schriftleins: 
—— fuͤr Kinder, zur Befoͤrderung der chriſtl. Froͤm⸗ 


migkeit in katholiſchen Schulen. PER bey Jona aier 
1810. 


tete iſt auch Mitarbeiter an. ber eitt. Zeit. und 
F neuen Magazin für katholiſche Religionslehrer. Das 
Publikum hat ihn zugleich Fennen gelernt aus Sailer's 
trefflicher Schrift: „Sambuga, wie er war“ — x. 
— Klin dem Biograppen fehr viele — geliefert. 


—Kleinſorg, 

—— Benediktiner Im: Kloſter Mondſee in Ober⸗ 

dſtezrei b. zu Hopfgarten den 16. Jaͤner 2747: 

wurde de den. 73 Wr Er war Bali: 

—5 lang, rofeffor am akademiſchen Öpmnafiun zu | 
He} urg, in ſein Klofter zuruͤck, wurde 

zuerſt zu Cell, in berfterreic,. dann — Pfarrer. 


ann due a Sim Schriften: 


9 Allgemeine "Kirpen: “und Weltgeſchichte von der Schoͤpfung 
“eu unſere Zeiten. Nach dem Franzöfifchen des von 
AAuguſtin Kalmets, Abtes zu Genen u fe w. 1 CTh. 1. und 


— — 


* 


- — — ·— — .. .. 
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2. Band und 2, Th. 1. Band. Augsburg. 8. 1776 und 1777: 
2. Th. 2. Band 1778 7:34 Th. 2. Bandı730, 2. und 3. Bd.Ge: 
ſchichie von Syrien, Aegypten und Yubda, wie auch der griechi⸗ 
fhen Kunft und Gelehrſamkeit. 8. Augsburg bey Wolf. 1787. 
3) Handbuch zum Gebrauche der niederu lateiniſchen Schulen zu 
Be 8. 1776 f 


3) Leſebuch der Geographie in und außer Schulen nebft der ber 


fondern Geographie des Erzitifts Salzburg. 8. Salzburg 1782, 
Die zwente verbeſſerte, unter: Bepfehung feines: Vahmens 
und mit -einem allgemeinen Regiſter erihienene Auflage bat 
den Titel: Abriß der Geographie zum Gebrauche und 
außer den Schulen, nebfi der befondern Geographie. des Erz⸗ 
ſtiftes Salzburg, einem Unterrichte vom MWelfgebäude und 
vom Gebraude der: Globen. 8. Salzburg Waifenhausbuthh. 
1787. 728 S. 3. vermehrte und verb. Aufl. 8 jEbend. bey 
Duyle, in zwey Bänden 1797. 1088 ©, , 

4) Abrip der Geſchichte und. Geographie, des Erzſtifts und Für: 
ftenthyums Salzburg, nebft einer Anleitung zur Welt: und 
Globuskunde. 8. Salzburg 1797. 136 ©. m Afıd 

Er bat auch Antheil an mehrern Schulſchriften, und gab 
noch einige anonyme Schriften heraus, Ä 


zer RL e tt r Tri 2 als'chilrchi 


Martin; Dechant und Pfarrer zu Grafen! nfelb "fig 


Großherzogthum Würzburg, _ Er ward geb. zu Lengfurt 


am Mayn den 1, Oktober 1755; ins geiftlihe Semis 
nar zu Wuͤrzburg admittirt 1780, zum Priefter geweiht 
am Samftag des Quartals Crucis-den 21. September 
1782 und ſogleich als Kooperator in Rimpar angeftellt; 
1784 wurde er Kaplan in Röttingen; 1790 Fatholic 


ſcher Seelforger in Ansbach; 1796 Pfarrer: in! Epfeld; 


1808 Pfarrer in Grafenrheinfeld, und 1810Dechant 
des dortigen Landkapitels. Ze teens ERS 


Seine Schrift: Re? 


Ueber die. Prlichten der Geiftlihen und Seelſorger in Beziehu 
auf die zeitlihe Wohlfahrt ihrer Untergebenen überhaupt un 
ber Armen insbefondere. Eine Abhandlung, welhe den cp 
fen Preis erhalten hat. Würzburg 179%. 8. 2 


| | Klier, — 
Franz Auguſtin, ward den 24. Oktober 1744 
dem Staͤdtchen Weiden des Obernpfalz geboren, und 


ee 
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den ‚25. Oktober unter dem Nabmen: Franz Bol: 
bert getaufer, Sein’ DBater, der Wohlgeborne Johann 
Vitus Klier *) d. 3. hurfürftl. Pflegaerichtsamtichreiber 
aildar,: hernach aber bald nach Stade Kemnath als chur⸗ 
fürftl., kandgerichtsadvokat und Gerichtshalter von 13 
adelichen: Hofmaͤrkten im befagten Landgerichröbezixte ver: 
fest, und ‚feing Murter Morgareiha, eine ‚geborne Bas 
koneffe som. Hannakamb auf Schirmitz, leßen den. Fleis 
neu Stanz in der Tareinifchen Stadtſchule zu Stadt Kem⸗ 
Halb, nad) ihrer Verſetzung dabin,, In. der lareinifchen 
en und in der Eingkunft unterrichten. 


Mit diefer Vorbereitung tam ei unentgeldlich in 
das Seminar zu Amberg, und trat feinelitter. Laufbahn in 
dem "dortigen Gnmnafium mit fo auögezeichnetem Forts 
gange am, daß er nicht nur unter den erfien Beſten 
jährlich ein und zwey öffentliche Preife nad) der dama⸗ 
ligen Sitte erhielt, fondern auch als ein guter Sänger 
und ſelbſt als ein geſchickter Akteur (Schaufpieler) auf 
dem ‚Zetuitenrbeater ſich allgemeined Lob erwarb, ud 
überhaupt feine einnehmende Geſichtsbildung und Auſ⸗ 








Das Geſchlecht, woraus er⸗ ——— iſt ſchweizeriſchen Ur⸗ 
ſprungs, und die Familie in dieſem Lande als ein altes, ades 
liches Geſchlecht bekannt, welches aber bey den ausgebroche⸗ 
xen Unruhen der Vorzeit aus der Schweiz ausgewandert, 
ſich nach Böhmen, dann bey den Huſſitiſchen Unruhen wieder 
von da binmweg iiach der obern Pfalz in die Landgrafſchaft 
Leuctenberg begeben hat, two der Senior familiae den foges 
nannten Korfihof bey Luhe (dem Geburtsort des Vitus Klier) 
die übrigen ad e aber, welche ſaͤmmtlich durch die Unbilden 
* Zeit herabgeſunken find, zu Glaubendorf unweit Leuchten⸗ 
ur Bauernguͤter im Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts 
er rn, und fi anfäffig gemacht haben, welches die dielleis 
eu Vfarrmatrikein bezeugen. Die Familie Wappe führt auf ei: 
nem balb offenen Helme einen ftehenden Hahn und zum Zeichen 
ihrer adeliben Abftammung aus der Schweiz ein geharnifchtes 
Soweizermaͤnnlein mit einem blofen Schwerbt in der Hand, 
eben auf die Art, wie die alte, adelibe Familie von Grün 
-.) ‚(de Grün) bev Sawandorf und jene von Oberndorf ‚in der 
obern Pfalz ihre uralte Kamiltenwappe, obſchon im niedrigen 

‘ Stände, noch beyzubehalten fortfahren. 
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fenfeite: (wie fich eines. ſelner ausgefertigten Atteſtat aus⸗ 
druͤckt) durch andere ſchoͤne Naturgaben veredelte. 
Mach vollendeten Gymnaſialſchulen im Jahre 1762 
trat er im 19. Jahre ſeines Alters in die beruͤhmte, 
ehevor adpeliche Praͤmonſtratenſer Chorherru⸗Abtey Speins⸗ 
hart woſelbſt er; im- folgenden: Jahre den 8. Decem⸗ 
ber die drey Ordensgeluͤbderunter dem Nahmen: Augu⸗ 
ftin feyerlich ablegte. ‚Sein Herr. Abt Dominikus de 
Lieblein, ein. tiefgelehrter. und allgemein geſchaͤtzter Mann, 
fab, gar: bald die Fähigkeit; ded jungen Profeſſen Augu⸗ 
ftin- fa :aberzeugtätin, daß er ſich entfchloffen «durch den 
R. P. Bruchberg, damals Rektor des Jeſuitenkollegiums 
zu Amberg, die Admiſſion in: das deutſche Seminar zu 
Rom fuͤrn ihmgzu erhalten, ‚die letzterer 1764 auch gluͤck⸗ 
lich. erwirkt hat. Waͤhrend die Anſtalt zur Abreiſe nach 
Rom ſchon angeknuͤpfet war, erſchien ſeine Frau: Muts 
ter vor dem Abte, und hat unter haͤufigen Thraͤnen, 
ihren Sohn nicht, nah. Rom zu ſchicken, weil er⸗ wahr⸗ 
ſcheinlich nicht mehr zuruͤckkommen, ſondern wegen ſei⸗ 
nes blutreichen Temperaments in Rom ſierben würde; 
dieß: bewog den Abt, daß er vonfeinem‘ Vorhaben .ab⸗ 
ſtand. Er. wurde; ſodann nach wollſtrecktem Juniorats⸗ 


jahre, um die Philoſophie zu hören, von feinem Abte 


Dominikus de Lieblein nach dem beruͤhmten Kloſter Walds 
ſaſſen, dann nach München geſchickt, um bey den Pr 
P. Auguſtinern, wo er auch zugleich wohnte, in com⸗ 
muni Studio allda theils die Theologie undi-Dogmatif 
zu ftudiren, theils unter dem Hoefkoucert meiſter Wotſchicka 
ein: Violoncello uuter dem: Herrn Sutor in der Flauto⸗ 
traverſe, und unter: dem: Hoflänger Herrn Waleſi in der 
Singkunſt eine höhere Ausbildung zu erhalten. 
WMitallen dieſen Gegenſtaͤnden auf das Volllom⸗ 
menfle ausgeruͤſtet, kehrte er in fein Kloſter zuruͤck, und 
defendirte allda nebſt ſeinem⸗ Mitbruder Heribert vom 
Grafenſtein (nachmaligem Lehrer der Philoſophie an der 
Univerſitaͤt zu Ingolſtadt) gedruckte dffentliche Säge auß 
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der ganzen Philoſophie und‘ Theologle mit all zemeinem 
Beyfalle und Zufriedenheit feiner Obern / "und wurde den 
10. Nov. 1771 mit eben‘ demſelben — m. ges 
Be Ä 

Hier .dffnete fih num E weites Feld, wo er fais 
nen ‚ausgebildeten: Kenntniſſen und Fähigkeiten‘ allmaͤhli⸗ 
gen Raum zu verſchaffen ſich angelegen fein ließ. Vorerſt 
wurde’ ihm das Kloſterſeminar anvertrauet, um den Zöge 
lingen allda, aus deren Mitte immer: acht bis zehn 
nach Wohlverhalten in der: Liverai des Kloſters geklei⸗ 
det waren, ſowohl im. Studiren, als in der Tonkunſt 
Unterricht gu geben. Daun mußte er ſich ven okond⸗ 
miſchen Geſchaͤften unterziehen, wo er als Keller: und 
Küchenmeifter , : Kaftner,, dann der fämmtlichen Oekono⸗ 
mie Proviſor nicht nur wielbedeutende. Verbeſſerungen 
nach den neueſten Kultursangaben veranſtaltete, ſondern 
als Geſellſchafter durch ſeinen gefaͤlligen Umgang, beſon⸗ 
ders durch feinen harmoniſchen Liedergeſang unter Mit⸗ 
fpielung. der Gallichona (Mandore): ſeinen Mitbruͤdern 
und Gaͤſten In der Hoſpitalitaͤt viele Abend⸗ und Nachts 
ftunden zu würzen wußte, ſo mie er durch feine‘ treffe 

liche Singkunſt und. metallreihhe Tenorſtimme -allenthals 

beit, ja fogar an dem’ fürftlichen - Höfen "zu Baireuth, 
Bamberg, Würzburg sc, überall den ungetheilten Beyfall 
eingeärndtet hatte; worüber ebenfalls das baierifche Mus 
ſiklexikon des. Herrn delix von ig sub, Litt. 8. 
Zeugniß ‚gibt. 

Als Bauinſpektor und Architekt batte er“ ‚alle ins 
und: auswärtige :Kloftergebäude unter feiner Aufſicht, und 
führte nebſt andern Gebäuden. und mannigfaltigen- Ber 
ſchdnerungen des Kloſters felbft, auch die Pfarrkirche zu 
Kivihenlaibach ganz vom. Grunde neu auf. Nicht mins 
der beileidere er. .die Stelle: des zweyten Kloſterobern, 
‚eines : Gerichtöaffeffoss nd: Kanzleyherrn, dann des Klo⸗ 
ſterpfarrers, wo er als Jein wmeifterlicher Kanzelredner 
ſich eine. ſolche —— Dale daß er wiederholt den 
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——— mit en ars Aus⸗ 
ſprache und: Salhung vorzutragen wußte; in Druck zu 
geben; waͤhrend an ihn von dem churfuͤrſtlichen Schul⸗ 
Sormmiffariat der Ruf ergieng, daß er zu Landshut, wo 
den Prämonftratenfern die Schulanftalt anvertraut ward, 
au dem dortigen Gymnaſium als Profeffor eintreten 
folte. Nachdem aber der damalige Abt, Hr. Hermann 
von Brodreiß, aus der Urfache ihn nicht gerne entlaflen 
wollte, weil er zur Wollführung der Kloftergefchäfte une 
entbehrlich war; fo mußte diefe angetragene Stelle ein 
‚anderer fpeinshartifcher Kapitular übernehmen: | 
Endlich, da er.den 16. Febr. 1792 auf die große 
Mlofterpfarrey Kaftlı bey Kemnath als - Pfarrer verſetzt 
‚worden, gieng: feine ganze Leibes⸗ und Geiftesanftrens 
gung dahin, allen Pflichten feine& erhabenen : Berufes 
pünktlich ‘zu enrfprechen. Vorzuͤglich hatte er nebſt eir 
ner guten Schuleinrichtung, Eoftfpieliger Umwälzung des 
alten, Pfarrgebäudes, wodurch daffelbe vom. bedrohten 
Einſturz gerettet wurde, und Verſchoͤnerung feines Pfarr⸗ 
gotteshauſes, im Jahr 1796 bey Gelegenheit des frauzd⸗ 
ſiſchen leberfales ſich um ſeine Pfarrgemeinde: und die 
gefammte Gegend unter: augeufcheinkicher Todesgefahr 
‚böchft verdient gemacht, und unvergeßliche Verdienſte eis 
ned wahren SPatrioten gefammelt, die ihm ewig zur 
Ehre gereichen, | 
- Nachdem aber bey Aufldfung ber Kidſter 1803 
auch das Loos. die. Abtey Speinshäart und das Praͤmon⸗ 
ftratenfer Chorherrnſtift getroffen, ward er als churfuͤrſt⸗ 
licher verpflichteter Oekonomieadminiſtrator des Stiftes 
aungeſtellt, ſodann nach ehrenvoller Vollendung dieſes 
anderthalb Fahre langen Geſchaͤftes, nebfl: der Normal⸗ 
penfion mit einer Gelögratififation. per aversum. und all⸗ 
täglichen Mepftipendium- an der; föniglichen Hoflirche 
zum. PERS. in Minden, allergnädigft, belohnt, 
wo er noch im ‚feinem. ‚vo, Alter ‚mit der Litteratur 
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und der Geſchichte ſich zu beſchaͤftigen fortfährt „ı welches 
die beyden Kriegsgeſchichten von den Jahren 1805. und 
1309 bewähren, die zum Ruhm der baieriſchen Mae 
tion als ein Denkmal ihrer ſiegreſchen Thaten in Druck 
befoͤrdert ſind, ohne mehrerer Manuſcripten zu geden⸗ 
ken, die alle in Bände gebunden und der Preſſe wuͤrdig 
— Klier ua zu München dem 7. November, 1816. 


m. + 
J Seine Schriften: ie 
» Wetterſchild oder, Andachtsuͤbungen zu dem h. —— 
natus, allgemeinen u. wider, die‘ ſchaͤdlichen Ung 
M witter- ꝛc⸗ in 8. Wien 17 
2) Diarifche Geſchichte bes —* ia:baierifchen Krieges in De ir 
land gegen Sefterreih in den Testen Mouatben des 
4805. Münden bey- Joſeph Zaͤngel 1836 in 4. 
3) Defterreine letzier Krieg im Jahre 1899. gegen: Frankreich, 
..  VBaiern und die theiniiden Bundesitgaten ıc. Zum in . 
Denkmal Baierns Kriegern und Bürgern hewidwet. Ei 
bey Lentner 18310 in 8. ©. 352%... 
Manuferipte in. Bände gebunden-find folgende: 
) Compendium Theologıae universae. , 
b) Etwas für die Nachwelt. Aus biftorifc- topoaraphiſch⸗ — 
{hen Gegenſtaͤnden. 1. Bändchen, 1810. 2. Baͤndchen 1811 
c) Geſchichte der Schweiz bis zum Anfange des — 
Saprhunderts guermebrt in 4. 1812, 
.d) Die Sibille der Zeit aus ber Borgeit, in vhoſiſchem und 
moraliſchem Betracht vermehrt in 4. «3a 
2) Geſchichte des Johann Huß, gefaminelt i 8. 1812. 
f) Beihreibung von Ruplaud, erbauen, | rlaud X. af 
mengefebt in 8.-1812. 


8 Eonntagspredigten. 1. Band. —— 84 
) — — tier 1. Band, Er 

i) Auf die De en Syn J. Bänd, on 22 
sk) Auf bie te M I. Band,. un 


‚ 1) .Gelegenheitspredigten, 1. Band, a 
“ m) Faſten⸗Exempelpredigten. I . Band. ‚ae in » — 


x KRnidtlmaierg 24 
gambert, geboren zu Koncell in Unterbaiern den 4 


März 17069; Profeß den 23, — 27953 s — 
den 21. März 1793... J 4 
Seine Berhäfter — pr 

Die untern Schulen frequenrirte er zu Straubing, 

die Pen auf der Univerfität' Salzburg. In je⸗ 


’ 
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nen und in :biefer - mächte: ihm Niemand die Palme ſtrei⸗ 
tig.: Außerordentlich von der Natur beguͤnſtigt, bey der 
zarten Pflege des Fleißes ſtand er unbeneidet immer 
an der Spitze der Seinigen. In ihm traf. ſich Ser fel⸗ 
tene Verein, Daß. die Muſikliebe die Studien nicht: be⸗ 
eintraͤchtigte. In beyden gleich vorttefflich wußte „er 
fi fo in die Zeit zu theilen,, daß keines dem, andern. 
in den Weg mat. Der Neuprofeß fludirte 179L: vie 
Moral und Kirchengefchichte; 1792 — 95 die Dogmas 
tif und dad Kirchenrecht ; * er gemägte allen Forderungen 
in den Endesdifputationen. Nach der Primiz übernahm 
er, 1796 — 97 die Realklaſſe in feinem, Stifte ju Ober⸗ 
alteib fammt der Inſpektion über das Eeminar und 
ward Chorregend;. 1798 Profeflor Der erfien Grammas 
tif in Freyſing, 1799 Profefjor auch. der zweyten; 1297 | 
wieder Mealift im. Klofter, Semingrinfpeftor, Cho 
gens und Kuͤchenmeiſter; 1804 Extraordinärprofeffor Fi 
Mufilinfpefror in Straubing; 1804 zugleich Eeminars 
infpeftor; 1806 vom 21. Zäner Eoniglidyer Seminarins 
fpeftor zu Münden; 1808 nach der neuen Einriche 
tung Oekonom daſelbſt; 1809 bey den aufgehobenen 
englifchen Fräulein mittlerweile auch Adminiftrator, 

* Beweiſe feiner überwiegenden Faͤhigkeiten und 
des unermüderen Zleißes lieferte er auf alen diefen. Ks 
durchkreuzenden Amtöfiellen 


folgende —— 


1798 Entwurf ber, Gegenſtaͤnde, welche den Schuͤlern der Meal- 
” in Dberalteich vorgetragen wurden ic. Straubing. ©. 14 


1801 —— ic. ©. 15 in 8. Angebängt iſt die Nachti al, "eine 
Ode von Fr. Matthiion, die Knidtlmaier in die Mufik jepte ıc. 
Landshut bev Kruͤll. 11. ©. in Kol. 

‘1802 Xi. Variatıons’ pour le Piano- Forte. Straubing. Rene: 
mann 20 ©. in Sol. 

1803 Gelänge mit Begleitung des Piano Forie ‚in Muſſk er 

. —— im Verlas von Eqmid, — 38 


in Fol. 
Recenſ. im Sreimätpigen. Jahrg. 180%. N. 72, © 266, 
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Sinfonia de — Der Schauſpieldirektor, ni dotta a quddro 
Mani per il Clavi es di W,. a. Mozart. N. 1. in 
, „Straubing. 15 S. gt 
Sinfonia de pera Die Entfuͤhrung aus dem Serail, ni doita 
a quadro Mani de N. 2.17 ol. 
de — idemaento, ni adna a quadro Manieto 


. 4. ©, 21. Fol. 

Sinfonia de — Die Hochzeit des Figaro, ni dotta a qua- 
dro Mani etc. N.'3. S. 15. Fol. 

——— Kirchengeſang zur h. Meile von av Singſtimmen. 
1 Hoͤrnern EN mit »-foncertireuder Orgel 1°. Strau⸗ 
ing ıc. 11 

Mecenf. in der muſitaliſchen Zeitung. V. Jahrg. 38 St, ©. 568 

Ein Var Arien ans den Jahreszeiten. : 

Taͤnze für Klavier, geftoden bey Schmidt in Straubing. 

VI Pieges a quatres Mains p- I. Clavcin chez Falter a Munic. 


Knogler, 
Gabriel, rk. b. geiſtl. Rath, Mitglied gelehrter Ges 
ſellſchaften und Stadtpfarrer zu Wemding, wurde am 
1. Jaͤner 1759 zu Pfaffenhofen in Oberbaiern geboren; 
legte am 12. Dftober 1777 die Ordensgeluͤbde ab, und 
wurde am 11. May 1783 zum Prieſter ordintet. Er 
fam 1784 nad Freyſing als Profeſſor der dritten Gram⸗ 
matif,, 1786 nach Amberg als Profeſſor der Phyſik und 
Mathematit, 1792 nad Neuburg an der Donau als 
Profeffor der Phyſik, Mathematik und Moralphilofophie, 
und 1794 nach Jugolſtadt ald Profeffor der Mathe⸗ 
matik an der churfärftlichen Landesuniverfität. 


Seine Schriften: 
1) — der angewandten Mathematik. 8. Ingolſtadt m. K. 


796. 
2) Die Meteorologie zum Gebrauch bey feinen SSprlefungen ent⸗ 
worfen. 8. Landshut 1802. 


| Kobolt, Ä 

Anton Maria, der Weltweispeit Doktor, Mitglied 
der Eöniglic) : baierifchen Akademie der MWiffenfchaften, 
und Kanonikus ded aufgelößten Kollegiarftifts in Al⸗ 
tendtting; wurde am 16. Nov. 1752 zu Ingolſtadt 
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geboren, wo fein Water, ein Officier unter dem baieri⸗ 
ſchen ‚Infanterie: Regiment Morawitzky im diefer Feſtung 
in Garnifon lag. Er lernte in feiner Vaterſtadt im 
Sabre 1764 die Aufangsgruͤnde der lateinifhen Sprache, 
‘ amd; findirse von 1705 bi6 1772 zu Burghauſen Die 
ſaͤmmtlichen untern Klaſſen und die Philoſophie, kam 
1773 nach Jugolſtadt, nahm daſelbſt die Doktorswuͤrde 
aus der Philoſophie, und hoͤrte daun an der Univerſitaͤt 
die. Theologie und beyde Rechte; am 29. März 1777 
wurde er zu Eichſtaͤtt zum Priefter ‚geweiht, und erhielt 
im ‚nämlichen. Jahre durch ein. churfürſtliches Dekret 
d. d. Muͤnchen den 29. April ein Kanonikat am Kolle⸗ 
giarftift zu Altenoͤtting, wohin er ſich im Jahre 1778 
ald Domicellar begab, -und 1784.; als Kapitular eins 
ruͤckte. Im J. 2795. beehrte ihn die hurbaierifche Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zu Muͤnchen mit dem Diplom 
eines außerordentlichen Mitglieds der hiſtoriſchen Alaſſe. 


"Seine Schriften: ne 


2) Baie viſches Gelehrten Lexikon, worin ale Gelehrte 
Baierus und der obern Pfalz, ohne Unterſchied der Stände 
and Religion; welde bis auf-das NV Jahrhundert und 
azwar bis zum Ausgange des Jahres 1774 dafelbit gelebt und 
geſchrieben haben, mit ihren — gedruckten als noch un⸗ 
gedructten Schriften, nach alphabet ige: Drdnung beſchrieben 
uud enthalten find. ge. 3. Landshat v Hagn 1795. 806 ©. 
2) A Bnnplewentban dieſes Lexilons. Fol. —V — 
Nahmenregiſter 278 S. liegt noch aus Mangel eined erles 
gers im ag eg on 4:3 9 » ml 
3) Sortfegung des baierifhen Gelehrten Lerikons 
F —* Jahre 1775 bis 1780. Fol. Mierpt. ©. 391 ohne Re⸗ 
gi et ; Item H f a — — TI 
DOrisihte der.aralten h. Kapelle u. 2. Frauen 5 
Itendtting in Dberbaiern und der dortigen weitberähinten. 
Waltfahtt von ihrem Urfprunge an bie auf unfere Zeiten aufs 
a kurz , doch qusführlich beſchtieben. 8. altenbiting. 1doe; 


5) Beytraͤge zu C. U. Baaders gelehrtem Baiern. ce: 
Johann Georg, Kuratkaplan zu Wafferburg am Bo⸗ 
denſer, geb. zu Nohnenhoru, der Pfartey Wajlerburg, 
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den 5. Hornung °1782; "wurde den 22. Geptember 
804 zum Prlieſter geweiht, iſt Verfaſſer von nur mes 
nigen⸗ in Zeluſchriften Jerſtreuten ua fjägen und ... 
sen, ale: 

24) Eines Nüffaed über die‘ Fagen: Womit fann 
and fol ſich “ein Seelforger tröften und aufmuntern, 
wenn er bey all feinem Eifer und feinen Bemuͤhungen 
nur einen geringen," oder gar feinen. Nuten erfährt, um 
inimer Ävieder mit neuem Eifer und "Liebe an dem fitts 
lich⸗ religidfen Wohl feiner Pflegempfohlenen gu arbeiten? 
- 2) Eines Aufſatzes über die Frage : Ducch- weiche 
Vorſtellungsart nd‘ Beweggründe - kann der Seelſorger 
Ehrfarcht, Liebe und Folgſamkeit gegen die Kirche eins 
open? Beyde im Paſtoralarchiv wor Kouſtanz. S 

Köberle war 47 Monath proviforifcher Kaplan zu 
Hoͤrbrauz bey Bregenz, dann 4 Monarde Vikar zu En 
gertöhofen bey Leutkirch, ſeit * 12. July 1805 Seel 
ſorger zu Gaißau im Kapitel Bregenz, und ſeit meh⸗ 
rern Jahren Kaplan zu Waſſerburg. 

Er iſt ein fleißiget Mitarbeiter "An: der Litteratur⸗ 
Bea und dem, neuen 2. Magazin fd, katholiſche ae 
—— 


a 8 s a f er. | 

Glegor, 8* Yen '2.. Februar” 1733. “zu Wetterssäh 
ler einem unweit dem Donnersberg gelegenen Dorfe. 
Sein, Taufnahme iſt Johannes‘, Stephanus. Die 
Studienjahre hat er auf der damaligen Mainzer Uni⸗ 
verſitaͤt zugebracht. Naunu entſchloß ver’ ſich in den Dis 
den des h. Beuedikt zu gehen, und legte den 21. Maͤrz 
1751.in der’ auf ‚dem. Jakobsberg zu» Mainz gelegenen 
Abrey die ‚Dipenfgeläbbe ab, und erhielt. den Nahmen: 
Gregorius. Im 5%. 1756 ven 21. März bat er 
als Prieſter die erſte bi Meſſe geleſen. Den 1. Dec. 
gedachten Jahres wurde er als Pfatrer der, Diaiuzer 
Garniſon angeſtellt. Da zu eben ‚diefer zeit der Krieg 
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zwiſchen dem ’sdihifchen Kayſer und Preußen ausgebröe 
chen war, ſo mußte er, ungegchter allerunterthaͤngſter 
Vorſtellung, wiederholten Befehl "des Churfuͤrſten 
fein im J. 17527, Im Monatp May mir einem Re⸗ 
giment audmarfchieren ; da er. aben: ſchon pro, secunda 
Laurea defendirt hatte, fo wurde. ihm geſtattet, zu Er 
furt pro Gradu! Doöctoratus deftuditen zu tdunen⸗ wel⸗ 
ches! den 7. März 1758 geſchahrẽ Mach: dent! guolſchen 
ven kriegfuͤhrenden Maͤchten geſchloſſenen Frieden kum 
tim}. 1763 den 21. März mit dem Regiment’ nach 
Mainz zuruͤck. Im Jahr 1765 wurde er von dem da⸗ 
maligen Abte"Anfelmus Fabis alsꝰ Lehrer · der Theo 
lbgie in der Abtey augeſtellt. JunJ. 1787 warde er 
von dem Churfuͤrſten Friedtlch Karil als Excamitiator 
Synodalis, und kurz hernach als Lehrer "der Paſtoral 
und Liturgle auf der Unider ſitaͤt⸗ ſoduin als Assessor 
congregationis Ss. Rituum "naht: ’ gm‘ J. 1789 
wurde ihn dad Diplom der Aufnahine in die Erfurter 
gelehrte Geſellſchuftnůtzlicher ———— — 
Aun lebt er fat * in der Sinuec. — 


553 * U: .n',: J 
— ur Ibe.sij er 


v idn J— een Zr — vu 


* Principia 5 i he "Titurgicae. cap. Je 

Vlaknſche Anfeitähg“ zut Unterricht‘ Fünffk ee ——— 

iu rt N een der ftauzonichen Kinhenftehe 
e vepie Auflage. 1803. 

3) Praftifse Anleitung I Stelforget Ad’ Kranfen“ und &terd 
bebette, Vierte Aufla 1294: 

4) Pratiige len i r &e order im Beichtſtuhle, nebſt 

Neiner Abhaudlung⸗ über: die: Ehthinderniſſe und euer aber; die 
billige —R——— Vierte Auflage. 1812 
Vratnſche Anleltung zum inoraliſchen uulerricht in De mtl 

' lichen! und geoffenbarsen Meligloni 

5 Kurze Anleituug zum · etbauenden Serifidetragpten, für Künftige 
le und denkende Ghriften 1910. 

Beweis tue: das Dafeon Gottes. aus der Natur: nad: Bernpnft 

* uud Offen baruug⸗ mit Rackſicht neueſte Phuoſophie. 

ggf) Mm 

8) Hiſtoriſche Abhandlung über die Worte des Erldſers im Jedten 

HuAbendmahl:; Nehmet und eſſer dus iſt wein Leib. 

© Meymerundtrinten, das iſt amein Bhutꝛc. * 
Mainz bey Kupferberg. Preis 45 fr, (+34; 
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den 5. Hornung °1782; wurde den 22. Geptember 
1804 zum Prieiter geweiht, iſt Verfaſſer von nur we⸗ 
nigeu⸗ in Zeliſchriften jerjireuten — und ss 
sen, als; 

4) Eines Aufſatzes uͤber die Fiäger - Womit taun 
and fol ſich ein Seelſorger troͤſten und aufmuntern, 
wenn er bey all ſeinem Eifer und ſeinen Bemuͤhungen 
nur einen geringen, oder gar feinen. Nutzen erfaͤhrt, um 
immer wieder mit neuem Eifer und "Liebe An dem ſitt⸗ 
lich⸗ religidfen Wohl feiner Pflegempfohlenen zu arbeiten? 
2) Eines Auffatzes über die Frage :' Durch - weiche 
Vorſtellungsart ind‘ Beweggruͤnde kaun der Seelſorger 

Ebrfarcht, Liebe und Folgſamkeit gegen die Kirche eins 
jtößen'?' Beyde im — —— won Konuſtanz. 2 
RKRdoberle war 4 F Monarch proviforifcher Kaplan zu 
Hörbrauz bey Bregenz, dann 4 Monarde Vikar zu En, 
gertöhofen bey Leutlirch, ſeit dem 12, July 1805 Seel 
forger zu Gaißau im Kapirel Bregenz, und ſeit meh⸗ 
sern Jahren Kaplan zu MWafferburg. 

3 Er-ift, ein fleißiger " Mitarbeiter "An: der Litteratur⸗ 
zeitung und dem neuen Mesohis ii. terheßiche, an 
giondlehrer. 


ni 4 5 ter, 2 

Glegor, geb, * 2 Fe bruar i733. zu Welteanck 
ler einem unweis Dem Donneröbeng ‚gelegenen Dorfe. 
Sein, Taufnahme iſt Johannes Stephanus. Die 
Studienjahre dat er auf der damaligen Mainzer „Unis 
verſitaͤt zugebracht. Nun entſchloß ver’ ſich in den Dis 
den des h. Beuedikt zu ‚gehen, und legte den 21. März 
175 1..in: der’ auf dem Jakobsberg zu »Mainz gelegenen 
Abrey die, ‚Dipenägelübbe ab, und erhielt den Nahmen: 
Gregorius. 5m 5. 1756 den 21. März bat ei 
ald Prieſter die erſte bi Meſſe geleſen. Den 1. Dec. 
gedachten Jahres wurde er als Pfarrer. der , ‚ Maiuzes 
Garniſon angeſtellt. Da zu eben dieſer Zeit der Krieg 
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zwiſchen dem se Kayſer und Preußen audgebrör 
chen war „fo. mußte,,er,. ungeachtet allerunrertpänigiter 
Vorftellung, a wiederholten Befehl des Churfuͤrſten 

Kein im S..1757, u, Monath May mit eiue m Re⸗ 
giment ausmarfchieren ; da er aben ſchon pro. secunda 
Laurea defendirt hatte, fo: — ar geſtattet, zu Er: 
furt pro. Gradu! Doctoratu defeuditen zu fönneng wels 
he den 7 Maͤtz 1758 geſchahn —3 — ſchen 
den Friegführenden - ‚Mächten geſchloſſenen · Frieven: kam 
& im I 1763 den'zs. März mit dem Regimient· nach 
Mainz —** "Sm Jahr 1765 würde er vorn dem da⸗ 
maligen Abte "Un felimus Fabis alsꝰ Lehrer· der Theo⸗ 
logie in der Abtey aungeſtellt. Im 3.1787: wurde er 
von den Chutfurſten Friedtich Kart als Examinator 
SyHnodalis, und Furz hernach als Lehrer "der Waſtoral 
„und Liturgie auf der Uniberfieät)" ſoduum "als Assessor 
cöngtegatiönis” Ss. Rituum ernannt: · gIm⸗ 3. 1789 
würde 'ihtii das Diplom der Aufhabine in die Erfurter 
gelehrte Geſellſchaftnützlſcher Wiſſenſchaften zugeſchickt. 
Nim lebt er Jue ſich in der — io 0 rrod 


⁊ua so Ind 13403 NT 1117 Bıril br LIETTER EUER 


wo aldlgıe rwi Ma: — ir F tei 


— "hlincıe ia, # gih he "Liturgicae, ap... 54 20. nñ 
Ri —X “zu unterricht Fünffiger te 
—* a Pr rg ia 
3) * iſae —— ür Seifert an Kanten und! Eterd 
ae un th "Sen eier, man 
atti uleitun e n 
kur? * —————— * Ehehinderniſſe und Aa die 


| R lien * —— er ur 
0) Kurze Anleitung zum · etbauenven Sariftbetragten, für Bänftie 
eelforger und denkende Ehriſten 1810. m... 
D’Beweis für das Dafeon Gottes aus der Natur: nach Vernunft 
# Tor) Dienparn ak Ruf Rackſicht nn die, neurfie : ren 
810. 9 „ 

2) Hifonifee Abbandlung über die Worte des Grlöfers imiesten 
ul mehl: Nehmet und’ efſetdus iſt mein Leib. 
= Het wuditrinker, das i mein Bhutan sign. 8 $. 
Mainz bey Kupferberg. Preis 45 fr. EL 
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> ea Remagen nl ee 
Turnelius vertheidigten Erklärung uber —8 und uns 
fehldare Authorita in der Kirche Gottes. Eutlarvt, nebſt 
einem Blick in das im Jahre ıgıın zu Paris gehaltene National⸗ 
fonciliunt. Hadamar und Koblenz, im Verlage der neuen Ge⸗ 
lehrten Buchhandlung 18165 el. u **8* 
en bergen, 
Stephanı Pfarrer zu Schouberg bey :YUmpfing;. ‚gebe 
den 19. Jaͤner 1770 zu Hawang, einem Pfarrdorfe 
von ‚erlich 70 Haͤuſern im ehemaligen Reichsſtifte, und 
dermaligen d. b. Laudgerichte Otiobeuern, wo er auch 
die Inferiora ſtudirte ‚Philofophie ;aber ‚und, ein Jahr 
Theologie zu: Augsburg, dann noch faſt 2 J. Jahr an 
der Univerfität ‚zu Jugolſtadt als Alumnus Seminsrü 
Clericorum in,commune viventiam ‚oder des fogenanns: 
sen Bartholomaͤeriuſtituts. In der Faſten den 23. Fe⸗ 
bryan 1793. wurde er, Priefter zu-Sreyfing, war Kaplan, 
oder. Huͤlfsprieſter an verfchledenen, Orten, bis, ex im, 
Herbfte 1803, nachdem Ditobeuern, wovon er den Titel 
harte, an Baiern gefallen, die Kaplaney oder dad Ku⸗ 
- yatbenefichum. zw Lingenon im Bregenzer Walde befoms 
men bat. Als Vorarlberg an Baieru fam, erhielt er 
im Herbſte 1807 bie Pfarrey Gulzberg bey Kempten 
im Allgͤw, im Herbie. 1810 die Pfarrey Gaindorf in. 
Riederbaieru/ und im December 1815 die Pfarrey Schoͤu⸗ 
berg in der naͤmlichen Gegend.. — 


Seine Schriften; 
3). Weber Vertheilung ‚großer Pfarrepen in, Baiern. München. bey 
3 Lentner 1801. S. 80 An 8. — 233 u 282 54 2. 
WMieſle aber. wohl zu unterſcheiden iſt, von Hra. Sochers 
—— über Vertheilung der Pfarreyen und Beidldung: dee’ 
Geiſtlichteit in Baiern, welcher Hr. Zenger ſeine rumfors, 
tiſche Suppenanſtalt entgegeniehte). — ———— 
2) Vrebigt uber das. Einimpfen der Schutzblattern. Ein Ehris 
‚.. ftenlehr: oder Schulgeiwent. Bregenz 1807, .. .. u 
3) Ueber das Schriſtleſen unter dem Volke. Kempten bey Köfel 


1807; 95, Yıt.rv nr u 
(Diefe Abhandlung befindet fih auch im Kleinen Magazin, 
£ je — Predigt, über die Frage: Warum man Kirchen 

ade ; de kp treu. erneut), de des 
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4) Die leichtefte und wohlfeitfte Impfmethode, und ein Mork 
über Vielfhreiberep im Staate. Kempten bey Kiel 1810. 
©. 32 in 3. (Für dad Ausland dürfte die Bemerkung wohl 
nicht überfiüßig fepyn, Daß wır im Baiern diefe noch keines— 
wegs, fondern noch immer eine fehr befchwerlide und EKofts 
fpielige Jmpfmethode oder Praxis haben, nad welder viele 
Kinder 2 bis 3 Etunden bin und ber gejhleppt werden 


müßen). 

5) Predigten über Krieg, Empörung und Frieden. Kempten bey 

Danheimer ı310. (Unter ver zweyten famen einige In urs 
genten zu den Kircthüren, ein Pur Tage darauf Taumen 
Mehrere zu ihm, erlautien ſich aber doch feine Erceffe). 

6) Nacharbeit zu den neurften Kajjionen der Eatholifaen Geifte 
harei im Koͤnigreiche Baiern, Ein Seitenſtuͤck zur Vorar—⸗ 
eit 1812; 

7) Formular zu einem allgemeinen Pfarrbuche. Landshut bey Tho⸗ 


mann. 

8) Volksbibel, oder die h. Schrift in einem Auszuge fuͤr alle 
Stände. 3 Theile, zuſammen über 60 Bogen in 3. 

9) Kleiner Katehifmus, befonders für Kinder, welche das erfte. 
Mahl beichten und fommuniciren, wie für gemeine Leute 
überhaupt brauchbar. Laudshut 1817; 


Möbnigsdorfer; 
Coͤleſtin, mir dem Ordens- und Bernhard mit dent 
Taufnahmen, fünfter Sohn eines Hufſchmids und fehr 
zahlreichen Familienvaters, Franz Königspdorfer, 
geb. zu Flogbeim, einem Pfarrvorfe des Landgerichts 
Monheim oder. Graisbach, ehemald im Herzogthume 
Pfalz «Neuburg, ige im obern Donaufreife, den 18. Aus 
guft 17565 ſtudirte von 1768 bis 76 zu - Augsburg 
mit dem beften FZortgange die fogenannten principia 
und inferiora, auch Logik und Metaphyſik bey den Ges 
fuiten, ward nachher Benedikriner im Klofter zum h. 
Kreuz in Donauwörth, wo er den 13. Dft: 1777 in 
Berellichaft dreyer fehr talentuoler Konnopizen des Pla⸗ 
cidus Herle von Ingolſtadt, igt Pfarrers zu Mindling, 
des durch feine Schriften und Wanderungen fpäterhin 
fo befannt gewordenen Bonifaz oder Franz Xaver 
Bronner und ded Amand MWeninger, it Pfarre 
vifars zum h. Kreuz in Donaumwdreh die Drdensprofefs 


fion ablegte. Mach volleudetem Prüfungsjahre hörte 
Felders Lexikon. B. 1. 26 
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Koͤnigsdorfer im Klofter felbit unter dem vielgelehr: 
ten Beda Mayr nohein Mahl Logik und Metaphyſik, 
fodann Mathematik, Phyſik und theologiſche Dogmatik ; weil 
aber Beda Mayr als Verfaſſer des erſtenSchritts zurkuͤnf⸗ 
tigen Vereinigung der getrennten Religionsparteyen vom 
theologiihen Lehramte auf einige Zeir fufpendirt werden 
mußte, unter P. Kolumban Boraus die theolos 
giihe Moral. Inzwiſchen wurde Königsdorfer den 
23. Dec. 1780 zum Priefter geweiht, und im Herbſte 
des folgenden Jahrs vom Abte Gallus Hamerl nah 
Ingolſtadt abgefhidt. um an dortiger Univerfitde noch 
ein Mahl die theologifchen Wiſſenſchaften ım ganzen 
Umfange und befonders die orientalfchen Sprachen zu jtudis 
sen. Während der drey Fahre, die hiezu beftimmt waren, 
benüßte er auch manche Gelegenheit, fi) noch mehr in 
der franzdfifchen und italienifhen Sprache zu üben, 
und befuchte zugleich viele andere, theils philofopbiiche, 
theild hiſtoriſche, theils juridifche Kollegien, insbejons 
dere über die Experlmentalphyſik unter Edleftin 
Steiglehner, dem nachmaligen Fürftabte zu St. 
Emmeram, über die Reichögefchichte unter Krenner, 
über das Kirchenrecht unter Weishaupt x. Na 
feiner Zuruͤckkunſt ins Kloſter wurde er fogleih als 
Präfes der loblichen Roſenkranzbruderſchaft angeftellt, 
ein Beruf, der ihm ſechs Jahre hindurch nicht allein 
dad dftere Predigen, fondern auch ven vielfältigfien 
Krankenbeſuch und das ftandhaftefte Ausharren im Bericht: 
fiuble zur Pflihe machte, ihm aber dadurch die aus⸗ 
gebreitefte Örlegenheit verfchaffte , ſich in der praktifchen 
Geelforge zu üben. Indeſſen wurde er zugleih im J. 
1785 zum Lehrer der angehenden Geiftliyen feines Klos 
fierö ernannt, und trug diefen, neben dem Unterricht 
in der griechiichen,, bebrärfchen und fprifchen Sprache, 
in vier aufeinander folgenden Jahren die Hermeneutik, 
die Dogmatik, die Moral und das geiftliche Recht vor. 
Im Jahre 1790 erhiels Königsdorfer den Ruf zus 
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Profeffur der Phyſik an der Univerfität zu Salzburg: 
Kaum hatte er diefelbe angetreten, als plöglich der das 
malige, allgemeingeachtete Lehrer der Mathematik, 
Dominikus Bed, aus dem Reichsitifte Ochfenhaujen 
mit Tod abgieng, Nun mußte Königsdorfer auf 
die marhemarifchen Kollegien für die Phyſiker, wie fein 
Herr Kollege Bernhard GStöger für die Logiker 
übernehmen, ein Umſtand, der ihn als einen Neuling 
in feinem eigenen Kache beynahe feine Gefundheit und 
um fo mehr Anftrengung koſtete, je weniger er ſich vors 
bin dazu vorbereiten konnte. Indeſſen gelang ed ihm 
doch, fich die allgemeine Zufriedenheit mir feinen Vor⸗, 

Iefungen .zu erwerben. Und. ald im folgenden Jahre 
der vortrefflihe Mathematiker uUlrib Schiegg aus, 
dem Meichöftifte Drrobeuern an Becks Stelle kam, 
fonnte er nun ganz wieder feinen ibm ist ſo lieb ges 
wordenen phyſikaliſchen Studien leben, Er harte bes 
seitd angefangen, diefelben in einem eigenen Lehrbuche 
zu bearbeiten, und zu dem Ende fich enrfchloflen, vor 
der Hand über Kants metaphyſiſche Anfangsgründe der 
Naturwijlenfchaft erläuternde Bemerkungen in den Drud 
zu geben, als er den 15. Jaͤner 1794 zum Abte ſei⸗ | 
nes Klofters gewählt, und dadurch fein Vorhaben ganze 
lich aurzugeben gendthiget wurde. Indeſſen lehrte er 
auch als Abe noch die Füngften feiner Mirbrüder Logik, 
Metaphyſik, Mathematif und Phyſik, und fuchte dem 
winenſchaftlichen Eifer bey den letztern, wie bey- der 
ſtudirenden Zugend in den Schulen feines Kloſters auf 
ale Weife zu beleben. Allein die ungünftige Periode. 
in Bezug auf Studien jeder Art begann igt für Edles 
fin und feine Abtey. In ihre mußte, wie es ‚die Lage 
der Stadt Donaumwdrth mit ſich brachte, neben unzaͤh⸗ 
ligem andern Milırär jelbft das franzoͤſiſche Hauptquar⸗ 
tier unter dem. General en Chef Moreau zwey Maple, 

naͤmlich im J. 1796 und 1800 aufgenommen und uus 
serhalten werden. Daß das Nämliche in der Folge 
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noch zwey Mahle unter Napoleon namlih im Jahre 
1805 und 1809,: jedoch unter ganz veränderten Um⸗ 
fländen, und auf eigene Faiferlicye Koſten geſchah, dürfte 
bier zu bemerken wohl noch zu frühe feyn. Die uners 
fhwinglichen Kriegsfoften aller Art mit taufendfachent 
Verluft durch Feuersbrüufte und Viehfall, und Die he— 
terogenften, gröftentheild dadurch veranlaßten Geſchaͤfte 
nahmen dad Vorzüglichfte hinweg, ohne welches man 
für die Wiffenfchaften nie wirken kann — Ruhe und 
Vermögen, Endlich trat gar die Aufldfung ded Klo⸗ 
fters ein, das dem fürftlichen Haufe Dertingen, als 
Entfchadigungsobjeft zu Theil wurde, Den 25. Fäner 
1803 war e8 Konigsddorfer zum legten Mable ges 
gönne, mit feinen Ordensbrüdern, die ihn 9 Jahre 
früher am nämlichen Tage zu ihrem Abte gewählt hats 
ten, in Gemeinfbaft zu fpeifen. Seitdem lebte er von 
einer anftändigen Penfion in der ihm überlafienen Wohs 
nung feines ehemaligen Oberamtes auf der fogenannten 
Münze in Donauwoͤrth. 


Seine Schriften: 


1) Theologiae in compendium redactae, ac thesium instar 
examıni publico subjectae systema, eo nexu et ordine 
concinnatum, quo R. R. Fratribus Benedictinis Werdeae 
ad Danubium ın monasterio s. Crucis tradıtum ac ex- 
plicatum fuit. Pappenhemii 1787. Litteris Joannis Jacobi 
Seybold, typographi aulici. 

9 Kurzer Entwurf verfdiedener phyſikaliſcher Verſuche, welche 
für den hoöhen Adel und Stanvesperfonen ın dem phyſiſch⸗ 
mathematiſchen Inſtrumentenſaale der hochfarſtlihen Univ. rs 
ſitaͤt zu Salzburz vom 9. May an bis zum 13. Brachmonath 
jeden Mittwoch Abends um 4 Uhr angeſtellt werden. 1792. 8. 


'3) Trauerrede über den Hintritt des Hochſel. Hrn. Placidus, 
wuͤrdigſten Praͤlaten und Herrn des beruühmten Benedittiner⸗ 
ſtiftes Deggingen im Ries. Gehalien deu 17. De. 1798. 

Donauwoͤtth, gedrudt bey Franz Singer. 


4) Trauetrede anf den Hintritt der Hochwuͤrdigen, Hochwohlge: 
bornen Frau. M. A. Benedikta, Abtiſſin und Frau des ade: 
lihen Beuediktinerfifts Holzen. Gehalten deu 14. Jäner 
1800, Donauwörth, gedruni bey Fr. Singer, 
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5) Wredigt auf bie Jubelmeſſe des Hochwuͤrdigen Heren 9. UI: 

rich Schluderer, ehemals würdigiten Priors, itzt Pfarrers an 

der Kirche des aufgelösten Klofters zum h. Kreuz in Donaus 

woͤrth. Gebalten von dem letzten Abte deffelben den 5. July 

1812. Donauwörth, gedrudt und zu haben bey Sebaſtian 
Sedelmayr. 


6) Sieben und'drevfig Predigten. Augsburg in der Martin Veith⸗ 
und Michael Riegerihen Buchhandlung: 1814. Vorrede und 
Inhaltsanzeige AXIV. und 646 ©. in 8. 


Königsdorferz | 
Martin, Bruder des Vorigen, Kammerer und Pfar⸗ 
ver zu Lutzingen bey Hoͤchſtaͤt; geb. zu Flotzheim den 
20. Okt. 1752; die priefterliche Würde erlangte er als 
päpftlisher Alumnus von Dillingen «(vi ‚priyilegii ‘pon- 
tificii) in Augsburg den 15. März 1777; feine ders 
malige Anftellung ift die Pfarrey Lutziugen und Ober⸗ 
glauheim; letzteres iſt ein Lutzingen eingepfarrter Filial⸗ 
ort. Die Pfarrey gehoͤrt zum Landkapitel Hoͤchſtaͤdt 
im Bisthume Augsburg; die untern Schulen, wie Phi⸗ 
loſophie, Polemik, Kaſuiſtik und Jus Canonicum hörte 
er in Augsburg bey den Jeſuiten, die Theologie und 
was fouft zur Bildung der Geiftlichen erfordert wird, 
auf der damald noch fehr blühenden Univerfität zu Dil 
lingen, Die akademiſchen . Lehrer der: Theologie waren 
theild MWelrpriefter, theils Exjefuiten, unter welchen ihm 
befonderd. P. Reiß, Lehrer der geiftlihen Eloquenz, 
unvergeßlich bleiben wird. Seine Unftellungen, wenn 
eö je der Mühe werth ift, folche befannt zu machen, 
waren fehr verfchiedene. 1) Well er fchon im zweyten 
Jahre der vierjährigen Theologie zum Prieſter grdinirt 
worden war, mußte er fchon ald Theologiae. Studio- 
sus und Ss. P, D. Pii VI. Alumnus zwey Jahre lang 
die von Dillingen eine: Stunde entlegene Gemeinde 
Schabringen an allen Sonn : und Feyertagen mit Pres 
digen und Meſſeleſen verfehen. 2) Nachdem er post 
absolutum Cursum theologicum in fein Vaterland zu⸗ 


ru gefehret war, trug ihm das fürftbifchöfliche Miles 
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siat Eichſtaͤdt zuerft die Kaplaney Polenfeld, aber gleich 
nah 4 Monarben die fehr kritiſche Pfarrprooifur zu 
Rupertsbuch auf, zur Zeit, wo die fambdfe Geſchichte 
des Pfarrers Hartmann von Rupertsbuch fo. großes 
Aufieben machte. 3) Nah 14 Monathen befam Rus 
perröbuch wieder einen Pfarrer, und Königsdorfer wurde 
als Stadtkaplan zu Monbeim angeftelle: 4) Wegen 
des Gluͤckes, welches er 1781. zu Meuburg bey dem 
großen Konkurs ‘(als der erfle unter 72 Konkurrenten‘) 
machte, erbielt er im Jahr 1784 das Frübmeßbene- 
ficium zu Heidek, wo er ald Direktor über Stadt⸗ und 
Landfchulen, und als Pfarrverwefer aller. nach Heidel 
eingepfarrten Ortſchaften bis in dad neunte Jaͤhr auss 
bielt. 5) Im JZahre 1792 erhielt er vom churfürftlis 
ben Herrn geheimen Rath von Tregeln den Ruf, feine‘ 
Hofmarkräpfarreyg Seiboldsdorf bey Neuburg anzınehs 
men. 6) Von Seiboldsdorf war er im Sabre 1795 
durch gnaͤdigſte Praͤſeutation Sr. churfuͤrſtlichen Durchs 
laucht von Pfalzbaiern Karl Theodor uach Lutzingen 
uͤberſetzt, wo er nun im 23. Jahre den Wenzel der 
Zeiten anftaunt. 


Seine Schriften: 


1) Kaholifhe Ehriftenlebren von einem Dorfpfarrer im 
Bisthume Augsburg. Nah dem kleinen Schulfatebiimug bes 
arbeitet, und feiner Pfarrgemeinde vorgetranen. O Timothee.! 
Depositum custo de vitans prosänas vocum novitates et opposi- 
tiones Falsi nominis scientiae, quam -quidam. promittentes 
circa fidem exciderunt, Gratia tecum! 1. Timoth, VI, 2, 
Eriter Band. Vorrede, Inhaltsanzeige S. KVIund 322 ing. 
Mit Gutheißung der hochwuͤrdigſten Drdinariate Auasburg 
und Eichſtaͤdt. Zweyter Band. Inhaltsanzeige S. VIlt und 

432. Augsburg, in der Martin Veith: und ek tie: 
gerfpen Buchhandlung 1805. Ladenpreis 2 fl. 30 f 


2) Katholifhes Chriſtenlehrbuͤchlein. Ein — aus 
den katholiſchen Chriſtenlehren vom naͤmlichen Dorfpfarrer im 
Bisthume Augsburg. Mit Gutheißung der bevden hochwuͤr⸗ 
digſten Ordinariate Augsburg und Eichſtaͤdt. Auasburg in 
der Martin Veith⸗ umd Michael Riegerſchen Buchhandlung 
1806. ©. 350, 12. Preis 30 ir. 
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‘1778 und fogleich ald Kooperator in Hafenlohr ange⸗ 
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3) Katbolifhe Homilien, oder Erklärungen der h. Evans 
gelien auf ale Eonn: -und gebotene Kevertage. Als Pres 
diaten bearbeitet und feiner Vfarrgemeinde vorgefragen vom 
Deriaffer der fathol. Ehriftenlebren, einem Dorfpfarrer im 
Bisrhume Augeburg, Mit Gutheifung der hochwuͤrdigſten 
Ordinariate Augsb. und Eichſt. Augsburg in der naͤmlichen 
Verlagshandlung. Sonntaͤglicher Theil. S. 472. Feſttaͤglicher 
Theil, S. 244 in gr. 8. Preis 2. fl. zo fr. 


4) Katbolifbe Geheimniß und Sittenreden, nicht 
nur auf alle Sonntage, fondern auch auf alle Feſttage, fie 
mögen noch geboten, oder auf’ die Sonntage verlegt ſeyn, 
nebft einer Primiz:Hoczeit und Leidyenrede. Ein Anhang zu 
den katholiſchen Homilien und. Ehriftenlebren. Bon eben 
demfelben Verfafler, einem Dorfpfarrer im Bisfhume Augs- 
burg. Zwey Bände. 8. 1812. Sonntägliher Theil. Vorrede, 
Inhaltsanzeige S. XVI und 590, Fefttägliber Theil. In» 
baltsanzeige S. XII und 702. In der nämlihen Verlags 
handlung. 1812. 


5) Die hriftlihe Kinderzuht. Cine ländlihe Hochzeitſchenkung. 
Oder ſechs Predigten über die Pflichten chriſtlicher Aeltern 
gegen ihre Kinder. Nebſt einer Rede uͤber die phyſiſche oder 
bloß koͤrperliche Erziehung derſelhen. Vom Verfaſſer der ka⸗ 
tholiſchen Homilien und Chriſtenlehren. Ein Nachtrag zu feis 
nen katholiſchen Geheimniß- und Sittenreden. Augsburg bey 
Math. Rieger und Michael Veith. 1814. S. 93 in 8. Preis 


20 fr. 
6) Die Nofenfranzandaht. In der nämlihen Verlagshandlung. 
18315. in 12. ; 
Kolb, 


Johann Adam Richard von, Pfarrer zu Zahr Im 
Großherzogthum Würzburg; geb. den 19. Aug. 1754 


zu Würzburg; in das geiftlihe Seminar daſelbſt ads 


mittirt 1775 , zum Priefter geweiht am Schutjengelfeft 


ftelt, wurde im 3. 1779 Kaplan in Heydenfeld, 1788 
Kooperator in der Pfarrey zu St. Burkard in Würze 
burg, 1791 Pfarrer zu Bibelried; 1795. Pfarrer zu 
Haufen; 1803 Pfarrer zu Fahr. | | 


Seine Schrift: 


Ueber die Quellen des dermalen unter dem Landvolt eingeriffenen 
Verderbniſſes in 6 Mifiionspredigten von Friedrich und Kolb, 
Würzburg bey Stahel 1800, 8. 
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— Ralbr..- rn 
Kajefan Maria Fidel, von, zweyter Kapitel: Afs 
fittens und Pfarrer zu Boos, wurde geboren zu Stet- 
ten bey Sigmaringen den 22. Februar 1747, und ges 
langte zur 'priefterliben Würde den 23. Februar 177L. 
Er ftudirte die Theologie vier. Jahre zu Dillingen und 
Ingolſtadt. Nachdem von Kolb fünf: Jahre Fruͤhe⸗ 
meſſer und. 12 Fahre Pfarrer zu Heimertingen. gewefen 
war, wurde er auf die: Pfartey Boos befdrdert, wo er 
fih nun bald 28 Jahre befindet. EA 


| Seine Schriften: . 


1) Zehn Vredigten zum Lobe des b. Joſerhs, des Naͤhrvaters 
 gefu Chriftö nebft drey befondern Heben: — 


a) von der oͤftern chriſtlich frommen Kommunion; 
b) von dem heiligſten Herzen Jeſu; 


‚e) von der Andacht des h. Roſenkranzes. Mit Gutbeißung der 
Dbern. Augsburg bey Niklas Doll 1789, Preis 24 fr. 


2) Zeugniffe ans allen Jahrhunderten der Kirche für das göttliche 
Gebot der dftern riftlih-frommen Kommunion geiammelt. 
Mit Erlaubnig der Dbern. Bey dem naͤmlichen Verleger. 
179I. we 

3) Begriff der Bruderſchaft der neun Chöre der h. Engel zu Boos. 

4) Evangelifhe Predigten auf alle Sonntage, des gauzen Jahres. 
Zwey Bände. Mit Gutheifung der Obern, Augsburg bey 
Martin Veith und Michael Rieger. 1795. IE Ä 


5) Kurzer Begriff der katholiſchen Lehre mit einem faßlichen und 
praftifhen Unterricht von-den zwey h. Saframenten der Buße 
und des Altars. Mit biichofic » augsburgiicher Erlaubniß 
und Gutheifung der theologifhen Fakultät der hohen Schu— 
Ien zu Innsbruck umd Dillingen. Neue Auflage. Donau: 
wörth bey Konrad Mäfle 1803. 


6) Der Geift des Gebets zur Heiligung des fonn: und fener- 
täglichen Gottesdienftes; oder Abhandlung von der Fürtreff: 
lic : und Wupbarkeit des Gebets, in praftifhe Uebung durch 
verfbiedene Gebete zur Heiligung des fonn: und fepertägli: 
hen Gottesdienſtes gebracht, und bauptiählih dem Land: 
volke als bleibended Andenken gewidmet, Mit ı Kupfer, Mit 
biſchoͤflich augsburgiſcher und konſtanziſcher Gutheißung. Augs⸗ 
burg 1806 bed Chriſtoph Kranzfelder. 18. Preis 36 Fr, 
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FR — Sarlı geboren zu ——— den 
25, Maͤrz 1774; Prieſter ſeit den 20. April 1799. 
Er wurde unterrichtet am Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, 
mind ‚erhielt am Ende: des Jahrs. 1786 eine Praͤbende 
am ‚Kollegiarflft allda. Nunmehr zum geiftl: Stande 
heſtimmt <hörtesen die. Philoſophie auf ı der Univerſitaͤt 
Fuld, und die Theolegie auf der hohen Schule in. Mainz. 
Im Fahre 1794 bis 2796 vollendete er die juriftifchen 
‚Kollegien in Würzburg, und gieng ſonach, um. fic) mit 
den Schul» und- Kirchenanftalten. bekannt zu machen, 
den. Sommer 1796 nad Wien und. Salzburg: Zuruͤck⸗ 
‚gekehrt nach Afchaffenburg ward er: 1300 als Aſſeſſor 
bey dem geiftlichen Gerichte dafelbit atigeftellt , und gieng 
2804 als wirkl. geiſtl. Rath an das⸗ Vikariat uͤber, 
ward zugleich. in der Folge: Mitglied: der großherzogl. 
frankfurt. Ober⸗Schulinſpektion, und bebam in dieſer 
Hinſicht die Leitung des. Landſchulweſens im eFuͤrſten⸗ 
thume Aſchaffenburg. Se. koͤnigl. Hoheit, ‚der abge⸗ 
gangene Großherzog von Frankfurt begehrten ihn in der 
Folge mit der Anſtellung als Hofkaplan, den, er, au 
im geiſtlichen Augelegenheiten auf der Reiſe vach Paris 
‚7807 und nachher 1813 auf feiner Reife nach Kou⸗ 
ſtanz und in die Schweiz zu begleiten die Ehre hatte. 


Seine Schriften: 
°F) Archiv für das kathol. girchen⸗ ind Schulweſen dis iht 9 Hefe. 


'2) Jahrbuch für: bie Geiſtlichkeit im Großherzogthum Seänffurt. — 


- ı Frankfurt 1812. 
3 —— für den erſten Unterricht in Volksſchulen. Er⸗ 
— furt 1813 
4) Ideen zur Organiſation der deutſchen Kirche. Ein Beptrag 
zum fünftigen Konkordate. Frankfurt 1314 
5) Die RS NER im Königreiche Walern. — 
.,; 1816. . ; 


Korn, in 
Sebaſtian, Pfarrer zu Rieueck, geb. den 18. De: 
cember 1732 in dem rbeingauer Hinterwaid, zuder Pfarrey 
Niedergladbach gehörig. Seine Aeltern Jakob Korn md 
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Margrethe geb. Bremſerin beſchaͤftigten ſich ex 
officio mit Kohleubrennen für dad rheingauer Ober⸗ 
amt. Ad Korn im dreyzehnten Sabre :war , zogen 
feine Meltern nach DOeftrih im Rheingau, wo fie das 
Bürgerrecht erbielt:n. Der junge GSebaftian, ‘ein 
Waldkind und eines Kohlenbrenners Junge, las ſchon 
als zehnjaͤhriger Knabe Geſchichten, und ſo erwachte in 
ihn die Luft, geiſtlich und Missionarius in China zu 
werden. Er lernte im: eilften und zwölften Sabre durch 
dftern Befuch des zwey Etunden "entfernten Pfarrers zu 
Spreöberg die Aufangsgruͤnde der lateinifben Sprache 
und bis in die Hälfte ver Syntaxe; gieng noch im Ok⸗ 
tober 6 Stunden: weit allein nad) Bingen, fragte am 
Thore, wo der Magifter wohne, kam zu dem Magister 
infimae, ſchlecht beſtehend bertelte er ſich in die erfte 
Schule hinein, machte aber einen guten Fortgang. Die 
drey Rapläne waren Magistri, worunter fich der nach» 
mals fo berühmte Meihbifhof Stephan Alexander 
Wuͤrdtwein befand. 


Noch Im 17. Jahre Fam er zur Logik nach Mainz; 
er und der kuͤrzlich verftorbene Exjeſuit, Profeffor Ap⸗ 
pel, waren unter 150 Logikern die zwey Fleinften. Dies 
fer wurde Primus, Korn Tertius defendens, Noch im 
19. Sabre ald Physicus pridie Jacobi gieng er in das 
erzbifchöfliche Seminar, defendirte als Seminariſt zwey Mahl 
ex Theologiaimahre 1751; wurde den 20. December 1755 
mit 23 Jahren Priefter, und den 8. März 1756 Kaplan zu 
Afchaffenburg ad St. M. V. bey Hrn, Pfarrer und 
Kommiffarius Stadelmann, welcher feine Pfarrkirche 
mit 36000 fl. neu erbaute. 


Den 20. Jaͤner 1766 gieng er ald Volontär nach 
Rieneck, und verwaltete mit Kaplansgehalt die Pfarrey 
in Spiritualibus. Ä 

Den 30. $uly — trat er die Pfarrey Fram⸗ 
mersbach au. 
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Den 8. May. 1772 murbe er, und blieb bis itzt 
in Lie 84. Zahre Pfarrer zu Rieneck. 


Seine Shriften; 


1) Sriedfame ‘Religion. 42 Bogen in 8. 
‚ *; Korn hatte 1200 Eremplare privat druden laſen; 44 2 | 
ſchenkte und verſchickte wenigftend 800. » 
2) Lichtputze zur Beleuchtung des Ueberganges de Grafen zu 
Stolberg zur katholiſchen Religion. | 
3) Predigt auf das Feſt aller Heiligen; Ä 
* Darin fommen große Anmerkungen vor über die Katho⸗ 
licität der Proteftanten und befonders der Griechen; 
a) Predigt für die-Bittmode. A 
* Darin werden wichtige. Winfe gegeben über bie - «Kraft 
unſers Gebetes bey dem ewigen Willen Sottes, 
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K ornmann 
Rupert, Prälar des vormaligen — 
Prüfling in Baiern naͤchſt Regensburg, der koͤniglichen 
Akademie‘ der Wiffenfchaften in Münden Mitglied, 
ward geboren zu Ingolſtadt, einer baierifchen Stadt und 
Feſtung den 22. September 17575. er erhielt zu ſei⸗ 
nem Taufpathen den gelehrten und verdienftoollen Pros 
feffor der Chemie Ludwig Rouſſeau, Der: ihn auch nachs 
ber in feinen Studierjahren mit Büchern und Unters 
sicht unterſtuͤtzte. Seine eltern kamen nach einigen 
Jahren nad) Amberg, der Hauptſtadt der obern Pfalz, 
wo fein Vater die Aemter eines militärifchen Bau - und 
Dekonowieverwalterd und churfürftl.: Kaninier : Sefrerärs 
befleidere. Die rechtichaffenen Aeltern thaten zuverläßig 
ihr Aeuflerſtes, um für. feine intelleftuelle und moras 
lifche Bildung zu forgen. Er ftudirte bis in die erfte 
Rhetorik bey den Zefuiten, die dann aufgehoben wurden. 
Es war für feine Bildung ein ſehr glüdliched Ereignif, 
daß die neu angeflellten Profefioren in das Haus feis 
ned Vaters lamen, und dafelbft zufammen fpeiferen, 
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fpeifen durfte. Wie vortbeilhaft für: die Bildung eines 
jungen Menfchen der täglihe Umgang mir Gelehrten, 
die gefpannte und für eine edle Wißbegierde nie ermüs 
dende Aufmerkſamkeit und der Trieb zur Lektuͤre gewor⸗ 
den, und wie Vieles .er diefer glücdlichen Lage zu ver- 
danken ‚babe, ‚bekennt er ſelbſt. So brachte er dann 
feine drey legten GStudierjahre in dem Umgange mit 
Bergler, Rothfiſcher, Schweindfter, Hof: 
mann, Janſens, Bermiller und andern mehr und 
minder berühmten und gelehbrten Männern zu. Er flus 
dirte die Rhetorik unter dem würdigen Profefior Reis 
fenegger, die Mathematik und Phyſik unter Bos⸗ 
Farn, die Philofophie, das Naturrecht und die allges 
meine Weltgeſchichte unter Haubenfhmid, unter 
defien Vorſitze er auch ffentliche Theses aus der Phi⸗ 
Iofopbie , und der Diplomatif vertheidigte. Die Herbfts 
ferien brachte er entweder zu Ingolſtadt bey Profeffor 
Rouffeau, oder zu Regensburg bey feinem nächiten 
Anverwandten dem gelehrten und unvergeßlichen Fuͤrſten 
Zrobenius Förfter von St. Emmeram zu. 

Nah geendetem Lehrkurfe wurde er im der Abtey 
Prüfling im Jahre 1776 aufgenommen, und nac der 
Abtey Scheuern in das Probierjahr geſchickt. Im Jahr 
1777 den 12, Dftober legte er bey feiner Ruͤckkehr die 
feyerlichen Kloftergelübde ab. P. Martin Pronath, 
der ſich ſchon lange ald Profeifor zu Schwarzah in 
Franken und vorzüglidy in Prüfling ausgezeichnet hatte, 
wurde ige zu feinem Lehrer beſtimmt. Er hoͤrte unter 
demſelben zwey Jabre die Kirchengefchichte, und befchloß 
fie mit einer dffentlihen Difpuration : die folgenden zwey 
Sabre maren der Theologie und dem Fanonifchen Rechte 
gewidmer, wobey -er jedes Mahl dffentlihe Theses des 
fendirte, und der gelehrte Hr. Profeffor Martin Pro— 
nath den Sägen aus der Theologie die Differtation: 
de Matrimonio Infidelium gegen Hrn. Klügfel von 
ſetzte. 


413 


Judeſſen farb der damalige Prälat von Prüfling, 
Abt Perrus, und Martin Pronath wurde andeis 
fen Stelle im Jahr 1781 zum Abre gewählt. Im vos 
tigen Jahre, nämlih den 1. Oktober 1780 ward Mus 
perr zum Prieſter geweiht. Er hörte noch die Mor 
taltheologie unter P. Edleftin Engl, nachherigem 
Profeffor und Regens zu Straubing, und wurde 1782 
von dem neuen Abte Martim auf die berühmte Unis 
verfitar Salzburg geſchickt. Er hielt ſich dafel-it drey 
ganze Fahre in dem adelichen Stifte Nonnenberg auf, 
mwofelbft er fehr viele Kanzelreden mit ganz bejvuderm 
Beyfalle gehalten, und frequentirte die Univerfirät. Er 
hörte unter Bed die reine Mathematik, unter 'Lory 
Die Aftronomie und angewandte Mathematil, unter 
Schelle die praktiſche Philoſophie und die orientalifchen 
Spraden, unter Schallhamer das Civilrecht. Es 
läßt fih ohne Anmerkung denken, daß P. Rupert 
mit feinen Talenten: und mit ſeinem Fleiß unter fo bes 
sühmten Lehrern, als die genannten waren, in den mas 
thematiſchen, philoſophiſchen und Rechtswiſſenſchaften 
ſehr große Vorſchritte machte, beſonders da er in dieſen 
Faͤchern ſchon unterrichtet war, ehe er die Univerſitaͤt 
bezog. Waͤhrend dieſer Zeit hielt ſein Bruder Xaver 
Kornmann zu Tarnow in Gallicien die erſte öͤffent⸗ 
liche Prüfung in deutſcher Sprache. Dieſer wurde einige 
Sabre zuvor vom Kaifer Joſeph II, als Profejjor dahin 
geſchickt, das deutſche Erziehungsſyſtem einzuführen. 

Im Fahr 1785 kehrte er in fein Kloſter zuruͤck, 
und wurde in demjeiden ald Profejjor der Philoſophie 
und Maͤthematik angeftellt. Er gab im erſten Fahr 
1786 bey Gelegenheit einer dffentlihen Prüfung ein 
Spitem der theoretiſchen Philofophie in den Drud, wos 
bey er der Vernunftlehre die Geſchichte der 
Menſchheit und die empprifhe Piychologie 
voranſchickte. Er nahm die een zu jener aus Fer⸗ 
gufon, Iſelin, Hipmann, Herder, Hume, 
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Garve ıc. ıc. und zu diefer aus Platner, Haller, 
Bonnet, Mallebrande, Kern x. ıc. Die Recen—⸗ 
fion hierüber ift in den wuͤrzburgiſchen gelehrten Nach⸗ 
sichten zu lefen. Er ſtudirte auh Kant; konnte fich 
aber höchftend nur zum Semikantianer bereden, wodurd) 
er wenigfiens bewies, daß er ſelbſt dachte, und nicht, 


‚wie fo viele fogenannte Kantianer,, bloß nachbetete, ohne 
Kants Syſtem zu prüfen, ja oft ohne es zu verfiehen, 


Sin eben dem Jahre fchrieb er an die gelehrte Geſell⸗ 
fhaft nach Burgbaufen eine biltorifche Abhandlung auf 
14 Bogen: Ueber die Abneigung der deutfchen 
Nation voy ihrer Mutterfprabe In dem fols 
genden Jahre 1787 lehrte er Phyſik und die praktiſche 
Philoſophie, worüber ebenfalls die Säge im Drude ers 
fhienen. Er machte nun den Vorſchlag zur Errichtung 
eined mathematifhen Muſaͤums bey feinem würdigen 
Präalaten, und fegte feinen Zweck fo glädlid dur, daß 
nicht nur allein der Prälat, fondern auch beynahe feine 
ſaͤmmtlichen Mitbrüter wetteiferten, zu dieſem Vorſchlage 
beyzutragen. Da er in Salzburg nicht Gelegenpeie 
harte, fich im der praftifchen Chemie zu üben; fo lud 
ihn Profeffor Nouffeau nah Ingolſtadt ein, wohin 
er fic) auch für einige Zeit begab, und während feines 
Aufenthaltes wieder neue Beweife von der Gefälligkeit 
feines Zaufparhen erbielt. Sm Jahre 1788 fieng er 
einen neuen Lehrkurfus der Philofophie an, und lehrte 
nebenher. die Schüler, welche unter dem rechtſchaffenen 
fel. 9. Maurus Schenfl die Theologie hörten, die 
orientalifhen Spraden. Er entwarf in viefem Sabre 
auch einen Plan zur Erridhtung einer littera— 
riſchen Gefellihaft und gelehrten Verbin, 
dung der Klöfter in Baiern und der Pfalz, 
melden Abt Martin an das Prafidium der bateriichen 
Benediktiner: Kongregation einſchickte. Bey feinen erns 
ſten Stubien behielt er immer feine Neigung für vie 
fhonen Wiſſenſchaften bey, und weihte ihnen feine Er: 
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Holungsftunden. - Er ftellte dann dem Munfche feines 
Praͤlaten zu Folge das Theater in Prüfling ber, und 
fo erhielten mebrere dramatıfhe Stücke von ihm ihre 
Entftehung. Die guten Unterthanen in 5 Aufs 


zügen, welde nachher in Muͤnchen gedrudt worden. 
Der Verwalter und die Armen ın 3 Aufzüs 


gen. Das Megiment ber DBedienten in 4 
Aufzigen. Die zween Schullehrer ın einem 
Dorfe in drey Aufzuͤgen. Die Masferade iu 
2 Aufzuͤgen. Die Verfteigerung in 2 Aufziis 
gen; und mehr andere Stüde, wovon bereits Einige 
im Drude erfhienen, und auch die übrigen nach einer 
geringen Revifion gewiß der Preffe würdiger wären, als 
zahlloſe Komödien und Tragoͤdien, die mit jeder 
Meile, wie eine Wafferfluch, beranftrömen. 


Im Jahre 1789 ſetzte er feine orientalifhen Kol: 
legien fort. Abt Martin ließ in,diefem Jahr unter 
feiner Direktion eine Sternwarte bauen, In viejem Jahre 
erhielt er einen Ruf als Profeſſor der Philoſophie nady 
Salzburg, deſſen Annahme er ſich aber verbar, weil 
er feinem Stifte, dad Vieles auf feine Bildung. vera 

wendet hatte, noch zuvor länger dienen wollte. Zu Ans 


fang des 1790. Jahres den 5, Yäner gieng Abt Mars 


tin mit Tode ab. Den 8. Februar darauf gieng die 
neue Wahl ver fih, und das beyuahe einfliimmige Loos 
fiel in dem erſten scrutinio auf Rupert. Bey diefer 
Mahl erjchienen als churfuͤrſtliche Kommiffarien die beys 
den Hrn. geiftlihen Räthe von Engel und der um 
Die baierifhe Geſchichte und Litterarur fo fehr verdiente 
von Weltenrieder. Im nämlihen Jahre wurde Abe 
Rupert von dem bochwürdigiten Domkapitel zu Res 
genöburg zu der bekannten fürftbifhofiihen Wahl als 
Scrutator beygezogen, wo die Stimme auf den wire 
digiten Fürften von Berchtolsgaden Joſeph Konrad Zürft: 
biſchof von Steyfingen ausgefallen, 
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Im Jahre 1791 ftarb fein, Vetter, der verewigte 
Fürft Frobenius von Str, Emmeram, dem er dann am 
3. November die Leichenrede hielt. Die Recenfion bier: 
über ift in der falzburgifchen tirteraturgeitung Jahrg: 
"1792. St. 35. ©. 529 enthalten, Den 1. December 
wohnte er abermal der Wabl zu St. Emmeram bey, 
wo der gelehrie Herr Profejjor Edteftin Steigleh— 
ner, der eben auf der hoben Schule zu Ingolſtadt die 
Mathematik und Erperimentalphyfit mit ausgebreiterem 
Ruhme tradirte, zum Fürften erwaͤhlt worden. 

Im Jahre 1792 wurde Abe Rupert zum Ads 
fiftenten der hohen Schule von Salzburg erwählt, und 
erfchien dann bey der den 7. May auf der Univerfirät 
vorgenommenen Bifitation und Rektorswahl, wo P. 
Yuguftin Schelle von Zegernjee ald Rector mag- 
nificus ausgerufen wurde; 1793 erhielt er von ver 
Akademie in Münden dad Diplom eines wirklichen 
Mitgliedes; 1794 murde er in dem Generallapitel zum 
außerordentlichen Bifitator der baierifchen Benecikriners 
Kongregation erwähler, und brachte auf demfelben den 
fhon ein Mahl gemachten Plan zur Errichtung einer 
Sitterarifhen Gefelfchafte neuerdings in Bewegung: Die 
vollkommene Ausführung diefes Plans würde dem ganz 
zen Geift der Litteratur im Barholifchen Deutſchland, 
dem Benedikrinerorden und den gelehiten Individuen defs 
felben fehr großen Vortheil und eine litterariſche Ver⸗ 
bindung diefer Art gewiß häufige und wichtige Früchre 
in allen witlenfchaftlihen Fächern hervorgebracht haben, 
Dbwohl nun die Sache nicht ganz zu Stande kommen 
fonnte, war fie doch fo weit gediehen, daß jährlich von 
der Kongregation drey Preisfragen gegen drey beflimmte 
Prämien aufgeworfen wurden, Eine nähere Verbindung 
hatten die eingetretenen Kriegsläufte unterbrochen, und 
die erfolgre Säkularifation unmöglich gemacht. Im Fahre 

796 ward er von den Verordneren der baierifhen Lau⸗ 
besitände einhellig zum Prälatenfiandfieuerer erwähler, 
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und in ber Landfchaft zu Minchen in die Pflicht ges 
nommen, wo er nun auc Gelegenheit befam, feine 
ſtaatswirthſchaftlichen Kenntniffe anzuwenden, Den 25. 
Juny des nämlichen Jahres flarb Herr Abt von Ober⸗ 
alteich, Präfes der Benediktiner- Kongregation. Abt Rus 
pert bielt die Leichenrede , welche nachher gedruckt wurde, 
and führte das Präfidium bey der neuen Wahl, welche 
auf ven ehrwürdigen, noch lebenden P. Beda Afchens 
brenner, Profeffor von Ingolſtadt, ausgefalen. 


Im Jahr 1797 fchrieb er eine Biftorifche Abhand⸗ 
lung über einige Münzen Otto VIII, Bifchofes von Bams 
berg und Heinrich des Schwarzen, Herzoges von Baiern. 
Sie ift dem V. Bande der hiftorifchen Abhandlungen der 
baierifchen Akademie einverleibt. Sn eben. dem Jahre 
‚verfügte er ſich nad) Bamberg, und erhielt den 5. May 
die feyerliche Belehnung von dem Throne, Die Neden, 
die er bey dieſer Gelegenheit gehalten hatte, wurden 
mit ganz befonderm Beyfalle aufgenommen, 


Er widmete die wenigen Stunden, bie ihm bie 
‚ Kloftergefchäfte und die Sorgen der Delonomie übrig 
ließen ‚ der vaterländifchen Gefchichte. Er bedauerte, daß 
der damalige Zeitpunkt und die erheblichen Staats; und 
Kriegsbeytraͤge ihm fo oft die Kraft und Mittel ent: 
zogen, ein Mehreres zum Beſten der Litteratur zu uns 
ternehmen, Indeſſen hatte er doch die Bibliorhef mit 
anfehnlichen Werken und das mathematiſche Muſaͤum 
mit foftfpieligen Inſtrumenten vermehrt. Die berühmte 
. Kupferfammiung von Prifling hatte, feitdem er Abt 
war, einen Zuwachs von einigen taufend Stüden und 
drey großen Bänden Driginalhandzeichnungen großer Meis 
fier erhalten, fo, daß die ganze Sammlung ſich auf 
24000 Stüde belief, Das Naturalientabiner und die 
Sammlung belfenbeinener Stüde wurde vermehret, und 
nen eingerichtet. Auch brachte Abt Rupert eine foms 


plere Glasſchleife des ſel. Miehipaners ‚ Pfarrers 
Felders Lexiken. B. 1, 27 
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zu Alfieg, der fich durch Verfertigung optifcher &läfer 
fo fehe berühmt gemacht hatte, käuflich an das Klofter. 
Er richtete ein eigened Kabiner zur Mechanik auf, 
ein anderes von Heinen Gemäplden auf Spinnengemwebe, 
fo, daß dem Liebhaber eined jeden Zweiges der Kunſt 
und Lirterarur nichts Anderes übrig blieb, ald von den 
vorhandenen Subfidien Gebrauh zu machen. — Wir 
baben das Bild des Prälaten Ruperts ohne Schminke 
und Rednerprunt aufgeftellt, und wollen bey dieſem Ge: 
mählde nicht Worte, fondern Verdienfte reden laſſen. 


Nachtrag. 


Als Yrälat und nachheriger Landeöfteuerer verfaßte 
er mehrere Staatöfchriften, welde unter dem Titel: 
„Sammlung wichtigerAttenftäde der Landſchaft in Baiern. 
Frankfurt und Leipzig 1800 in Drud erſchienen, und 
andere, welche der landfcaftlichen Bibliothek einverleiber 
find. Als Deputirter des Prälatenfianded machte er 
mehrere mündliche Vorträge vor dem Throne, Als Bes 
vollmächtigter von der Landfchaft bey dem Reichsdepu⸗ 
tationsfchluffe zu Regensburg, zum Bellen der Erbals 
tung der baierifhen Abreyen zu wirkten, thar er fein 
Moͤglichſtes, und ob er gleich das Schidfal der Abteyen 
vorher ſah, fo blieb er doch bey dem Grundfage fliehen, 
daß er fich vor dem Urtheil der Nachwelt ſicher ftellen 
muͤſſe, als habe man feine ganze Exiſtenz gleichgültig, 
oder leichrfinnig hingegeben. 

Nach der Aufldfung feiner Abtey begab er ſich nach 
Kumpfmäpl, einem Dorfe bey Regensburg, und bes 
ſchaͤftiget ſich gegenwärtig vorzuͤglich mit der Gefchichte, 
woraus die Spbille der Zeit aus der Morzeit, "Frank: 
furt und Leipzig 1810 enrfianden iſt, welcher die Sy⸗ 
bille der Religion nachfolgte. Eine Recenfion bierüber 
enthält die oberdeutjche allgemeine Fitteraturzeitung 13. 
May ıgı1. S. 94, wie auch die allgemeine Welt⸗ 
Bunde. Ä 
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Unter ſeine vorzüglichen Charakterzuͤge gehören 
feine Hochachtung gelehrier Männer und feine treue Ans 
bänglichkeit an feine Mitbrüder und Freunde, mworuns 
ter fich befonderd der verftorbene Maurus von Schenkl, 
Föniglich » baierifcher geiftliher Rath und Profefior bes 
fand. Beyde waren fih von Jugend auf beftändige, 
Sreunde, bis. der Tod dieſes Band der Zreunpfchaft 
Idjete. 


Vollſtaͤndiges Verzeichniß feiner Schriften: 


1) Säge aus der Vhilofophie und Mathematit. Megensburg bey 
Joh. Michael Englerth. 1786; 8. Ä | 

2) Saͤtze aus dem Rechte der Natur, der Mathematif unb ber 
Naturlehre. Negensburg bey Anton Lang. 1787. 8. | 

3) Die Hand des Herrn. Eine Predigt bey Gelegenheit einer 
fünfzigjährigen Priefterthumsfeyer gehalten 1798. Regens— 
burg, gedrudt mit rider) ig Säriften. 1816. 

4) Nachricht an das Publikum über den von einer Megensb. Be: 
hörde gebrauchten Ausdruck: „Priflinger Herberge” d. d. 
Priflinger Hof den 26. März 1795. 4. Est autem ber Prifs 
linger Hof priscum palatium Butzerorum gentis patritiae, 
dictum in den Putzern, Ratisbonae. 

5) Das Feſt des Greifen. Eine Kantate auf bie fünfzigjäprige 
Jubelfever der Prifling’fhen Senioren Gregor Petz und Joh. 
Bapt. Donnersberger. 12. November 1797. 8. 

6) Die Verfteigerung, oder: Keiner will fie haben und Alle wol: 
len fie haben. Eine Operette im zwey Aufzügen. 

7) Die Huldigung der Jdger. Ein Singftüd. 21. März 1806. 

3) Rede bey der erften b. Kommunion der durchlauchtigſten Prin- 
ceifin von Thurn und Taxis ıc. ic. 31. Map 1807. Regens⸗ 
burg bey Heinr. Sriedr. Auguftin. 4. J 

9) Die Sybille der Zeit aus der Vorzeit, oder politiſche Grund⸗ 
fäße durd die Geihihte bewähret, Nebft einer Abhandlung 
über die politifhe Divination. Frankfurt und Leipzig. 1810. 
8. Zwey Bände, 

10) Die Sybille der Zeit ıc. ıc. Zwepte vergrößerte Ausgabe. 
Regensburg, mit Rotermundtſchen Schriften. 1814. 8. Die 


Bände, 

11) Die Sybille der Religion aus der Welt: und Menſchenge⸗ 
ſchichte. Nebſt einer Abhandlung über die goldenen SZeitals 
ter. Münden. ı813. 8. 

12) Die Sybille der Religion. ic. Zweyte vergrößerte Ausgabe, 
“ Megensburg 1816. 8. 4 
43) Biographia, seu Epistola eneiclica in funere Rim. D, 
Abb. Prifl. Petri I. 1781. 20. Octob. Sermone Verna- 

culo. Fol, 
s 27 R 
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14) Zween Schullehrer, in einem Dorfe, oder bie: entgegenge: 
etzte Erziehung. Ein ſittliches Gemählde in drep Aufzügen 
ausgeführet bey Gelegenheit der Preijevertpeilung im Stifte 
Prifiing 1790. 8. 

15) Zrauerrede auf den hochw. hochaeb. ıc. Fürft Abt zu Gt. 
Emmeram in Regensburg Frobenius. Regensburg bey Anz: 
ton Yang 1791. Fol, Ä 

16) Trauerrede auf den hochw. x. Hrn. Abt zu Oberalteich Jo⸗ 
ſeph Maria. Megensdurg, gedrudt mit Motermundt’ichen 
Ewriften 1796. Fol. - hi 


17) Deukſpruͤche auf jeden Tag bes Jahres dem Walberer'ihen 
Heinen Stammbuch bevgefüget. Sieh unten Nro, XXXVL, 

18) Denkſpruͤche ig zum neuen zwepten Stammbuche. Sieb unten. 

19, Dissertatio de duobus Nummis Seculi XII. vernaculo 
sermone, quae habetur inserta Actis Academ. Scientia- 
rum Monacens Scripta fuit. 1797. 

20) Oratio dikta ad seren. Elect. Bav. Carolum Theodorum 
pro Juribus Status provincialis Praelatitii, sermone ver- 
naculo, quam Posseltus in Annalibus publici juris fecir, 

uae et postmodum in idioma gallicum translara est. 

21) Neuefte Ultenftüde des Yrälatenftandes und ber Landfcaft in 
Baiern. 1802. 8, | 

22) Huc pertinent plura typis edita Scripta, quibus Auctor 
nomen hand praefecit ob invidiam et malıtiam tempo- 
rum, praejudiciis in transversum actorum. 

23) Epitaphia, clari nominis viris ac foeminis scripta, quae 
marmoribus incisa bene multa exstant. 

24) Inter Manuscripta numero et usu plurima habentur: Ora- 
tio dicta 3. Majı 1797 ad Celsiss. Principem Episcopum 
Bambergensem Franciscum Christophorum ex lıberis Ba- 
ronibus de Buseck, sermone vernaculo, 

25) Sermones Sacri germanico idiomate habiti in sacra aede 
Salisburgensis nobilis Parthenonis Nunbergensis. 

26) Sermones Capitulares annui ad Monachos Priflingenses 
Lingua latina dicti. Ä 

21) Sermones Sacri in Visitationibus Monasteriorum Congreg. 
Bened. Bavar. habiti, tum ubi praesedit Rwi. D. D. 
Bedae Abbatis Oberaltacensis electioni. 

28) Abhandlung über die Abneigung der deutſchen Nation von 
ibrer- Mutterfprahe. Dieie wohl 24 Bogen enthaltende 
Schrift ift unter den Papieren des Freyherrn Harkınaun zu 
Burghaufen verloren gegangen. 

29) Orauo Jermone teutonıco habita, dum L. Baronem de 
Schalli cum Electissima sponsa matrimonio junxit. 

30) Oratio Sermone teutonico prolata in foedere nuptiali D. 
de Bürgel. | | 

31) Rede am 8. December 1807 gehalten bey dem Eheverlöbniffe 
und ber prieſterlichen Einjeguung Herrn Alops von Neger, 
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Bönigl. baier. Hofgerichtsrathes mit des Frapherin von Gon: 
din, Landrichters zu Stabrambof ic, "Fräulein Tochter. 

32) Drama historicum: „die guten Unterthanen” in scenam 
datum. ' 

9) Der Tempel der Dankbarkeit. » Eine Kantate. Kunz der 
Ritter. Ein Gediht in Gefang. M, Ubi serenissimus Baya- 
riae Dux Birkenfeldia Prifingam ex itinere accesserat, 

34) Der Verwalter und die Armen. ' Eine Scene aus dem menſch⸗ 
liben Leben, 

35) Tabulae litterarum originem "östendentes cum ı Animadver- 
sionibus Criticis, philologicis etc. 1782. 

36) Introdustio'in Sacram scripturam exlinguis orientis ador- 
nata, in usum: suorum ‚Auditorum. 

57) Lectiones variantes ex vetustis Manuscriptis Bibliorum 
hebraicorum non puncratorum cöllectäe in usum. novis · 
simae Sacri textus editionis hebraicae. 

Krämer; ‚eier 

Johann Georg, geb. zu- Walltuͤrn beym h. Blute 

im Odenwalde ven 30. März 1771; — die vi 

BADEN, den 14. Zuny 1794. | * 


Seine Schriften: 


» Hundert nene Schulgefänge, nebft einigen Bemerkun n- - über 
den Schulgefang und einem Anbange, Mit Melodien vers 
fehen von Philipp Schmelz. 8. Salzburg 1800, XX und ızı S 

2) Jakob Ehrenmann, oder die Schule zu Wirenfeld. Eine Ges 
gie fürd Volt auf dem Lande, wie auch in unſern Staͤde 
ten und zn: n junge: Lauten a — und Augebura 


re XXV und: 381 ©. 
D Ye F zur 53— der Biatteinpeſt "gebalten- am Gef 
ofepbe ; in Kaplers. Magazin für. . Religions? 
a andehut 1802. ®. 2 .H. i S. 41 — 7 Pa 
Mehrere Aufſaͤtze. eben. 


— 


so 


R r a u 8, N: — 1 
Joſeph Stadtfenlinfpeftor und Beneficiat ih gandbr Ä 
but, geb. zu Erding in Baiern den 1. Oktober 17595 
den 19. Dt. 1786 mwurde er zum Priefter geweiht und 
10 Tage nad) ‚erlangter Weihe in das Priefterbaug, nad) 
Dorfen und: den 19. Nov; des nämlichen Jahres nad) 
Lehrn an der Bild als Huͤlfsprieſter verſetzt. Nach 
fünf Fahren unterzoͤg er ſich mit Bewilligung dei: Die 
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dinariats Freyſing der Erzlehung der jüngen Grafen von 
Seyboltsdorf *) in Landshut... Im J. 1796 wurde 
er vom Freyherrn von Zrauenhofen auf die Pfarrey 
Achdorf bey Landshut praͤſentirt; theils "wegen erges 
benen Mißverftändniffen der Gemeinde, cheild wegen an⸗ 
haltender Bruſtſchwaͤche vertaufchte er die Pfarrey ge: 
gen zwey Beneficien und übernahm auf einige Jahre 
die Erziehung der jungen Freyherrn v. FZraunbofen. Im 
Sabre: 1806 wurde ibm die Organiſation der in ber 
mediatifirten Herrſchaft Fraunhofen "befindlichen Lands 
ſchulen, dann 1808 das Diſtriktsſchulinſpektorat des 
größern Theils des Landgerichts Landshut: und 1811 
die DOberaufficht des seele in Landshut als 
lergnädigft uͤbertragen 1: 


TI 


Seine Shriften: 


1) Gewitterkate hiſmus, oder unterricht uͤber Blitz und 
Donner und die Urt und Weiſe, wie man bey einem Ge: 
witrer sein Leben gegen den Bliß ſchutzen und retten kann. 
By für gemeine, Leute beſtimmt. ‚Dritte Auflage bey 

— iklas Dou in Augsburg —J * Davon erſchien im 2. 

25°. 7873 die vierte Auflage, Prei gt 

2) Baneln Me) für Ener netten und Sitten, Strasburs und 

af 

» oo. zur Verbefferung der Stadt: und ‚Sanbfulen in 
Baiern, bep Phil. Kruͤll in Landehut -ı18oL.. ı.,. © 

* Materialien zu einem neuen Landtage in Vulern. 12. tes 
.ferung 18 *8 Be x 

—* baieriſche Lan eiftliche in ber Werktags chule 6 
of. Ach in Landshut 1804. ß — 

6) Der baier iſche gandgeiflide in der Febertagsſchule, 

| bey Joſ. Attenkofer in Landshut 1805. 

2 Materialien zum Katöhifitew u. f. w. für den baierifhen 
an erſtes — va: Attenkofer ig Lands⸗ 
ut 1897. 


Pe * 4 


* 





F iefer Grafen, Lud wiͤg, iſt k. h. Major des erſten Infau⸗ 
een dnig, Ritterdes k. b. Militärverdienftorbeng , 
PRo Mitter der k. franzoͤſiſchen Enrenlegion und Ritter des Johanni- 
1... ser: Ordens, auf Maltha; det andere, Karl, ftarb als Offi⸗ 
„Her bep ber Belagerung” von Breslau 1806 den Tod der 
u ein für König und Baterland, 





— u me 2", ee Tue 
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H Materialien zum Katechiſiten u. ſ. m. Zweytes Bänden, 


bey Joſ. Thomann 1811. 


9) Lehr: und Handbuch zum Gebraude der Lehrer und Lehr⸗ 
linge der männlichen Fevertagsſchule, wie auch zur Selbits 
beiehrung des jungen Bürgers und Landınannes. Landshut 
1814, gedrudt bey Joſ. Thomann, S. VI und 183 in 8. 


10) Sammlung teligiös-fittliher Liederverfe für Volls ſchulen zur 
Nebung des Gedaͤctniſſes, Verſtandes und Meredlung des 
* A ERNeH bey Ebend. 1817. ©. vIll und 8 in & 

eis 10 fr. | 


11) Mehrere Auffäge verſchiedenen Inhalts In Kaplers Ma in 
und den —— — — ee DR 


N Krug,; 23 5. 
Ludwig , ward geb. zu Wuͤrzburg den 27. Septem⸗ 
ber 1709, abfolvirte in feiner Vaterſtadt die Humaniora 
und. die beyden Kurſe der Philofophie, defendirte im J. 
1788 im Monathe Auguft aus allen Beſtandtheilen der 
Philoſophie, und erhielt den 5. Sept. bed naͤmlichen 
Sohrs- mir: den (übrigen Mitgliedern des ſogenannten 
Primats den Doktorsgrad der Philoſophie. Im Dee, 


des naͤmlichen Jahrs trat er in das erzbiſchdflich⸗ ſalz⸗ 
burgiſche Prieſterhaus als Alumnus, wo ‚er bie: Theolo⸗ 


gie und die, Jurisprudenz ſtudirte; im J. 1792 den 
3. März ward er zum Priefter geweiht, als folder blieb 
er noch bis zum’ Ende des Studierjahred 1793 Im 
Alunmate, wo er zugleich. die Stelle eines: Repetitors 
verfah. — Nachdem er alddann 8 Jahre ald Seelſorgs⸗ 
gebülfe auf dem Lande, geftanden war, erhielt: er. 
von dem hochwuͤrdigſten erzbifdhdflichen Konfiftorium dem 
Auf ald Spiritual und Lehrer der: Pafloral in das ſalz⸗ 


burgifche Prieſterhaus. Im Monath September 1805 


ward er zur Subregentenſtelle daſelbſt, und im Monath 
Apel 1810 zum Pfarramte von Werfen befbrdert, Im 
Monath Okt. 1811 erhielt er das Dekret als Diſtrikts⸗ 
Schulinſpektor, und im Monath Juny 1812 ward er 
zum Poniglichshälerifchen Dekan des Vezirks Werfen er⸗ 


klaͤr t. — 7 
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Seine Schriften: 


3) Erbauungsreden bey verſchiedenen Veranlafungen gehalten und 
mit homiletiihen Anmerkungen begleitet. Salzburg 1310 im 
| 8 der Mayr’ ſchen Buchhandlung. S. XVI und 384 in 


3) Mehrere Abhandlungen in verfchiedenen fen 
ar mit, ae ohne feines Rahmens Unterfarift. 


„u K uͤnl J 

Jakob Rudolph, erſter Domprediger an der Metro⸗ 
politanfirche zu ‘St. Stephan in Wien; er ward geb. 
ben 10. December 1775 zu Dürnholz in Mähren , fin: 
dirte Die Humaniora sin’ Brühn, .Straßnig und Nikolss 
burg ;Mbitofoppie. aber und Theologie amader Univerſi⸗ 
tar zu Wien, war: Alummus ‚des; fürfterzbifchöflichen 
Alumnats unter- der ‚Direktion des) damaligen Direftors, 
mun Weihbiſchofs Mathias Steindl. Er, war. die ers 
fien drey Zahre feiner Serlenforge Kooperator: in Sifchas 
ment, Dobling ‚und in. der Vorſtadt Lichtenthal ;- dann 
Sara er auf.die; ergbifchöfliche Kur „mo Ver-als Kantor, 
Levit und Kooperator diente, und zugleich mehrere Jahre 
mit den; Alumnen aus der Morala.:und; Meftoraltheolos 
er Fe Seit #810) ift; er ——— 


'q 
| Seine Schriften: 


» Chriſtlich⸗ patriotiiche Meden zur: Bekämpfung des böfen ud 
 Stärfung des auten BeteRes. Wien 1815 bey, Rudolph 
_Gräffer und Kompagn 

2 Die Fever haͤuslicher Feſte. Cine Sammlung von lvriſchen, 

dramatiſchen aꝛc. Gedichten zum neuen Jahre,9 Nahmeunsta⸗ 
gen ꝛc. Wien 1816 bey, Joh. Baprift MWallishauier. | 

2 Charwochenbuch der Farholiihen Kirche. In einer neuen les 

— x. Wien 1817. bey Joh. Baptiſt — 


Kaſap fhoferen .- 
Vhau⸗ Evangeliſt, web. zu Linz den 23. Novem⸗ 
ber: 1768, hat in king: die untern lateiniſchen Schulen 
und die Philoſophie ſtudirt, und in Wien auf der Unis 
verſitaͤt ducch drey Jahre die Theologie gehört; wurde 
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ben 20. Movember 1793 in Linz zum Prieſter geweiht; 
trat den I. December 1793 feine Kaplansftelle zu St, 
Marienkirchen bey Eferding an, von da den 15. Des 
cember 1802 die Pfarrey St. Dfwald bey Freyſtadt, 
und wurde den 15. November 1814 zum Pfarrer zu 
Gruͤubach befördert. BI RER er 


| Gelne Schriften: 


7) Predigt von der Pflicht der Aeltern, ihren Kindern bie Kuh— 
poden einimpfeh zu laffen. Linz 1808 bey Kajetan Haslinger. 
2) Rede über die noch immer herrichenden Morurtheile wider bie 
eben fo bewährte als wohlthaͤtige Kuhpodeneinimpfung. Ebend. 


“2 181% 
Ten 
‘4) Rede über die Beleuchtung der herrſchenden Religionsvorur⸗ 
theile wider die eben fo berühmte ale wohlthaͤtige Kuhpockeu—⸗ 
.., einimpfung. Ebend, 1816. | 
F | . R ur $ y - * 
Franz Seraph, geb. zu Kefermarkt naͤchſt Frepſtadt 
in Oberdſtrreich den 2. July 1771; ſtudirte die Huma⸗ 
niora und Philoſophie in Linz, die Theologie in Wien; 
am 5. Sept. 1790 trat er in das Stift St. Florian; 
“am 2. July 'i795 legte er die DOrdensprofeffion ab, 
‚nnd am 26. beffelden Jahrs und Monaths ward er zum 
Prieſter geweiht; er ward dann SKooperator am der 
Stiftspfarre und nach einiger Zeit Vorſteher des Münze 
Aabinets, Archivar und im Jahr 1811 Dfarrer an der 
Stifts⸗ und Pfarrkirche, | 


Seine Schriften: 


M Bepytraͤge zur Geſchichte des Landes Defterreih ob der Enns. 

— Erſter Theil. Leipzig 1805 bey Friedrih Emmanuel Eurich. 

Das Werk bat auch einen beſondern Titel: Verſuch einer 
Beſwvichte des Bauerukrieges in Oberoͤſterreich unter der An: 
‘» führung des Stephan Fadinger und Richatz Wiellinger. 

607 ©. in 8. 

‚2 Benträge zur Gefbihte des Landes Defterreih ob der Enne, 

wepter Theil. Mit zwey Portraits. Linz 1808. Im Vera 
> Jage ber alademifhen Kunſt⸗Muſik⸗ und Buchhandlung ing. 


D) 
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564 ©. oder unter dem Titel: Zwey hiſtoriſche Abhandlun⸗ 

geu nebſt einem Aubang von Urkunden: -I. Gefbihte des 

Aufruhre im Hausrudviertel, welben der —. von Schwes 

den, Guftav Adolph, begünftigte. U. Geſchichte der Unrub 

welche Martin Lainbauer im Jahr 1736 im — 

erregt bat. Nebſt einigen vorzuͤglichen Urkunden der Kl 
fter Lambach und Charften, 

3) Bevträge mn. f. w. Dritter Theil. Linz 1808) bey Kajetan 
Haslinger. 453 ©. in 8. Oder unter dem Titel: Merfwürs 
dige Schidfale der Stadt Lord, der Grenzfeftung Ennsburg 
und des alten Kloſters Et. Florian bie zum Ende des eilften 
Jahrhunderts. Nebit einer Sammlung der vorzüglichern Urs 
tunden der Klöfter Gleink und Baumgartenberg 

4) Benträge m. f. w. Vierter Theil, Linz. 1809 bey Kajetan 

Ans Pislinger in 8. 548 ©. Oder unter dem Titel: Geſchichte 
des Kriegsvolks, welches K. Rudolph IL, im Jahr 1610 zu 
Palau anwerben lief. Nebft einer Sammlung der vorzug⸗ 
limera Urkunden der Klöfter Waldhaufen und Wilhering. 

5) Gefbicte der Landwehre in Oeſterreich ob der Enns. Linz 1811 
bey ar Haslinget. Erfter heil, 242. S. Zweyter Theil. 

8. 


6) Seitinie des Kriegsvolls, welches K. Mudolph N. im Jahr 
1610 zu Paffau anwerben ließ. Zwepter Theil, 

D Defterreih unter Kaifer Friedrich IV. Zwer Theile, Wien 1812. 
Im Verlage bey Anton Dol in 8, Erſter Theil. 324 ©, 
Zwepter Theil: 310 ©, rer) 

je 2 

Landsmann, — 

Michael David, geb. den 21. Juny 1781 zu. Wien 

im Erzberzogtbume Defterreich , ſtudirte die Humaniora 

am ?. E. Gymnafium zu Linz, die pbilofopbifchen Stus 

dien ebenfalld am dem dortigen k. k. Lyceum; 1798 trat 
er in das Benediktinerſtift Krememünfter in Oeſterreich 
ob der Enns; fludirte die Theologie an demf.f. Lyceum zu 

Linz unter den Profeforen Wagner, Aigler, Ars 

neth, Loͤſch, Freindaller, Geishärtner und 

Link. Den 27. Dltober 1802 legte er die feyerlichen 

Drdendgelübde ad. Den 1. Yuny 1804 ward er zum 

‚ Priefter geweiht und las die erfte h. Meffe den 24, Juny 

deifelben Fahre. Im November ded Jahres 1803 ward 

er noch ald Minorift zum Katecheten an derk. k. Haupt: 
ſchule zu Kremsmuͤnſter beftimmt, im Jahre 1804 zum 
Religionslehrer am 8. k. Gpmnafium daſelbſt und Er: 
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bortator der- Studirenden an Sonn + iind Feſttagen, wel 
ches letztere Amt derſelbe fchon im Jahr 1803 ale 


Hauptſchulkatechet bekleidete, in: welchem Sabre verfelbe 


zugleich die Stelle des Katecheten an der 4 "Stunde 
entlegenen Trivialſchule Kirchberg. übernahm. Im Jahr 
1805 überkim er an demfelben Gymnafium die: Stelle 
eines Lehrers der Naturgeſchichte und Naturlehre, welche 
Stellen er, vereint mit der eines: Religionslehrers bis 
zur Gegenwart bekleidet. Im Jahre IgI2 ward ihm 
die Leitung ded fogenannten Muſaͤums einer Privater: 
ziehungsanftale des Stiftes fuͤr duͤrftige ſtudireude Juͤng⸗ 
linge, welche zunaͤchſt auch den Kapelldienſt zu verſehen 
haben, anvertraut, in welcher Eigenſchaft derſelbe noch 
immer angeſtellt iſt. FON 
| Seine Schriften: 
1) Gefänge zur oͤffentlichen Gottesverehtung der fludirenden Ju⸗ 
gend am Gymnaſium zu Kremsmänfter. Linz 1313, Gedrudt 
a. bey, Jofeph. Kaftner und. im Verlage des: k. E. Gymnaſiums zu 
Kremsmänfter. Worerinnerung S. 17 und 118. 8.38, 
2) Handbuch. der Religiondgefhichte des alten und neuen Bundes 
“ inifteter Werbindung mit der Religionslehre. Zum Gebraude 
ür eltern, Katecheten und Schuliehrer beym Unterrichte in 
er Religion überhaupt, befonders aber beym Borbereitungs: 
nunterrichte angehender Gpmnafialfciler. 3 Bände. &. XVI 
..., und 168. 1. Band mit ı Kupfer und 4 Kaͤrtchen. 2. Band. 
©. 150 mit I Kupfer und 1 Kaͤrtchen. 3. Band. 89 ©. 


4 


TRKupfet und ı Kärtchen, J 
rn ganzginer, ——— 
P. Perfekt, geboren den 12. Oktober 1752 zu Belz— 
heim, einem Dorfe in der Gegend von Oettingen im 
Nies; die ſechs untern Schulen Hörte er bey den Ze: 
fuiten zu Dettingen, 1769 wurde er in dad Minoris 
tenkonventual: Klofter Maria Mathingen aufgenonmen , 
und trat den 3. Oktober zu Lucern in das Provinzno: 
viciat; Philofophie, Theologie, jus canonicum hörte er 
in den Provinzftudien; er war fünf Fahre Profefjor der 
untern Schulen zu Gmünd, 6 Jahre der Philofophie 
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in Offenburg, dann 6 Jahre Rektor der Theologie. im 
Mürzburg, hernach drey Jahre Prediger zu Lucern, dann 
wieder fünf Jahre Lektor der Xheologie in Würzburg, 
und it Fam die traurige Zeit der Aufldfungen. Im Yabre 
1807 wurde er als Privarlehser der Rhetorik nad) Wal 
lerflein verſetzet. 

J Seine Schriften: | 
1) Sonntagsprebigten, Swen Bände, nebſt 5 Faftenpredigten. 8. 


Augsburg bey Matihans Riegers fel Söhnen 1797. is 
2) Mehrere Diſputirſaͤhe. m — ar 


Kranz von, Doktor der Theologie, geheimer geiftlicher 
Rath, ded aufgelößten Stifs Neumünfter Dedant und 
des großherzoglichen St. Zofepbs s Ordend Ritter. | 

Ä Er ward geborem: zu Würzburg am 3. December 
1753, in das yeiftl, Seminar dafelbft admittirt 177135 
erwarb ſich durch eine Defenfion aus der gefammten 
Theologie den Grad eines Licentiaten, ward zum Prie⸗ 
fier geweiht am Samſtag Quartold Luciaͤ, den 20 
December 1777, Kaplan. zu Eırleben 1778, im Zus 
us» Hofpiral zu: Würzburg 1779, im Jahr 1785 
ward er außerordentlicher Profeffor der. Dogmatif, und 
nachdem er den Ruf zur Stelle eined Regend im geiftl. 
Seminar zu Salzburg abgelehnt hatte, wurde er im 
Jahr 1786 Hoflaplan zu Würzburg. Im Jahre 1789 
wurde er Regens des geiſtlichen Seminars in feiner 
Darerftadt, geiftliher Rarh und Kauonikus zum neuen 
Muͤnſter; 1302 wurde er Dechant feines Stifres und 
fürjtl. geheimer Rath, und am 19. März 1808 wurde 
er mis dem Nitterfreug des großherzogl, St. Joſephs⸗ 
Ordens gezient. .. ne | 
Seine Schriften: 


x) Dissertatio exponens quorumdam .ex Patribus graecis Apo- 
logetarum Justini, Tatiani Athenagdrae, Theophili Antio- 
cheni-et Hermiae de praecipuis religionis Christianae 
dogmatis sententiam. Wirceb. 1778. 8- 

2) Trauerrede auf den Hintritt Franz Ludwigs, Biſchofs zu 
Bamberg und Würzburg. Würzburg 1795 Fol. 
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| Leonhard, 

Johann Michael, Weltpriefter der Wiener Erzdids 
ceje; geb. den 23. Auguft 1782 zu Grafenwörth im 
Niederöfterreih, P. U M. B. Die Grammarikals und 
Humanuitaͤtsklaſſen legte er an dem k. f, Gymnaſium 
in Krems zuruͤck; die Philofophie und Theologie Horte 
er an der Univerfirdt in Wien. Er) wurde im Mos 
nathe Auguft 1806 als Alumnus des erzbiſchoͤflichen 
Seminariums zum Prieſter geweihet. Gleich nach ſei⸗ 
ner Ordination iſt er an der landesfuͤrſtlichen Pfarre 
Hausleuthen ald Kooperator angeftellet worden. Im Ol⸗ 
tober 1809 wurde er von feinem hochwuͤrdigſten Zürits 
erzbifchofe zu dem Amte eines Spirituald in dem erz⸗ 
bifhöfliden Seminarium in Wien abgerufen, und mar 
zugleich als Levit an der erzbifchdfliden Kur zu St. 
Stephan angeftelr. Nach einem Jahre erbielt er vie 
Iandesfürftlide Pfarre Achau, im P. U. W. W., weL 
er er durch zwey Jahre vorfland. Im Sabre 1812 
iſt er von Gr. k. & Majeſtaͤt zum wirklichen Hofkaplan 
ernannt, und als ſolcher im Jahre 1816 bey dem neu 
errichteten hoͤbern Bildungsinftituse für Weltprieſter zum 
5. Auguftin in Wien ald Director Spiritualis angeſiellt 
worden, 


Seine Schriften: 


1) Mehrere Abhandlungen in der theolögifhenZeitfchrift, Heraus⸗ 
gegeben von Jakob Frint, k. k. Hof: und Burgpfarrer in 
Wien. 

3) Mehrere litterarifhe Unzeigen und Mecenfionen in eben ge: 

nanuter Zeitjwrift. - 

3) Mehrere Katechiſationen, in Fragen dargeftelt, als DBenfpiele, 
wie die von ihm verfaßten Cyriflenlehten im Fragen aufges : 
löfer, und in Schulen gebraucht werden können, in eben ders 
felben Zeitſchrift. 

4) Ehrifteniehren. Zum Gebrauche bey dem Fatholifhen Religiong- 
unterrihte ber Jugend fowohl als der Erwachſenen. Erſter 

und zweyter Theil. Zweyte vermehrte und verbefferte Aufl. 
Wien 1316. Im Verlage bep Anton Doll. Dritter und vier⸗ 
ser Theil. Ebend, 1816. 
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5) Verſuch eines Leitfadens bey dem Eatholifhen Neligionsunter: 
richte. Zunaͤchſt für die 1. und IL. lateiniſche Grammatital⸗ 
Elaffe an den k. k. oͤſterreichiſchen Gymnaſien; daun für Schu⸗ 
ler der hoͤhern Klaffen an den deutſchen Hauptfbulen. igı7. 

6) Verſuch eines Leitfadens bey dem katholiſchen Religionsunter⸗ 
richte. Zunaͤchſt für die I. und IV. lateiniſchen Grammatis 
talt laſſen au den f. k. öfterreihifihen Gymnaſien; danıı für öffent: 
line und Privaterziehungs: und Bildungsanjtalien der et: 
wacjenen und mehr gebildeten Jugend. Wien 1817, - 


£ilgenauı ._ 

Andreas Ehriftoph Freyherr von, kdniglich baie⸗ 
riſcher und bifchöflich-augsburgifcher geiſtlicher Rath, 
Stadtpfarrer zu Aichach und Diſtrikts-Schulinſpektor im 
k. Landgericht gleiches Nahmen? , geb, zu Bergkirchen 
bey Dachau den 10. März 1747; erhielt die Priefter: 
weihe den 10. Juny 1772. Er wurde Ehrenmitglied 
der baierifhen Akademie der MWiffenfchaften im Jahr 
1784 den 3. December, geiftlicher bäierifher Rath im 
Jahr 1791 den 21. Auguſt, augsburgifch : bifchöflich» 
wirklich:geiftlicher Rach im Jahr 1792 den 5. Decem: 
ber. Seine niedern Studienjahre, dann der Philofophie 
brachte er unter der Megierung des Fürften Seinsheim 
zu: der berühmte Riſchel, einer der erftien Pädagogen 
feiner Zeit, Jeſuit, war fein Magifter, der bekannte 
Verfafler der deutfchen Geſchichte Michael Ignaz Schmid 
aber fein Hofmeilter. Er wurde in dem damaligen Ses 
minar zu Würzburg in den Wiffenfchaften gebilder , und 
machte in den legten Jahren ald Knab Hofdienfte: die 
Theologie, die geiftliben Rechte, Paſtoral erlernte er 
zu Freyfing und Negenöburg, wo er Prieſter wurde; 
vier Jahre war er Kaplan, dann Pfarrer zu Otzing 
Bisthums Regensburg in Niederbaiern;. fpäter Stadt⸗ 
pfarser in Schrobenhaufen, endlich in Aichach, wo er 
ſich noch befinder. 


Seine Schriften: 


ı) Meine Beobahtungen über die Meligionsduldung, die Kaifer 
Sofeph in feine Staaten einführt, 1733. - 
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2) Das Opfer der Menfchenliebe auf den grofmäthigen Tod Leo; 
pold des Braunſchweigers 1785. A 

3) Der römifhe König über die Erbfolge der Eaiferlihen Würde 
im Sabre 1786. (Die DVeranlaffung war die Krönung des 
Kaiſers Leopold.) , 

4) Die böfen Folgen der bürgerlihen Kriege 1790. Den Stoff 
biezu bot ihm der Revolutionsſchwindel, der allgemein zu 
werden ſchien. Dieſe Schrift ift nad dem Begriff des Molkg 

„ „absefapt. Einer feiner Freunde beförderte fie zum Drud). 

5) Denkmal auf den Zofep) Hubmann, Stifter der hieſigen Er⸗ 
ziehungsſchule im Jahr 1798. 

6) Umgang der Kinder mit Menſchen. 1805. Gutsmuths Zeit: 

ſchrift im Jahre 1806 receujirte einige Stellen darin ganz 
ſchief, mit, oder ohne Leidenſchaften bezweifelt. er. 

U Unfangsgrände der Sprawlehre im Jahre 1807. zum Gebrauch 
nur für die Schule Aichach. R 1 

8) Praktiih:fatecpetifher Unterricht der chriftfatholifhen Kirche, 
Erſtet Theil für die Kleinen, Vorrede und Juhaltsanzeige 
©. Xll und 63. Zwenter Theil. Die Erklärung der fünf 
Hayptitüde nah Feldiger, für die Kinder, welde beiten 
und fommımmmiciren, Mit fort aufenden Geitenzahlen &, 67 bie 
204. Dritter und legter Theil. Die Glaubens: und Sitten⸗ 
lehre nebft der bibliſhen Geſchichte des alten Teftaments fuͤr 
die Jugend und die Erwachſenen. Vorrede, Pranumeranten⸗ 
und Inhaltsverzeichniß S. LAU und 547 in gr, 8. Mit Ers 
laubuip und Gutheifung des hocdwurdigften Drdinariats, 
QAugeburg in der Frankiſchen Buch: und Kunſthandlung. 180X 
und 1802. Preis 2 fl. 15 Fr. 


| £indlau, 
Jakob Klemens, Pfarrer zu Trugenhofen in Balern, _ 
Er ward geboren den I. November 1761 :3u Koln am 
Rhein im der Pfarre St. Severin; fein feliger Vater 
war in diefer Stadt Kauf, und Handelsmann. Lind⸗ 
lau abſolvirte auf der dortigen Univerſitaͤt die Juferiora, 
nach dieſen die Philoſophie, und wurde zum Magiſter 
der Philoſophie und der freien Kuͤnſte promoviret. Er 
fieng darauf das theologiſche Studium an, und vollens 
dete den Kurs mit dem erreichten 19. Fahre; im 20, 
Fahre trat er in das falertanifhe Seminar; blieb ın 
dieſem ein ganzed Jahr, und erhielt das Subdiakonat; 
trat dann wieder aus, und da er wegen Mangels an 
Alter noch nicht Priefter werden konnte, fo widmete er 
fih auf eine Zeit der Rechtswiſſenſchaft, machte auc) 
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einige Heine Reifen in die benachbarten Länder, ſuchte 


Bekannt: und Freundfhaft mit gelehrten Männern, 


und fand fie vorzüglich in mehrern Abteyen, in denen 


feine Mitſchuͤler als Meligiofen lebten. Er fammelte. 


auf diefen Reifen verfchiedene intereffante Geſchichten; 
felbft ihm begegnete auh Manches, welches er mit ber 
Zeit durch den Drud bekannt zu machen gedenkt. Er 
murde mit 22 Jahren, den 31. Dftober 1783 Prie⸗ 
fier. Bald darauf farb fein feliger Vater, der durch 
veifchiedene widrige Gefchide und feine übertriebene Güte 
um einen anfehnlichen Theil feines Vermoͤgens gekom⸗ 
men war. Geine alte nun felige Mutter, die nad 
Kräften feinen Stiefgefchwiftern, feinen Bruder und fei: 
ner Schwefter zur VBerforgung geholfen, fehnte ſich nach 
Ruhe, Er fuchte durch Abtretung, oder vielmehr Ans 
weifung an den gröften Theil der Nevenien feiner Fas 
milienſtiftung ihr einen ruhigen Abend ihres Lebens zu 
verfhaffen, und da feine Studierjahre eine nicht unbes 
deutende Summe Geldes gefordest hatten, fo entfagte 


er allem Anſpruch auf den ihm allenfaus treffenden welt⸗ 


lichen Erbichaftsantheil, und überließ ihn feinem Brus 
der und feiner Schweiter. 

Lindlau folgte nun bald dem Rufe zu einer 
Hofmeiftersftele in einem adelichen Haufe im - Stifte 
Werden an der wefiphälifchen Grenze (die Stadt Wer⸗ 
den liege an dem Fluſſe Kohn, welcher fchiffreich ift, 
und auf den jährliy viele Schiffe mit Steinfohlen bes 
laden,“ die in dafiger Gegend gebrochen werden, nach 
Holland gehen): ihm wurden dort drey junge Herrn zum 
Unterricht und zur Bildung übergeben; im erfien Zuhre 
lebte er in dieſem Haufe äußerft vergnuͤgt, die gnadige 
Herrſchaft behandelte ihn wie ihr eigenes Kind. Bey 
müpigen Stunden und an WBalanzragen gieng er mit 
feinen jungen Herrn in verſchiedene Bergwerke, ſam⸗ 
melse Perrifalten, Materialien und andere feltene Na⸗ 


tnrpsoduften, und brachte in Zeit eines Jahers eim * 
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kleines Kabinet zuwegen. In der. Vakanz erhielt‘ er 
einen Theil feiner Einkünfte von. det Familienſtiftung, 
‚nahm das durchs Jahr Erjparte dazu, und machte eine 
Reife durch einen Theil Weſtphalens und andere Lands 
fhaften; auf diefer trächtete er befonders die Samm⸗ 
lung zu der einftmaligen Herausgabe. ber Geſchichten zu 
vermehren, und erreichte den Hauptzwed feiner Reiſe. 

Dos zweyte Jahr feines Hofmeifteramres war ihm 


— fehr ungünftig; er fieng im November ſchon an zu 


kraͤnkeln; er z0g mehrere Aerzte zu Rath; nahm: Arzs 
ney von ihnen, allein feine. vorige Geſundheit wollte 
nicht zurüd Fehren; feine Freunde, fo wie er felbft;, 
befürchteren eine Abzehrung; er verließ nach Weihnach⸗ 
ten feine gnaͤdige Herrfchaft, umarmte beym Eintritt im 
das Schiff: feine drey lieben Zöglinge; fchied mit weis 
nenden Augen von ihnen, und trat feine Ruͤckreiſe nach 
Köln an, Dort gieng er gleich zu einem berühmten 
Arzte, einem Freunde feines fel. Waters; diefer wandte 
‚alle feine, funft an, ihn von der, Senfe des Knochen 
mannes zu reiten; Ruhe, Bequemlichkeit, die Sorge 
feiner guten Mutter, ein alter Rheinwein vereinigt: mit 
dem angeſtrengten Fleiß des "freumdfchaftlichen Arztes 
brachte ibm bald feine volle Geſundheit wieder. ; - = 

Unvermuthet wurde ihm nun der Antrag ‚gemacht, 
ald Schloßfaplan, Oekonomie- und Amtsverwalter in die 
Dienfte Sr. Excellenz des dermaligen k. baieriſchen Hertn 
Generallieutenants, Grafen von Edart zu treten; er 
nahm diefen Antrag mis vielem Vergnügen an, machte 
ſich gefaßt zu feiner Ubreife, umarmte zum legten Mable 
hienieden feine gute alte und weinende Mutter, und 
ichied von ihr, feinen Gefchwiftern und andern; guten. 
Freunden mit ſchwerem Herzen; nach einer achttaͤgigen 
Reiſe kam er auf dem Scloffe Moͤrlach tm Hormaligen 
Herzogthum Neuburg gejund an. 

Er blieb bey hochgedachtem Herrn Generalliente⸗ 


nant, Grafen von Eckart 6 Jahre, und in dieſer Zeit 
Felders Besifon. B. 1. 28 
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wurde er fehr gnaͤdig behandelt; er hatte Gelegenheit, 
‚bey dem talentvollen, und mit ausgedehuten Kenuenifs 
fen begabten Herrn Vieles zu lernen, und durch Um⸗ 
gang mit Hochdemjelben, mehrern andern Hersfchaften, 
Beamten :und würdigen. Geiftlichen erhielt er feine fer⸗— 
mere Bildung. Lindlau leiftete Aushülfe in der See⸗ 
leuforge durch Predigten, Ehriftenlehren und Kranken: 
befuch. : Er empfand auch einmahl einen unwiderfteb: 
Alichen Drang, oder. beffer, einen innern Ruf, fi ganz 
‚allein: dem ‚Seelengefchäfte zu widmen, verließ feinen 
herzlich geliebten guädigen Herrn, und gieng auf Eins 
‚lavung eines Freundes des Hrn. Pfarrers Stoͤckl nad 
Zagmersheim, zwey Stunden von Meuburg gelegen, 
‚am ſich bey dieſem gelehrten und würdigen Manne in 
der: Seelenforge praktiſch zu Üben, wurde : zugleich bey 
dem ehrwuͤrdigen Greifen Herrn Generallieutenant von 
Hobenbengen ald Schloßkaplan angeftellt, und nach eis 
nigen Jahren erhielt er. die fundirte Schloßlaplaney von 
Sr. Excellenz Herrn Brafen von Berri in Gansheim, 
eine Stunde von bier, blieb da nicht volle zwey Jahre, 
in: dem er mit dem dortigen braven Hrn. Pfarrer Lambott ge: 
meiuſchaftlich in des Geelenforge arbeitete, bis er von 
Sr. Ercellenz dem Hrn. Generallieutenant von Edart 
‚am. 26. März 1804 auf biefige Pfarrey präfentiret 
‚wurde Er lebt nun in feiner Sphäre unter ver Mes 
gierung. des allgeliebten und allergnäpigfien Königs als 
Baier aͤußerſt vergnägt: dafelbft im ı3. Jahre, 


Seine Schriften: 


2 Motalifhye Gedichte. Oder: Etwas für Jedermann, ber es 
‚verftehew:fann.! 8 Augsb, bey P. P. Bolling 1815. ©. 103. 

3) Der gute Hirt Chriſtus. Oder: Tröftende Betrachtungen auf 

dex Meiſe zur Ewigkeit. Geber BetrachtungssundKrantenbuc für 
tatholiſche Chriſten jeden Standes. 8. Augsburg bey P. P. Bolling 
1816. Ohne Vorrede und Inhaltsanzeige 180 S 


2% Ein Freudengefang auf die Ruͤckkehr des Papſtes Pius VIT, 
nach Rom. 7 | 
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göwenheim, 

der Philofophie und h. Schrift Doktor, wirklicher Vilariats⸗ 
rath und Pfarrer zu Eßleben. Er warb geboren zu 
Dettelbach am 19. Zuny 1762; in dad geiftl, Semis 
nor zu Würzburg admittirt 17835 zum Priefter geweiht 
am Sauſtag ded Quartald Crucis den 23. September 
1786, erwarb fich durch eine Defenfion aus der geſamm⸗ 
ten Theologie die Wilrde eines Licentiaten 1787, und 
ward in demfelben jahre zuerft Kooperator zu Himmels 
fladt, dann Kaplan in Volkach; 1788 ward er Hofs 
meifter eines jungen Freyherrn von Lochner, mit wels 
chem er: auf Reifen gieng ; 1791 ward er Kaplan in 
Wieſendheid; 1798 Kuratus in Zeuligheim; 1801 Pfars 
rer zu Sberpleichfeld; 1802 ward er feperlih zum 
Doktor der Theologie promovitt; ‚1807 ward er Mes 
geud des geiftl. Seminard und geil, , Rath; 1809 
Profeſſor der Dogmatik, 


Geige Schrift: 


1) Inquisitio critica et exegetica in difficultates Prophetiae 
Dan, cap. IX. v. 24 — 27. Wirceburgi 1787. 8. 


£udmwigr,, 
Georg Balthaſar, ver Philoſophie und Tpeologie 
Doktor und dermal Pfarrer in Geldersheim, wurde zu 
Würzburg den 6. May 1768 geboren, Seine erfte 
wiffenfchaftliche Bildung verdauft er dem erſt vor we⸗ 
nigen Jahren verftorbenen würdigen Rektor der lateinis 
fhen Schule zu St. Burkard, Joſeph Emmert, 
einem Manne, der mit einer weiſen Strenge vaͤter⸗ 
liche Guͤte und mit gruͤndlichen Keuntniſſen eine vor⸗ 
zuͤgliche Mittheilungsgabe in. ſich vereinigte, und bey 
feinen Schülern eben ſowohl die noͤthige Furcht zu er⸗ 
weden, ald ihre Herzen zu gewinnen, und fie fo durch 
die färkiten Antriebe zum Fleiße zu ermuntern verſtand. 
Im 19, Lebensjahre befushte er das Gpmnafium in 

28 * 
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Würzburg, und hatte, was fonderbar ift, feine beyden 
feligen Vorfahrer auf der Pfarrey, nämlih Andreas 
Heußler und Lorenz Blaß zu Profefforen, Mäns 
ner, die damald im beften Rufe fanden, und die wiche 
tige Kunft, junge Leute richtig zu leiten, volllommen 
inne batten, und von denen der Legtere durch die vers 
befferte Herausgabe ver Audenfifchen Chrestomathia Quinc- 
tiliana auch als Schrifrfteller bekannt ift, jährlich mir 
- Prämien befchenfer, und 1782 einer von den 8 Schuͤ⸗ 
lern, die bey der damaligen Feyer des Univerſitaͤtsjubi— 
laͤums ein oͤffentliches Specimen gaben, kam er 1784 
in die philofophifche Klaffe, und ward nach zwepyjähris 
gem Kurfe nebft 13 andern feiner Mitfchiäler von den 
feligen Profefforen Reuß, Schwab, Treutel, 
Burkhaͤuſer und Egel, die fämmtlich der gelehrten 
Melt auf das Mühmlichfte bekannt find, für würdig 
geachtet, mir dem philoſophiſchen Doktorshute gefrdut 
zu werben, 

Im Zahre 1737 wurde gr in das geifilihe Se 
minar aufgenommen, und den 2. Juny 1792 zum Pries 
fter geweibt, in welchem Jahre er auch aus der gefamms 
ten Theologie defendirte. Als junger Priefter ward er, 
weil der unvergepliche Fuͤrſtbiſchof Franz Ludwig von Er: 
thal während feiner Ahmwefenheit in Würzburg die Hof: 
kanzel immer durch einen neuen Priefter aus dem Ges 
minar fiart bed gewöhnlichen Hofpredigers, eined Ka: 
pucinerö, verfehen ließ, von feinem wuͤrdigen Regenten 
Franz Leibes zur Stelle eines Hofpredigers ausers 
feben, und bekleidete fie 5 -Monathe lang. Gewiß ein 
heicklicher Poſten für einen jungen Mann, aufzutreten 
vor dem geſammten Hofe und vor einem fo weifen, 
frommen, gelehrten und einſichtsvollen Fürften und Bis 
ſchofe, wie Kranz Ludwig war, ver dabey in feinen ers 
. fen Regierungsjahren auf. feinen vorgenommenen Viſi⸗ 
tatıond eijen in Den beyden Fuͤrſtenthuͤmern Bamberg 
und Würzburg ſelbſt mehrere Mahle gepredigt hatte, 


| 
ei 
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und bie einem Prediger nothwendigen Eigenfchaften fer \ 
wohl, als die gangbaren homilerifchen Grundfäge nur 
gar zu gut Fannte; der nebſtdem den berühmten Sailer 
damals vorzüglich fchägte, ‚und die Schriften deffelben 
den Alumnen, wenn er fie, wie dieß gewoͤhnlich in der 
Saftenzeit geſchah, einzeln zu fich rief, befonders anem⸗ 
febl. | 

a Des nämlichen weifen Fürften böchfien Verordnung 
gemäß durfte kein Kleriler irgend eine Stelle Antreten, 
er fey dann zuvor zwey Sabre in der GSeelenforge ges 
fanden: auch Ludwig mußte nun aufs Land wandern, 
und brachte in dem fürftlich:fchwarzenbergifiben zur 
Dideefe Würzburg gebdrigen Drte Markt Seinsheim an 
der Anfpacher Grenze dritthalb Jahre ald Kaplan zu. 
| Diefer Aufenthalt bleibt ihm merkwürdig des bras 
ven Mannes wegen, unter deſſen Aufficht und Leitung, 
er feine Eleritalifche Laufbahn begann, und der wirklich 
noch nach dem Tode gelobt zu werden verdient. Er 
nannte fih Kilian Welz, und farb im Zuly 1799 
old ein 86jaͤhriger Greis: auf ihn paßte wahrhaft der, 
Sobfpruch, den Zefus Zoh. I. 47. dem Nathangel beys 
legte. Er war ein Mann ohne Zalfch, ein wahrer Mens 
fhenfreund, ein Vater der Armen, ein eifriger, erfahre 
ner. Seelenhirt, und übte die fich- eigen gemachten bes 
währteften Grundfäge auch im Merle aus; unbefcholten 
war fein Wandel und allgemein die Achtung, in welcher 
er bey Jedermann ftand; felbft bey den Nichtkatholiken, 
von denen er ringd umgeben war, von feinen Prarrgee 
noffen genoß er die allgemeine Liebe und das volleite 
Vertrauen. Zu feiner Empfehlung, von Seite des Kopfes 
dienet, daß er feines hoben Alters. ungeachtet. bis. an 
fein Ende gelehrre Zeitfchriften lad, und zwar mir Vers 
guügen und zu feiner Bildung, nur ‚neuere philofophifche 
Meinungen übergieng er, äußerte ſich aber daruͤber ima 
mer ſehr human: „dieß iſt mir zu hoc, waren 
feine Worte, „dieß will und ann ich nichı. mehr 
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lernen,” Er fchaffte ſich zugleich fortwährend neue 
Schriften an, und das von Derefer herausgegebene 
deurfche Brevier war fein Lieblingsbuch, in welchem er 
täglih Tas: uͤberhaupt war Lektuͤre feine Lieblingsber 
ſchaͤftigung. Gewiß ein erbaulicyes und lehrreiches Bey 
fpiel für Viele feines Standes. | 
Im Zahre 1795 wurde 2. vom hochfeligen Weib: 
bifchofe Fahrmann die Hofmeifterftele bey dem Nepoten 
des neuerwählten Fürftbifchofs Georg Karl "von Fechen⸗ 
‚bay, ver durch diefe Auswahl eines aus dern wuͤrzbur⸗ 
gifhen Klerus genommenen Erziehers feines einzigen 
Brudersſohnes dem Klerus felbft den deutlichſten Verweis 
feines Zutranens zu ihm geben wollte, angetragen. L. 
nahm dieſe Stelle an, und verfah fie faft g ganze Jahre; 
allein feine durch häufiges Kränkeln geſchwaͤchte Gefund: 
beit machte es ihm zur Pflicht, fich aus dieſen Vers 
hältniffen herauszuwinden, und fich in “eine Lage zu 
vetſetzen, wo eben fo fein Geift mehr Freyheit und Muſe, 
als fein Körper. mehr Ruhe genöße: er wähle dazu 
das Landleben, und vertauſchte feine vom  böchftfeligen 
ver Georg Karl guädigft erhaltene Praͤbende im 
oDegiarftifte Neumänfter zu Wuͤrzburg nach gefchehes 
ner Aufldfung des Stiftes gegen die Pfarrey Gelberds 
beim nächft Schweinfurt, wo er nun ſeit 1804 lebt, 
und feine Tage gefund, heiter und vergnuͤgt, Im ange—⸗ 
nehmen Wechſel von Berufsgefchäften und freywiligen 
Studien zubringt, ET 


Seine Schriften: — Re 


1) Ben feiner theolodifchen Defenflon 1792 ſchrleb er eine tenta- 
“+ mien-exegetico homileticum $istens pöpularem Jesu docendi 
moethodum, welches nebſt Sägen aus der Scriptur, Kirchen⸗ 
geſchichte und der gefammten Moral und Dogmatik bey N 
tribit in Würzburg im Drude erfchien. —— 
2) Bey feiner Doktoratspromotion 1802 las er eine lateiniſcht 
Abhandlung vor uͤber die Frage: quaenam est muneris PAS 
toralis effieacia ad sanitatem civium tuendam, welde zit 
mit algemeinem Beyfale aufgenommen, jedad not gebrudt 
urde. 
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5) als Bfarter arbeitete er 1304 an der aufgeftellten Preisfrage 
über die Berbefferung der Würzburger Schulanftalten, und 
feine eingeiandte Schrift erbielt das Accerfit und die Erlaub— 
niß zum Drude, in welchem fie audy 1807 erſchien. 


4) Lieferte er mehrere Aufſaͤtze in Zeitichriften, welche auch, je: 


doch anonpmifh, in bem vom G. £. und Profeffor Andreß zu 
Würzburg im Jahre 1804, und in dem von einer Gefellfchaft 
Gelebrten zu Franffurt am Main 1810 herausgegebenen Are - 
&ive für das Kirchen: und Schulweien, und in dem-zu Bam⸗ 
berg herausgegebenen fränfifhen Schulmerkur in Drud er: 
ſchienen, und in gelehrten Zeitungen fehr gut recenfirt wurden, 


| » Magold, | 
Maurus; wurde den 12. Zuly 1761 zu Schöngau, 
einem Städtchen am "Key. geboren; fein Vater, ein 
Schuhmacher, erzog umd :ernährte nur durch die ange⸗ 
ſtrengteſte Arbeitfamkeit 8 Kinder, wovon aber 4 fchon 
in den frühern Jahren ftarben. Dem erflen : Unterricht 
im Lefen, Schreiben, in der lateiniſchen Sprabe und 
Muſik befam er in der Stadtſchule feines Geburtsortes, 
Im Herbſte 1770 wurde er im die Klofterfchule 
bed ehemaligen "Benediktiner> Stiftes Weſſobrunn aufges 
nommen; und genoß allda 3 Fahre Werpflegung und 
fernern Unterricht unentgeldlich; von da Fam er im 
Herbſt 1773 zu den Hieronymitanern in Muͤnchen als 


Singknabe; erhielt ebenfalls während 4 Jahre freyen 


Tiſch und Unterricht in der Muſik und Privatunterricht 
im Studiren, während. er die Öffentlichen Schulen am 
Gymnaſium befuchte. - Unvergeßlich find ihm die beys 
den vortrefflihen Hierongmitaner Joſe ph Zaferner, 
welcher den 29. May ı8ı5 zu Begenbaufen im 36. Fahre 
feines Alters ſtard, und Lambert ®tefinger, diefich 
ganz mit vaͤterlichem Wohlwollen dem Erziehungsgefchäfte - 
hingaben, und bis in ihr Greiferialter fich demfelben opferten. 

Nah dem Audtriste fette er während 4 Jahre 
feine Studien am Schulhaufe: in München fort, uud 
verfchaffte fich feinen Unterhalt -durh Inſtruktionen, 


und zum Theil genoß er folchen durch gütige Unter: 


flügungen einiger Wohlthaͤter. Während‘ feines zweyiähe 
rigen philoſophiſchen Kurſes entwickelten ſich vorzuͤglich 


y 
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deſſen Talente und Thaͤtigkeit, wozu bie beyden Profef- 
foren Sebaftian von Rittershauſen, und Jo⸗ 
ſeph Tauzer das Meiſte beytrugen. 
Am Ende des philoſophiſchen Kurſes trat er im 
Herbſte 1780 zu Tegernſee in den Benediktinerorden; 
vollendete nach dem Probierjahre daſelbſt feine theolo⸗ 
giſche Studien zugleich. Da deſſen Mitbrüͤder Michael 
Lori, und Auguſtin Schelle feine. Neigung für 
Mathematit und Phyſik bemerken, bekam er von bem 
würdigen Greifen ; dem Abte Benedilt Schwarz, 
‚alle Unterfiägung zur. Befriedigung feiner litterarifchen 
Bedürfniffe, und ben Auftrag, die, Beobachtungen für 
die meteorologiſche Gefelfchaft in: Mannheim zu befors 
‚gen, welches auch mehrere Jahre geſchah. Am 24. 
‚September. 1785 erhielt , er. die prieſterliche Würde, 
and in den darauf folgender 2 jahren bie Profeffors: 
ſtelle der Pbilofophie, Mathematik und. Phyfik für die 
jüngern Geiftlicden im Klofter. | 

Mit dem Unfange des Jahres 1788 wurde er 
zur fernern Ausbildung von dem kurz vorher erwaͤhlten 
neuen Abt, Gregor Rottenkolber (geſegnet bleibt 
ihm dad Andenken dieſes wahrhaft. großen Mannes, 
der erft deſſen Direltor, dann auch Aber, fletd aber 
Mohlrhäter und Vater bis zu feinem Tode war) uad) 
Minden zu dem Hrn, geifll. Rath: und Profeſſor 
Däzl, und im folgenden Jahre nach Ingolſtadt ges 
ſchickt. Auf der Univerfität befuchte er die, Hffentlichen 
BVorlefungen über. Gefchichte und ihre KHülfswiffenfchafs 
ten bey Prof. Mederer, uber Naturgefchichee und 
Chemie bey Prof, Rouffeau, über Phyſik bey Prof. 
Steiglebner; uͤberdieß genoß er in dem fchbnen 
Kreife der Profefioreen Seemiller, Schldgel, Wieſt 
und von Grafenjtein die liebevollfte Traulichkeit. Am 
Schluße:: dieſes akademiſchen Jahres wurde ihm noch 
eine Reiſe nach Eichftädt, Wien, Kremsmuͤnſter und 
— Ma Ä 


— 
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I : 

Nach der Ruͤckkehrr beforgte er im Kloſter waͤh⸗ 
ER 3 Jahre nebft dkonomiſchen Gefchäften die Stelle 
eines Bibliothekars, Worftandes des marhematifchen und 
aeg Kabinetes, welche durch die gürige Un: 
terftügung” des Abtes theils erſt entflanden, theils bes 
traͤchtlichen Zuwachs erhielten. Dieſe Jahre, wo in 
bruͤderlicher Eintracht und Liebe ‚jugendlicher Frohſinn 
and Thätigkeir berrfiht, zaͤhlet er unter die ſchoͤnſten 
Jahre ſeines Lebens. 

Im Herbſt 1792 kam er als Lehrer der Philoſo⸗ 
phie und Mathematik an das hurfürftliche Lyceum nach 
Amberg: den angehenden Lehrer kamen Männer wie 
Maurus von Schentl und Marian Dobmaier 
"äußerft wohl zu flatten, und mit Innigfter Dankbarkeit 
‚erinnert er fich ihrer Beyhuͤlfe. Während der 6 Jahre 
feine dortigen Aufenthaltes fchrieb er in lateinifcher 
Sprache ein Vorleſebuch über empprifche Pfychologie, 
Logik und Meraphufit, wollte ſolches dem Druck übers 
geben; aber die damals beſtehenden Cenſurgeſetze hin⸗ 
derten ed. 

Im Herbſte 1798 wurde er als Profeſſor der Mar 
fhematif zur Univerfirät nach Yugolftadt gerufen, und 
im folgenden Jahre bey der neuen DOrganifation beftät 
tiget, wo er endlich bey der Verfegung der Univerfitär 
nah Landshut, ebenfalld dahin abgieng, und dort feine 
Vorlefüngen bis auf den gegenwärtigen Augenblid forte 
feger, Den 1. May 1814 befdrdersen ihn mit Beybes 
baltung feiner Profeffion Se. koͤnigliche Majeftät von Baiern 
zur Stadtpfarrey St. Jodok in Landshut. 


Seine Schriften: 


. D eehehu6 der Arithmetif, oder math. — Laien Lands⸗ 
hut bey Anton Weber. 1802. Preis 2 fl. 

2) Lehrbuch der ’Elementargeometrie und — oder 
— Lehrbuch II. Theil, Ebend. 1803. gr. 8. Preis 3 fl. 


3) gehrbuc der- Wolyaenometeie und Markſcheidekunſt, oder math. 
.. u Theil. J. Abtheilung. Ebend, — Preit 
54 


442 
) Lehrbuch der bößern ** ober math. Lehrbuch TIL, 

II, Abtheilung. Ebend. Ixo — —* 

5) Lehrbuch der Arithmetif, bu math. Lehrbuch I, Theil. Zweyte 

9 rs rg — — — 

Aufloͤſung einer kubiſchen und biquotea fen Gleichung a 
Aubang zum I. Theil des math. Xehrbuces, In der ® vd 
berfhen Buchhandlung 1808. 

7) Lebrbub der Mechanik fefter. Körper, I. Band, welcher die 
reine Mechanik enthaͤlt, oder math. Lehtbuch IV. Theil. 
München bey Joſeph Lindauer 1809. 

8) Lehrbuch der Arithmerif,' oder math. Lehrbuch 1. Theil. Dritte 
vermehrte Auflage. ae in der Weberſchen Buchhand⸗ 
lung 1813. Preis 3 fl. 

9) Lehrbuch der Mechanik (ehe Ritpe, N. Band, welcher die an: 
gewandte Mechanik emtbält, oder math, Lehrbuch V. Theil. 
Landshut bey Krull 1313. ar. 8. Preis 4 fl. 48 Fr. 

10) Abhandiung von der Epvcntloide ale aha zum mathema⸗ 

tiſchen Lehrbuce, druten Theils zweyte Abtheilung. Füridie 
—IF F etſten Ausgabe. gr. 8. Ebend. 1813. Preis 


1 fl. 3 
11) dena ber Elementar⸗Geometrie und Trigonometrie, oder 
math. Lehrbuch IL Thl. Zwente vermehrte, Ausgabe. Lande; 
hut in ger Weberfhen Buchhandlung gr. 8. 1814. 


2 Mall, 

Sebaſtian, wurde den 11. Nov. 1766 in Fuͤrſten⸗ 
feldbruck geboren, und Martin getauft. Den erſten 
Unterricht in der Muſik und lareinifchen Sprache en 
hielt erim Klofter Fuͤrſtenfeldbruck und in Weffobrunn dur) 
2 Sabre. Hernady Fam er in dad Seminar zu Benes 
bifrbeuern, wo er feine Studien bis in die Phyſik fort⸗ 
ſetzte; diefe hörte er auf Koflen des. Kloflerd in Salz⸗ 
burg, und wurde da zum Doftor der Phllofophie und 
‚Magifter der freyen Künfte kreirt. So kehrte er in 
das Klofter zuruͤck, und wurde im nämlichen Zahre in 
den Orden aufgenommen. Nach vollenderem Noviciate 
und theologifhen Studien wurde er noch ein Mahl nad) 
Salzburg geſchickt, um die orientalifchen Sprachen zu 
lernen, Nun wurde er ald Professor domesticus ber 
Theologie angeftelle, welches Amt er fo lange bekleidete, 
bi6 er 1801 den 20, April als Profelfor der Gcrips 
turiſtik auf die vaterlaͤndiſche Univerfität berufen wurdR, 
wo er bis it dieſes Lehrfach verfieht, 


— — — — 
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Seine Schriften: 


2) Positiones selectas ex hermeneutica ‚sacra, ex exegesi Psal- 
morum, Jesaiae, Epistolarumque ad Galatas et Ephesios 
‚disputationi subjicit P. Sebastianus Mall respondente P. 

"Joanne Nepomuceno Weber in exemto monasterio Bene- 
dictoburano anno 1798 die IV. Scptemb. Monachii, lit- 
ebrälfge Epraglehte. & dehut bep Philipp Kruͤll, Uni 

23) Hebräifhe Sprachlehre. Landshut be ipp Kruͤll, Univer: 

» rätebunpAndier 1808. — 


ER Mang, J 

Theodor, geb. den 21. April 1753 zu Fürth Im Ot⸗ 
tenwald, erhielt in der b. Zaufe den Nahmen: Franz 
Peter Joſeph, welcher, als er in der Abtey Porta 
coeli, auf deutfh: Thennenbac im Breisgau, Ci⸗ 
jtercienferordend, die Ordensgeluͤbde ablegte, in Theos 
dor verwandelt wurde, welchen Nahmen er bis heute 


becybehalten hat, *) 


Im 7. Jahre feines Alters wurde er In die Tatels 
nifhe Schule nah) Mannheim und hernach nad Mainz 
geſchickt. In der 4. Schule, wie man das Ding da: 
"zumal nannte, Fam er auf Heidelberg, feinem Lieblings: . 
orte, wo er die übrigen Schul: und akademiſchen Fahre 
zubradhte. — 
Nachdem ‘er als Doctor Philosophiae von ſeinem 
verehrten: Profefjor, dem durch feine Schriften fehr bes 
ruͤhmten %. Schwab, den .er heute noch. Fullii Maro- 
piique aemulum nennt, promovirt wurde; hoͤrte er die 
Institutiones unter Kirfh baum, und Das Slatur: uud 
BDölkterrecht unter dem gelehrten &, 3. Wedekind. Er 





") Man bat allgemein die Bemerkung gemacht, daß jene Ordens⸗ 
geiftliche, welche ſich, per fas oder nefas, gilt hier ganz 
gleich, fälnlarifiren liepen, ihren Ordensnahmen ableaten, 
und den Taufnahmen wieder annabmen; jene aber, welche 
durch die allgemeine, alle Ordensmaͤnner zermalmende Katas 
ſtrophe der Säfularifation aufgehoben wurden, ihre Ordens⸗ 

nahmen mit Vorliebe bepbepielten. 
Anmerk. des Einfend, 
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verließ Heidelberg, und beſuchte die Univerſitaͤt Freiburg 
im Breisgau, um ſeine juriſtiſchen Kollegien fortzuſetzen. 


Seine in Heidelberg zuruͤckgelaſſenen Mitſchuͤler, 
die ihn Alle, ſeines muntern, witzigen, offenen, bruͤ⸗ 
derlichen Charakters halber, liebten, waren nicht wenig 
betroffen, als ſie durch ſeine Briefe (dazumal ſchrieben 
ſich die Studenten nur in der gelehrten lateiniſchen 
Sprache, in welcher unſer Theodor die Fertigkeit 
mit der Eleganz zu verbinden wußte; und ſelbſt Schwab, 
einer der zierlichſten Lateiner Deutſchlandes, mit welchem 
‚er viele Jahre lang korreſpondirte, gab feinen Briefen 
das vortheilhaftefte, Zeugniß) erfuhren, Mang, der 
luftige Bruder, wie fie ihn nannten, babe fich aus 
der ‚offenen weiten Welt in eine enge Kloftercelle zus 
sücdgezogen. Man zerbrach ſich über diefe Metamors 
phofe die Kipfe. Uber vielleicht nicht einer bat die 
wahre Urfache diefes feined Entfchluffes errathen, Nur 
Mang Eonnte den Schlüfel zum Mätbfel darbieren. 
Daß er aber feine mir Schnelligkeit getroffene Wahl 
vie bereut habe, wird aus Folgenden erhellen. 


Nah abdgelegter Piofeffion mußte er, wie's im. 
Kloͤſteru der einmahl hergebrachte Gebraud) erforderte, 
mit andern Mitbruͤdern vom Neuem das philofophifche 
Studium beginnen. Daß mun er, der Doctor Philo- 
sophiae, feinem Profeſſor, der ed nicht war, keinen 
blinden Köblerglauben ſchenkte, und Daß unter beyden 
manche Verſchiedenheit der Anfichten obwaltere, läßt 
fih um ſo leichter, denken, je, weniger der forſchende 
Geiſt fih Im Gebiete der Philofophie an eine Diktatur, 
an ein: ipse dixit gewöhnen kaun. Diefe Vers 
fhiedenheit der Anfichten und das Ungewoͤhnliche, daß 
ein Frater die Kühnheit hatte, über Andere hervorzu⸗ 
tagen, quantum lenta solent inter viburna cupressi, 
trübte manche Stunde feiner Jugend, ohne feinem Beifte 
je Seffeln anlegen zu koͤnnen. 
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Weil er einen fo großen Vorfprung vor Andern 
hatte; ſo laͤs er Alles, was er nur erbafchen Eonute, 
Da man ihm jeden Zugang zu Büchern verſchloß, und 
feine‘ unerfärrlihe Wißbegierde nicht befriediger werden 
Tonnte, verfiel er auf den Gedanken, welchen er oft im 
vertrauren Zirkel feiner Freunde aͤußerte, den „Auktor 
nach der neuen Mode, 1779” zu fchreiben. 
| Hier liegr der erfte Ring zur großen, reichhaltigen, 
mit taufenderley Ereigniffen, Epifoden und für Mang 
felbft mandyes Mahl unerklärbaren Schickſalen durch⸗ 
fhlungenen Kette, an den ſich alle feine Begebenheiten, 
wie er fich bey feinem Vertrauten ausdrüdte, bis auf 
den heutigen Tag anfchließen. i 

Sobald der Auktor nad) der neuen Mode im Breis: 
gau befannt wurde, war ed die allgemeine Meinung, 
er fey in Thennenbach gefchrieben worden. Als dem 
Prälaten, einem würdigen, von Theodor heute noch vers 
görterten Manne, einem von wahrer Herzensguͤte bes 
feelten DObern, einem ehrwürdigen Greife, dieſe Sage. 
uͤberbracht wurde; fiel ihm fowohl, als Andern, die 
Vermuthung fogleih auf, es fonne keiner, als der 
Frater Theodor, der Verf, davon ſeyn. 

Diefer Borfall wurde dem jungen Manne ald.ein 
Anfall von Hoffart ausgelegt, Alles kuͤndigte ihm eis 
nen unverfbhnlihen Krieg an. Er beftund ihn mit 
Muth und edler Entſchloſſenheit, welche aber von Mans 
chem als Verachtung feiner Antagoniften angefehen wurde, 
Der Kopf blieb oben, der Geift ſiegte. Ein vertrauter 
Profeffor der Univerfitär Freiburg, mit welchem er in 
einem heimlichen Briefwechfel ftund, ermahnte ihn durch 
feine redliche Theilnahme. Das Anerbieren aber, wels 
ed er Dem Theodor machte, ſchlug diefer dankbar aus. 
Unter Anderm ſchrieb Theodor ihm zuruͤck: „Uebrigens 
beruhigen Sie fih, Falle ih; fo falle ich wie die 
Hagen, immer auf meine Füße, Der Kopf bleibt oben... 
Auf ihre Frage: welcher Dämon bat denn einen Mann, 


. 
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der feine Zeit beffer verwenden. konnte, verleitet: den 
Auktor zu ſchreiben? Antworte ih: als ich. noch ein 
Knab war, Fonnte ich keinen Spagen figen fehen,. ohne 
einen Stein gegen ihn abzufchleudern. Ich traf nie 
Einen; allein ich ftärkre doch durch dieſes Werfen meis 
nen Arm. Die Anwendung überlaffe ich Ihnen, edler, 
theilnehmender Freund! Ihnen, deſſen Geift nie vom 
Herzen irre geleitet wurde.‘ - - | 

Sm Jahre 1780 fand der wißbegierige junge Diana 
einen Freund, den er die Perle aller feiner Freunde 
nannte, den verewigten ihm unvergeßlichen Herrn Rath» 
fchreiber *) Iſaak Zfelin in Bafel. Es war für die 
‚Bafeler der damaligen Zeit auffallend, diefen Mann, 
in feinem Ordenskleide, fo traulihd neben dem durch 
feine Schriften im In⸗ und Nuslande fo berühmten 
Manne, auf dem reizenden Domplag figen, und nod 
auffallender, ihn am der Geite des würdigen Greifen 
Hrn. Bed, Profefford der Theologie, fpazieren geben 
zu ſehen. Ein reformirter Zheolog, ein Fatholifcher 
Geiſtlicher, eine Magiftratsperfon und ein Ordensmaun 
im engflen Bande der Freundfchaft!!! Dieß wurde all» 
gemein bemerkt. Man ſprach viel von Toleranz, ein 
Wort, dad unfern Theodor nur wenig anfpraih, indem 
er den Ausdrud im Munde gehäffig; die Sache aber 
blos als eine Herzendangelegenheit anſah, und fie auch 
als ſolche mit Wort und That vertheidigte. 


Simon Grinäud, Pfarrer an der St. Peters⸗ 
firche in Bafel, gewann unfern Theodor ebenfalls lieb, 
Beyde, Bed und Grinaͤus, machten ihm ein Ge: 
ſchenk mit ihren @eiftesproduften, die er heute noch als 
ein Kleinod ungeheuchelser Freundfchaft aufbewahrt, 





*) Man fennt im Auslande wenig bie Würde des Titeld: Rath⸗ 
fhreiber. In der Stadt Bafel, als einer Republik, iſt 
der Bürgermeifter bie erfte, der Rathſchreiber die 
äwepte Perſon an Macht und Unfehen. \ 


er 
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Bon der. Zeit an, ald Theodor in der Eiftercien- - 
ſerabtey Laͤzz el feinen theologifchen . Studien. oblag, - 
nahm ser. ‚einen; thärigen. Antheil an der Ausgabe der 
Ephemeriden der »Menfchheit, 

Im 11. Hefte 1781 rüdte Zfelln eine philofos 
phifhe Abhandlung über den Kindermord ein, melde 
Theodor feinem. Freunde anvertraute, Sfelin, mit der 
Klofterdifeiplin. nicht . vertraut, ‚ließ den Nahmen Fr. 
Theodor Mang vordruden. - Dieß gab Gelegenheit 
zu neuen Reibungen, indem ed auch in Lüzzel, wo man . 
doch etwas heller dachte, zu grell auffiel, daß ein Frater 
der noch in die Schule gieng, ‚einen Schreibfitzel fühle, 
der nicht einmahl einen ausſtudirten Pater jude, — 
Theodor bat num feinen Freund J., feinen Nahmen in 
Zukunft zu verfchweigen. - 

Bon Luͤzzel aus reifte der feuerige Mann: auf 
Klarävall, dem Begräbnißorte des h. Bernhards im 
Champagne, wo.er 2 Sabre lang vergnägt und in feis 
nem, Elemente, der reichen, prächtigen Bibliothek vers. 
lebte, . Da er noch Frater war, follte er auch dort noch 
theologifche Kollegien hören. Allein: die franzdfiichen 
Scäulanftalten, die Lehrart ꝛc. wollten Theodor nicht bes 
hagen. Er widerfirebte. Nach der erfien Woche wurde 
er ehrenvoll entlaffen, zum Repetitor, und, damit er 
auch eine einträgliche Stelle hätte, zum Grand Chan- 
-tre, dem. die Direktion des Chors und der wochentlichen 
Austheilung der Kirkbenofficien oblag, von bem dortigen 
Abte, der unfern Deutſchen vorzüglich lieb gewann, 
ernannt. - 

Eben diefer würdige Praͤlat ließ ihn auf große Ko⸗ 
fien auf Mouftier, die Refidenz des Erzbifchofes von 
Tarantaise in Savoien, reifen, um dort die Priefter- 
weihe zu erhalten, indem ſich mehrere -franzöfifche Bis 
ſchoͤfe weigerten, einem von feinem Abte zum. Minoris 
‚fen gemachten Kandidaten die majores ordines zu er; 
theilen. Vier Monathe lang hielt er ſich in. Savoien 
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auf; machte aber mehrere Erkurfionen nach Ehambery, 
Anneci, Geneve, Grenoble, Lyon, nm überall littera⸗ 
rifche Schäge zu fammeln. In Lyom fand er ‚den ger 
lehrteften Bibliothelar, einen presbyter Oratorii, wel 
chen er Allen, die er nachgebends in Paris, Maprid, 
London u. ſ. w. fennen lernte, vorzog. In der großen 
Karthaus, 6 Stunden von Grenoble, hoffte er etwas 
Außerordentliches zu finden; ſah auch wirklich nie ges 
fehene Kunſtwerke in mechaniſcher Hinficht. Allein dem 
weltberühmten Nahmen: la grande Chartreuse 
entſprach die Blibliothek keinesweges. Afceten, gute, 
mirtelmäßige, ſchlechte, auch Schwärmer, figurirten nes 
ben den h. Vätern, welche den größten Schag der Bis 
bliothek ausmadhten. 

Nach feiner Ruͤckkehr nach Klaraͤvall verlebte er 
dort noch ein Jahr. Sein wuͤrdiger Praͤlat, Chef de 
Hliation, der 96 Abteyen unter feiner Jurisdiktion harte, 
wollte in Belleperche im Languedoc, einer feiner Lage 
wegen, der Schduſten Frankreichs, affiliiren laſſen. Zu 
diejem Zwed mußte Theodor naturalifirt werden. . 
| Um diefes Gefchäft zu betreiben, hielt er fich fie 

ben Monarhe lang in Paris auf. Hier fah er alles 
Sehenswuͤrdige; dffentliche und Privarbibliorhelen u. ſ. w. 
waren fein liebſter Aufenthalt. 

In der koniglichen Bibliothek fließ er einſtens auf 
den, damals ſchon in der Republik der Wiſſenſchaften 
allgemein bekannten Akademiker, Mitglied der 40, in 
der Revolution aber und vorzuͤglich unter Bonaparte 
wegen feiner Schriften für die Religion und Geiftlich“ 
keit noch berühmter gewordenen la Harpe. In der 
erfien Unterredung fühlten ſich ſchon zwey für einander 
geſchaffene Herzen. Die Bekanntſchaft wurde fortge⸗ 
fest, und es entſtand endlich das engſte Band wahrer, 
inniger Freundfchaft. Dur la Harpe wurde ‘Theos 
dor dem geiftreichen, redliden Marmontel und andern 
Gelehrten vorgeftellt. In Paris fand er überall, befonders 


449 


noch wegen der Muſik freyen Zutritt. Theodor ſpielt 
mehrere Inſtrumente, und gab auf dem Klavier, Walds 
horn und Fagott Koncerte bey freundfchaftlichen Zirkeln. 
In Paris gefiel ed ihm. - Nur wollten die dortigen 
Theologen ihm nicht behagen. Ihre Lehrart, (er difs 
putirte oft in der Gorbonne und im College de No- 
varre) ihr fcholaftifcher Kruft, ihre Unfunde in der Kirchens 
gefchichte, Verachtung aller auswärtigen Schriftfteller, 
ihr Wahnwitz, das Glaubensticht gehe von der Sorbonne 
aus u. ſ. w. al diefes edelte ihn an, Er fand in 
ganz Paris nur zwey Theologen , die ihm zufagten, eis 
nen Auguftiner und einen Dominikaner, aber auch diefe, 
wie er fagte, fanden noch. weit hinter Klüpfel, Berz 
tieri, Gazaniga. Wieft war damals noch nicht 
befannt. - | 

Als feine Gefchäfte in Paris geendiget waren, teifte 
er dem irdifchen Paradiefe, dem mittägigen Frankreich 
entgegen, wo der üppigfte Wuchs in allen Narurerzeugs 
niffen, das freundlichfte Klima, der munterfte Wit der 
Eingebohrnen, dad ungezwungenfte Wefen in geiftreichen 
Zirkeln, die freundlichfie Aufnahme im gefellfchaftlichen 
Leben, Liebe zu Künften und Wiffenfchaften das menſch⸗ 
liche Herz fo freundlich anfprechen. In der Abtey Bel- 
leperche erueuerte er fein Votum stabilitatis, und 
“wurde glei darauf ald Movizenmeifter und Profeſſor 
der Philofophie in das Provincialftudium zu Grandselve 
verſchickt. 

Hier trat er nun zum erſten Mahle als oͤffent⸗ 
licher Mann auf. Sein einziges Beftrebeu war, die Wahl 
des Prälaten zu Clairvaux zu rechtfertigen, indem es eine 
ganz auffallende und manchen ranzofen unbegreiflicheErfcheis 
nung war ‚daß einnoch fo junger Maun zum Novizenmeifter 
undein „.. Deutfcher zum Profeflor erhoben wurde ; ein Deuts 
ſcher, von deffen Nation, von derer wiffenfchaftlicher Bildung 
die Mehrzahl der Franzofen eine ganz ſchiefe Meinung harte; 


Deutſche und Hottentoten ‚wurden von manchen fich 
Felders Lexikon. ©. 1. 29 
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groß duͤnkenden Köpfen auf eine und die nämliche Linie 
gefeist. Doch wurden fie bald eines Andern belehrt, 

Das erite Program, das er bey Erdffnung feines 
Lehrkurſes ſchrieb, reinigte die fhmugige Brille, durch 
welche dieje Herrn den Deutjchen betrachteten. Der 
Titel dejjelben war; „De trito illo:. philosophia est 
ancilla Theologiae, disquisitio, eritico - philosophica“ . 
etc. etc. Er hatte ſich vorgenommen zu bemeifen, vie 
Philofophie wäre die Schweiter und nicht die Kammer: 
jungfer ver Theologie; und betrachter leßtere als Wiſ—⸗ 
feufchaft, aber bloß als ſolche habe fie fih durch alle 
Jahrhunderte, bid heute, mach der bersfchenden Mode 
der eritern gefleiver und getragen. Die Philofopheu 
(und diefe waren Legion) und der ‚gröfte Theil der Les 
fer klatſchten Beyfall zu; die Theologen aber machten 
faure Geſichter. Doch aber fühnte man fich bald wies 
der mit ihm aus, .fobald man ihn ald Argumentanten 
bey einer theologifchen Difputation in Aula academica 
zu Zouloufe auftreten fah. 

Er ſchrieb alle Jahre ein Program, Jenes, wel: 
ches bey Anfang feiner Vorleſungen über das Natur; 
echt erfchien, führte den’ Titel: Etbica Christiana abs- 
que” cognitione jurisprudentiae naturalis pertractari 
nequit. Daß uuter Ethica Christiana ‘die theologifche 
Sittenlehre theologia moralis müße verfianden werden, 
mußte er Manchem erklären, 

Es fiheint und Deutſchen unglaublih zu feyn, daß 
unfer Landesinann der Erſte war, der in Frankreich das 
Naturrecht gelehrt bat, Er felbit fagt. es in einer Note 
©. 325 feiner im Jahre 1789 herausgegebenen „in- 
stitutiones Logicae et Metaphisicae‘‘, welches Werk 
in Deurichland wenig bekannt iſt; indem wir ſeit Kants 
und Konforsen Erſcheinung, die unferm Verf. Dazumal, 
ald er fchrieb, micht einmahl dem Nahmen nad be: 
kanut waren, keine beſſern Begriffe, beſonders was die 
neuere Metaphyſik anbelangt, aufzuweifen haben, 
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Im Jahr 1788 wurde er, gegen all * Vermu⸗ 
— als Korteſpondent des Muſaͤums der Wiſenſchaf⸗ 
ten in Toulouſe aufgenommen. | 

Bey diefer Gelegenheit fchrieb er eine fehr "(anpiete 
Abhandlung, ‚sur Ja Metempsycose, franzofifh, das 
einzige, was .er im diefer Sprache heraus gab. Die 
franzofiihden Stutzer, Die precieuses, coquettes, die 
Elegans und befonders feine Antipathie, Die fogenanns 
teu gelehrten, Winpbeutel, die fib als Kunftrichrer 
als Dragel beym Jauhagel, oder auch in Gefelichaften 
der Damen aufweıfen, und die, jobald fie nur den, Mund, 
aufıhun, dem Kenner die untrüglichften, Beweije liefern); 
daß fie nichts gelernt. batıen, kamen fehr übel bey dies 
fer Seelenwanderung weg. 

Ein anderes Program „de usura‘ wurde unters 
druͤckt. Hätte Theodor nicht mächtige Freunde. unter: 
den SParlamentsglievern gehabt, die, der theologijchen 
Fakultaͤt Stillſchweigen anempfoplen haben; fo. harte die 
in diefer Schrift ausgeſprochene, in Deutichlaud allge⸗ 
mein angenommene. Lehte verdräßlicye Folgen für ihn; 
nach ſich gezogen. 

Ein anderes Program - „de devota ignorantia“, 
welches offenbar gegen die Theorie des beruͤhmten Ab⸗ 
teö von la Trappe Rancé, und. andere Andaͤchtige ges: 
ſchrieben war, machte anfänglich großes Aufirhen.. Eis 
nige glaubten Perfonalitären und ihre leibhaftigen Por⸗ 
traits darin zu finden, Allein fein munterer Hamoe 
wies ſeine Gegner immer ſiegreich zurück. 

Um dieſen Artikel nicht zu weit auszudehnen, wol⸗ 
len wir noch kuͤrzlich Folgendes berühren. Als am Jahre 
1790. die: Revolution. feinen Hoͤrſaal verſchloß, wollte 
es,, da Grandselve nur 18 Stunden von der ſpaniſchen 
Grenze lag, einen Ausflug nach dieſem Lande machen. 
Er bejuchte viele fpanifhe Abteyen, fand aber nirgend, 
mas er ſuchte. In Saragojja wurde er vom Capitaine 
generale und BVisefönig, dem Geafen von Dreuy, tie 
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nem Srländer, freundfchaftlih empfangen und bewir⸗ 
thet. Durch deſſen Empfehlungsfcpreiben an einige 
Großen zu Madrid fand er dort eine ſehr humane Auf: 
nahme, Er hielt fih 3 Monarhe lang in der Haupt: 
ſtadt Spaniens auf, machte in diefer kurzen Zeit gute 
Belannrfchaften; aber feine MWißbegierde fand wenig 
Nahrung, Die Gelehrfamleit ift dort nicht zu Haufe; 
nur in Klöftern finder man noch einige, doch meiftens 
vermifchte Spuren davon. Er reife mißmuthig wegen’ 
feiner feblgefchlagenen Hoffnungen, für welche er einen 
nicht -geringen Aufwaud an Reifefoften machte, wieder 
nach Frankreich zuruͤck. 

Im Brachmonath 1791 Fam er wieder im deut⸗ 
fhen Baterland an, da er feine Reife: über Savoyen 
und dur) die Schweiz machte. 1792 murde er als 
Feldprediger vom Prinzen von Conde angenommen ; 
1794 verließ er mit dem Regiment Hohenlohe Bar: 
tenftein , welches in holländifchen Sold trat, die Fon: 
deifche Armee. Nah der von Pichegru bewirkten Ein: 
nahme von Holland gieng er zu dem in englifhen Sold 
getretenen Jaͤgerregiment Lömwenftein über. Mir diefem 
reifte er nach Weſtindien ab; hielt ſich beynabe vier Jahre 
lang in den Antillen, meißtens aber in der ſchoͤnen, 
reichen Snfel Martinique auf, 

Bey feiner Ruͤckkehr nach Europa wollte er Eng⸗ 
land näher kennen lernen, und verweilte deßwegen 16 Monas 
the in London, diefer kleinen Welt. Hier ſah er Alles, 
wad merkwürdig ift. Bibllotheken, Naturalienkabinete, 
öffentliche Lehranftalten u. ſ. w. zogen ihn einzig an, 
Doch aber hat er fich oft dahin geäußert, die koͤnigl. 
Bibliothek. in Paris wäre die fhönfte und das Naturas 
lienfabiner in Madrid das veichfte, welche ihm je zu 
Geſicht gelommen wären, 

Bey feiner Ruͤckkeht in Deutfchland wurde er wie: 
der als Felopater beym Sceitherifchen Korps, im Ehurs 
mainzifhen angeftelt. Als es Friede wurde, erhielt er 
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den ehrenvollen Ruf als Profeffor der Philoſophie und 
Xheologie. von dem für den Fortgang der Wiſſenſchaf⸗ 
sen fehr eifrigen, verehrungswuͤrdigſten Herrn Prälasen 
Mlerander Weirel, in die unmittelbare Abtey Arndburg 
in. der Metterau , Giftercienferordens. Bey ber Aufhe⸗ 
‚bung der Klöfter wurde Arnsburg dem fuͤrſtlichen und 
sgräflihen Haus Solms zugetheil. Wenige Klöiter hat⸗ 
ten ſich einer fo. humanen, liberalen, fanften , fogar 
großmüthigen Behandlung zu erfreuen, ald Arnsburg 
‚von Seite des Haufes Solms zugeftanden wurde. 
| Unfer Theodor wurde mit Andern penfionirt, und 
„lebte noch 8 Jahre lang ganz allein in Urnsburg, und 
genoß die Huld und Gnade der ‚neuen Eigenthümer. 
Er fohrieb unter diefer Zeit. an- feinen Freund‘ J. von 
Müller, den Tacitus der Schweiger, mit dem. er in 
Mainz Bekanntſchaft machte, nach Berlin, und fagte 
unter Anderm: wäre der Acer des Virgild dem. Haufe . 
‚Solms zugefallen; fo müßten wir folgende fchone , - 
ruͤhrende Verſe vermifjen: 

O Lycida, vivi —— — nostri ' 

Quod inunquam veriti,sumus — ut possessor agelli 

Diceret: Hxc imea sunt, weteres migrafe coloni. 

Nune victi tristes, quoniam sors Omnia versat, 

Hos illi — — nes bene vertat — mittimus hoedos. 


Virg. Bucol. Ecl. Ix. 


Unſer Theodor heto, wir wiſſen nicht, af — 
Art das Zutrauen des regierenden Herzogs von Naſ⸗ 
ſau⸗Uſingen Durchlaucht zu gewinnen gewußt, bey 
Höchflwelcheın er einen freyen Zutritt fand, und immer 
zut Tafel gezogen war. Mit wahrer fuͤrſtlicher Huld 
wurde er bey, ‚Hofe ans. und. aufgenommen. Als nun 
‚Theodor fich ‚in. Arnsburg entweder nicht mehr ge 
‚fiel, oder fi gemeinnägiger machen wollte, wendete er 
ſich mit vollem. Zutrauen an feinen Durchlauchtigſten 
‚hohen Patron, wit; der unterthänigfien Bitte, ihm eine 
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Pfarrey in Hoͤchſtdero Herzogthum gnaͤbigſt zu konferi⸗ 
ren. Die dazumal eben ledig gewordene Pfartey Krans— 
‚berg, bey Uflngen, wurde Ähm zu Theil. Vier Fahre 
lang verſah er foldhe. Als fie ihm aber wegen eines 
laͤſtigen Filials und doppelten Gottesdienſtes zu Befchwer: 
Ud wurde, ſprach er die Huld feines durchlauchtigſten 
Herrn Herzogs‘ noch einmahl an, und kam mit feiner 
unterthaͤnigſten Bitte um die fo  ebem ledig gewordene 
Pfarrey Erbach im Rheingau ein. Seine Durchlaucht 
befanden ſich damal in Uſingen, und ſagten ihm feinen 
unterthaͤmgſten Geſuch auf der Stelle zu, mit dieſem 
gnaͤdigſten Aus druck: ,,28’ freuet mich herzlich, Sie näher 
— mir’ zu haben.“ 
Als“ Theodor dieſen ſchoͤnen (eine der feiendfte, 
’annturhtgfen , lachendſten Gegenden) am Ufer des vw 
terlaͤndiſchen Rheines liegenden Ort Erbach betrat, hielt 
ser» eine Antrittsrede über Matih. RXVM. 19. m 
beantwortete die Frage: Ob imah bey unfern aufge 
Härten Zeiten, wo man vor lauter Licht die Some, 
vor lauter Blumen ‚den: Wald nicht’ mehr fieht, einen 
Pfarrer noch norbwendig babe? :Diefe Mepe fam Im 
Jahr 1814 in Mainz bey «Th ©; Zabern heraus. Dief 
iſt, unfers Wiſſens, dierlegre Schrift, die von ihm um 
ter feinem Nahmen im Druck erfchten. Doch aber muth⸗ 
maßen Jene, die ſeine Geſinnungen und Theorie naͤher 
kennen, daß in verſchiedenen Zeitichriften manche Auf⸗ 
ſaͤtze auonym von ihm herruͤhren moͤgen ”. "> 
Uebrigens wiſſen wir noch, und bemerken es mit 
Vergnügen, und zwar vorzüglich zur Ehre der Gemeinde 
‚von Erbach, daß Theodor Mang heitere und frobt 
Tage dort ‚verlebe. Er war ſo gluͤcklich, dort -Mens 
ſchen zu finden, die feine- ganze’ Liebe und "Achtung in 
Anſpruch nahmen, und die. er ihnen im reichften Maaße, 
als den wahl verdienten: Tribut zollet. Beſonders aber 
gibt er: ſich mit der Fugend ab, indem bey diefer: allein 
"der Saame einer befern Zukunft kann hinterlegt: wer 
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den. Seit der Zeit, als er in Erbach ift, Hat er den 
Troſt gehabt, zw fäen, und aͤrndtet ige ſchon die herr⸗ 
lichſten Früchte davon ein — daß der Herr Bernhard 
Birkenſtock, refignirter Prälat von Arnsburg, ein vers 
ehrungswuͤrdiger Greis, deffen achtbarefte Familie fchon 
in der Vorzeit fd viel für-die dafige Kirche, Schule, 
Armenfond und" dergleichen nuͤtzliche Anftaften beygetras 
gen bar, eine Mädchenfchule fliftere und dotirte; wo» 
durch das Güte auf die gedeihlichfle Art befdrdert wird. — 
Die, und feine Anhänglichkeit an feine Gemeinde, und 
einige vorzüglich gute Menfchen, bey welchen er manche 
frobe Stunde in traulichen, von feinen äußerlichen Ver: 
bältniffen 'gerräßten Umgange verlebt; mag wohl die 
Urſache feyn, warum er neulich noch einen ſehr vor⸗ 
theilhaften Ruf: in's Ausland daukbar ausſchlug. Wir 
wünfchen ihm, daß dieß ihm ‚nie reme, und; daß, feine 
lieben Pfarrkinder und vorzüglich. feine Freunde ihm durch 
dieſes ihnen gebrachte Opfer mit einer reinen, herz⸗ 
lichen Gegenliebe ſchadlos zu Halten geneigt ſeyn moͤchten. 
Dieß iſt das Hauptfächlichfte, was wir und von 
befien Biographie ‚verfchaffen: konnten. Webrigens glau⸗ 
ben wir,, es wäre ein lehrreiches Unternehmen ,; wenn 
Theodor felbft feine Lebensbefchreibung unternaͤhme. Al⸗ 
lein wir wiſſen auch, daß er ſchon von Manchen deß⸗ 
wegen angegangen wurde, und welchem er beylaͤufig 
Folgendes antwortete: „Meine Lebensgeſchichte iſt fo 
merkwuͤrdig; ich habe fo viele truͤbe und belle Tage 
verlebt, (doch find. der letztern mehrere, ald der eiften), 
daß, wollte ich Keine Kücen in: der. Erzählung laſſen, 
der groͤſte Theil meiner Leſer glauben würde, und. viels 
leicht gar müßte, er habe keine Geſchichte, fondern eis 
nen Roman vor fich liegen. Ich war auf dem Gipfel 
"des Gluͤcks, und bin in die fchauerlichfte Tiefe des Uns 
gluͤcks von und durch die legten MWeltbegebenheiren: hinab 
gefchleudert worden. Herz und Geift aber fiegten über 
alle unangenehmen Ereigniffe: Das Einzige, was. mid 
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erſchuͤttern, und innigſt betüben Tann, ift ber Derluft 
oder gar der Meineid eined Freundes. Mein Herz if 
für Freundſchaft geſchaffen; es ſtemmt ſich gegen Alles, 
was unangenehm iſt, mit eiſernem Muth und Beharr⸗ 
lichkeit, uur gegen den Unfall eines Meineids, einer 
Verraͤtherey, iſt es wehrlos. Dieß Einzige iſt faͤhig, 
meiner Seelenruhe das Gleichgewicht zu rauben. Ueb⸗ 
rigens wuͤrde meine Lebensgeſchichte Niemand nuͤtzlicher 
ſeyn, als dem frechen Zweifler an eine Vorſehung. 
In all meinen Begebenheiten faud ich, daß ſie, auch 
in den verwickeltſten, mit feſter Hand einwirke, und uner⸗ 
ſchaͤtterlich zum Zweck fuͤhre. Sogar im Verluſt eines 
Freundes bete ich noch die Vorſehung an“ u. ſ. w. 


— Mantinger, 
Ignatz, der freyen Kuͤnſte und der Weltweisheit Dok⸗ 
tor, fuͤrſtbiſchoͤfl. geiſtl. Rath zu Konſtanz und Brixen; 
geboren den 11. Nov. 1749 zu Villndß in Tyrol; 
zum Prieſter geweiht den 18. December 1773, Ge 
neralöifitator der deutſchen Schulen in "Tyrol und der 
Enrifteniehre; dan Dechaut und Pfarrer zu Silion und 
Dornbirn; d. 3; Dechant, Pfarrer und Probft zu 
Funden. - 
Seine Schriften: 

1) Das Meine Gebet : Lefe = und Betrachtungsbuch für kath. Chri- 

fen, 1778 Briten und Bregenz. Kadenpreis v. 10 bis 20, fr. 


2) Das große Gebet : Lefe: und Betrachtungsbuch. Junsbruck 
1779. IL, Theil. Ladenpreis 41 Er. anfänglih um ı fl. 9 fr; 
3) Die uralten Wahrheiten in Ruͤcſicht der Buße der Chriften, 
des b. Altarsfatraments und Meßopfers. Bregenz; 1794. 
11. Theil, Ladenpreis zuerft 30 ißt 42 Er. N / 
4) DieChriftenlehrorduung. Junsbrud 1777. Ladenpt. 6 bis 1o fr. 
5) — für Schulviſitätoren. Innsbruck 1783. Ladenpreis 


8 bis ı2 fr, 

6) Abtheilungen der Lehrftunden für Trivialfhulen, wo nur ein 
Lehrer, und | 

7) wo zwey Lehrer find. | 

8) Für Sonn: und Fepertegsfhulen. Ladenpreis 3 bis 6 kr. R. W. 


Margreiter, 
Franz KZaver, erzbifchdflich: falzburgifdher Konfiftorials 
rath und Pfarrer zu Palling, wurde geboren zu Alpach 
in Tyrol den 5. November 17545 Prieſter mit dem 
Tiſchtitel vom falzburgifchen Spriefterfeminar den 23. 
September 1780 und Kurat den 7. Februar 1783. 


"Seine Schriften: 


n Gelegenheitsreden. gr. 3. Salzburg 1798. 
2) Kurze Belehrung über die Schußblatterm, —* — Land⸗ 
volf, 8. Ebend. 1812, geb. 4 kr. 


Mafia ur, n 
Kafpar Anton von, geb. den 3. März 1766 zu 
Bonn am Mheine, ward 1786 von Pius VI. zum 
Domperrn zu Augsburg befördert; 1798 zum Doma 
prediger dafelbft gewählt; 1803 zum Landesdirektions⸗ 
sath Der. churpfalzbaierifchen Provinz in Schwaben; 
18304 zum Direktor der General⸗Landesdirektion zu Muͤn⸗ 
en; 1806 zum wirklichen geheimen Rath Sr. Majer 
ſtaͤt des Königs ‚von Baiern ernannt; promovirte 1784 
zu Köln als Magifter der Pbilofophie; 1786 zu Heis 
Delberg als Doktor. der Rechte; 1790 zu. Rom als 
Doktor der Theologie ; erhielt die Prieſterweihe den 29, 
März 1789 zu Koͤln und warb von mehrern Alade⸗ 
wien und gelehrten ne als, Ehren « Mitglied 
EEE i 


Seine eig: 


7) De veterum Ripuariorum statu civili et eccksiastico. Com- 
mentatio historica. .Bonnae 1784. 8. 

2), en geographiſche —— dee Erzftifte Köln, Frank: 
furt ı 8. 

3) Shriftline Lieder. Erfurt 1786. 8. 

4) Ueber - Ban Religionsprincip der Neufranfen, Dillin⸗ 
gen 

5): ‚Sarl Boris, Kardinal; der römifhen Kithe und Erzbi⸗ 

ſchof von Mailand. Eine Skizze. — 1796, 8. —— 
Vorrede und Inhaltsanzeige 206. 
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6) Katholiſches Geſangbuch zum allgemeinen Gebrauche bey öffent: 
lichen Gotteeverebrungen. Münden 1810. Drey Bände. 8. 
7) Vollftändige Sammlung der beften alten und neuen Melodien 
nach Anleitung des katholiſchen Geſangbuches. 1. Bandes. 
1. 2. 3. und 4. Heft. Leipzig 1812 (wird fortgeſetzt.) 
8) Ueber Choral und Kirchengeſaͤnge. Ein Betrag zur Geſchichte 
der Tonkunſt im 19. Jabrbuadert, Muͤnchen 1813. 8. 
Hieber gehoͤren noch mehrere Predigten, ferner deutſche und 
lateiniſche Reden ec. ꝛxc. welche zu Dillingen, Bonn 
und Augsburg erſchienen find. 
9) Melodien zum katholiſchen Gefangbuche ıc. ıc. Das vierte 
Heft 1313. Das fünfte 1816. Das jewete 1817. 
10) Goorgebet der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche am Feſte bes heil. 
Fronleichnams unſers Herrn Jeſu Chrifti. Herausgegeben 
von der deutihen WBürgerfongregation zu Münden 1815 bey 
| Franz Hübihbmann. 8. . 

11) Die b. Charwoche nah- den Ritus der roͤmiſch-katholiſchen 
Kirche. Herausgegeben von der deutiben Bürgerfongregation 
zu Muͤnchen. 1817 bev, Franz Hübfomadn. 8. 

NB. Die Vorrede iſt von dem Hru. geiſtl. Nath und Pro⸗ 

feſſot Sailer, 


Masblerı — 
Anton, Licentiat der Theologie und Pfarrer zu Opfen⸗ 
bach; geboren zu Anvdelöbuch im Janerbregenzerwalde, 
Landes Vorarlberg’ am 25. Zuly 17805 zum Prieſter 
‚geweiht am rg. December 18025 zum Kuratbeneficium 
in ‚Großdorf. der Pfarre Egg von dem hochwürdigften 
bifchöflihen DOrdinatiat in Konftanz beftiimmt am IT. 
Nov. 1802; von da zur Pfarikurätte” Langenegg bes 
fördert von Sr. Majeftät dem Kaifer von Defterreich 
am 3. Dftober 1804, und zur gegemvärtig befigenden 
Pfarre Opfenbach von Sr. Majeflät dem König von 
Baiern am 29. May 1819; ‚beforgte ald Pfarrkurat 
zufangenegg in den Fahren 1807 und 1805 für einen 
hell des k.b. Landgerichts Sinnerbregenzerwaldes, und» 
1809 und, ıgro für diefed ganze Landgericht dad Dis 
ftritsöfchulinfpektoran, DEE 


Seine Schriften: 


1) Belehrung über das Einimpfen der Kuhpöden für den. gemei⸗ 
‚nen Mann. : Ein Geſpraͤch zwiſchen Kaplan N. und zwey 
Bauern. Johann nnd Martin, Mitt t. Cenfurbewilligung. 
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Bregenz, gedrhet * ‚sefept Brentans, Mit einer Titel⸗ 

vignette. 1805. ©. n 8: 
2) Ueber die Kommunion aber Kinder. Auf welche Art. ließe fi 
"die erſte Kommunion der Kinder a) ihnen felbft, und b)über: 
mupt —J auweſenden Gläubigen recht erbaulich machen? 
ines Magazin für — Religionslehrer. Jahrg. 

— Erſter Band. ©. 

3) an und Sommunionunterrict zum Gebrauhe der Schulen. 


4) Horn beftehen die charakteriſtiſchen Kennzeichen einer Pfarre, 
— oder unabhängigen Seelſorge und einer Kuratie. Welche 
Arten von Dependenzigibt es bierin unter den Seelſorgern? 
Welches find die Verhältniffe und Grenzen diefer Dependenz ? 
hi an für die Paftoralfonferengen, 1810. Heft III. ©. 208— 


3 Scnitatef. Ueber das Saframent der Che. Elend, ©. 


6)‘ Beyer "eines nes Cheiubiläum, Ein: Bentrag an BER Li⸗ 
turgie. Archiv Jahrg. 1813. Heft V. ©. 

7) Wie die —* am Erbaulichſten werden, eöhnten. Ebend. 

eft 1X. S 161 - ID 

8) Auf das. 34 des h. Viſchofs Nikolaus, Kircenpatrons zu 

....Dpfenbad, Eine Predigt. Bregenz, gedtndt und verlegt bey 
Sojeph Brentand 1810. ©. 20. 8. 

Hy Auf das Vriefterjudiläum des hohwürdigen Herrn Johann 
Georg Papele, Beneficiaten zu Mywiler, der Pfarre Dpfen⸗ 
bach. Bregenz, gehuugt bev J. Breutans 1811. ©. 12 in 8. 

* Lebensgeſchichte des h. Gebhard, Biſchofs zu Konſtanz. Mit 
83 des hochvürbien“ Ordinariats zu Konſtanz. 
Bregenz, gedrudt bey Joſeph Brentano 1813. ©. 125 in 2. 

* But das Felt des h. Birhofs Gebhard, Kirchenpatrons in 

—der neu errichteten Pfarre Meverböf, im koͤniglich-baieriſchen 
‚Weiler er —— Eine Predigt. Bey ebend. Verleger 

IST. ı in 

12) Reime, Dentrprüche‘ und! Sprichwoͤrter uͤber die chriſtliche 

Glaubens⸗ —— und Lebensregeln. 
Gefammelt und zufammengeftellt zum Gebrauche für die Schu⸗ 

“ len. Mit an gung des hochwurdigſten Ordinariats in 
| Konftanz.; Kempten: bey Joſeph Koͤſel 

13) Lebenisgefchichte der h. Elifabeth, Banbarke in in Heſſen und 
Thüringen. Bregenz bey Brentano. 1813. ©: 39. 


Maine, 
Beier 5 in der — und Direl⸗ 


ie > 8 


[u am 27. Februar 1775; ind — Seminar zu 
Würzburg aufgenommen 17975 zum Prieſter geweihet 


[ 
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am Samflag ded Quartals Luciaͤ den 20. December 
1800; angeftelt als Kaplan zu Dchfenfurtb 1801; 
als Zufpeftor eines weiblihen Erziehungsinftitutd zu 
Würzburg 1805 ; ald Direktor des Schullehrerfeminars. 
und Schulrath 1807. | 


Seine Schriften: 


+) Anmweifung für die Lehrer des Großherzogthums Würzburg zur 

‘ -zwedinißigen Behandlung der in Gemaͤßheit der . erlafenen 
alerböhften Inftruktion für das deutſche Schulweſen vorge 
ſchrie benen Lehrgegenftände- nebft einem Anhange von einigen 
Tabellen. Würzburg 1810. 8. 


2) Entwurf zu einer zwegmaͤſſigen Unterrichtsweiſe im den ge 
wöhnlihen Lehrgegenft. nden für Schullebrer im Großherzog⸗ 
thum Würzburg. Wür;b. 1811. 8. Preis 30 fr, 


- 3)-Beoriffszergliederungen zum Bebufe der Fatechetifchen Uebun 
gen. Würzburg 1812. gr. 8. Preis ı fl. ı2 fr. 


M Wirkungskreis der untern Volksſchulen mit beſonderer Beruͤc⸗ 
ſichtigung deſſen, was ſolche zur relisidfen Bildung beyzu⸗ 
‚tragen haben. gr. 8. Würzburg bey Stahel 1816. Preis 54 ft. 


| Maumerer, 
Georg, Subregens des Seminars zum 5. Wolfgang 
und Prof. der Paſtoraltheologie und geiftlichen Bered⸗ 
ſamkeit am Löniglich : baterifchen Lvceum zu Regensburg, 
wurde geboren zu Busrud den 16. July 1784 und en 
hielt die Priöfterweibe den 31. Auguft 1806. Er wat 
Kooperator an: der Doms und NHauptpfarre zum. heil 
Ulrich in Regensburg, und wurde nad) dem Tode des 
Hrn. Subregens Johann Nepomud Ring zu di 
Aemtern befordert, welche er dermal befleider. | 


Seine Schriften: 


4) Die Jungfrau, wie fie ſeyn Toll, und es: werben kann. Ein 
Geſchent für Mädchen, die es noch. wider die Welt mit Ehris 
ftuß halten. Mit einem Kupfer. 12. Augsburg 1315. Vreis 
‘4 tt. | | 
»2) Der riftlihe Juͤngling, ein großer Segen für die Menſchhelt. 
‚ 8. Ebend, 18164 Preid 4 fr. | ss | 


— — — — 


— 
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"3) Die durch das Priefterthum fortgefeßte Erlöfungsanftalt Jeſu. 
Eine Primizpredigt über Mark. VII, 37. Gehalten auf dem 
Mariahulfsberge bey Amberg den 18. Auguſt 1816, ale Hr. 
Sofeph Allioli feine erſte h. Meffe lad. Gedrudt auf viel⸗ 
feitiges Verlangen, Amberg bey ©, Koch. 4 ©. 32, 


Mauerer, 
Wolfgang) Kaplan zu Grafenwiefen, Delanats Cham, 
der Diccefe Regensburg, wurde geboren zu Multerhof 
den 2. May 1758 und gelangte zur prieſterlichen Wuͤrde 
den 17. Juny 1782. Er war ehevor Religios aus dem 
Orden des h. Franziskus. — 


x Seine Schriften: | 
1) ‚Briefe für Kinder nebft einigen Anreden bey öffentlichen Schul⸗ 


prüfungen, Zwepte Auflage. 8. Landshut bey Philipp Krull. 
‚Preis ı2 fr, 


2) Lehrbuch für Anfänger im Lefen, Erfte bis dritte Abtheilung. 
12432. Ebend, Preis 8 fr. 


| Mayer, 
Adam Melhior, geboren den 22. November 1765 
zu DBergreinfeld im Großherzogthum Würzburg ; erlangte 
die Prieſterweihe den 19. September 1789; vormals 
Auguftiner , öffentlicher Kehrer und Direktor der Nor— 
malſchule in Weil, der Stadt; wurde den 20. Septem⸗ 
‚ber 1810 Kooperator zu St. Martin im Mengen, und 
am 13. November 1812 Kaplan bey St. Anna in 
Ehingen an der Donau, 


Seine Schriften: 


1) Die h. Saframente der Bufe und des Altars in 6 Fatecheti- 
ſchen Faftenpredigten dargeftellt. 8. Augsburg 1807. ©, 91, 
„.. (Preis 13 Er.) 2 
2) Dad Büchlein Tobias, Ein Gemählde eines tugendhaften 
. Wandels, befonders eheliber Zufriedenheit, guter Kinder⸗ 
zucht, treuer Anhänglicfeit an Gott und Geduld in Pruͤ— 
fungen. Aus dem Lateiniſchen überiegt und erflärt für Volls⸗ 
‚. und Jugendlehrer, auch zur Erbauung für Alle, in Homilien 
| en Gmund in der Ritter'ſchen Buchhandlung 1815. 
. 144, 
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3) Lehr⸗und Gebetbüclein für katholiſche Handwerksgeſellen, 
befonders wenn fie in die Fremde reifen. Ein Gefchenf für 
die aus der Sonntagsihule tretenden Schüler, Ulm in der 

Wohler'ſchen Buchhandlung 1817 in 12. Preis 15 fr. 


Mayer, 

Franz Kaver, dermal Pfarrer zu Effing, Landges 
sıchtd Kelheim im Regenkreiſe Baierus; wurde auf dem 
Rande zu Raitenhaslah-nähft Burghaufen den 4. Nos 
vember 1757 geboren Er befuchte die Klofterfchule zu 
Raitenhaslach, und -uach einiger Zeit die lareinifchen 
Schulen zu Burghaufen, die -philofophifchen, theologis 
fhen und juridifher Studien trieb er zu Ingolſtadt 
unter den Profefforen Gabler, Sailer, Stattler, 
Scıholliner, Weishaupt, Kandler, Sprens 
gelx. * 

Im Jahr 1781 den 24. September wurde er 
zum Prieſter geweiht, Er widmete ſich theils dem Uns 
serrichte der Zugend, theild der Geelenforge auf. dem 
Lande. Im Jahr 1790 ward er von Herrn Grafen 
von Lamberg auf  das- Beneficium: zu Amerang bey 
Waſſerburg präfentirt. Im Jahre 1795 erhielt er 
durch den Malchefer. Orden. die Pfarrey Efjing, welche 
es auch den 2. Dftober antrat, - 


Seine Schriften: 


1) Ueber Lektüre. Cine Abhandlung, die bey der Hauptverfanm: 
lung der Geſellſchaft ſittlich- und landwirthſchaftlicher Wiſ— 
ſenſchaften zu Burghauſen abgeleſen wurde. 17833. 4. Bey 
Lentner in Muͤnchen. 

2) Weber die oͤffentlichen Luftbarkeiten und den Einfluß derſelben 
in die Sittlichkeit eines Volkes. 1789. 4. Münden bey Leutuer. 

3) Vorſchlag zur Beförderung wiffenfwaftliber Kenntnife vorzüg: 
lid unter Landgeiftlihen. Münden 1803 bey Strobel, 

4) Mufeum für chriſtliche Religionslehrer. 4. Heft. Ingolftadt 
1304 bey Attenfofer. — 

5) Katechetiſche Predigten über die ganze chriſtliche Sittenlehre 

—mit Hinſicht auf die Sonn: und Fefttagsevangelien. Heraus 
gegeben von Gottlieb Ackermann. 6 Theile oder drey Jahr: 
gänge. Muͤnchen bey Lindauer, Die erſte Auflage erfchien 1802; 
bie zweyte 1807. Ze | | 


f 
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6) Faßliche und gemeinnuͤtzige Predigten auf hriftliche Feſttage von 
Gottlieb Adermann, Zwey Theile, Münden 18309 bey E. 4. 
Fleiihmann. , 

7) Lehrbuch der chriſtlichen Neligion zum Gebrauche in Kirchen 
und Edulen. Drey Theile. Muͤnchen bey Kenner, Die erfte 
Auflage erſchien 1807, die zweyte 1310. | 

8) Grundlinien des chriſtlichen Meligioneunterrichtes. 8. München 
bey Lentner. Erſte Auflage 1809. Zwepte Auflage 1810. 

9) Praktiſcher Unterricht über das Saframent der Buße und des 
Altars, 12: München bey Lentner 1309, | 

10) Kurze Volköpredigten auf die vornehmften Fefte des Stifters 
der chriſtlichen Reugion. 8. Ebend. 1314. Preis 45 Er. 

Er nahm audy gropen Antheil an dem ‚baierifchen Volkskalen⸗ 
der für den Bürger und Bauersmann, ſeit der Erfheinung des 
felben bey Strobel und nun bey Fleiſchmann vom Sabre 1803 bie 
1814. 

Er war Mitherausgeber der Feyerfiunden. Eine Quartals, 
ſchrift. Münden bev Xentner 181... _ 

‚Noch mehrere Schriften find von ihm theils ohne Rahmen, 

theils unter einem erdichteten herausgegeben worden. . 

Auch im Kleinen Magazin für kathol. Religionslehrer find 
#inige mit P. E. bezeipneie Predigtentwärfe von ibm, 


Mayer, 
Sofeph Maria, Pfarrer zu Oberwinkling, Dekanats 
Deggendorf , der Didcefe Regensburg, geb. zu Straus 
bing den ı. Zuny 1758; Profeß ven 29. September 
1779; Priefier den 9. Juny 1781. 


| Seine Gefhäfte: 


Das Gymnaſium befuchte er in feiner Geburtds 
ſtadt, fat immerhin den erfien Pla unter den Geinis 
gen behauptend, Nach gefchlofienem Noviciare hörte er 
1779 — 8ı die Dogmatif, das Kirchenrecht und die 
SKirchengefchichte. | | 

Ungezweifelt mußte er auch die endegsjährlichen lits 
terarifchen Fehden beſtehen. Und fein guter Ruf ift 
Bürge für feine ehrenvollen Kämpfe. Ausgeweihet lehrte 
er 1782 und 83 die erfie Grammatik zu Neuburg an 
der Donau; 1784 die zweyte ebendafelbft; 1785 — 89 
beyde zu Straubing; 1790 ebendaſelbſt die erfte Rhe— 
torik; 1791 auch Die zweyie; 1792 — 94 die Naͤm⸗ 
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lihen; 1795 kehrte er auf den Bogenberg zuruͤck; 
1797 nach Maria Plain nähft Salzburg verfegt harrte 
er, der Anftellung in Salzburg. entgegen; 1798 bezog 
er den Bogenberg wieder; 1799 ward er Propft in 
Atzencell; 1800 und 1801 mieder auf den Bogenberg; 
1802 Pfarrer in Oberwinfling ; 1806 zog er freywillig 
die Ruhe vor, privatifirend in Bogenberg. 


Heraus. gab er: 
1) Kursgefaßte Ueberfiht der Gegenftände zur öffentlichen Prüfung 
in der II. Grammatitalflaffe zu Straubing. 24 ©. in 8. 1736. 
2) Kurzgef. Ueberſicht ... in der All. Klaffe 24 ©. in 8. 1787. 
3) anne Prüfungsgegenftände für die IT. Grammatikalklaſſe. 
2 * n 8. 1783. 
4) Entwurf für die dritte ıc. Angebunden find kleine Verſuche von 
den Schülern von S. 19 — 56 in 8. 1789. 
5) Entwurf von der erſten rhetoriſchen Klaffe ıc. 23 ©. in 8. 1791. 
6) Entwurf von der zwenten rhetorifhen Klafe 16 S.in 8. 1792. 
7) Entwurf von der erften ıc. 22 ©. in 4. 1793. 
3) Poetifhe Chreftomathie für Freunde der Dichtfunft und zum 
Br Schulen 0. Nürnberg bey Grattenauer. 184 ©. 
n 8. 1796. 
Recenf. in der o. d. allg. Litteraturz. Jahrg. 1796. 
M Jaͤhrl. chriſtl. Unterricht und geiftl. Andahtsübungen auf die 
urn des Herrn ıc. Ein für fromme und andaͤchtige Chris 
en erbauliches Gebet: und Betrachtungsbuch. Salzburg bey 
Dupyle. 472 ©. in 8. 1800. 


Mayer, 

Karl Philipp, Doktor der Ppilofophie und Univer, 
firärsbibliochefar zu Würzburg. Er ward geboren zu 
Würzburg am 3. Nov. 1772. Seine Studien abjols 
virte er zu Wuͤrzburg, erhielt nach Beendigung des phi⸗ 
lofophifchen Kurſes 1791 das Doftorat, ward ind geiftl, 
Seminar aufgenommen 1792; zum Priefter geweiht 
am 21. December 1795, und 1790 als Kooperator 
zu MWolfmannshaufen augefielt. Im Dftober deflelben 
Jahrs ward er ald Praͤfekt in das adelihe Seminar 
zu Würzburg berufen, 1300 zum SProfefjor der gram— 
matiſchen Klafien am Gymnaſium zu Würzburg ernannt, 
den 4. September 1809 ald Supernumerarius an die 
Univerſitaͤtsbibliothek verſetzt. 
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Seine Schriften: 


1) Ueber die: Feftfegung der Roͤmer in Gallien jenſeits der Alpen 


von ihrer, erften Bekanntſchaft mit diefem Lande bis, zu ſei⸗ 
ner ganzlihen Eroberung durch Julius Caͤſar. Eine hiſtoriſche 
Ginleitung zu Caͤſars gallifhem Kriege. Bamberg und Wuͤrz⸗ 
burg 1802, in 8. 


3) Jacobi Bayer Päidagogus latinus sive Lexicon germanico- 
latinum et latino -;germanicums:: Deutfch = lateinifhed und 
Iateinifh:deutfhes Woͤrterbuch. Eilfte Auflage, durchaus von 
Neuem umgearbeitet, vermehrt und verbeffert. Würzburg im 
Verlage bey Joſeph Stahel. 1805. Deutfc : lateinifcher Theil 


948 ©. Lateinifch s beutfher Theil 486 ©. Preis zufammen 


Es fl. 30 fr. 


Mayerı 
Thomas / geboren den 21. December 1757 zu Frey⸗ 
fing; fludirte in den niedern Schulen zu Freyfing, kam 
1777 in das Bartholomäer Seminar nach Jngolſtadt, 


wo er die Philofophie und Theologie hörte; wurde den ' 


30, März 1782 Priefter. Nach einigen Jahren ber 
Seelenforge Fam er in da& obige Seminar wieder zus 
ruck, wo er nach und nach die Stellen eine Repetl⸗ 
tors, Subregend und Regend bis zum 1. May 1804 
verfah, wo er dann ald Pfarrer zu Buch’ bey‘ Hoheits 
linden ernannt, und den 6. Jaͤner 1817 auf die pfar⸗ 
rey Langengeisling, Landkapitels Erding, Bißthuns 
Freyſing, befördert wurde, a 


Seine Schriften: 


1) Predigten. Mecenfionen und Auffäge im kleinen Magazin für 
katholiſche Religionslehrer ꝛc. J Bu 


2) Ueber die Wereinbarkeit des Pfarramtes mit ber Landwitth⸗ 
ſchaft. Muͤnchen bey Lentner 1802. — 


3) Dad Geſetzbuch der Chriſten aus ihren heiligen Schriften 


woͤrtlich zuſammengeſetzt. Muͤnchen 1802 bey Joſ. Lentner. 


4) Baieriſche Sprichwoͤrter mit Erklärung ihrer Gegenſtaͤnde zum 
Unterricht und Vergnügen. Zwey Baͤnde. Muͤnchen 1812 
bey Ignaz Joſeph Lentner. 


— 
Felders Lexikon. B. 1. 30 
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Mayerhofer, 
Johann Evangelift, Propſt in Agence, geb. za 
Lande hut in Niederbaiern den 16. July 17435 Profeß 
in dem Benediktiuerklofter DOberalteih den 16. Oktober 
1763; Prieſter den 27. Dec, 1767. 


Seine Berufsgefhäfte: 

Snferlora und Philoſophie legte er in feiner Geburts 
ſtadt Landshut zuruͤck. Talent und Fleiß werteiferten 
um dem Vorzug. 

Nach der Profeffion verlegte er fich 1763 und 64 
auf dad Kirchenrecht und die Moral im Klofter; 1765 
und 66 auf die Dogmatik und Eregefe im Gemeinftus 
dium zu Benediftbeuern; 1767 ebendafelbft auf die oriens 
talifhen Sprachen, 

* Sn allen Zahresdefenfionen aͤrndtete er Ehre ein. 

Nah dem Schluffe der Studien ward er 1768 im 
Kloſter Prediger; 1769 Sakriſtan; 1770 Kaplau in 
Loitzendorf; 1771 Lehrer der Rudiment in Freyſing; 
1772 der Grammatik; 1773 der Poeſie in Straubing; 
2774 ber Rhetorik ebendafelbft; 1775 zurüdberufen ins 
Klofter, Pfarrer in Kreuzkirchen; 1776 u. 77 Profeflor 
des Kirchenrechte6 und der Moral im Mutterftift Obere 
alteich; 1778 u. 79 zugleich Prediger auf dem Bogene 
berge; 1780 u. 81 Profeffor der Philofophie und Mas 
thefe in Freyſing; 1782 u. 83 Pfarrer in Winfling; 
1784 — 87 Profeffor des Kirchenrecht, der Möral, 
Paftoral und zugleich Regens, auch Inſpektor ded Se 
minars in Amberg; 1788 — 95 Pfarrer in Loitzen⸗ 
dorf; 1796 — 98 in Aiterhofen; 1799 Kanzleydirels 
tor zu Haufe; 1800 Propſt in Agencell; 1804 begab 
er fich in die Pfalz nach Roding, unbemerkt im Stillen 
feine Studierluft befriedigend, 
* Er erwarb fi) auf diefer Stelle den. entfchieder 
nen Ruhm, der ihm in der deutfchen Encyklopädie Band 
XXI ꝛc. unter den merkwürdigen Kloftergelehrien einen 
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Platz anwies. Volksſpektakuloſitaͤten glüdten ihm am 
Meiften. Schon in Freyſing als Lehrer der Graminatif 
führte er mit feinen Knaben ein Kleines Spiel: „gau- 
dium scholae ete.“ mit unbefchreiblichem Beyfalle auf. 
Su Straubing ſchloß er fein ſchoͤnes wiflenfchaftliches 
Lehramt mir einem prachtvollen bürgerlichen Trauerfpiel, 
Noch nach 20 Jahren war fein fchallendes Lob niche 
verhallt. Und der Mann von den Merdienften, ver 
ohnehin ſchwer betrübte Greis, mußte bey der Aufhebung 
auch das Ungemadyeiner von einem Jügenhaften Denuns 
cianten, vermeintlicher Verheimlichungen wegen ihm zu⸗ 
gezogenen Inquiſition aushalten, Er beftand aber diefe - 
Feuerprobe mit aller Ehre. Daß nur auf die entdeckte 
Verleumdung auch feine Unſchuld oͤffentlich bezeugt wor, 
den wäre! 
Seine Schriften: 


ı %) Xenium Immortalitatis? Joanni Evang. Abbati in Rythmis 
musicis ad diem Nominis oblatum etc, Straubing. 8 &, in 


4. 1765. 

2) Die gemwisigte Ehrſucht. Ein Luſtſp. Straubing, 20€, in 8.1766. 

3) Annua Memoria auspicatissimae Electionis Joann. Evang. 
Abbatis, Straubing: 8 ©. in 4. 1767. A 

4) Gratus animus, optimus Votorum interptes etc. 8 &, in 4. 1767. 

5) Taedium scholae in scena exhibitum aRudimentist, episc, Ly« 
cei Frising. 8 ©, in 4, 1773: 

6 Siätbares Lerifon einiger dermal in deutfher Sprache übfie 
er franzöfifher Wörter, denen zu Liebe, fo nicht lefen Füne 
nen, ohne Drud in Leibesgroße and Licht geftellt, durch eine 
Shlittenfahrt von den Studenten in Frepfing ıc. Gedrudt 
zu Freyſing. 8 ©, in 4. 1773 

2) Equipage d’un galant homme; b. i. auf deutich in unjerer 
Mutterfprache, das Reiſegepac eines füßen Hetrhens nad 
ber Mode, fo auf Reiſen geht in die Faßnacht, lebhaft vor 
Augen geftellt durch eine Schlittenfahrt von ben Studenten 

zu Straubing 1, 12 ©. in 4, 1775. 

6) Erfie Schulübung In der Beredfamfeit und andern ſchoͤnen Wife 
fenfhaften nah Vorſchrift des churf. baierifhen Schulplanes 
fe: Prüfung der Schüler der Redekunſt vorgelegt zu Straus 

, ing. 16 ©. in 8 1775. j 

9) Zweyte Schuluͤbung in der Beredfamkeit ıc. Als eine Fort⸗ 
fehung der Erften ıc. 20 ©. in 8. 1775. 

40) Die Freundſchaft, ein bürgerlihes Trauerfpiel in dreven Aufs 
zügen zu Ende des Schuljahres in dem hurf. Schulhaufe zu 
Straubing aufgeführt, Landshut ıc. 64 ©. in 3. 1775. 


30 * 
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‘ Medlin, | 

Johann Nepomuck, der Prager Metropolitanfirche 
Domberr, Konfiftorialrath und Dechant zu St. Appols 
linar, auch der Theologie Kandidat, wurde i. J. 1759 
den 1. May zu Madomifchel, einem Städtchen des 
prachiner Kreifed in Böhmen geboren, und fludirte die 
Humaniora in Bdhmiſchkrumau, die Philofophie aber zu 
Ollmuͤtz in Mähren, worauf er im J. 1780- in das 
Prager erzbifchöfl. Alumnat ald Zögling aufgenommen, 
und 1782 den 27. Dec. zum Priefter geweiht murde, 
Er trat hierauf im J. 1783 die Seelenforge, zuerft als 
Kapellan in Emau, dann ald Pfarrer in Unterfliwne, 
bunzlauer Kreiſes, an, welchem Amte er bis zum Jahre 
1807 vorfland, wo er zum Domherrn und Prediger in 
der Metropolitanlirche zu Prag gewählt wurde. 


Seine Schriften: 


1) Poftolla, aneb Weyklad na wiſecky nedrinj a ſwotecnj Eyiffoly 
a Evangelia pres celyrok. (Poſtill, oder Erklärung aller fonn: 
und feſttaͤglichen Epifteln und Evangelien das ganze Jahr Hin: 

durch.) Zwey Theile. gr. 4 1796. | 
Diefed Werk ift im folgenden Jahre, feiner anerkannt: 
" ten Güte und Brauchbarkeit wegen, von einem andern 
Merfaffer aus dem Böhmiihen ind Deutſche uͤberſetzt, 

und häufig abgefegt worden, | 

2) Ziwot Pana naſſeho Cheziſſe Kryſta a ſwatvch Vendlejku geho 
3 etyr ſwattych Ewangeliſtu. (Leben unſers Herrn Jeſu Chriſti 
a feiner heiligen Jünger, aus den 4 Evangeliften gezogen.) 
4 1803 . 


Meichelböſcck, 

Kamillus, ehevor Quardian in dem Franziskaner⸗ 
Centralkloſter zu Füßen und in den goger Jahren Feyer— 
tagöprediger zu Kempten, wurde gebohren zu Gallenbach 
den 6, Auguft 1749, und erhielt die Priefterweihe den 
23. September 1773, die erfie Approbation pro Cura 
aber den 3. Zuly 1774. Dermal befindet er fi im 
Aichach zur Aushuͤlfe des Hrn, Stadtprediger: Beneficiats 
dafelbft, | 


- 
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Seine Schrift: 


— auf — hochwuͤrdigſten und hochgebohrnen Hertu 
Herrn, des H. NR. Fuͤrſten und Abten zu Kempten, der roͤ⸗ 
miſchen Kaiſerin Hecheftat Erzmarſchall, Rupert den Zweyten, 
aus dem uralten Hauſe der Neichefrenherren von Neuenſtein, 
: als des Höcftfeligen drittletztes Leichenbefigniß in feiner fürfte 
ligen und exempten Hochſtiftstirche den 21. Yugufknı793 
feperlichft gehalten wurde. Mit. gnddigfter Genehmigung der 
hohen Obrigkeit. Stift Kempten gedtuet durch die — 
liche — Fuͤnf Bogen in sol 


Menne, 


p. Edilbert, Franziskaner aus der Augsburger, ober 
nach ihrer urfpränglichen Benennung Strasburger Pro⸗ 
vinz der Rekollekten, hatte, unter dem Nahmen: der 
Verfaſſer der neubearbeiteten Predigtentwuͤrfe, dem Pu⸗ 
blikum verſchiedene Werke vorgelegt. 


Menne ward in Augsburg den 13. Oktob. 1759 
von chriftlichen Aeltern aus dem Mittelftande geboren; 
Schon im zweyten Fahre feiner Kindheit farb fein Vater - 
Sofepb Marquard Menne, der in Hofdienften ftaud, 
Er wurde dann von feinem Stiefoater Joſeph Rahn 
erzogen, obwohl feine‘ rechtfchaffene Mutter pielmehr die 
Erziehungsforge auf fih nahm, und durch unermůdete 
Arbeitſamkeit, Sparſamkeit und kiuge Haus haltung ſo 
viel erwarb, daß ſie ihn und ſeinen aͤltern Bruder, der 
nachher zu den P. P. Kapucinern in den Orden trat, 
Tonnte ſtudiren und Muſik lernen. laſſen. Er, ‚hatte au) 
‚eine Schwefter M. Karoline Menue, : ‚die ‚ihre, Qels 
‚tern nachber in ‚ihrem Alter und, Krankheiten ‚pop, ihrer 
Handarbeit naͤhrte und verpflegte, dem Edilbert aber 
‚ward im: des. h. Taufe der Nahme: Bartholomäus 
Simpert, und bey der h. Firmung Lorenz, bepgelegfe 


Edilbert liebte von Jugend auf die Einfamteit, 
‘und wußte fich immer fo zu beſchaͤftigen, daß er nie 
muͤßig war, noch aus langer Weile zu Ergdtzlichkeiten 
feine Zuflucht nehmen: mußte; doch liebte er die. Muflt,. 
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nur Feine profane, blod die Kircheumuſik, um zu jenem 
Stand, darein er zu treten ſchon 7 Jahre unabänderlic) 
Luft trug, und göttlichen Beruf empfand, ſich tauglis 
der zu machen, und die Aufnahme fich zu erleichtern, 

Er harte zu feinen Lehrern trefflihe Mäuner aus 
der Gefellfchafe Jeſu, die ſowohl Gortesfurde old Wiſ⸗ 
ſenſchaft in großem Maße befaßen. Indeſſen entwicels 
ten fiy bey ibm feine Geiſteskraͤfte nur almäblig und 
glädlicher, je höher er an Alter und in den Schulen 
aufitieg; umd war er anfänglich auch nicht unter den 
Erften, fo ward er, wie ihm dad üffensliche Zeugniß 
‚gegeben wurde, doch mehr durch die Zahl und Menge 
befferer Subjekte ald durch Kenntniß und. Wiffenfchaft 
Ausgefchloffen. 

Obwohl fein fo früher Entfbluß, in den Orden 
des b. Franziskus zu treten, in ihm nie abnahm, und 
er vielmehr Fahre, Monathe und-Tage zählte, wo ihm 
der Eintritt in den Orden Fonnte zugeftanden werden; 
fo beriech er fich doch mit feinen Gewiffensrarh, einem 
berühmten Jeſuiten und. Lehrer der heil. Beredſamkeit, 
über die Beweiſe, die er von einem göttlichen Berufe 
zu dieſem Stand zu haben glaubte, Entweder diefen 
Süngling zu prüfen, oder weil„diefer gelehrte Jeſuit ſich 
beredete, feine Deliberanten an einen für ihn ſchicklichern 
Platz bringen zu konnen, feste er gar- fehr in ihn, daß 
er fi vielmehr für den MWeltpriefter: als Klofterftand 
‘erklären ſollte. Allein der Eindrud des rufenden Stimme - 
Sorted harte Edilberrs Seele fo ganz durchdrungen, 
daß er fi zu feinem andern Stand enrfchließen konnte. 
Und obwohl fo große KHinderniffe fih ihm entgegen 
ſtemmten, daß er nicht ſollte in den Orden aufgenom⸗ 
men, noͤch in ſelbem nachher zur Profeſſion zugelaſſen 
werden, wegen eines mangelhaften Auges, ſo konnte ihn 
doch nichts aufhalten, daß er nicht gegen alle Hinder⸗ 
niſſe unwandelbar jenem Stande treu blieb, zu dem er 
‚von Gott berufen zu ſeyn fo mächtige Beweiſe hatte, 


a 


Gr überließ ſich Gottes Borfiht, und that, was er 
thun konnte, feinen Zweck zu erreichen, und man kann 
es nur als eine befondere Wirkung der wachenden Bora 
fehung Gottes anfehen, daß er endlich unerachtet fo 
vieler Suplilanten {bon im Sabre 1769, da er eben 
die Logik gehdret, hatte, in den FranzisfanersOrden aufs 
genommen :wurbe, den 21. September befagten Jahres 
in das Nopitiat:zu Hechingen am Fefte des h. Apoflels 
Matthäus eintrat, den 25. nach dreytaͤgigen Geiſtes⸗ 
Übungen. eingelleidet wurde, und das Jahr darauf den 
26, September feyerliche Profeſſion ablegte, welchen 
Feyerlichkeit der durchleuchtigfte Fuͤrſt felbft perſonlich 
mit ‚feinem Hofflab beygewohnt ‚hatte. Bey feiner Pros 
- feffion gab man ihm den Nahmen: Epdilbert, weil 
‘ Fur; zuvor Hr. Baron von Kndring, der feine Herr⸗ 
ſchaft verlaffen und Franziskaner, auch Almofenfammler 
in feiner eigenen ehemaligen Herrſchaft geworden war, 
mit Tod. abgieng, und _ Rahmen alfo Hinterlafien 
hatte. 

Während: des Noviciats und der Studierjahre bes 
biele Edilbert immer feine angewöhnte flille Lebens» 
art, liebte. die Einſamkeit, lag feinen Studien- ob, vers 
richtete die damals uͤblichen Arbeiten, und wenn er eine 
übrige Zeit: fand, machte er ſich kurze Auszuͤge aus dem 
afcetifchen Büchern, die er in feiner Celle fand. Nach 
durchlaufenem Kurs der Philoſophie wurde er nach Pas 
fan verfender, um die Theologie zu fludieren. Nach 
drey Jahren hatte er auch diefe abſolvirt, und. vercheis 
digte öffentlich Sätze aus der ganzen: Theologie. 

Hier wurde er mir neuen Büchern beiannt, und 
un verwendete er Alles, was ihm feine Wohlthaͤter 
zum Almofen gaben, ganz zu neuen. Buͤchern, 
Die den Geſchmack Täuterten , neue Kenntuiſſe der Reli⸗ 
gion beybrachten, und zu den Pflichten eines Prieſters, 
Predigerd, Beichtvaters 1c. tauglich. machen Tonntenz 
denn im. dritten Zahre feiner theologiſchen Studien den 
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10. März 1776 'ward'er. zum Prieſter von dem Hr, 
‚Kardinal, Biſchof 'Erneft geweihet, und .den 19. beſag⸗ 
sen Monaths las er feyerlich ſeine erfte h.> Mei 

Kamm haste: er ſeinen chtologiſchen Kurs: vollender, 
ſo ward er als Repetitor der - Theologie von feinen 
Obern fuͤr drey volle Jahre aufgeſtellt, nach welchen er 
ats Vorſteher der Konferenzen’ über die: Moral nach He⸗ 
hingen), endlich nad) Lechfeld nahe bey Augsburg vers 
fendet wurde, wo er die Stelle eines Bitars des. Klo⸗ 
ſters 19volle ‚Fahre: vertreten mußter·⸗ai⸗ 

Schon das letzte Jahr ſeines — Studis 
ums ‚hatte ser einen ‚geheimen Stachel zur Neuheit, dem 
er fogar nicht widerftand „daß. er fich in die neuen, bes 
ſonders proteftantifchem Bücher 'ganziverliebte,, und kaum 
eine Schrift -eines Katholiken⸗wenn es ‚nicht etwa ein 
Franzos war ‚:Iefewnampchte. Nach umd nach ſammelte 
er ficy einen anfehmlichen Vorrath von neuen, exotiſchen, 
Fatholifchen und proteftantifchen Bücher; meiſtens mo⸗ 
ralifchen Inhaltes, und von ben Werken der Slatur, 
Er machte daraus Auszuͤge, und well “er: immer gerne 
allein war, und feine Zeit mit der Lektuͤre zubrachte; 
fo konnte es ihm an geheimen Vergnügen“ wicht! mans 
geln; nur hatte: er: feine. Tieblingdfchrifren zu ſehr ges 
ſchaͤtzt, zu wenig gepräfr, als daß der fruͤher den Werth 
und Unwerth derſelben eingeſehen haͤtte. Dieſes geſchah 
erſt ſpaͤter, nachdem die jugendliche Hitze ſich geleget, 
amd er angefangen hatte, auch "ältere Buͤcher erſt aus 
Vorwig, dann mit Aufmerkſamkeit zu leſen , 

Die Muſik Hatte gehinderr, daß er nie zu einer 
Pröfefur oder zum Predigtamte angefiellt werben konnte, 
Zu jener traute er fi Zu wenig Tauglichkeit zu, von 
diefem hielt ihm feine ſchwache Stimme und fein Kor: 
perbau ab. Deſſen ungeachtet war ‘das Predigen fein 
liebſtes Geſchaͤft, und ungeachtet feiner fchwächlichen 
Leibesbeſchaffenheit bar er doch feine Obern um Erlaub— 
niß, zu den Miffionen fich begeben zu duͤrfen. Allein 
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fie wurde. ihm. verfagt, obwohl er ſich an mehren Ors - 
ten gemeldet hatte, und eine feiner erfien Zriebfedern 
war, in den: Sranzisfaner: Orden zu treten, weil Das 
ſelbſt zu Miffionen das Thor gedffnet iſt. Zwar betrübte 
er: fi, davon ſich audgefchloffen zu feben, allein er_ers 
insierte fich ‘des apoftolifhen Ausſpruches: non om- 
ves.prophetae,;'non omnes doctores, und 
fonnte nie dazu gebracht: werden, um ein Lehrs oder 
Predigtamt anzuſuchen. „Vielleicht,“ dachte er, „hat 
mir der Herr einen andern Platz angewieſen. Ich habe 
meine Pflicht erfüller, wenn ich nur nach allen Kräften 
zu einem Amte mich tauglich), mache, zudem ich ein bes 
fondereöZalent empfangen zu haben glaube. So dachte 
er, und verlegte ſich nun vorzuͤglich auf die geiftliche 
Beredſamkeit in: aller. Stille, . 

Nachdem er fich hierin geübet hatte, wollte er: eis 
nen Verſuch ‚wagen, welch. ein Urtheil das geehrte Pur 
blikum von feinen Predigten fällen: würde. Daher. vers 
faßte er eine Rede jeder Predigtart, und verfprach, im 
Falle das Publikum Beyfall zeigen follte, einen ganzen - 
Sahrgang' z.B} homilerifche, Barecherifche, moraliſche ꝛc. 
Predigten zu liefern. Zum Gluͤck oder Unglüd weigerte 
fih der Verleger, dieſes Werk in. Druck zu nehmen; 
weil es Fein ganzer Jahrgang, und folglich. Fein Abſatz 
gu‘ erwarten waͤte. (Es befinden fich hievon einige Reden 
in dem ſogenannten Pendanten zu den:6 Jahrguͤngen 
der neubearbeiteten Predigtentwuͤrfe, die nachher abge⸗ 
druckt wurden, und beſonders zu haben ſind. Johann 
Baptiſt Maͤrz hatte ſie aufgelegt im Jahre 1796, und 
mit. einer trefflichen Vignette und Titelblatt geſchmuͤckt.) 
Von den beſten Werleger Augsburgs abgewieſen 
faßte Edilbert den Entſchluß, nur Predigtentwuͤrfe zu 
verfertigen, und. dann. fie: einem: gewiffen Buchbinder im 
M*r zum Druck und Verfchleiß zu. uͤberſenden. Meil 
diefer ſich nicht zu großen Verſchleiß hievon verfprechen 
wollte, fandte er auch dieſes Manuſcript zuxruͤck, mit der 
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| Aeußerung, er wollte mit Skeleten und Euntwurfen nichts 


weiter zu ſchaffen haben. 
Der Verfaſſer glaubte, es moͤchte etwa auf einen 
Herrn Cenſor oder Abonnenten der Nahme, die Herkunft, 
der Stand einen ungünftigen Einfluß machen. Daher, 
um dad Urtheil des geehrten Publitums um fo gewiſſer 
und unpartepifcher über feine Arbeit zu erhalten, ent⸗ 
ſchloß er ſich, durch einen. dritten, feinen vertrauten 
Freund, einem anſehnlichen Verleger in Augsburg das 
Manuſcript zu ſchicken, feinen Nahmen verborgen zu 
halten, und mit dem Verleger felbft nur durch dieſen 
Mediatenr zugtorrefpondiren. Und es gelang fo gluͤck⸗ 
li), daß ber erfie Zahrgang, d. i. der. fonn» und feſt⸗ 
tägliche Theil ſchon ganz : vergriffen, und eine neue Aufe 
lage gemacht war, ohne zu wifjen, wer der Verfaſſer 
War, . ; 
Sm Fahre 1791: alſo kam der erfie Jahrgang neus 


bearbeiteter Predigtentwürfe, der fonntägliche und dann 


auch) im Fahre 1792 der felitägliche Theil Heraus, 
(Die HHru. Gebrüder Veith, Buchhändler. in. Augsburg 
hatten felbe verlegt, dazu Edilbert die beyden Titelvig⸗ 
nerten aus Storchenau's Philofophie der Religion wählte, 
weil dieſe HHrn. Verleger leine Vignette zu ſtechen 
Luſt hatten.) 

Der Abſatz war ſehr ſtark: binnen: drey Viertel⸗ 
jahren war die ganze Auflage vergriffen, und nun mußte 
{don die zweyte veranftaltet werden, Judeſſen hatten 


die Hyın, Recenfenten in Augsburg und felbft Hr. 


Hübner, Verfaſſer der oberdeutichen allgemeinen Litter 
raturzeitung diefe Entwürfe angeruͤhmt, und die Verleger 
drangen in den Verfaſſer, auch noch den zweyten Jahre 
gang zu ‚liefern; der. Yuthor verſprach wohl 6 Jahre 
gänge hievon ans Licht zu ſtellen. Er wuͤrde ſie auch 
eben fo kurz und bündig geliefert. haben, wenn nicht eis 
nige angehende Prediger den Verfaſſer erfucht hätten, 
die Entrodrfe, ferner weitfchichtiger auszuführen, daruͤber 
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ſich auch der Verfaſſer in feiner Vorrede zum zweyten 
Jahrgang vor dem Publikum entſchuldiget. 

Hätten nun die Hhru. Verleger fo raſch zu Merle 
gehen wollen, als ed der Author wünfchte; fo würden 
in zwey Fahren beynahe alle ſechs Jahrgänge aus der 
Preſſe gekommen ſeyn. Allein fie machten ihre Spefus 
lotionen, zauderten, um zu ſehen, wie fehr die Abnahme 
der Exemplare zunahm, um auf ein ein Mahl eine 
dreyfache Auflage des zweyten Jahrganges zu veranftals 
ten. Ueber dieſes Zaudern verdruͤßig entſchloß ſich der 
Verfaſſer, mit einem andern Verleger anzubinden, und 
inzwifchen ein katechetiſches Werk zu bearbeiten. 

Er verfiel daher auf den Gedanken, für die Ju⸗ 
gend eine gründliche, populäre, faßliche und leichtbehälts 
liche Katechefe zu. bearbeiten, ſo wie er winfchte, daß 
jeder Dorfpfarrer feinen Landkindern den chriftlichen Uns 
terricht geben möchte. Er dachte fich aljo in die Lage 
eines Dorfpfarrers hinein, und ſtellte fich die Unfaßlich⸗ 
keit der Landkinder vor, und fo fehrieb er feinen kate⸗ 
chetiſchen Unterricht nieder, obwohl er nie noc bis das 
hin eine Karechefe gehalten ‚hatte. Er gab dem Werke, 
dad aus vier Dktanbänden befteber, die Auffchriftz 
„Leichtfaßliche Fatecherifche Reden eines Dorfpfarrerd an 
die Landjugend, vom Verfaſſer der neubearb. Predigt⸗ 
entwuͤrfe; denn unter diefem Xitel wollte er fich fo 
lauge verbergen als mdglich ift; ja er batte den Ents 
ſchluß, niemahl feinen Nahmen vorandruden zu laſſen. 
Die Ausgabe geſchah Im Jahre 1792. 

Weil diefes Werk ans vier ſtarken Oktavbaͤnden 
beftand,, und daher den gleichen Abfag Kindern, und den 
Verleger zum Nachtheile Bruchſtuͤcke veranlaffen konnte, 
wollte er nicht, daß die Bände einzeln ausgegeben wuͤr⸗ 
- den. Er har es auch in der Abſicht, daß nicht etwa 
die Hrn. Pfarrer und Katecheten apprehenfiv werden 
möchten, wenn fie einen und zwar fogleih den erften 
Band von der Natur und natürlichen Religion fich haͤt⸗ 
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ten beyfchaffen follen, darin fie freylich felbft in ihrer 
Jugend nicht unterrichtet wurden, und deßwegen diefen 
Unterricht für unnäß, oder ‚gar hinderlich anfehen konn⸗ 
ten. Allein der Verfaſſer dachte ſich ganz finnliche Kine 
der, Er vermehrte die ihnen ſchon beygebrachten finnlis 
chen Bilder und Begriffe von dem, was in ber Schoͤ⸗ 
pfung in die Sinne fällt, und bediente fi dann, feine 
Kiriver allmählig” and Denken, Erinnern, Empfinden , 
Urtheilen, Schließen, praktiſches Verwenden auf feine 
Handlungen zu: gewöhnen, finnlicher Begriffe aus der 
natuͤrlichen Religion, um feine Schüler vom Sichrbaren 
allmaplih zum Unfichtbaren, vom Thieriſchen zum Geis 
fligen, von der Natur zum Uebernatürlidyen , von Ge⸗ 
ſchoͤpfen zum Schoͤpfer zu fuͤhren. 

Er waͤhlte in dieſer Hinſicht bey jeder Rede diefe 
Methode, daß er zuerſt erklaͤrte und die zu lehrenden 
Gegenſtaͤnde dem flaͤchſten Kindesverſtand begreiflich mach⸗ 
te, dann wiederholte es in Fragen und’ Antworten feine 
Erklärungen; endlich, um den ganzen Vortrag recht ans 
ſchaulich, behältlih und angenehm zu machen, erzählte 
er eine Gefchichre, im der alles bis dahin Gefagte ent 
halten war. So Fatechifirte er die ganze Seele des 
Katechumenen, den Verſtand, das Gedaͤchtniß nnd Herz, 
machte dann einen fehr eingreifenden Befchluß bey jeder 
Rede, der feine Wirkung haben’ folte, 

Um bey fo ‚großer Verſchiedenheit und Menge ber 
Katechiſmen keinem Katecheten die Muͤhe zu erfchweren, 
fo waren feine Batecherifchen. Reden: gerade nach Felbigers 
Katechiſmus und den gewöhnlichen fünf Hauptſtuͤcken 
eined Perer Kanifius eingetheiler, nur den erften Band 
glaubte er von der Natur voranfchiden zu’ müßen. Und 
weil auch dazu ein kurzer Katechifmus für Kinder mans 
gelte, verfertigte er auch einen Bleinen Naturkatechiſmus, 
der den Kindern in die Hand gegeben werden Fonnte. 

Es war damals im kaiſerl. kon. Staate ein eiges 
ner Karehifmus in Drud gegeben, an den fich Ale 
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halten mußten. Im Grunde wor es bloßer Abdrud des 
Hrn. Abtes Felbiger'ſchen Katechifmus mit einigen, Zus 
fügen. ' Um die Verbreitung der Fatecherifchen Rede nun 
nicht zu hemmen, und wohl auch Vorſchub zu geben, 
ward auf das Titelblatt gefegt: nach Felbiger und dem 
großen Katechifm in. den k. k. Staaten, In der Sache 
ſelbſt hatte dieſer Beyſatz nichts weiter auf fich. 

Nun drangen die Verleger der Entwürfe im den 
Verfaſſer, diefelben doch endlich fortzufegen, Der Vers 
faffer nahm alfo feine Entwürfe wieder zur Hand, um 
die erften Werleger zu befchäftigen. Weil diefe aber fehr 
langfam waren, fo nahm er wieder eine Zwifchenarbeig 
vor, Es war nämlich die Ueberfegung des Tirinifchen 
Bibelwerkes zu Ende, und nun wußte man nicht, was 
aus den verjchiedenen Zirinifchen Negiftern zu maden 
wäre. Cine bucpftäbliche Ueberſetzung wäre läftige, koſt⸗ 
fpielige und unbrauchbare Mühe gewefen, Weil nun die 
Entwürfe ſo allgemeinen Beyfall fanden, fo glaubte 
Edilbert fowohl denen, welche Zirind Merfe fich beyges 
ſchafft hatten, als auch jenen diefelbe nicht, doch aber 


‚ eine Bibel harten, zugleidy einen guten Dienft zu leiften, 


wenn er fowohl den dDogmatifchen ald moralifchen Inder 
ded P. Tirin in Entwürfe einkleidete, davon die Bes 
weife nur aus den Schriftterten und den beygefügten 
Erklärungen ded P. Zirin auszuheben wären, Um fie 
aber die Lefer finden zu laflen, zeigte er die Dazu taugs 
lichen Texte beftimmt an, und weil der Zirinifche Inder 
dogmatifch und moralifh war, fo wurden die Entwürfe 
auch eben fo eingerheilt, und dad ganze Werk ward in 
zwey mäßige Oktavbaͤndchen abgetheilr, darin 3 Zahız 
gänge auf Sonn: und Fefltage und die Faflenzeit ents 
halten find. Der dogmatifhe machet den erfien, der 
moralifche den zweyten und dritten Jahrgang. Zum Ins 
terfchiede der meubenrbeiteten Predigtentwuͤrfe führen 
beyde Zirinifche Bände den Titels Biblifche Predigtents 
wärfe vom Verf. - der neub. Pr. Entwürfe. Im J. 1794. 
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. Se größern Beyfall die neub, Pr. Entwärfe fans. 
den, befto mehrere Verleger meldeten fich bey dem Ver⸗ 
faſſer. Gerne ‚hätte Edilbert Jedem, der es verlangte, 
Schriften zum Verlage mitgetheilt. Allein vorräthig 
barte er nichts, und weil er fchon feine Zufage dem 
Einen wegen Fortfegung der angefangenen Entmärfe , 
dem Zweyten aber die Verheißung, eine große Katechefe 
zu verfaffen gegeben hatte; fo verfprach er einem drits 
sen Verleger, wenn er fie verlegen molle, Betrachruns 
gen zu fchreiben. Und fo kamen im Fahre 1796 zwey 
Bände davon heraus unter der Auffchrift: Meine Bes 
trachtungen in mitternächtlihen Stunden ıc, Vom Verf. 
der neubearbeiteten Predigrentwürfe. 

Es hatte ein gewiffer Buchhändler in Gießen Pres 
digten über die ganze Moral aus den beften deutfchen 
Nednern in 6 Bänden heraus gegeben. Um aber dies 
fem Werke mehr Abfag zu verfchaffen, ſpielte er ven 
Berrug, und-ließ noch beydruden: für Katholiken. 
Weil diefe Echriften ftarf aufgekauft wurden, erlaubte 
ſich fogar ein Larholifcher Verleger in der dfterreichifchen 
kaiſerl. Hauptftade Wien das ſchaͤndliche Falsum; drudte 
dieſe Bände nach, und vermehrte die Zahl derfelben mit 
noch zwey andern, die er aber auch von proteftantifchen 
Schhriftftelern aushob, und wie fie waren, mit allen 
Irrthuͤmern diefer Prebigtfammlung beyfügte; ja fogar 
den Trug des Gießener Merlegerd rügte, und heuchelte, 
ald wäre feine Auflage gereinigt und katholiſirt. Da 
Edilbert dieß erfuhr; fo nahm ers über ſich, diefe pros 
teftantifchen Schriften von allen Irrthuͤmern wider den 
Glauben und die guten Sitten zu. reinigen, die halbe 
Bogen langen Eingänge kürzer zu geben, die Terte nach 
unſerer Vulgata zu citiren, und für Katholiken wahre 
bafı brauchbar zu machen. Die acht Bände wurden in 
6 zufammen gedrängt, und kamen aus Hrn, Nikolaus 
Dou Verlag unter der Auffchrift: „Predigten über die 
ganze chriſtliche Moral im Jahre 1795 | 
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Es hatten aber die Fatechetifchen Reben eines Dorf⸗ 
pfarrerö ꝛc. nicht geringern Beyfall ald die Entwürfe 
erhalten, und der Verfaffer wollte, daß auch dem ers 
mwachfenen Landvolke das Wort Gottes faßlicher und ein- 
greifender, nach feinen Begriffen und nach feinem Ges 
fühl vorgetragen würde. Er fand, daß ber. populäre 
Vortrag, befonderd bey dem gemeinen Dann, ungentein 
großen Nugen und große Rührung hervorbrachte. Aber 
er fah auch wohl ein, daß die Arc einer wahren Popu⸗ 
laritaͤt eine große Kunft'wäre, zu der man bisher noch 
zu wenig Anleitung und kaum einige Mufter zur Hand 
hätte. Deßwegen fammelte er aus ‘den beten populäs 
ren Predigten die vorzüglichfien, und gab einen Band 
auf alle Sonntage und einen zweyten auf alle Fefttage 
und Faftenerempel heraus. Sehr fehnel war die erfte 
Auflage vergrifien, und eine zweyte veranftalter, Man 
verſprach fi von einem zweyten Jahrgange eben dene 
felben Beyfall, da die darin befindlichen Reden in eben 
diefem populären Styl abgefaßt und aus den nämlichen 
Schriftſtellern ausgehoben waren, obwohl der Verfaſſer 
in diefem mie im erflen Band auch mehrere. von ihm 
bearbeitete eingefchalter ‚hatte. Was aber unbegreiflich 
läßt; fo wurden alle Mahle vom erften Jahrgang zwey 
bis drey gegen ein Exemplar des zweyten Jahrgangs 
aufgekauft. | 

Indeſſen bat Edilbert nur fo lange die Kortfegung 
diefer populären Reden dem Publikum zugefichert, als 
lange diefes felbe verlangen würde, und fie waren, fo zu 
fagen, nur eine Sinterimsfchrift, bis die große Katecheſe 
and Licht treten Fonnte. Dennoch fanden ſich noch Liebe 
baber für die populären Predigten, die unter’ der Aufs 
ſchrift: Leichtfaßliche Predigten eined Dorfpfarrers an das 
Zandvolt auf alle Sonn s und Feſttage vom Verf. der 
neubearbeiteten Predigtentwuͤrfe heraus kamen. Der Hr. 
Berleger batte daher auch noch im Jahre 1802 den 
dritten Jahrgang davon verfuchen wollen. Allein bepde 
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Auflagen des erflen Jahrganges waren aufgekauft; nur 
vom zweyten und dritten blieben noch. Exemplare über, 
Diefe, weil fie keinen nothwendigen Zufammenhang mit 
dem erften Jahrgang hatten, wurden dann unter dem 
Titel: Populäre Volkspredigten auf alle Sonn⸗ und 
Feſttage nach den Zeitbedärfnijien unferer Bürger und 
Zandleute eingerichtet vom Verf. der neub. Pred, Ents 
mwürfe 1809. Der Berfafier würde 6 Jahrgaͤnge gelies 
fert haben, wenn das Püblifum mehrere gefodert hätte, 
Dod wurde der Author feiner Zufage entledigt, weil 
num die große Katechefe and Lichte trat im J. 1796. 

Die Abficht des Verfaflers ben diefem großen Werke 
war hauptjächlih, den HHrn. Landpfarrern und dem 
fammtliden Klerus eine gründliche, Fatholifche Univers 
faltheologie zu liefen, dabey fie alle proteftantifche Schrifs 
ten in diefem Fache entbehren koͤunten, uud doch Alles 
hätten, was zu einer vollftändigen Dogmatif, Moral 
und Liturgie gehoͤrte. Mirklich befteher diefes Werk aus 
19 Bänden in gr. 8. Nach dem Antrag des Authors 
wären es wohl 30 Bände geworden, wenn nicht die 
leidvigen Zeitumftände es nothwendig gemacht hätten, die 
Zahl der Bände zu vermindern. Indeſſen enthalten die 
erſten Jahrbaͤnde eine vollftändige, reine, Fatholifche Dog: 
matik. In ſechs Bänden ſchraͤnket ſich die ganze chrifts 
liche Moral, und die Liturgie ift in 3 Bände zufammen 
gedrängt, Alles ift foftematifch eingerichter, ohne doch 
von der gewöhnlichen Ordnung des allgemeinen Katechiir 
mus eined Peter Kanifius, eines Felbigers, eines k. k. 
großen Katechifmus Abzuweichen, 

Es haben ſich große Hinderniffe und Schwierigkeie 
ten der vollftändigen Ausgabe dieſes Werkes entgegens 
geſtellt; allein zum Ruhme des Hrn. Verlegers muß 
eingeftanden. werden, daß er das Aeußerſte gemaget bat, 
um dieſes Merk wicht unvollendet liegen zu laffen. Im 
Jahre 1796 Fam der erfie und im Jahr 1810 der legte 
Band diefed Werkes aus der Preſſe. Es ifi feine größere 
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Empfehlung deffelben, als daß fich einige proteftantifche 
Verleger und Buchhändler verderblicher Schriften verabs 
redet haben, diefes Werk nicht zu fordern, fondern ganz 
zu unterdräden. Es verdient aber allen, befonders juns 
gen Geiftlichen beftend empfohlen zu werden, wenn ih— 
nen das Beſte der Religion am Herzen liegt. 

Da gab ed eine große Zwifcbenzeit, die der Vers 
faffer nicht unthätig wollte verftreichen laffen. Und weil 
ihn immer mehrere Verleger um Manuferipr anfuchen, 
verfertigte er verfchiedene Fleine und größere Schriften. 
So fchrieb er ein Buch, die KRunft zu beren und Kinder 
beten zu lehren im Sabre 1799, das praktifche Kranfens 
und Sterbebuh für Katholifen im Jahr 1300; bie 
ganze chriftliche Lehre in Erzählungen. Eine Hauslegend 
für chriſtliche Familien im Jahre 1804. Das leichtes 
faßlide Handbuch der chriftlicden Religion für alle Klafs 
fen der Menfchen im Jahre 1802, das nun einen ans 
“ dern Titel bekam: chriftl, Unterweif, in der natuͤrl. und 
geoffenbarten Religion; die verfchiedenen Katechifmen , 
als Karechifmus für ledige Manns: und MWeibsperfonen, 
die fich zu verehelichen gedenfen im Jahre 1799; für 
Kranke und Sterbende im Jahre 18025. für Eheleute 
im Jahre 17995 für eltern, Dienfiboten, Handwerker 
im Jahre 1801. Einen dogmatifchen Katechifin (in dies 
fen verführerifchen Zeiten feinen Mitchriſten gegen bdfe, 
unkarholifche Prediger, Karecheten und Geeijvrger zu 
verwahren) im jahre 1806; dem kleinen Naturlarechiim 
für Kinder, der den katechetiſchen Reden ald Anhang 
bepgefüger ifi, Ferner im Sahre 1802 die praftifche . 
Anleitung zur Generalbeicht, den Furzen Unterricht über 
die gewöhnlichen fünf Beichtpunkte, die, Beichtregeln des 
h. Thomas für Beichtende und Beichtväter ; das Chris 
ſtenlehrgeſchenk vom h. Sakrament der Firmung. Auch 
einige Gebetbuͤcher gab der naͤmliche Verfaſſer in Druck, 
alöı- die Gebete der Heiligen in ihrem Anliegen, auf 


unfere Zeiten eingerichter im Jahr 1800; ein andächtiges 
Felders Lexikon. B. 1. 31 


482 


Gebetbuch für Kinder, in tägliche, wochentliche, monath: 
liche und feftliche Gebete eingerheiler, die befonders abe 
gedrucdt wurden. Ein Gebetbuch für Mütter im J. 1802. 
Geiftvolle Gebete aus den Werken des Kardinald Bona 
überfegt im J. 1803; die Gebere für Kranke und Sters 
bende, ein Auszug aus dem praktiſchen Krankenbuch; 
Grümolicher Unterricht, wie jeder Chrift fich felbft helfen 
kann im J. 1802 ohne ed dem Berfaffer zuzufahreiben, 
theild weil der Nahme zar Sache nichts beyträgt, theils 
weil die Sache fehr Eritifch war, theild auch, weil Edil⸗ 
bert die Abhandlungen in felbem nur in Ordnung und in 
ein Syſtem gebracht hat, und das, was er dafelbft fage 
und beweifer, fchom lange zuvor von dem heiligflen und 
gelehrteften Männern älterer Zeiten und unfern Zeitges 
noffen behauptet und erörtert worden ift. Edilbert that 
es, weil er vom einem fehr ehrmwürdigen und gelehrten 
Pfarrer darum gebeten war, Er z0g ſich manche Vers 
unglimpfungen dadurch zu, allein der große Nugen, der 
fie Manche daraus Fam, hielt Ihn gegen Alles ſchadlos. 
Er würdigte fi) nicht, darauf zu antworten, und gieng 
die geraden Wege fort wie Elifäus, welchen die bdfen 
Buben verlachert und befchimpfer und mit Korb befudelt 
hatten. 

Allein der Ehekatechiſmus hatte ihm ungleich mehr 
Schilane verurſacht. Edilbert fah es ein, daß man 
chriſtliche Eheleute in Eheftand treten läßt, ohne ihnen 
genugfamen Unterricht für diefen Stand zu geben; daß 
man fie gerade nur fich felbft und ihrer Unwiſſenheit 
überläßt, und die ihnen fo norhwendigen Wahrheiten 
weder von der Kanzel predigen, weder in Katecheſen 
vortragen, noch im Beichtftuble, wenn man nicht dazu 
aufgefodert wird, davon reden kann.  Diefer Abgang 
murde ehedem durch geiftreiche Miffiondre erfegt. Seit⸗ 
dem aber diefe abgedanft und verwiefen find, bleiben 
diefem fo wichtigen Stand feine Pflichtem ein großes 
Dunkel. Des Verfaſſer wollte dieſem Uebel fieuern, 
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und entſchloß fi, wie für alle übrige’ Stände, fo auch 
für den Eheftand einen praftifchen Katechiſm zu verfers 
tigen. Er wollte aber offen barein gehen, und nur 
felben mit Genehmigung des hochwuͤrdigſten Ordinariates 
herausgeben. Diefen Auftrag machte er dem Verleger, 
und wenn diefer ihn micht werfichert hätte, daß er das 
Manuſcript fogleih an Hochſelbes übergeben würbe, fo 
hätte Evilbert nie. diefes ihm zugeflanden. 

Der Verleger, weil er ſich großen Vortheil für 
fein Gewerb aus ber Herausgabe dieſes Werkes vers 
ſprach, und zugleich befürchtete, die gewöhnliche Appros 
bation möchte verfagt werden, ließ felbes in Geheim 
abdruden, und log dem Verfaſſer vor, die Genehmigung 
würde eheftend erfolgen. Da das Merk bis auf den 
‚Kitelbogen fertig war, und der Verf. darauf drang, 
daß er ihm die Approbation zuſchicken folle, Fam er erft 
um diefe Bittweife ein. Das hochwürdigfte Ordinariat 
muthmaßete, als hätte der Verf. heimlich diefen Abs 
druck veranftalter, rief ihn vor, um fich zu verantwors 
ten, Man glaubte feiner Ausfage nur halb, doch vers 
ſprach er, dieſes Werk zuruͤck zu halten, und zu unter⸗ 
druͤcken, und den Verleger dafür durch ein anderes Mas 
nufeript ſchadlos zu hälten, 

Obgleich der Verleger verficherte, fein Exemplar 
diefes Werkes ausgeben zu wollen, that er ed doch, 
und ließ. die pofitive Approbation. des Konftanzer Bis⸗ 
thums vorandrucden, und trug fein Bedenken, die Exem⸗ 
‚plasien zu verfchleißen. Edilbert wurde noch.ein Mapl 
vor das Vikariat gefordert, und weil er als der Thäter 
diefes Schleichhandels angefeyen wurde, ward er nad) 
‚einem harten Verweiſe entlaffen, nach einigen Tagen 
aber an feinen" Provincial gefchrieben, er folle gedachten 
‚Mann aus feinem Konvent Lechfeld fogleich verſchicken, 
‚ohne. Hoffnung, noch ein Mahl dahin zurüdkcehren zu 
dürfen, . Es wollten. fich einige feiner Freunde für ihn 
verwenden, felbft einige Verleger wollten zum damaligen 
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Hrn. Generaloifar gehen, und den wahren Hergang ent: 
deden. Allein Edilbert glaubte, eine auf diefe Weiſe 
vermittelte Strafe wäre nicht zureichend, den ganzen 
Verdacht einer Schuld von ihm zu nehmen. ' Er wollte 
alfo dem feinen Handelt überlafien, der feiner Zeit bie 
Sache ans helle Licht bringen würde, fo geheim fie auch 
ſeyn mochte, Mit trodenen Augen und frobem Muthe 
trat er feine Reife an, und verfügte ſich als Beichts 
varer der Klofterfrauen in -Hocalting im Rieß, oͤttingi⸗ 
ſcher Herrſchaft, wozu ihn ſein Provincial beſtimmt hatte. 

Schon verſah er ſein Amt daſelbſt zwey Jahre; 
‚ohne daß man ſich des gefaͤllten Urtheils über ihn ge⸗ 
reuen ließ, Es waren damals ſchon die franzoſiſchen 
Truppen in Deutſchland eingefallen, und naheten ſich der 
Stadt Augsburg mit ſchnellen Schritten. Titl. Hr. Ge 
neralvikar dafelbft wollte fich flüchten, da er zum Thore 
kam, drangen die Franzofen. beym Thor ‚herein. Eilends 
309 er ſich zuruͤck. Und weil er fich verbergen wollte, 
und jeine Freunde fich berierhen, mo fie ihn verbergen 
folten, fiel Einem derfelben bey, man folle ihn bey der 
Schwefter des Eoilberts, die eine geräumige Wohnung 
hatte, und bey der ed keinen Verdacht erweckte, verbers 
gen. Diefe wußte von der. ganzen vergangenen Fehde 
mehr nicht, als daß ihr Bruder von: Kechfeld nach 
Hochalting verfender wurde. 

Hr. Generalvikar hielt fich, in dieſem Quartier meh: 
rere Mochen auf, und Tonnte nicht vorgefunden werden, 
weil man ihn da nicht fuchte, wo er verbötgen war. 
Bey ihren Unterrebungen entdeckte feine Schweiter, daß 
fie einen Bruder in Hochalting habe. Seiner Gaftgebes 
rin eine Ehre zu thun, fagte er ihr, der Hr, Bruder 
dürfe nun ſchon wieder mach Lechfeld kehren. Sogleich 
ſchrieb fie es dem Bruder; diefer autwortere: man bat 
mic) mit Schaude und ald einen Verbrecher von meis 
‚nem Anıte und Mohnort enträdt, das ich nicht ver: 
ſchuldet · habe. Nun ſoll ichs als eine Gnade: anfehen, 
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wenn ich zurückkehren darf, ald einer, dem die fernere 
Strafe erlaffen worden if. Wenn ich nicht eben fo - 
feyerlich als unfcyuldig erklären, durch dad Anfuchen: atı 
meine Obern wieder zuruͤckbeſtimmt, an den Plag und 
Amt, davon ich verftoßen ward, zur Genugthuung durch 
eben die, welche mich vertrieden, gefetzer werde, will ich 
lieber das Unrecht leiden, ald dad mir gegebene Recht 
fir eine Gnade anfehen,; 

Auf diefed Schreiben Fam eine fegerliche Erklärung, 
daß aus Webereilung P. Edilbert als ſchuldig erkläret 
wosden fey, da erd doch nicht war, mie nachher fich 
‚ offenbar gezeiget hary-daß er unfchuldig von feinem Ort 
und Amt vertrieben und verfender worden. jey, und er 
‘daher von feinen DObern an ſein voriges: Amt und. Ort 
fol. zurück: berufen werden, denn ed hatten ſich auch 
Geiftlihe und Verleger für ihn verwendet und bemiefen, 
daß er an Allem Feine Schuld habe, was ihm zur. Schuld 
‚angerechnet wurde. -Edilbert nahm diefe Erklärung au, 
Jehrte nach Lechfeld wieder, und war Vikar wie Zuvor, 
Weil aber nady einem Par Jahren fein Nachfolger in 
Hochalting farb, und Edilbert wieder dahin begehret 
wurde, gieng er dahin, wo er vom Jahre 1803 bis itzt 
noch: ſich aufhaͤlt, und ſeine Arbeiten fortſetzt. 

Brlis zur erſten Auswanderung oder Ueberſetzung des 
Edilberts nach Hochalting hatte er als Nebenarbeit 40 
gänze Jahrgaͤnge auf alle Sonntage, eben fo viele auf 
alle Feſttage, nicht. weniger für alle: Gelegenheiten oder 
Kaſualreden, auf 40 Jahre Faſteureden ſchon entworfen 
und mit. ſich genommen, um fie auszuführen, wenn ſich 
suͤnſtige Ansfichten. für. Religion und die Wiſſenſchaften 
zeigen würden. Da man aber daran verzweifeln muß, 
fo. gab er diefe:feine Entwürfe, mehrere Tooo "an der 
Baht, dem Hr Doll,; der fie and Licht. ftellen — 
ſobald es raͤthlich und thunlich ſeyn mag. 
„Eben dieſer Werfaſſer hatte auch noch ein — 
buch für alle Nichtkatholiſche, weſſen Religion ſie ſeyn 
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möchten, verfertiget, in der Abfiht, daß, wenn etwa 
ein Fremdling in einer Pfarrey oder einem Dorf erkran⸗ 
ten follte, demfelben gehörig geholfen werde, und er zur 
wahren Religion und zu einem feligen Tod gebracht wer⸗ 
. den kann. Das Vorzuͤglichſte dabey iſt dieſes, daß dies 
ſes Krankenbuch in allen üblichen Sprachen fo abgedrudt 
wurde, daß jeder, der nur lefen kann, in der Mutters 
fprahe des Kranken mit ihm reden, und ihn befehren 
faun, wenn er auch aus einem andern Welttheile feyn 
mwirde, Es ift noch ungedrudt in den Händen ded Vers 
faſſers, und das Ganze. koͤnnte 10 Bände ausmachen. 
Eben jo hat er noch die Schriften des heil. Karbinals 
Bona von Prüfung der Geifter zur Hand, eine vollftäns 
dige Aſcetik, Auffäge zu Miffionspredigren, die er für 
‚amentbehrlich anficht, wenn man : Religion und Gittliche 
keit wieder herftellen will u. a. m. 

Es her fich ferner diefer Mann auch in der Muſik 
auszeichnen und eine ganze Sammlung aller Art Arien 
‚von den beiten Authoren herausgeben wollen, wenn ein 
Verleger oder genugſame Kaͤufer ſich dazu hätten ent⸗ 
fliegen wollen. Er ſetzte einen fehr mit der Kompos 
fition. pafjenden Text aus den Pfalmen oder h. Schrift 
ftart dem welfchen oder. deutfchen Tert, und hätte ges 
liefert: 12 Soprano; Arien, ı2 Alto:Arien, ı2 für 
den Tenor, und eben fo viel Bafjo- Arien; dann auch 
12 Duetto:&efang, 12 Terzette, 12 Quartette, endlich 
auch 12 vollfiimmige Chdre für die Kirche. Uber weil 
das Merk zu groß war, hätte ers in Quartalſtuͤcke ges 
theiler und mehrere Sahrgänge daraus gemacht. Allein 
"die leidigen Zeitumftände find weder der Mufit, no 
geiftlihen Schriften günftig. 

Was zu bewundern ift, fo Hatte Eodilbert feinen 
‚Kopiften, Teinen Handlanger, Eeinen Vorrath. Er wird 
nie müde, weder durch Schreiben, noch durdy Studieren, 
wenn er hundert Mahl unterbrochen wird, fo fitt er 
dann ‚wieder zum Pult, ‚und fchreiber ‚fort, ‚wo erö ge⸗ 
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laffen hat. Er hat Feine Erbolungsftunde, und lieber 
nur immer einfam zu feyn und arbeiten zu koͤnnen. Er 
ift noch bey guten Kräften, und läßt noch mande Mas 
nufcripte nach feinem Tode zuruͤck, die vieleicht fpärere 
Nachkoͤmmlinge beffer benugen werden, als es feinen 
Zeitgenofjen erlauber ift, Er kuͤmmert ſich um Ehre und 
Beyfall nicht, wenn er nur nuͤtzen kann. Er wiirde das 
her nie eingewilliget haben, daß fein Nahme in dieſes 
Lexiton eingeräcder würde, wenn man ihn nicht verfichere 
hätte, daß daraus mander Nuten und Erbauung zu 
gewarten wäre. Deßwegen hatte er auch feinen Nabmen 
in allen feinen Schriften jo lange unter dem Verfaſſer 
der neub. Predigtentwürfe verborgen, bis diefe Entwürfe 
ihn nit mehr denken Fonnten, und feine große Kate⸗ 
cheſe zu’ Ende war. 

Uebrigens war er nie ald Prediger aufgeftelt, obs 
wohl er bie und da Predigten hielt. Man trante feiner 
fhwaden Stimme und feinem Körperbau nidr zu, daß 
er fortgeſetztes Predigen hätte aushalten fünnen. Doch 
weil feine Schriften allgemeinen Beyfall fanden, gaben 
feine DObern ibm den Ehrennahmen eines emeritirten Pres 
digers, davon er aber keinen Gebrauch jemald machte. 


Seine Schriften: 


I) Magazin für Prediger in Städten u; auf dem Lande ; oder Stelete 
aus Bourdaloue’s und Mailillon’d Predigten. 4 vde. gr. 8. 
2) — ———— auf alle Sonntage des Sahre. 


Jahrgaͤng 

3) Heihearetee ae Predigtentwürfe auf alle Feſttage bes Jahre. 

ahrgaͤuge 

4) Feſt- und eleherheitsreden. Ein Pendant zu den obigen 6 

ahrgaͤngen. gr. 8. 

5) geichtfapliche katechetiſche Reden eines Dorfpfarrerd an bie 

rar et nad Felbiger und dem großen Katechifmus im 
k. Staaten. 4 Bände, gr. 8. 

6) Siblirge Predigtentwürfe über die Glaubens: und Sitten: 
lehren auf alle Sonn» und Feittage, wie auch auf die Saften 
für drep Jahre, 2 Bände. gr. 8. 

7) Predigten über die ganze chriftline Moral; aus den — 
ber beiten deutſchen Meöner geſammelt ıc. 6 Bde. g 

8) Leichtfaßlihe Predigten eines Dorfpfarrerd an das Tandvoit 
auf ale Sonnsund Zefitage, 3 Jahrgange in 6 Banden. gr. 80 
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est, da der erfte Jahrgang fehlt, unter dem Titel: | 
Populäre Vollspredigren auf alle Sonn- und Feſttage ꝛc., 
nad ven Zeitbedürfhiffen unferer Bürger und Lundleute ein: 
gerichtet. 2 Jahrgaͤnge in 4 Bänden, yr. 8. 

9) Meine Betrachtungen in mitternaͤchtlichen Stunden über chriſt⸗ 
lie Tugenden, 2 Binde, gr. 8. 

10) Die Kunft zu bethen und Kinder bethen zu lehren. gr. 8. 

11) Vraktiſches Krankens und Sterbebuch für Katholiken. Zweyte 
Auflage. gr. 8. < F 

12) Die ganze chriſtliche Lehre in Erzaͤhlungen. Eine Hauslegende 
für chriſtliche Familien 3. — 

13) Leichtfaßliches Handbuch der chriſtlichen Religion für alle Klafs 
fen der Menſchen. gr. 8. 

Auch unter dem Titel: 
Shriftfatholiihe Unterweifungen in der natürlichen. und geofs 
fenbarten Religion. gr. 8. _ 

14) Gruͤndlicher Unterricht, wie jeder Chrift ſich felbit in Verſu— 
ungen, Krankheiten 2c. helfen Fann. 8. 

15) Praktiſche Anleitung zur Generalbeicht. 8. Auf Drudpapier , 
und ſchon geheftet auf Schreibpapier. 

16) Kurzgefaßter Katechifinus für ledige Manns = und Weibspers 
ſonen, die fi zu verehelichen gedenken. 8. 

17) — — für Kranke und Sterbende. Ein Auszug aus dem 
praftifhen Kranken- und Sterbebuch. 8. 

-18) Praktiſcher Katechiſmus für Ebeleute. 8. 

19) — — für eltern. 8. e 

20) — — für Hausvater und Hausmütter. 8. (moch ungedrudt),. 

21) — — für Dienſthoten, Handwerker und Tagloͤhner. 8. 

22) —— — Katechiſmus. 8. 

23) Klelner Naturkatechiſmus fuͤr Kinder, als eine nothwendige 
Vorbereitung zum Unterrichte derſelben in dem Religions⸗ 
katechiſmus. 8, | 

34) Kurzer Unterricht über die gewöhnlichen fünf Beichtpunkte. 
Zum Nusen der Büpenden. 12. | ; 

25) Nothwendige Beichtregelu des heiligen Thomas v. Aquin für 
Beichtende und Beichtvaͤter. 12. 

26) Katewetifcher Unterriht von dem heiligen Sakramente der 
Firmung ıc, Ein Chriſtenlehrgeſchenk. 12. 

27) Die Gebethe der Heiligen in ihren Anliegen, auf unfere Zel⸗ 
ten eingerichtet. 8. 

28) Andaͤchtiges Gebethbuch für Kinder, Dritte Auflage. 18. 

29) Gehethbuch für Mütter. 8, j 

30) Geiftvolle Gebethe für wahre Anbether im Geiſte und in der 
Wahrheit. Ausden Werken des Kard. J. Bona gefammelt. 3. 

31) Aicetifhes Tagebuch des großen Kardinald Joh, Bona, Aus 
dem Lateiniſchen überjeht. 8. 

32) Auserlefenes Geberhbuc für Kranfe und Sterbende. gr. 8. 

33) Vierzig Jahrgange unbearbeiteter Predigtentiwärfe auf alle 
Sonn: und Fefttage, wie auch für alle Gelegenheiten und 
für die peilige Saftenzeit. gr. 8. Moch ungedruckt.) 
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